Schalenbau 


TERRE L nn porn 2 


2 
} 


LIBRARY 


Ab EP caen a 


DEC 26 19 
Über Architektur 
Stahlbau x 
El TmHICAGO 
GroBbüroraum L 
es 


PT FIRE PA 


VERSITY OF ILLIN 


Dr, Jürgen doedicke, Stuttgart 
Eduardo Torroja, Ingenieur, Madrid 


Wilhelm Fuchssteiner, Ingenieur, und Hermann Tuch, 
Architekt, Darmstadt 


Felix Candela, Ingenieur, und 
Joaquin Alvarez Ordôñez, Architekt, Mexiko 


René Sarger, Ingenieur, L. Simon und M.Morisseau, 
Architekten, Paris 


Richard Bradshaw, Ingenieur, Wimberley und Cook, 
Drchitekten, Van Nuys, Kalifornien 


Felix Candela, Ingenieur, und Enrique de la Mora y 
Palomar, Architekt, Mexiko 


Alejandro Zohn, Ingenieur und Architekt, 
Guadalajara, Mexiko 


Philipp Holzmann AG, Alfred Mehmel und Georg Petry, 
Ingenieure, Otto Apel, Architekt, Frankfurt 


Paul idlinger und Mario Salvadori, Ingenieure, und 
Wictor hrist-Janer, Architekt, New Canaan 


Pier Luigi Nervi, Ingenieur, M. Piacentini, Architekt, Rom 
Wilhelm Silberkuhl, Architekt, Ingenieur, Essen 


Horaci® Caminos, Atilio Gallo und 
Giuseppe Guarnieri, Architekten, Raleigh 


Dr. Frei Otto, Architekt, Berlin 
Louis li Kahn, Architekt, Philadelphia 


Skidmore, Owings und Merrill, Architekten, 
Myron Goldsmith und Anthony Bracca, Ingenieure, 
San Francisco 


Professor Curt Siegel und Rudolf Wonneberg, 


Architekten, Stuttgart 


Am Rande 
Schalenbau 
Versuchsbau auf dem Gelände des Instituto 


Tecnico de la Construccién y del Cemento 

in Costillares 

Technisches Überwachungsamt in Darmstadt 
Garten-Restaurant in Xochimilco 

Markthalle in Royan 


Shopping Center in Kanohe, Hawaii 


Kirche San José Obrero in Monterrey, Mexiko 
Markthalle in Guadalajara, Mexiko 
Wartungshalle für die Deutsche Lufthansa 

in Frankfurt 

Supernarket in New Canaan, Connecticut 


Palazzo dello Sport in Rom 
Vorgefertigte Schalenelemente 
Modellversuche mit Schalenkonstruktionen 


Modellversuche mit Schalenkonstruktionen 
Über Architektur 
Hangars für DCB8 in San Francisco 


GroBbüroraum in Mannheim 
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SIEMENS 


Neu im Programm: Die Reliefwanne 


Als reizvollen Gegensatz zu den ganz glatten 
Leuchtenflächen unseres Einbau-Deckenleuchten- 
Programms liefern wir jetzt eine neue orna- 
mentale Leuchtenabdeckung: die Reliefwanne. 


Wie Dominosteine lassen sich die verschiedenen 
rechteckigen und quadratischen Formen auch 
zu Lichtbändern und -flächen zusammensetzen. 


Die besonders flachbauende Konstruktion 
unserer sämtlichen Einbau-Deckenleuchten er- 
leichtert den Einbau in alle Zwischendecken. 


In allen Fragen der Lichttechnik beraten Sie gern 
unsere erfahrenen Fachingenieure. 


Gemeinsam planen lohnt sich immer 
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DLW-Linoleum: 
Immer modern und 
schôner denn je 


Das moderne deutsche Radiorôhrenwerk 
präsentiert sich als Musterbeispiel angewandter 
Erfahrung aus jüngster Zeit: es ist 

funktionell durchdacht und rationell geplant, 
unter weitgehender Beachtung der 
physisch-psychischen Belastungen im Bereich 
der Arbeitswelt. Man hat — auf 12.000 qmFläche — 
nicht zufällig DLW-Linoleum verlegt, dessen 
schalldämmende und hygienische Eigenschaften 
überzeugten. Mitbestimmend bei der Wahl 

war auch die einfache Reinigung von 

D LW-Linoleum und die damit verbundene 
Ersparnis an Zeit und Arbeitskraft. Weitere 
Informationen durch die Deutsche Linoleum- 
Werke Aktiengesellschaft, Bietigheim/Württ. 
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Zentral- 
neizung 
von 
morgen: 


Gas-Warmwasserheizung 
mit Junkers Heiztherme 
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geringe Anschaffungskosten 
kein besonderer Heizraum, kein Brennstofflager mehr erforderlich 


keine Heizkostenumlage auf die Hausbewohner 


Lunel 


nachträgliche Bezahlung des Brennstoffverbrauchs mit der Gas- 
rechnung 


sparsamster Energieverbrauch durch kurze Anheizzeit und auto- 
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matische Temperaturregulierung 


auch zur Umstellung vorhandener Heizsysteme geeignet 


Gutschein 


An Junkers & Co. GmbH, Wernau/Neckar, PostschlieBfach 33 


Senden Sie mir kostenfrei und unverbindlich die Schrift ,Zentral- 
heizung auf neuen Wegen” sowie weitere Informationen über 
die Gas-Zentralheizung mit Junkers Heiztherme. 


CÉLLLCELLLCEPES 


Name: 
Ort: 
+ StraBe: 10-19 


Kristall 
spiegelglas 


). 


LOT 
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Das groBe, von der Decke bis zum Boden reichende Wohnraumfenster 
mit freier Sicht in die Natur setzt sich immer mehr durch. 
Das doppelseitig geschliffene und polierte Kristallspiegelglas gewährleistet 


eine klare und verzerrungsfreie Durchsicht, ungetrübten Lichteinfall 
und schafft eine lebendige Verbindung zwichen Drinnen und DrauBen. 


Bauen Sie mit Glas, aber verwenden Sie Kristallspiegelglas, 
das geschliffene Glas 
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Der Beginn eines neuen Bau-Dezenniums 


Jahre 


10 Jahre vergangener Zeit revolutionierten die 
Architektur unseres Landes. Wo und wann gab 
es je ein Jahrzehni, in dem so radikal mit Altem 
gebrochen und so kühn ins Neue hinein geplant 
wurde! Oft gigantisch in den AusmaBen, aber 
nüchtern und klar, entwickelte sich ein neuer 
Stil — beherrscht von neuen Formen und neuen 
Bauelementen. Dazu zählt die rheinland-Licht- 
kuppel. Sie schôpft die Môglichkeit der Flach- 
dachbauweise optimal aus. Sie lôst alle Licht- 
undLüftungsproblemeingeradezuidealer Weise. 
4900 VariationsmôglichkeitenimLieferprogramm 
der rheinland-Lichtkuppeln — ohne die viel- 
fältigen Spezialausführungen — verbürgen Archi- 
tekten und Bauherren eine Auswahl, die alle 
Wünsche erfüllt. Die Zehnjahres-Garantie, die 
auf jede rheinland-Lichtkuppel gegeben wird, 
erübrigt jeden Hinweis auf Qualität und Aus- 
stattung. Es gibt in ihrer Art nichts, was besser 
und praktischer wäre. 


Schon ein Gespräch mit Esser lohnt! Fordern Sie Spezial- 
unterlagen. Nutzen Sie unseren technischen Beratungsdienst. 
Scanell, zuverlässig und objektiv lôst er auch schwierige 
Probleme, denn das »GewuBt-wie« und »GewuBt-wo« steht bei 
Esser obenan. Seit vielen Jahren! Neben Essers-Handbuch 
und Detailprospekten stehen Stücklisten, AufriBpläne 

und Ausschreibungstexte unverbindlich zur Verfügung. 


Fordern Sie das neue Esser-Handbuch an: 

» DAS FLACHDACHX« (seine Belichtung, Entlüftung, 
Entwässerung und Abdichtung) 

Jahrg. 1961/1. Auflage, 330 Seiten, Schutzgebühr DM 3,— 


Darum stimmt schon, 
was der Fachmann sagt: 


Esser weiB 
was die 
Praxis verlangt 


KLAUS 


KLAUS ESSER / BAU- UND 
INDUSTRIEBEDARF KG. 


Postanschrift: 

Düsseldorf 1 — Postfach 2909 
Firmensitz: Norf, Bez. Düsseldorf 
Telefon: Norf 71 (Bundesvorwahl02107) 
Fernschreiber: 8517710 
Telegrammwort: esserwerke 


in der KÜüche 

im Wohnraum 

Im Schlafzimmer 
Im Badezimmer 
Im Kinderzimmer 


EBERH. Wr@ede NEHEIM-HÜSTEN/RUHR | 


Im Ladenbau 

Im Verkehrsmittel 
Im Laboratorium 
Im Büro 

im Restaurant 

in jedem Haus 


farbige Kunststoffplatten für wertvolle MGbel 
und anspruchsvolle Innenausbauten 


Material 


für leistungsfähige 
ÆAntennen: Anlagen 


hält PÆZ2 20 lhrer Verfigung 


@ E:z2i- vrd Gemeinschofisontennen für dos 1., 2. und jedes 
weïtere FS.-Progromm 

@ Süniliches Zubehôr für Neuanlage und Umrüstung 

@ risnnen-Versirker für jede Ausbaustule 

@ Frquenz-Umsetzer zur nochiräglichen Enweiterung von 
G.A.-Anlagen für des 2. Progromm 

@ Fier, Weichen, Kobel sowie Montagemoterial 


@ Antennen-Sprechgerôte zur sorgfäaligen und schnellen 
Aniennen-Ausrichiung 


fordern Sie unsere Druckschrifien —  wählen Sie Bewähries! 


- ANTENNENWERKE 


Bad Salade ons - Telefon (05063) "222 


Die Kunstdenkmäler 
von Bayern 


Herausgegeben vom Bayerischen Landesamt für 


Denkmalpfiege 


Rothenburg ob der Tauber 


Band I: Kirchen. Bearbeitet von Anton Ress 
572 Seiten, 463 Abb., 1959, Lw. DM 40,— 


Landkreis Hersbruck 


Bearbeitet von Wilhelm Schwemmer 
336 Seiten, 295 Abb., 1959, Lw. DM 32,— 


Landkreis Donauwôrth 


Bearbeitet von Adam Hom 
680 Seiten, 615 Abb., 1 Übersichtskarte, 1951, Lw. DM 35,— 


Stadt- und Landkreis Lindau 


Bezrbeitet von Adam Horn und Werner Meyer 
591 Seiten, 533 Abb., 1 Karte, 1954, Lw. DM 45,— 


Stadt- und Landkreis 
Neuburg an der Donau 


Bearbeitet von Adam Horn und Werner Meyer 
864 Seiten, 753 Abb., 1 Karte, 1958, Lw. DM 40,— 


Landkreis Wunsiedel und 


Stadtkreis Marktredwitz 


Bearbeïtet von Bernhard Hermann Rôttger 
770 Seiten, 495 Abb., 1 Karte, 1054, Lw. DM 47,— 


Landkreis Pegnitz 


Bearbeitet von Alfred Schädler 
624 Seiten, 483 Abb., 1961, Leinen DM 48,— 


Für die Bezicher aller Bände eines Regierungsbezirkes gilt ein 
um 10°/, ermäBigter Vorzugspreis. 


Das Bayerische Inventarisationswerk, das für manches andere vorbildlich war, 
zeichnet sich dadurch aus, daB es sich nicht mit der Darstellung der grofen und be- 
rühmten Denkmaäler begniügt, sondern auch die städtebaulichen Zusammenhän ge, die 
Hausforschung, die bäuerliche Baukultur und die Volkskunst umfaBt.— Môchten 
es die Mittel erlauben, daB die noch fehlenden Bände dieser groBen Kulturarbeit, an 
der so namhafte Kunsthistoriker wie Karlinger, Feulner und Ritz beteiligt waren, 


in môglichst rascher Folge erscheinen künnen.“ BAUMEISTER 


R. OLDENBOURG VERLAG - MÜNCHEN 


… Armstrong Kork GmbH. 
 Abt.Af, 
Münster/Westfalen, 


- Postfach 698 


Armstrong-travertone Relief im Telefunken-Hochhaus, Berlin 


Zeitproblem Lärm - 
elegant gelôst 


Bei unserer heutigen leichten Bauweise gewinnt die Schalldämmung mehr und mehr 
an Bedeutung. Hier überzeugende Lôsungen zu finden, die gestalterisch interessant 
und funktionell wirksam sind, darauf kommt es an. Amstrong-Akustikdecken weisen 
den Weg. Die vielen interessanten Muster lassen der Raumgestaltung, dem dekora- 
tiven Bemühen weiten Spielraum. Hohe Schallabsorption garantiert wirkungsvollen 
Schutz gegen lästigen Lärm, und das unbrennbare Armstrong-Material gibt zusätzliche 
Sicherheit. Ausführlichelnformationsschriften über Armstrong-Akustikdecken senden 
wir Jhnen gern zu. Bitte schreiben Sie uns. 


Für jeden Raum ist Armstrong richtig! 


airhorne 


Paris 


Modell Joker 


hochglanzverchromtes 
Flachstahlgestell 
zerlegbar 
Schaumgummipolster 
Bezug echtes Leder 
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Anbauküche ist nicht 


gleich Anbauküche, die 


ROSE 
KÜCHE 


beweist es; denn bei 
ihr wurde durch eine 
geschickte Konstruktion 
vermieden, da beim 


Zusammenstellen der 


Typen immer zwei Sei- 


ten sichtbar sind. 


Der »Rose-Küche«sieht 


man das »Anbauenx 


nicht an. Die Front bil- 


det eine Einheit, da nur 


feine Linien die einzel- 


nen Elemente trennen. 


BRANDT & CO, DETMOLD, POSTF. 21 


schwer entflammbar, sehr hohe Lichtdurchlässigkeit, gleichmäBig diffuses, blendfreies Licht, 


farb- und wetterbeständig, hervorragend chemikalienfest 
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ONGANA-BAUTENSCHUTZ-GMBH.BOCHUM-GERTHE 


Lothringer Strafe 50 + Postfach 29 + Fernruf 200 41-44 


= Mohnen, Novemberheft 1961 


Lieferbar: Spundwandprofil 70/18, Wellblechprofil 76/18, Wellasbestzementwellung 130/30 und 177/51, transparent 
und opak, in jeder gewünschten Länge. Muster und technische Unterlagen auf Anforderung 


Die hier gezeigten Aufnahmen sind Dokumente 
des Vertrauens, das fortschrittliche Planer den 
ORGANIT-WELLPLATTEN aus Hart-PVC ent- 
gegenbringen. 

Schwimmende Werkstatt, Sporthalle und Tri- 
bünenüberdachung zeigen Kunststoffplatten 
nicht als Ergänzung zu anderen Bauelementen, 
sondern 


ORGANIT als Vollverkleidung 


Vor allem das ansprechende Spundwandprofil 
(70/18) ergibt neuartige Effekte. Der sehr 
günstige Preis ermôglicht die Anwendung von 
ORGANIT auch in Bereichen, die den Kunst- 
stoffplatten bisher noch nicht erschlossen Waren, 
zum Beispiel für Industriehallen, in der Land- 
wirtschaft, als Regenschutz und für die Über- 
dachung von Verladeplätzen. 


Die gleichmäfige blendfreie Lichtstreuung er- 
weist sich als eiñVorzug/ der auch bei Ter- 
rassen-, Hof-ünd Sitzplatzüberdachungen be- 
sonders gesthätzt wird. Hier selémauch die in 
reizvollenFarben lieferbaren undütchsichtigen 
ORGANIT-Platten mit ihren vielen Einsatz- 
môgjlichkeiten erwähnt: 

ORGANIT- WEELPLATTEN sind Mschwer ent- 
flammbar.{(nach.DIN..4102,.Blatt..1).und.hervor- 
ragend chemikalienfest. Nach dem heutigen 
Stand der Technik bieten sie ein HëôchstmaB an 
Farb- und Wetterbeständigkeit. 
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Furnierwerke Reutlingen und Kehl/Rhein 


Der gerade AbschluB - die Schattenkante - der Schaumstoffstreifen - 


das sind die drei wesentlichen Neuerungen, die die RILOGA- 
Aufputzschiene kennzeichnen. RILOGA-Aufputz beruht 

auf dem Innenlauf-(U)-Prinzip und garantiert daher ebenfalls 
den leichten, geräuscharmen Lauf. 

Die Form und Stärke dieser Metall-Aufputzschiene gewährleisten 


den kantigen, geraden AbschluB. Die Schattenkante macht 

die Unebenheiten der Decke unsichtbar, und der Schaumstoff- 
streifen sorgt dafür, daB kein Licht zwischen Decke und Schiene 
durchfällt. Immer dann, wenn der Putz bereits aufgetragen ist, 
bietet RILOGA-Aufputz eine sachlich einwandfreie Lôsung. 


Julius Schmidt, Metallwarenfabrik, 
Remscheid-Dorfmühle, Tel. 47111 U [ 
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muf sich Ihr Bodenbelag bei stark- 
ster Beanspruhung bewähren. 


Durch seine hohe Abriebfestigkeit 
und durchgehende Marmorierung 
gewährt Unilan gleihbleibende, 
dauerhafte Shônheit. 


Der dBsbenbelas 
ur Znspruchevelle 


Einschichtiger PVC-Belag 
in Bahnen und Platten 


BAUSTOFF-INDUSTRIE GMBH 
Mannheim + Verbindungskanal 
linkes Ufer 18 - Telefon 26007 


die ganze familie atmet auf 


Endlich gibt es auch für Sie den vieltau- 
sendfach bewährten, perfekten Geschirr- 
spüler - ein echter Vollautomat, der Ihr 
Geschirr ohne Aufsicht hygienisch wäscht. 
Ein Tischgerät mit geringem Platzbedarf, 
aber mit einem verblüffend groBen Fas- 
sungsvermügen. 

Sie brauchen nur noch einzuschalten, auto- 
matisch wird das Geschirr dreimal kalt und 
heiB mit frischem Wasser gewaschen. 
Blitzblank,trocken,tischfertigkommtjedes 
Stück heraus. Dabei kostet das ganze 
Spülen nicht mehr als 12-13 Pfg. Strom. 
Ein elegantes, arbeitssparendes Gerät, 
das auch in lhre Küche pañt. Aufstellung 
und Montage erfolgen durch den werks- 
eigenen Rowenta-Kundendienst. 


Achten Sie auf das Strahlrohr und den 
Weltnamen Rowenta. Jeder Fachhändler 
erklärt Ihnen gerne die Vorzüge dieses 


Rowenta, modernen Gerâtes. Bitte, fragen Sie ihn, 


fragen Sie uns. 


MoOllautomatischer geschirrspüler 


gutschein AE 2 


für ausführlichen Prospekt. Bitte an 
Rowenta GmbH, Offenbach / Main 
senden. Bitte Namen und Anschrift 


deutlich schreiben. 


Name 
Ort 
StraBe 
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unverbindlicher Richtpreis einschlieBlich betriebsfertiger Montage in Ihrem Haus. 
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-PRESTIK: im Wohnungsbau 


für Einbau und Abdichtung von Holzfenstern in Mauerwerk 


Zur Abdichtung der Fugen 
zWischen  Fensterrahmen 
und Mauerwerk werden in 
erster Linie -PRESTIK.-Rund- 
profile der Qualität AE und 
-PRESTIK:-Spritzdichtung 
eingesetzt. In jedem Falle 
richten sich die Wahl der 
entsprechenden -PRESTIK.- 
Qualität und die Abmes- 
sung der Profile nach der 


Fensterkonstruktion. 


-PRESTIK: — das dauerplastische Dichtungsmaterial hat auch auf diesem Gebiet 


beste Erfolge gebracht. 


-PRESTIK. eingetr. Warenzeichen Unsere Mitarbeiter beraten Sie gerne ausführ- 
licher. Schreiben Sie uns! 


0,0 
OBERURSEL-TS 


BOSTON BLACKING COMPANY -GMBH. OBERURSEL/TS. 
Telefon-Sammel-Nr.: 3645 - Fernschreiber-Nr.: 04 15186 - Telegr.-Adr.: Bostonco Oberursel 


bremshey 


polstermôübel aus elementen gestaltet 


von prof. h. m. witzemann und 
dozent w. stadelmaier staatliche 
akademie der bildenden künste 
stuttgart. eine neue variations- 
reiche serie von sitzmübeln und 
ds 

itte fordern sie prospekte und 
Merci A0 bremshey gmbh solingen-ohligs 


ériR 


hs n 
*, pe _ 


D... 


die echte Kunststoffplatte 


sauber schôon dauerhaft 


GroBzügig gestaltete Flächen 


geben jedem Raum eine besondere Note. — Aus der Fläche 
wachsen Raumempfinden und Raumaufteilung. Von den 
feinsten Pastell-Farbtônen bis zum beschwingten Rot oder 
einem kraftvollen Blau, von vornehmer Zurückhaltung bis 
zum bewufit betonten Blickfeld bilden GETALIT-Kunststoff- 
platten eine Voraussetzung guter Raumgestaltung. 


GETALIT in vorteilhaften Abmessungen für Môbel und Raumgestal- 


tung in über hundert Farbmustern und in interessanten Dessins. 
Fordern Sie den neuen Prospekt an. 


WESTAG & GETALIT AKTIENGESELLSCHAFT 
WIEDENBRÜCK / WESTF 
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Immer mehr setzt sich die WC- 
Kastenspülung mit dem leise 
funktionierenden, formschônen 
GEBERIT-Spülkasten aus PVC 
durch. Eine ruhige Wohnung ist 
heute kein Wunschtraum 
mehr — die neuzeitliche, leise 
GEBERIT-WC-Spülung hilft mit, 
Wohnbauten ruhig zu gestalten. 


GEBERIT Armaturen 
und sanitäre ApparateGmbH 
Pfullendorf/Bd. 


2AUEN 


Unsere fünf Werke in Augsburg, Hamburg, 
Nürnberg,MünchenundGustavsburg mitihren 
vielgestaltigen Erzeugnissen, planen und 
bauen Stahlhochbauten, Aufzüge, Heizungs- 
undKlimaanlagen,Stromaggregate, Autosilos, 
Pumpen, Stahlbrücken, Stahlwasserbauten, 
Theatereinrichtungen, Krane, Fürdermittel 
jeder Art. Wir bauen Lastwagen und Auto- 
krane. Zur Prüfung von Baustoffen und Bau- 
teilen stellen wir Prüfmaschinen her, u.a. einen 
leicht transportierbaren Baustoffprüfer, der 
auf der Baustelle eingesetzt werden kann. 
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MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NÜRNBERG AG 


GEBERIE 
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Architekten gestaltet. Sie verzichten 


nicht auf liebenswerte Details und sie sind 


mit besten Materialien 


DUX-Môbel sind von international bekannten 
| meisterhaft gearbeitet. 
| 


DUX-Môbel führen die guten Einrichtungshäuser. 


Wir nennen lhnen gern die Anschriften. 


DUX-MÜBEL GMBH NECKARELZ/BADEN SCHWEDEN, DÂNEMARK, USA, AFRIKA 
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die Krvne 
der Sécherheit 


Sicherheit, Zweckmäfigkeit und Bequemlich- 
keit stehen im Vordergrund bei der 

Entwicklung und Herstellung der 
bekannten BKS Erzeugnisse, 


Das reichhaltige Programm umfaft: 
Sicherheitsschlôsser 

spez. mit Kurzzylinder (DBP), 
Einsteckschlôsser, Kastenschlôsser, Môbel- 
schlôsser, Hangschlôsser, Spezialschlôsser; 
TürschlieBerspez. Flachform-TürschlieBer (DBP) 
Bodentürschliefer, Türfeststeller. 


Ihr Baubeschlag-Fachhändler berät Sie gern. 


... unter der gleichen Marke: 


GABELSTAPLER UND HEBEZEUGE 


JANUS-BÜCHER 
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12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18 


19 


20. 


BERICHTE ZUR WELTGESCHICHTE 
Jdeder Band DM 3,20 


Chinas kulturelle Revolution 


Die Bewegung vom 4. Mai 1919 
Von Prof. Wolfgang Franke, Hamburg 


Cortés in Mexiko 
Von Dr. H. D. Disselhoff, Berlin 


Napoleons Griff nach der Karlskrone 


Das Ende des alten Reiches 1806 
Von Prof. Hellmuth RôfBler, Darmstadt 


Israel 


Wiedergeburt eines Staates 
Von M. Y. Ben-gavriêl, Jerusalem 


Canossa 


Heinrich IV. und die Kirche 
Von Prof. Wolfram von den Steinen, Basel 


Lenin 1917 


Die Geburt der Revolution aus dem Kriege 
Von Dr. Erwin Hôlzle, Konstanz 


Die Reichsgründung in Versailles 


18. Januar 1871 
Von Prof. Gustav Adolf Rein, Hamburg 


Roosevelt und der Krieg 


Die Vorgeschichte von Pearl Harbor 
Von Dr. Hellmuth Günther Dahms, Bebenhausen 


Sullas Marsch auf Rom 


Der Verfall der rômischen Republik 
Von Prof. Hans Volkmann, Kôln 


Rienzi 


Das abenteuerliche Vorspiel der Renaissance 
Von Dr. K. H. Hôfele, Mainz 


Hammurabi von Babylon 


Die Errichtung eines Reiches 
Von Prof, Hartmut Schmôkel, Northeim 


Kôniggrätz 1866 


Bismarcks tragische Trennung von Osterreich 
Von Prof. Wilhelm Schüssler, Jugenheim 


Aufstand in Bôhmen 


Der Beginn des Dreifigjährigen Krieges 
Von Dr. Hans Sturmberger, Linz 


Der Stille Ozean 


Entdeckung und ErschlieBung 
Von Prof. Hans Plischke, Gôttingen 


Richelieu, Gustav Adolf und das Reich 


Von Dr. Dieter Albrecht, München 


Der Schmutzige Krieg 


Frankreichs Kolonialpolitik in Indochina 
Von Dr. Günter Schütze, Paris 


Ein Kônig für Deutschland 


Die Krônung Rudolfs von Habsburg 1273 
Von Prof. Hellmuth RôBler, Darmstadt 


Die Einigung Italiens 


Triumph und Verhängnis Napoleons III. 
Von Dr. Herbert Michaelis, Berlin 


Die Nachfahren Nestors 


Mykene und die Anfänge griechischer Kultur 
Von Prof, T.B.L. Webster, London 


Eldorado 


Entdecker und Goldsucher in Amerika 
Von Prof. Hermann Trimborn, Bonn 
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Wilkhahn 
Gestaltete Sitzmôbel 


Polstergruppe 800 


entworfen von Hartmut Lohmeyer 


Hartmut Lohmeyer, früher Dozent für Entwurf und 
Baukonstruktion an der Farouk ist University in Alexan- 
dria / Agypten, entwirft für Wilkhahn seit Jahren Sitz- 
môbel. Die Skala seinerEntwürfe - er arbeitet auBerhalb 
Deutschlands auch für skandinavische Firmen - reicht 
vom schlichten Stuhl bis zur Vollpolstergarnitur. Seine 
Liebe gilt Sitzmôbeln mit guten, materialgerechten 
Holzgestellen und sauber gearbeiteten Details. 
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800/0 Polstersessel, 

800/1 Polsterbank, 

lose Polster, Gestell: Eiche 

Der Polstersessel ist auch mit 
hohem Rücken lieferbar 

553/0 Tisch, 135 x 56 cm, Hôhe: 53 cm 
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Gruppe 850 mit Schichtholzgestell - 
eine sehr bequeme Vollpolstergarnitur 


Das Schichtholz gibt dem Entwerfer die Môglichkeit, 
ein graziles und optisch leicht wirkendes Gestell zu ent- 
wickeln, das dem an sich schweren Polsterkôrper eine 
gewisse Leichtigkeit gibt. Die Kufen machen die Garnitur 
auf jedem Bodenbelag sehr beweglich und runden den 
Gesamteindruck harmonisch ab. Interessant ist auch der 
Tisch, dessen Gestell sich aus je 4 paarweise gleichen 
Schichtholzteilen mit einem zusätzlichen Abstützteil zu- 
sammensetzt. Der Tisch ist durch diese Konstruktion sehr 
stabil. 


RARE, ES PR SR 


850/0 Vollpolstersessel 

851/1 Vollpolsterbank, lose Sitzkissen, 
Schichtholzgestelle aus Eiche 

554/0 Tisch, 150 x 58 cm, Hôhe: 50 cm 
Gestell: Eiche 

Platte: Teak 


RTC RME ee 


Ein Armlehnstuhl 
für viele Verwendungszwecke 


Bauen u. wohnen November 1961 


410 Armlehnstuhl 

Sitz: Buche furniert 

411 Armlehnstuhl, Sitz leicht gepolstert 

41/1 Armlehnstuhl, Sitz und Rücken leicht gepolstert, 
Gestell: Buche 

520 Tisch, 80 x 80 cm, Hôhe: 73 cm 

Gestell/Platte: Kirsche/Kirsche, Kirsche/NuB 

oder Eiche/Teak 


WILKHAHN, WILKENING UND HAHNE (203) EIMBECKHAUSEN UND (21a) ESPELKAMP-M. 


Vorhang mit Pfiffr! 


Vorhang zu — und man hat Ruh’, 

man ist nicht mehr den tausend Blicken 
der Umwelt ausgesetzt und fühle sich 
wohlig geborgen. 

Doch Vorhänge schirmen ja nicht nur 
nach aufen ab — sie strahlen nach innen 
Behaglichkeit aus und beleben den Raum 
durch ihre Farben. So wie Kleider Leute 
machen, so machen farbenfrohe Vorhänge 
ein gemütliches Heim. 

Keine Angst, daf die belebende Farbigkeit 
der Vorhänge einmal nachlassen kônnte! 
INDANTHREN-farbige Vorhänge bleiben 
immer so schôn wie am ersten Tag und 
schenken Behaglichkeit von langer Dauer. 
Daher auch die Überschrift »Vorhang mit 
Pfff«. Der Pfff liegt darin, daf 
INDANTHREN-Farben echte Farben sind, 
die unverändert ihre Frische und Leucht- 
kraft bewahren. Und darauf kommt es bei 
Vorhängen besonders an! 


Das INDANTHREN-Zeichen gilt seit 40 Jahren in aller Welt als Bürgschaft 
für hôchste Farbechtheit. INDANTHREN-farbige Stoffe sind unübertroffen waschecht, 
lichtecht, wetterecht. Es lobnt sich, auf das INDANTHREN-Etikett zu achten. 
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SIEMENS 


14 neue Siemens-Herde — 
für jede Küche 
den richtigen Typ 


Wohn- oder Arbeitsküche, U- oder L-Form, 


ein- oder zweizeilige Anordnung: das neue Siemens- 


SIEMENS 


Herdprogramm bietet für jeden Entwurf den 
passenden Herd. Alle Typen werden mit 85 oder 


90 cm Hôhe und 59 cm Tiefe geliefert. 


Die neue Form ist breit, glatt und flächig — 
und klar-weif ist das emaillierte Gehäuse, stabil der 


gezogene Rahmen, zweckvoll der ganze Aufbau. 


Und die Technik? Temperatur- und Zeitautomatik 


bei der Automatic-Kochplatte und dem Breitraum- Wir senden lhnen gerne 
einen äusführlichen Prospekt. 


Backofen, Steckgrill, Drehspief und das Schreiben Sie bitte an die 


neuartige übersichtliche Leuchtpult — alles klare, a A a ce 
Hauptwerbeabteilung, 

einleuchtende Vorzüge. München 1, Oskar-von-Miller-Ring 18 

ÿ SIEMENS-ELECTROGERATE AKTIENGESELLSCHARS 
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Building », Home 
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Résumés 


‘eu 
cRtmstion de voiles 


QLe” Dole comme moyen de construc- 
tion architecturale 


Cette question de la construction archi- 
. tecturale est un des thèmes les plus dis- 
FLE par les architectes et toutefois 


ode de construction sans toutefois 
er l'aspect formel du problème. 
es publications — assez rares d'ail- 
eurs — sont dédiées presque unique- 
tent aux ingénieurs-staticiens, ou pour 
eux s' exprimer encore, à un tout petit 
oupe de spécialiste en la matière. 
sque toujours les mêmes prototypes 
iles y sont traités. Les possibilités 
iations étant pratiquementillimitées, 
eut dire que le problème formel du 
est pour ainsi dire pas traité du 
out, Tout est encore à faire dans ce 
| domaine de la recherche constructive. 
A fin de mieux décrire les problèmes qui 
> | osent dans ce domaine, ce cahier 
ite une série. d'exemples typiques de 
_ vo les. Lorsque nous parlerons des prin- 
cipes géométriques créateurs de formes 
toiles, il ne faudra pas oublier que la 
 gé métrieln'est qu'un moyen et non pas 
1e forme de construction architecturale. 
but d'une création ne pourra donc 
désir «Sphère» ou encore «hyper- 
“boloïide parabolique». Il faut au début 
acer l'idée spatiale à atteindre; la 
me constructive ne peut être qu'une 
e de cette première idée. Suivant le 
| pas sage des forces statiques l'on déci- 
de ra de l'une ou l’autre forme géomé- 
_ frique. Nous avons donc la fonction pri- 
mordialement, la forme ensuite, et la 
ométrie enfin. Cet état de fait est très 
important et doit être tout particulière- 
ent souligné. 
oup de voiles ne sont en fait que 
monuments constructifs! La plupart 
zorrespondent en aucune manière à 
äche fonctionnelle! Ils sont, il est 
ladmirables œuvres statiques, mais : 
e plus, ainsi par exemple certaines 
lises, constructivement téméraires, 
liturgiquement fausses. 
donc savoir choisir le voile propre 
assage des forces et s'appliquant à 
onction bién définie. Ce choix est 
ardu et nécessite une connaissance 
de la matière. Le danger qui con- 
e à confondre «moyen» et «fin» est 
ucoup plus grand que partout : 
e danger peut s'exprimer aussi 
une exagération constructive, une 
centuation non fondée. 
DARICIPRtOR déchainée du moyen 
tre évitée que par une connais- 
Fe fonde des causes et buts de la 
ruction. architecturale. .Plusieurs 
s permettent à l'architecte de mieux 
r cette matière ardue. La connais- 
parfaite des forces statiques et 
maquette. L'aide ou la coopé- 
ngénieur est souvent maigre, 
mation ne lui permet que rare- 
ent de comprendre les intentions vé- 
es de l'architecte, Ajoutons que la 
uette est souvent le seul moyen de 
ntation spatiale à 3 dimensions. 
us, les méthodes de calcul peuvent 
remplacées par des essais statiques 
aquette (voir à ce sujet cahier 
0, Antonio Gaudi). 


rdo Torroja 


ment d'essai sur le terrain de 
uto técnice de la Construcciôn 
emento, Costillares 


1 nten question est une recherche 
"riens la forme et construc- 


à “4 


ser de 3 cm: 


Dans le cas qui se SrAterte ici, il s'agit : 


d'abriter un réservoir d'eau souterrain 
par un voile de béton. L'ensemble est 
formé de 6 éléments préfabriqués. 


Wilhelm Fuchssteiner et Hermann Tuch 
Service technique de Darmstadt 
(page 409) 

La construction en question est très in- 


téressante. Il s'agit d'un voile à double 
courbure (surface réglée). 


Felix Candela et Joaquin Alvarez Ordôñez 


- Restaurant touristique à Xochimilco 


(pages 410—411) 


Le restaurant en question est placé au 
milieu d'un magnifique jardin et composé 
de 8 éléments semblables. Chaque élé- 
ment est une partie d'un hyperboloïde 
parabolique. 


René Sarger, L. Simon et M. Morisseau 
Les halles de Royan 
(pages 412—413) 


Ici aussi nous retrouvons le principe du 
voile de béton, mais il ne s'agit plus 
comme à Xochimilco d'une surface de 
translation. La forme se concentre vers 
le centre au lieu — comme à Xochimilco — 
d'être ouverte vers l'extérieur. 


Richard Bradshaw, Wimberley et Cook 


Windward City Shopping Center à 
Kaneohe, Hawaïïi 


(pages 414—416) 
Il s'agit d'un plan carré de 39,01 m de 


côté recouvert d'un seul toit et posé sur 


4 appuis (double torus). Les dilatations 
qui ont pu être mesurées correspondent 
exactement aux calculs. 


Felix Candela et Enrique de la Mora y 
Palomar 

Eglise San José Obrero à Monterrey, 
Mexique 

(pages 417—419) 


La construction en question est formée 
à nouveau d'hyperboloïdes paraboliques 
maintenus par des cables. L'ensemble 
est fort osé et très bien résolu au point 
de vue constructif. Malheureusement 
forme et fonction correspondent mal. 


Alejandro Zohn 
Les halles de Guadalajara, Mexique 
(pages 420—421) 


Ici aussi nous retrouvons le principe de 


* l'hyperboloïde parabolique. Plan et cons- 


truction retiennent toute notre attention. 


Philipp Holzmann AG, Alfred Mehmel, 
Georg Petry, Otto Apel, Hannsgeorg 
Beckert et Rudolf Jäger 

Halle de service de la Lufthansa AG 
Francfort 


(pages 422—424) 


Comme dans plusieurs autres cas sem- 
blables, la construction est en console 
sur deux côté. Au début, comme c'est 
le cas pour ce genre de constructions 
on pensait exécuter le bâtiment en acier. 
Finalement l'on se décida pour un voile 
de béton. 


Paul Weidlinger, Mario Salvadori et Victor 
Christ-Janer 


Supermarket à New Canaan, Connec- 
ticut 


(page 425) 


Les bâtiments en question sont recou- 
verts par une série de voiles de béton 
qui semblent être des surfaces de trans- 
lation. 


Pier Luigi Nervi et M. Piacentini 
Palazzo dello Sport, Rome 
(pages 426—427) 


(Voir cahier 9, 1960) Ici aussi, une série 
d'éléments préfabriqués forme un voile 
dont la construction est très intéressante 
et mérite une fois encore toute notre 
attention. 


!ù . Pt 


t compte citons encore l'isolation anti-feu, 


lheln Iberk 


CAM 
3 voiles h. p. y hl 
Ki = préfabriqués et ne être MrER 
sous différentes formes. Assemblés ils 
forment un hyperboloïde parabolique. 


Horacio Caminos, Atilio Gallo et Giuseppe 
Guarnieri 
Essais de voiles sur maquette 


‘(page 431) 


Les essais de Caminos, Gallo et Guar- 
nieri sont très intéressants et méritent 
l'attention des ingénieurs et architectes. 
En effet, les membranes peuvent se pré- 
senter sous deux formes: voile propre- 
ment dit (tentes, etc.) et coquille (voile 
durci). 


Frei Otto 
Essais de voiles sur maquette 
(page 432) 


Parmi les chercheurs sur maquettes il 
faut citer Frei Otto dont les expériences 
et les méthodes retiennent toute notre 
attention. - 


Skidmore, Owings et Merrill 
Hangars pour DC8 à San Francisco 
(pages 435—438) 


Depuis la construction du fameux hangar 
de Orly, les proportions des avions ont 
considérablement augmenté. Un DC8 
a une longueur de 45 m, une envergure 
de 42 m et une hauteur totale de 13 ml! 
L'appareil pèse 150 tonnes. En tenant 
compte du fait de telles dimensions l'on 
peut dire que le problème de tels han- 
gars est très ardu. Les principes cons- 
tructifs illustrés dans ce cahier démon- 
trent que d'excellentes solutions sont 
possibles. Notons entre autre que les 
hangars en question peuvent être pro- 
longés selon les besoins sans difficultés 
particulières. 


Curt Siegel et Rudolf Wonneberg 
Centre administratif à Mannheim 
(pages 439—444) 


Avant de passer au planning du bâtiment 
proprement dit, l'on fit une étude appro- 
fondie de localisation. D'autres études 
d'organisation démontrèrent qu'une dis- 
position conventionnelle de bureaux ne 
rentrait pas en ligne de compte. La 
solution optimale consiste en un seul 
grand hall-bureau pouvant contenir à lui 
seul 400 personnes. Le terrain ne suf- 
fisant pas à loger une salle d'une telle 
grandeur, l'on réussit à répartir l'ensemble 
sur deux étages tout en maintenant la 
conception «hall». La superficie totale 
de ces deux étages comprend 2843 m2. 
L'entrée, les salles de service (WC, dis- 
tributions, etc.) et escaliers sont fixes. 
Toutes les autres surfaces utiles sont 
absolument libres, les meubles peuvent 
y être disposés selon les besoins. 


Les pièces portantes sont formées par 
un squelette en acier et les dalles sont 
composées d'éléments en béton cellu- 
laire préfabriqués. Le raidissement de 


l'ensemble est assuré par les points 


fixes massifs des salles de service. 
Une conception hall-bureau n'est évi- 
demment possible que si l’on prévoit 
tout le comfort permettent une conception 
de ce genre: climatisation, conditions 
acoustiques et autres, Les pertes de 
chaleur, qui sont assez considérables 
dans le cas de bâtiments ne possédant 
qu'allèges et fenêtres, sont compensées 
par un système ingénieux de chauffage 
qui ne fonctionne que la nuit. La climati- 
sation proprement dite ne fonctionne que 
le jour. Le problème de l'isolation acous- 
tique joue évidemment un rôle prépon- 
dérant dans un bâtiment administratif 
qui ne possède aucunes parois de sé- 
paration massives. Fenêtres, parois du 
point fixe de raidissement et plafond doi- 
vent pouvoir absorber le bruit, de même 
en ce qui concerne le sol. La lumière du 
jour est assurée par les surfaces-fenêtres 
d'une part (surfaces utiles marginales) 
et par un vaste toit vitré central (surfaces 
utiles du milieu). La lumière artificielle 
mérite également toute notre attention: 
chaque emplacement de travail doit être 
suffisamment éclairé sans déranger les 
conditions d'éclairage des emplacements 
voisins, condition sine qua non dans le 
cas de la conception «Hall». En fin de 


VEN 


de perso alle, 
. sans inconvén pers particulie di on 
” traire cette conception simplifie et amé- 
liore les choses. 
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Shell Construction as an Architectural 
.__ Means 


(page 406) 


There are few fields in modern architec- 
ture that arouse as much interest on the 
part of architects as that of the design 
and building of shell constructions. But 
there is hardly any other fiel4 in architec- 
ture that appears to be so elusive. There 
is a considerable number of publications 

- dealing with problems of statics in shell 
construction. These books are written 
exclusively for engineers, in fact—to be 
more precise—for that small circle of 
_engineers Who have specialized in the 
c2'culations going in hand with shell 
esustruction. But even if the architect 
were to go to the trouble of working 
through these books, he would find little 
stimulus therein, for the design problems 
arising from the play of forces are not 

: touched upon and, furthermore, these 
books generally limit themselves to the 
same prototypes in shell construction 
—cylinder and rotation shells. If you add 
*o these shapes shells in the form of 
translation surfaces, then the field of 
the shapes of shells in general use is 
already exhausted. But as a shell re- 
_garded as à singly or doubly curved sur- 
face can have any désired function of >x, 
y and z, thereis an infinitely large number 
of possible forms. What has not been 
explorec is their individual significance 
and the new openings they offer for new 

| methods of design. 


In order to show what is possible in shell 
construction, the examples in this issue 
have been specially sciected as being 
distinct trom ideas that are generally 
weli-known. When we are trying to de- 
termine which geometrical shape is suit- 
able for use as a shell, it must not be 
forgotten that geometry is only an aux- 
iliary in the description of the shape. 
Shells are constructional shapes and not 
models of geometrical forms! When a 
. project is embarked upon therefore, there 
can be no question of wishing to build 
a dome or à hyperbolic parabola. The 
first element must be a specific idea re- 
lating to space and design and the ques- 
tion is to find the constructive means 
suitable for the realization of this idea in 
- . the form of a building. If it should be 
that a shell construction is the suitable 
means, then the question has to be raised 
as to the play of forces that condition 
the shape of the shell. The final design 
can then in the end be grasped and re- 
presented by means of geometry. Here 
factors have been sundered for theoretical 
. purposes that would naturally emerge 
- simultaneously when making out the 
- project, It seemed necessary, however, 
- to make these thoughts public to clarify 
- the sequence of the individual factors: 
a design grows out of a spatial image; 
it fulfils definite functions; it is realized 
according to constructive norms and re- 
— presented with the aid of geometrical 
methods. 


| Mans of the shells being built at the pre- 
- sent time are monuments to shell con- 
“struction. They completely fail to come 
“to grips with their function, which is to 
be a means in the service of a creative 
_ Idea. Numerous churches recently, for 
_ example, give evidence of being extra- 
ei “ordinarily daring constructions but there 
-is often a lack of any congruence between 
_ the liturgy and the spatial form emerging 
om the method of construction. 
would be utterly erroneous, as a result 
this criticism, to demand ornamentation 
construction so as to achieve a 
ementary congruence between con- 
and form. Such an attempt would 


ie te great range there is in shell 
constructions those which are suitable 
for the assignment he is faced with. 
It is only in this way that there is any 
possibllity of achieving that identity of 
space, design, function and construction 
which is one of the leading criteria of 
modern architecture. The danger of 
confusing means and end is greater in 
the case of shells than in any other form 
of construction for the logic of the con- 
structive norms and the richness there 
is of plastic shapes can lead even a crit- 
ical mind to think of a part as being 
already the whole. Only by considering 
what significance construction has in 
modern architecture can an over-estima- 
tion of the constructional relationships 
be avoided. 

But misunderstanding can arise from the 


‘incorrect estimation of the significance 


of the construction as well as from its 
overvaluation. In many instances the 
construction is regarded as the rationale 
of architecture without further ado be- 
cause of certain nineteenth century theo- 
ries. The steadfastness of a building can 
be taken for granted—this is the argu- 
ment propounded by the representatives 
of this theory—art begins after the appli- 
cation of constructional principles. In 
opposition to this we must bring to mind 
once again the simple fact that any de- 
velopment of a certain construction which 
is suitable for a specific role is in itself 
a creative act, which is something that 
can have no rational foundation. What 
can be handled rationally is the ascer- 
tainment of the stresses and strains and 
their measurement. But the .elaboration 
of the construction arising from Knowl- 
edge about the play of forces is once 
again a form of creative activity and cannot 
be grasped with the reason. 

The danger of emancipating the means 
as well as of interpreting them incorrectly 
can be avoided only if insight into the 
construction is based on profound knowl- 
edge. It is only by mastering the con- 
struction that one is able to produce truly 
creative design in shell constructions. 
There are a number of aids the architect 
can make use of to penetrate more pro- 
foundly into the realm of shell construc- 
tion. What he needs to be able to design 
is knowledge about the play of forces. 
There is no doubt that close cooperation 
with the engineer can be fruitful. But 
there are only very few engineers who 
in their training and personal develop- 
ment are able to understand what the 
architect is striving for. The architect 
is very often thrown back on his own 
resources in his attempt to evolve new 
forms to set beside the! well-known pro- 
totypes. For this reason there is nothing 
left for him to do than to develop methods 
himself which will prove informative as 
to the possibilities there are of new types 
of constructions. One of these methods 
is that of using experimental models. Re- 
search models correspond to the thought 
processes of the architect in their visual 
openness. At this point Antonio Gaudi 
(Bauen + Wohnen 5/1960) should be 
remembered, for he gained information 
about the construction of complicated 
vaults by way of wire models. 

It is possible to think of similar lines in 
shell construction. The architecture of 
Gaudi, however, is a clear indication 
that such methodical work and creative 
imagination are not mutually exclusive 
but that to the contrary the imagination 
can be rekindled by investigation of this 
nature. Model. research, however, is 
necessary for another reason. Shell 
constructions with doubly curved sur- 
faces often elude representation and 
clarification in drawings. Only models 
are suitable for informing the architect 
as to the spatial effect of the shape he 
is endeavouring to achieve. 


Eduardo Torroja 


Experimental Building on the Site of 
the Instituto Técnico de la Con- 
struccién y del Cemento, Costillares 


(pages 407—408) 


The building in question is a research 
project concerned with organic form and 


} [2 
from prefabricated pre-stressed ele- 
ments. The experimental shell is only 


3 cm. thick. 


In the present case an underground water 


reservoir had to be covered with a con- 
crete shell. The structure as a whole is 


composed of six prefabricated elements. 


Wilhelm Fuchssteiner and Hermann Tuch 
Darmstadt Technical Supervisory 
Service 

(page 409) 

An extremely interesting structure with 


a doubly curved shell, the generatrix of 
the surface being a straight line. 


Felix Candela and Joaquin Alvarez 
Ordôñez 
Tourist Restaurant at Xochimilco 


: (pages 410—411) 


This restaurant is set in a magnificent 
garden and consists of eight similar 
elements. Each element is a section of 
a hyperbolic parabola. 


René Sarger, L. Simon and M. Morisseau 
Royan Wholesale Foodstuffs Market 
(pages 412—413) 


Here we find once again the principle 
of a shell in concrete but unlike the case 
at Xochimilco there is no question here 
of a translation surface. The shape of 
the structure ‘’moves” inwards instead 
of—as at Xochimilco—opening out to- 
wards the world outside. 


Richard Bradshaw, Wimberley and Cook 


Windward City Shopping Center at 
Kaneohe, Hawaii 


(pages 414—416) 


This has a square plan (each side 39.01 m.) 
with a single roof, the structure being set 
on four supports (double torus). Expan- 
sion due to temperature changes has been 
measured and found to correspond to the 
architects’ calculations. 


Felix Candela and Enrique de la Mora y 
Palomar 
San José Obrero Church at Monterrey, 
Mexico 


(pages 417—419) e 


The building in question is a further exam- 
plé of a structure incorporating hyper- 
bolic parabolas supported in position 
by cables. The work as a whole is ex- 
tremely daring and has been well handled 
in point of view of its construction. Un- 
fortunately design and function do not 
harmonize well. 


Alejandro Zohn 
Guadalajara Wholesale 
Market, Mexico 

(pages 420—421) 

Here we find the principle of the hyper- 


bolic parabola once again. The plan and 
construction will repay very careful study. 


Foodstuffs 


Philipp Holzmann AG, Alfred Mehmel, 
Georg Petry, Otto Apel, Hannsgeorg 
Beckert and Rudolf Jdäger 

Lufthansa Service Shed, Frankfurt 


(pages 422—424) 


As is the case with several other similar 
instances, this building projects on two 
sides, At the beginning it was intended 
to carry out the building in steel as is 
customary with this type of structure, but 
then it was decided that a concrete shell 
should be employed. 


Paul Weidlinger, Mario Salvadori and 
Victor Christ-Janer 

Supermarket at New Canaan, Con- 
necticut 

(page 425) 

These buildings have been covered by 
a number of concrete shells which appear 
to be translation surfaces, 


Pier Luigi Nervi and M. Piacentini 
Palazzo dello Sport, Rome 

(pages 426—427) ; 

(See No. 9/60). Here, too, a number of 
prefabricated elements constitute an 


extremely interesting shell, which is well 
worth studying. 


ca. mans 


(pages 428—430) | 
The “h. p. shells’” of the Silberkuhl sys- 


tem are prefabricated and can be sup- 
plied in different shapes. Once assembled 


they form a hyperbolic parabola. 


Horacio Caminos, Atilio Gallo and À 
Giuseppe Guarnieri 15 


Experimental Models of Shells. : 
(page 431) 


The experiments carried out by Caminos, 
Gallo and Guarnieri are extremely inter- 
esting and deserve study by engineers 
and architects. In effect, the surfaces oc- 
cur in two forms: “skins'' (tents, etc.) 
and shells (a rigid ‘’skin'). 


Frei Otto # 
Experimental Models of Shells 
(page 482) d] 


Among the research workers making 
use of models mention must be made of 
Frei Otto, whose work and methods repay 
the most thorough scrutiny. E } 


Skidmore, Owings and Merrill 
DC8 Hangars in San Francisco 
(pages 435—438) 


Since the construction of the famous 
hangar at Orly, the dimensions of planes 
have considerably increased. A DC8 

has a length of 45 m., a Wing-span of 

42 m. and à height of 13 m.! The plane 
weighs 150 tons. If one takes into ac- 
count such dimensions, it can be said 
that the problems involved in such hang- 

ars are very difficult ones. The structural 
principles illustrated in this issue show 
that the hangars in question can be ex. nu 
tended as need arises without any Br fl 
ticular difficulty. j 


Curt Siegel and Rudolf Wonneberg 
Administrative Centre in Mannheim 
(pages 439—444) CT 


Before going on to the planning of the 4 
building itself, the architects made a Ÿ 
careful study of the internal lay-out. 
Other organization studies showed that 5 

a conventional office arrangement would 

be out of the question. The optimum 
solution consists of one single large. “te 
office area itself alone capable of ac- 
commodating 400 persons. As the site 
is not sufficient to bear a room of such … 
dimensions, the architects succeeded 
in distributing the entire complex over 


- two floors while maintaining the concep- 


6] 
tion of a “hall”, The total area of these 
two floors comes to 2,843 sq. meters.. 

The entrance, the service rooms (WC, pi y 
installations, etc.) and stairways are 
fixed. All the other utility surfaces are | 
absolutely free, the furniture can be 
installed as needs arise. a rs 


SA 


The supporting elements are made up 
of a steel skeleton and the ceilings are 
composed of prefab cellular concrete 
elements, The rigidity of the whole (ae 
guaranteed by the solid anchor points à 
of the service rooms. An office hall | 
ception is clearly possible only if. itiine .. 
cludes all the amenities permitting. such ] 
a conception: air-conditioning, acoustic 
conditions, etc. Heat losses, which are 
considerable in buildings with on! - 
parapets and windows, âre compensated 1 
by an ingenious ‘heating system which 
functions only at night. The air-conditi : 
ing proper works only in the daytime. The sb 
problem. of acoustic insulation clearly 


is a preponderant one in an office build= Wo " 
ing without solid partitions. Window. PEUR 4 
partitions at anchor points and ceiling 

ought to be able to absorb the noise Z 
this also applying to the floor. Dayligh L' 


is assured by glassed areas on the one 
hand (marginal utility surfaces) and by ‘ | 
a vast central roof which is glassed (cen- ‘A 

tral utility surfaces). The artificial illu- … 
mination also merits our full attenti A 
each working place ought to be si 4 
ficiently lighted without disturbing the 
lighting of the neighbouring places, this. ma 
being a sine qua non with the “hall 
conception. Finally, mention should. also : 

be made of the anti-fire insulation, which 

is remarkably well done in this high=. 

quality office building. G 


The “hall” conception proves that it is. 
possible to assemble a considerab 
number of persons in one and the same 

room, without any particular inconvenien» L 
ce; on the contrary, this conception sims 
plifies and improves things. 7 : 
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Georg Petry 


Geboren 1890 in Withausen/Darmstadt, 
Bauingenieur-Studium an der Techni- 
schen Hochschule Darmstadt. Praktikant 
als Zimmermann. Eigenes Büro seit 1945. 


Otto Apel 


Geboren 1906 in Berlin. Studium an der 
Baugewerbeschule und an der Akademie 
für Künste in Berlin 1926—1930. Eigenes 
Büro seit 1948, 


Wichtigste Bauten 


zusammen mit Sep Ruf, Letocha, Rohrer 
und Herdt: 

Wohnsiedlungen in Bonn-Tannenbusch 
und Bad Godesberg 1951 

Bürogebäude in Mehlem bei Bad Godes- 
berg 1951 

Wohnsiedlung mit Schule, Kindergarten, 
Klubhaus und Hallenbad in Bad Godes- 
berg 1951; 


zusammen mit Skidmore, Owings #e 
Merrill: 

Amerikanische Konsulatsgebäude in 
Bremen 1953, Düsseldorf 1954, Frankfurt 
1954—55, Stuttgart 1954—55 
Wohnsiedlung in Bremen 1953; 
zusammen mit Eberhard Brandel: 
Wohn- und Geschäftshäuser in Frankfurt 
1954 und 1955 = 
Bôrse in Frankfurt 1956—58; 

zusammen mit Hannsgeorg Beckert: 
Theater in Frankfurt im Bau 
Wartungshalle für Düsenflugzeuge, Flug- 
zeughalle, Borddienstgebäude, Büroge- 
bäude, Heizzentrale usw. in Frankfurt 
1958—60 

Krankenhaus Nordwest Frankfurt 1959 
Krankenhaus in Frankfurt 1960 

Haus der Elektrotechnik in Frankfurt 
1959—61 

Volksschule in Frankfurt 1959—61 

Hotel in Frankfurt 1960 

Hallenbad in Mainz 1960 

Deutsche Bundesbank in Frankfurt 1961 


Hansgeorg Beckert 


Geboren 1927 in Lichtenstein (Sachsen). 
Architekturstudium an der Technischen 
Hochschule Karlsruhe 1947—51. 1951—60 
freier Mitarbeiter bei. Otto Apel, seit 1961 
Partner von Otto Apel. 


Paul Weidlinger \ 
Studium als Bauingenieur an der ETH 
Zürich, AbschluB 1936. Professor für 
Stahlbetonbau an der St.-Andrews-Uni- 
versität, Bolivien, 1939—43. Oberingenieur 
bei der Atlas Aircraft Products, Inc. 
New York, 1944—46, 


Publikation: 
Aluminium in Modern Architecture, Bd. 2 


Mario G. Salvadori 

Studium als Bauingenieur an der Univer- 
sität Rom. Dr.-Ing. 1930, Dr. phil. (Mathe- 
matik) 1933. 

Professor an der Columbia-Universität 1 in 
New York. Delegierter der USA in der 


Industrial Assembles of the Union of 


Technical and Applied Mechanics 1948-52. 


Publikationen: 


Werke über angewandte Mathematik auf 
dem Gebiet des Bauingenieurwesens. 


Wilhelm Silberkuhl 


Geboren 1912 in Castrop. Studium als 
Architektan def Technischen Hochschule 
Hannover. Eigenes Büro in Essen. 


Wichtigste Bauten: 


Industriebauten für 

Porsche in Friedrichshafen 1955—56 
Keller + Knappich in Augsburg 1958—59 
Ford in Kôln 1960—61 


Horacio Caminos 


Geboren 1914 in Buenos Aires. Professor 
für Architektur und Stadtbau an der Uni- 
versität Tucuman, Argentinien. Professor 
für Architektur am North Carolina State 
College in Raleigh, USA. Studien für 
billiges Bauen, Membran-Konstruktionen 
und weitgespannte Konstruktionen. 


Frei Otto 


Geboren 1925. Studium an der Techni- 
schen Universität Berlin; Promotion zum 
Dr.-Ing. Eigenes Büro seit 1952. Studien- 
arbeïiten über anpassungsfähiges Bauen 
und über hängende und gespannte Kon- 
struktionen. 


Curt Siegel 
Geboren 1911 in Brüssel. Architektur- 
studium in Dresden; Teilstudium als 
Bauingenieur. Praxis als Statiker. Eigenes 
Büro seit 1946, Professor für Statik an der 
Hochschule für Baukunst und Bildende 
Künste in Weimar 1946—50 und an der 
Technischen Hochschule Stuttgart seit 
1950. 


Publikation: 


Strukturformen der Modernen Archi- 
tektur 1960 


Wichtigste Bauten: 

Perlonfabrik in Schwarza (Saale) 104840 
Kollegiengebäude derTechnischen Hoch- 
schüle Stuttgart (zusammen mit den Pro- 
fessoren Gutbier und Wilhelm) 1957—60; 
zusammen mit Rudolf Wonneberg: 
Emaillierwerk und Haushaltgerätefabrik in 
Bretten (Baden) 1955—57 

Institut für Physik der Strahlantriebe in 
Stuttgart 1959—61 

Chemische Fabrik in Offenburg 1960—61 
Verwaltungsgebäude in Mannheim 1959-60 
GieBereihallen in Lohr 1959—61 
Institut für Statik und Dynamik der Flug- 
konstruktionen in Stuttgart 1961 


Rudolf Wonneberg 


Geboren 1922 in Teuplitz. Studium an der 
Hochschule für Baukunst und Bildende 
Künste in Weimar. Eigenes Büro in Stutt- 
gart zusammen mit Curt Siegel seit 1956. 


Hermann Tuch 


Geboren 1901 in Darmstadt. Studium an 
der Technischen Hochschule Darmstadt. 
1929 bis 1945 Regierungsbaumeister bei 
der PreuBischen Staatshochbauverwal- 
tung Berlin. Seit1952 Vorstand des Staats- 
bauamtes Darmstadt, Seit 1955 Regie- 
rungsbaudirektor. 


* Wichtigste Bauten der letzten Jahre: 


Wiederaufbau von SchloB und Museum 
Darmstadt . 

Technisches Überwachungsamt 
Darmstadt 

Radarturm auf der Neunkircher Hôhe im 
Odenwald 

Staatsbauschule und Ingenieurschule in 
Darmstadt 
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und Victor Christ-Janer, Architekt, New Canaan 
Pier Luigi Nervi, Ingenieur, M. Piacentini, Architekt, 
Rom ‘ : 
Wilhelm Silberkuhl, Architekt, Ingenieur, Essen 
Horacio Caminos, Atilio Gallo und PILpeBS 
Guarnieri, Architekten, Raleigh 


Dr. Frei Otto, Architekt, Berlin 


und Joaquin Alvarez 


Louis 1. Kahn, Architekt, Philadelphia 


Skidmore, Owings und Merrill, Architekten, 
. Myron Goldsmith und Anthony Bracca, Re 
San Francisco 


Professor Curt Siegel und Rudolf Wonneberg 


Cet ce :% ki 


Am Rande 405 
Schalenbau 406 
Versuchsbauten ! und Il auf dem Gelände des 
Instituto Tecnico de la Construcciôn y : 
del Cemento in Costillares ‘407 —408 


Technisches Überwachungsamt in 
Darmstadt 409 


Garten-Restaurant in Xochimilco 410—411 
Markthalle in Royan 412—413 
Shopping Center in Kaneohe, Hawaii 414—416 
Kirche San José Obrero in Monterrey, 

Mexiko 417—419 
Markthalle in Guadalajara, Mexika 420—421 : 
Wartungshalle für die Deutsche Luft- 

hansa in Frankfurt 422—424 
Supermarket in NewCanaan, Connecticut 425 
Palazzo dèllo Sportin Rom 426-427 
Vorgefertigte Schalenelemente 428—430 
Modellversuche mit Schalenkonstruk- " 
tionen . 441 | 4 
Modellversuche mit Schalenkonstruk- x : 
tionen 432 1 
Über Architektur 433—434 


Hangars für DC8 in San Francisco 


GroBbüroraum In Mannheim 


Zu Weiïhnachten, zu hohen Festtagen 
stehf die Kunst des Schenkens 
hoch im Kurs. 


Festtagsgeschenke empfängt jeder gern, sie sind ein Zeichen 
der Anteilnahme und der Anerkennung. Besonders wenn es 
sich um ein solch ideales Geschenk handelt wie ein 


Jahres-Abonnement von »Bauen + Wohnenx. 


Mit 45,—DM erweisen Sie verdienten Mitarbeitern oder Geschäfts- 
freunden eine persônliche Aufmerksamkeit, an die sich jeder 
während des nächsten Jahres erinnert. 

Senden Sie uns bitte die beigefügte Bestellkarte bald zu, damit 
die Empfänger die erste Ausgabe pünktlich erhalten kônnen. 


Wir bestellen 


Jahres-Abonnements 


der internationalen Zeitschrift 


fur die Gestaltung undechnik von Bau, Raum und Gerät 


zum Preis von de 45 DM (Ausland: 51,— DM) 
zuzüglich Zustellgebühr. 


Die Auslieferung ist mit Beginn der 
Ausgabe Januar 1962 


Vorzunenmen. Den Reéchnungsbetrag überweisen wir auf das 
Postscheckkonto Münehen 29774 unter dem Stichwort 
»Jahres-Abo BWe, 


Anschrift: … CS 


(PlimenstempelUnterschrift) 


IRRIR ANTWORTKARTE 


Absender: 4 
Die Abonnements-Zeitschriften sind regel- 
mäBig an folgende Herren zu adressieren: 
CI] i 
ni 
{ in à, |: 
n > — 


te 000 ne me mi om Jet te te nt 


\! 

b. Î 

ES ne ue : 
. è ( 

| Porto | | 
, Ë | 
Empfänger 1 

à { 

FRET Be 3 1 
î 


AA, 
Verlag Bauen und Wohnen GmbH 


l 
Î 
l 
{ 
4 
Î 
L 


Vertriebsleitune 


FACE 
E Lbe 24: 
e 

L 

pe à D 


Am Rande 
| AA 
‘ Leitbild und Wirklichkeit 


Die verwirrende Fülle bautechnischer und ge- 
stalterischer Môglichkeiten beim Bau einzel- 
ner Gebäude stehen in einem beklemmenden 
Gegensatz zum geringen Wissen um den 
Gebrauch der menschlichen Siedlungen und 
zur verwirrenden Fülle ungelôster Aufgaben 
im Stadtbau. 
Häuser und Waschmaschinen kônnen wir 
perfekt bauen; wie eine Stadt von heute ge- 
braucht wird und wie sie für den Menschen 
nicht nur komfortabel und verkehrssicher ein- 
gerichtet werden mu, wissen wir dagegen 
noch kaum. Der menschliche Geist hat sich 
in Einzelfragen vertieft und dabei das Ganze 
aus den Augen verloren. Nun sehen wir uns 
in diese Fülle von Einzelheiten verstrickt: vom 
Rasierapparat zur Zuckerdose, von der Stra- 
Benbahn zum Aufzug, vom Liegestuhl zum 
Rasenmäher. 
Die tausendfältigen Wahimôglichkeiten, die 
eine Freiheit zu vermitteln scheinen, verur- 
sachen in Wirklichkeit einen entnervenden 
Zwang. 
Ein ähnlicher Zwang wird von den Städten 
und Quartieren ausgeübt. Der Bewohner im 
4geschossigen Miethaus kann sich den Nach- 
bar nicht frei wählen; selbst die groBe Nach- 
barschaft ist eine Nachbarschaft von Planers 
Gnaden. 
Wir glauben aber, daB auch in der grofen 
Menschenmasse eine echte Freiheit môglich 
ist, eine Freiheit, die nicht zur Verinselung 
führt: beim Einkaufen, beim Nichtstun, beim 
Arbeiten, beim Zusammenkommen. Nicht mit 
diesen oder jenen Bauformen wird diese Frei- 
heit ermôglicht. Nicht mit Planungen, die Be- 
wegungsabläufe, Kommunikationen und Tren- 
nungen erzwingen. Nicht indem auf den Kom- 
fort verzichtet und in die »Natur« zurück- 
gegangen wird. 
Vielleicht sollten wir heute vor allem wissen, 
was diese Verstrickung ins Einzelne bewirkt, 
wie eine Freiheit in der Masse ganz konkret 
môglich ist, welche Lebensformen natürlicher- 
weise dazu nôtig sind, wie die Städte, StraBen 
und Treppenhäuser von den Menschen ge- 
braucht werden. 
Die Entwicklung ist für den Einzelnen nicht 
mehr übersehbar. Es genügt nicht mehr, die 
Ereignisse an sich herantreten zu lassen und 
sie »organisch« in Erfahrung zu bringen. 
Vielmehr sind die Erfahrungen methodisch 
und systematisch zu erwerben und zu ver- 
arbeiten. Es ist eine Aufgabe der Planer, 
Grundlagen- und Verhaltensforschungen den 
Soziologen, Physiologen, Neurologen, Bio- 
logen, Psychologen, dJuristen, OÜkonomen, 
Marktforschern aufzutragen. 
Sowenig freilich aus dem Wissen allein ein 
Bauwerk gestaltet werden kann, sowenig ge- 
nügt für die Gestaltung der Städte die er- 
worbene Erfahrung über das Verhalten und 
den Gebrauch, über die Sachen. Aber sie 
kann vor falschen Schlüssen bewahren und 
zu einem richtigen Bild von der »Weltx einer 
Stadt anregen. 
Wer die Umwelt gestaltet, muf sich von dieser 
»Welt« eine Vorstellung machen. Die Vor- 
* stellung als ein Leitbild für die Gestaltung der 
Umwelt — aus der schôpferischen Phantasie 
geboren — ist aber nur tragfähig, wenn sie 
mit der. Wirklichkeit, den Sachen überein- 
stimmt. Planung ist erst erfolgreich, wenn sie 
sich nach einem solchen Leitbild ausrichtet 
und wenn sie aus den Sachen hervorwächst. 


Weder besitzen wir ein solches Leitbild, noch 
wissen wir von den Sachen genug! f 


E. 


En marge 


Idéal et réalité 


Les possibilités techniques et formelles in- 
nombrables de notre architecture ne sont plus 
en rapport de nos connaissances, peu com- 
plètes encore en ce qui concerne les colonies 
d'habitation humaines en particulier et 
l'immensité du problème urbanistique en 
général. 


Bâtiments et machines à laver ne posent plus 
aucun problème; l'organisation de nos villes 
cependant — aussi bien du point de vue 
confort que du point de vue circulation — est 
presqu'encore inconnue. La pensée humaine 
s'échappant trop souvent dans les détails, a 
perdu la vue d'ensemble. Que faire de tant 
de détails, du rasoir électrique au sucrier, du 
tramway à l'ascenseur, de la chaise longue à 
la machine à tondre le gazon? 


Ce choix écrasant qui paraît mettre à notre 
disposition toute liberté, ne nous procure en 
réalité que déboires et difficultés. 


Villes et quartiers exercent sur nous la même 
contrainte. Le locataire du 4° étage ne peut 
choisir librement son voisin; le voisinage 
entier est une seule et vaste contrainte 
planifiée. 


Mais nous croyons néanmoins à une liberté 
même au sein des grandes masses, à une 
liberté authentique qui étouffe tous phé- 
nomènes de stagnation, qu'il s'agisse de nos 
activités d'achat, de loisir, de travail ou 
distraction. Cette liberté ne peut être atteinte 
ni par l'une ou l'autre forme d'architecture. 
Les plans, les études des mouvements, com- 
munications et séparations, le renoncement 
de tout comfort au profit d'un «retour à la 
nature», ne peuvent créer cet admirable état 
de liberté. 


Nous devons apprendre à saisir cette multi- 
plicité complexe de notre être, nous devons 
rechercher les possibilités concrètes d’une 
liberté au sein des masses humaines, ap- 
prendre à connaître le style de vie adéquate, 
ses structures, ses villes, ses rues, ses 
escaliers. 


L'individu n'est plus à même de réaliser 
l'ensemble des faits; l'enregistrement «or- 
ganique» des évènements est devenu impos- 
sible. Il faut, par conséquent, classer et 
étudier systématiquement le monde des ex- 
périences humaines. Le planiste doit faire 
appel aux sociologues, physiologues, neuro- 
logues, il doit faire intervenir la biologie, la 
psychologie, les sciences juridiques et 
économiques, l'étude des marchés, s'il veut 
saisir les lois complexes des comportements 
humains. 


Il est vrai que toute cette connaissance ne 
peut créer un bâtiment ou nous dicter la forme 
de nos villes, de nos objets ou de leur emploi. 
Néanmoins, elle peut nous aider à dissiper 
certains préjugés, elle nous offre l'image 
fidèle de notre monde, de nos villes, nous 
facilite la vision des ensembles. Cette vision 
est essentielle pour qui veut aménager 
l'espace. Mais cette vision en tant qu'idéal né 
de notre imagination créative n'est vraiment 
valable que si elle découle véritablement de 
faits authentiques, de réalités objectives. 


Le planisme n'est couronné de succès qu'à 
cette seule condition d'idéal objectif. 


Malheureusement ces deux conditions, idéal 
et objectivité, nous manquent encore. f 


problems. £ 


Supplementary Remarks 


Ideal and Reality 


The bewildering abundance of engineering … 
and architectural possibilities in the con- 
struction of individual buildings is in startling 
contrast to the paucity of knowledge as to how 
to proceed in the use of entire communities, … 
and it is also in shocking contrast to the 
bewildering number of unresolved problems 
in urban construction. \ 
We can build perfect houses and washing … 
machines; on the other hand, we know hardly 
anything at all about how a modern city is 
used and how it has to be organized for human 
habitation, even after comfort and traffic safety $ 
have been attended to. Our thinking has con- 
centrated on individual problems and so we 
have lost sight of the whole. Now we find 
ourselves entangled in this snarl of details: … 
from the electric shaver to the sugar bowl, 
from the tram to the lift, from the easy-chair 
to the lawnmower. 
The thousand and one possibilities of choice 
that seem to spell freedom subject us in 
reality to nerve-racking compulsions. J 
A similar compulsion is exerted by our cities 
and residential areas. The tenant of the. 
4-storey apartment house cannot freely choose 
his neighbour; even the large neighbourhood 
community is a community by the grace of the 
planner. 
We believe, however, that even in the amor- 
phous mass an authentic freedom is 5osclÉE 
a freedom that does not lead to isolation: in 
shopping, in relaxing, in working, in social 
gatherings. This freedom is not rendered 
possible with this or that architectural style. 
Movements, contacts and separations cannot 
be regimented according to plan. At the same à 
time there is no need to sacrifice comfort and } 
to return to ‘nature. n 
Perhaps at the present time we ought to 
realize above all what this entanglementinthe 
individual detail involves, how freedom in a À 
mass society is possible in a wholly concrete 
sense, what patterns of living are by nature 
necessary to it, how cities, streets and stair- | 
ways are actually used by people. > 
The individual is no longer able alone to grasp 
what is happening. It is no longer adequate 
merely to allow things to occur and then to “ 
experience them ‘‘organically''. Rather ex- 
perience is to be acquired and digested 
methodically and systematically. It is the job. 
of the planner to have the fundamental situa: 
tion assessed by the sociologist, the physio: 
logist, the neurologist, the biologist, tl 
psychologist, the legal expert, the economie 
the market researcher. 
To be sure, a building cannot be erected nn 
basis of mere theoretical knowledge alone any. 
more than town-planning can be based on 
what has been learned about patterns of 
behaviour and use, about mere things. WE 
ever, a general grasp of problems can obvia 
false conclusions and can contribute to a 
correct idea of the total ‘‘environment”' of a 
city. EN 
Whoever moulds the environment has to A 
form a conception of this environment. How- 
ever, this conception, a product of the creative , 
imagination, taken as an ideal for the planning 
of the environment, is feasible only ifitis in 
accord with reality, with the nature of thing 
Planning is successful only ifit is in line with 
such an ideal and if it emerges from concrete. 


We neither possess such an ideal nor do we 
know enough about the concrete problétis is 
confronting us. 


Jürgen Joedicke 


Schalenbau 
Voiles 
Shell construction 


Schalenkonstruktionen als Mittel der 
Architektur 


Constructions de voiles comme éléments 
d'architecture 


Shell construction as architectural means 


Es gibt wenige Gebiete innerhalb der Mo- 
dernen Architektur, die heute so viel Interesse 
bei Architekten erregen wie die Konstruktion 
und Gestaltung von Schalenbauten. Aber es 
gibt auch kaum ein Gebiet, das sich mehr dem 
Zugriff des Architekten zu entziehen scheint. 
Eine lange Reihe von Verôffentlichungen be- 
schäftigt sich mit den statischen Problemen 
des Schalenbaues. Diese Bücher sind aus- 
schlieRlich für den Ingenieur geschrieben, ja 
— genauer gesagt — eigentlich nur für jenen 
kleinen Kreis von Ingenieuren, die sich auf die 
Berechnung von Schalenbauten konzentriert 
haben. Aber selbst wenn sich der Architekt 
der Mühe unterziehen würde, diese Bücher 
durchzuarbeiten, würde er wenig Anregung 
gewinnen. Denn das Problem der Gestaltung 
aus dem Kräfteverlauf wird nicht berührt, und 
zudem beschränken sich diese Bücher zu- 
meist immer auf die gleichen Prototypen von 
Schalenkonstruktionen — auf Zylinderschalen 
und Rotationsschalen. Zählt man zu diesen 
Formen noch die Schalen in Form von Trans- 
lationsflächen, so ist bereits das Gebiet der im 
allgemeinen verwendeten Schalenformen er- 
schôpft. Da jedoch eine Schale als einfach 
oder doppelt gekrümmte Fläche jede beliebige 
Funktion von x, y und z haben kann, gibt es 
eine unendlich gro8e Anzahl môüglicher For- 
men. Welche vonihnen sinnvoll ist und welche 
neue gestalterische Môglichkeiten erôffnet, ist 
noch nicht erforscht. 

Um die Môglichkeiten des Schalenbaues dar- 
zulegen, wurden in dieses Heft vor allem Bei- 
spiele aufgenommen, die sich von den bisher 
allgemein bekannten Vorstellungen lôsen. 
Bei der Untersuchung, welche geometrischen 
Formen für eine Verwendung als Schalen ge- 
eignet sind, darf nicht vergessen werden, dal 
die Geometrie nur ein Hilfsmittel zur Be- 
schreibung der Form ist. Schalen sind Kon- 
struktionsformen und keine Modelle geome- 
trischer Formen! Am Anfang des Entwurfes 
kann deshalb nicht der Wunsch stehen, eine 
Kuppel oder ein hyperbolisches Paraboloid 
zu bauen, sondern das erste mu eine be- 
stimmte Vorstellung von Raum und Gestalt 
sein und die Frage nach den geeigneten kon- 
struktiven Mitteln, um diese Gestalt bauen zu 


_. 406 
. 


kônnen. Wenn eine Schalenkonstruktion das 
geeignete Mittel sein sollte, dann mu die 
Frage nach dem Verlauf der Kräfte gestellt 
werden, welche die Form der Schale be- 
stimmen. Die endgültige Gestalt schlieRlich 
kann mit den Mitteln der Geometrie erfafit und 
dargestellt werden. Was hier theoretisch 
auseinandergerissen wurde, wird selbst- 
verständlich beim Entwurf gleichzeitig auf- 
treten. Es schien aber notwendig, diesen 
Gedanken auszuführen, um die Rangfolge 
der einzelnen Faktoren deutlich zu machen: 
Die Gestalt wächst aus einer Raumvorstel- 
lung, sie erfüllt bestimmte Funktionen, sie 
wird nach konstruktiven Gesetzmäfigkeiten 
erbaut und mit den Mitteln der Geometrie 
dargestellt. 


Vieles, was heute an Schalen gebaut wird, 
sind Denkmäler von Schalenkonstruktionen. 
Sie gehen vüllig an ihrer Aufgabe vorbei, 
Mittel im Dienste einer gestalterischen Idee 
zu sein. Zahlreiche Kirchenbauten der letzten 
Zeit zum Beispiel zeigen auBerordentlich 
kühne Konstruktionen, die als Ingenieur- 
leistungen zu bewundern sind, aber es mangelt 
oft an jeglicher Kongruenz zwischen dem 
liturgischen Geschehen und der durch die 
Konstruktion bedingten Raumform. Die Kon- 
struktion wird zum Selbstzweck, der Raum 
und die Aufgabe zur Nebensache. 


Es wäre vôüllig falsch, aus dieser Kritik die 
Forderung abzuleiten, die Konstruktion zu 
verbrämen, um nachträglich Kongruenz zwi- 
schen Inhalt und Form zu erreichen. Ein sol- 
cher Versuch würde vollkommen am Problem 
vorbeigehen. Die Schaleistdieausgeprägteste 
Konstruktionsform, die in der Architektur Ver- 
wendung findet. Nur eine Gestaltung, die Aus- 
druck des Kräfteflusses ist, kann Anspruch 
darauf erheben, gültig zu sein. Es ist die Auf- 
gabe des Architekten, aus der Fülle der Müg- 
lichkeiten jene Schalenkonstruktionen zu fin- 
den, die für die gestellte Aufgabe geeignet 
sind. Nur so ist es müglich, jene Identität von 
Raum, Gestalt, Aufgabe und Konstruktion zu 
finden, die eines der vornehmsten Kriterien 
Moderner Architektur ist. Die Gefahr, Mittel 
und Zweck zu verwechseln, ist bei Schalen- 
konstruktionen grôBer als bei allen anderen 
Konstruktionsformen. Denn die Logik der kon- 
struktiven Gesetzmäfigkeiten und der Reich- 
tum an plastischen Formen kônnen selbst den 
kritischen Geist veranlassen, den Teil bereits 
für das Ganze zu halten. Nur die Besinnung 
darauf, welche Bedeutung der Konstruktion 
innerhalb der Modernen Architektur zukommit, 
kann vor einer Überschätzung konstruktiver 
Zusammenhänge bewahren. 


Aber nicht nur die Überbewertung der Kon- 
struktion, sondern auch die Fehleinschätzung 
ihrer Bedeutung kann MiBverständnisse pro- 
vozieren. Vielfach wird die Konstruktion als 
Folge gewisser Theorien des 19. Jahrhunderts 
als das Rationale schlechthin in der Archi- 
tektur betrachtet. Die Standfestigkeit eines 


Gebäudes sei selbstverständlich, so argu- 
mentieren die Vertreter dieser Theorie, die 
Kunst beginne jenseits der Erfüllung kon- 
struktiver Gesetze. Demgegenüber muB wie- 
der die einfache Tatsache in Erinnerung ge- 
rufen werden, daB jede Entwicklung einer 
bestimmten, für eine spezifische Aufgabe 
geeigneten Konstruktion ein schôpferischer 
Akt ist, der sich rationaler Begründung ent- 
zieht. Was rational erfafit werden kann, sind 
die Ermittlung der Spannungen in einer Kon- 
struktion und ihre Bemessungen. Aber schon 
die Gestaltung der Konstruktion aus dem 
Wissen um den Kräfteverlauf gehôrt wieder 
in das Gebiet schôpferischer Tätigkeit und 
ist nicht rational fafibar. 


Die Gefahr der Emanzipation des Mittels wie 
seiner Fehlinterpretation kann nur durch die 
vom tiefen Wissen getragene Einsicht in 
das Wesen der Konstruktion vermieden 
werden. Nur über die Beherrschung der 
Konstruktion führt der Weg zu einer 
wahrhaft schôpferischen Gestaltung im Scha- 
lenbau. 


Es gibt eine Reihe von Hilfen, deren sich der 
Architekt bedienen kann, um tiefer in das 
Gebiet des Schalenbaues einzudringen. Was 
er braucht, um gestalten zu kônnen, ist das 
Wissen um den Verlauf der Kräfte. Zweifellos 
lassen sich aus einer engen Zusammen- 
arbeit mit dem Ingenieur fruchtbare Ergeb- 
nisse erwarten. Aber es gibt nur sehr wenige 
Ingenieure, die auf Grund ihrer Ausbildung 
oder ihrer persônlichen Entwicklung fähig 
sind, den Architekten in seinem Streben 
zu verstehen. Häufig ist der Architekt auf 
sich angewiesen, wenn er nach neuen Formen 
jenseits der bekannten Prototypen sucht. Es 
bleibt inm deshaib oft nichts anderes übrig, 
als selbst Methoden zu entwickeln, die ihm 
AufschlufB über die Môglichkeiten neuartiger 
Konstruktionen geben. Eine von ihnen ist 
der Versuch am Modell. Der Modellversuch 
kommt in seiner Anschaulichkeit dem Denken 
des Architekten entgegen. Es sei hier an 
Antonio Gaudi erinnert (Bauen + Wohnen 
5/1960), der sich an Hand von Drahtmodellen 
AufschluB über die Konstruktion kompli- 
zierter Gewôlbe gab. 


Âhnliche Wege sind auch im Schalenbau 
denkbar. Das Werk Gaudis ist aber auch 
ein deutlicher Hinweis darauf, daf sich eine 
solche methodische Arbeit und schôpfe- 
rische Imagination nicht gegenseitig aus- 
schlieBen, sondern daf sich im Gegenteil 
die Phantasie an derartigen Untersuchungen 
neu entzünden kann. Die Arbeit am Modell 
ist aber auch noch aus einem anderen Grund 
notwendig. Schalenkonstruktionen mit dop- 
pelt gekrümmten Flächen entziehen sich oft 
der zeichnerischen Darstellung und Fest- 
legung. Das Modell allein ist geeignet, dem 
Architekten AufschluB über die räumliche 
Wirkung der von ihm angestrebten Form zu 
geben. 
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Eduardo Torroja +. 

Versuchsbau I 

auf dem Gelände 

des Instituto Tecnico 

de la Construccion y del 
Cemento in Costillares 


Construction d'essai | sur le terrain de l'In- 
stitut téchnique de la construction et du 
ciment à Costillares 


Experimental construction | on the grounds of 
the Institute of Technology and Concrete at 
Costillares 


Entwickelt 1959 


Der weich geschwungene UÜmriB der bei 
diesem Versuchsbau verwendeten Fertigteile 
erinnert an Naturformen. Es handelt sich aber 
nicht um den Versuch einer äuRerlichen An- 

. gleichung konstruktiver Formen an Naturvor- 
bilder, das Gemeinsame beruht vielmehr auf 
dem gleichen Prinzip der absoluten Leistungs- 
erfüllung der Form. Man wird an das Wort 
Hugo Härings erinnert, daB der Konstrukteur 
gar nicht anders als organhaft schaffen kônne 
— das heifit, daf die Form nur aus dem Wesen 
der Sache, die bei der reinen Konstruktions- 
form die Erfassung des Kräfteverlaufes ist, 
entwickelt werden kann. 


Die Konstruktion besteht aus Stahlbeton- 
fertigteilen. Jeweils 10 Fertigteile sind durch 
Vorspannung zu einem Element mit einer 
Länge von 10,25 m und einer Breite von 1,85 m 
verbunden. Zwei solche Elemente sind paar- 
weise gegeneinander gestellt und am Kämpfer 
durch ein Zugband miteinander verbunden, 
das den Horizontalschub aufnimmt. Praktisch 
wirkt die Konstruktion wie ein Dreigelenk- 
bogen, obwohl durch die nachträgliche Ver- 
bindung der Elemente untereinander nach der 
Montage auch eine Kraftverteilung in Längs- 
richtung des Baues môgjlich ist. 


Jedes Element ist in Längs- und Querrichtung 
gekrümmt. Die Krümmung in Querrichtung ist 
durch eine Sinuslinie bestimmt, während die 
Form in Längsrichtung durch zwei Ellipsen- 

- bôgen festgelegt wird, die sich an den beiden 
Endpunkten schneiden. 


Entsprechend der Form der Ellipsen nimmt die 
Amplitude der Sinuslinie zu den Auflagern 
hin ab. 


Die Form ist auf den Kräfteverlauf bezogen: 
grôkte Stärke in der Mitte, wo die Bean- 
spruchungen am grôfBiten sind, geringste 
Stärke am Auflager, wo lediglich die schräg 
gerichteten Längskräfte aus der Konstruktion 
auf das Auflager übertragen werden müssen. 
Die Horizontalkomponenten dieser schrägen 
Auflagerkräfte werden durch das Zugband, 
die Vertikalkomponenten durch die Mauer auf- 
genommen. Die Versuchsschale hat eine 
Stärke von nur 3 cm. 


Das Fertigelement wird aus der Form gehoben. 
Un élément terminé est sorti de sa forme. 
The finished element is lifted from its mould. 


2—4 

Montage des Fertigelementes. 
Montage d’un élément préfabriqué. 
Assembly of prefabricated element. 


5 

Die Fertigelemente werden auf ein Stahlrohrgerüst auf- 
gelagert, ehe das Zugband angebracht wird. Die zwischen 
den Fertigelementen verbleibenden Streifen werden nach- 
träglich mit Beton ausgefüllt. 


Les éléments préfabriqués sont posés sur un échafau- 
dage tubulaire avant que le tirant soit monté. Les parties 
restant ouvertes entre les éléments sont remplis posté- 
rieurement. 

The prefabricated elements are placed on a tubular steel 
scaffolding before the tie rod is mounted. The parts re- 
maining between the prefab elements are later on filled in. 
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Eduardo Torroja f 


Versuchsbau ll 

auf dem Gelände 

des Instituto Tecnico 

de la Construccion y del 
Cemento in Costillares 


Construction d'essai Il sur le terrain de l'In- 
stitut téchnique de la construction et du 
ciment à Costillares 


Experimental construction Il on the grounds 
of the Institute of Technology ang Concrete 
at Costillares 


Entwickelt 1659 


1 
Detail! der Armierung. Neben der schlaffen Armierung ist 
die Vorspannung zu erkennen. 


Détail de l'armature. A côté de l'armature normale, l'on 
aperçoit l'armature précontrainte. 


Detail of reinforcing. Next to the ordinary reinforcing 
there can be seen the pre-stressed reinforcement. 

2 

Armierung eines Fertigelementes, 

Armature d'un élément préfabriqué. 

Reinforcement of a prefabricated element. 

3 

Alle 6 Elemente werden gemeinsam vorgespannt. Nach 
Erhärtung des Betons werden die Vorspannungsdrähte 


zwischen den Elementen durchgeschnitten, damit jedes 
Element für sich montiert werden kann. 


Les 6 éléments sont précontraints en même temps. 
Après le durcissement du béton, les fils précontraints 
sont coupés entre les éléments, afin de pouvoir monter 
chaque élément séparément. 


All 6 elements are pre-stressed at the same time. After 
the concrete is set, the tension wires between the ele- 
ments are cut so that each element can be mounted 
separately. 


4 

Gesamtansicht der Konstruktion. 
Vue générale de la construction. 
General view of the construction. 


Die Schale wurde als Überdachung eines 
unterirdischen Wasserbehälters entwickelt; 
sie wurde auf eine gleichmäkig verteilte Be- 
lastung von 2000 kg/m? berechnet. Die inter- 
essante Form ist das Ergebnis der Suche 
nach einer optimalen Konstruktion. Erst nach- 
dem diese Form entwickelt worden war, wurde 
die Gleichung der Fläche ermittelt. Es handelt 
sich um eine algebraische Gleichung vierten 
Grades. Die bei diesem Versuchsbau ge- 
fundene Form ist ein Beispiel für die Müg- 
lichkeiten des Schalenbaues, wenn die Bin- 
dung an eine vorgefafite geometrische Form 
verlassen wird. Die Überdachung besteht aus 
sechs Fertigelementen, die in der Mitte durch 
eine Innenstütze und am Rand durch sechs 
AuBenstützen getragen werden. Jedes Fertig- 
element liegt also an drei Punkten auf. Die 
grôBten Beanspruchungen treten in der Mitte 
jeder Seitenlinie und in der Mitte der Fläche 
auf. Die Konstruktion hat hier ihre grôfite 
Hôhe. Das Gewicht jedes Elementes beträgt 
etwa 2,4t, die Stärke 4 cm. Die Schale ist 
schlaff armiert, die Ränder vorgespannt. 


Bei der Herstellung wurden sechs Elemente 
am Boden zusammen betoniert. Zwischen den 
einzelnen Elementen wurdeeine Betonierungs- 
fuge freigelassen. Alle sechs Elemente sind 
gemeinsam vorgespannt. Nachdem der Beton 
erhärtet war, wurden die Vorspannungsdrähte 
zwischen den Elementen durchgeschnitten, 
um jeden Teil für sich montieren zu kônnen. 
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Überwachungsamt 
in Darmstadt 


Bâtiment de contrôle téchnique à Darmstadt 
Technical Supervision Building in Darmstadt 


Kraftfahrzeugprüfhaile 


Halle de contrôle mécanique pour véhicules 
à moteur 


Car Checking Shop 


Entworfen 1957, gebaut 1958 — 59 


Die neuartige und interessante Lôsung dieser 
Schalenkonstruktion ist das Ergebnis weit- 
reichender Untersuchungen, die auf eine kon- 
struktiv sinnvolle und leicht zu erstellende 
Form zielten. Die doppelt gekrümmte Schale 
ist eine Regelfläche, d.h. die Erzeugende 
der Fläche ist eine Gerade. Regelflächen 
gestatten eine einfache Schalung, da die 
Bretter in Richtung der Erzeugenden verlegt 
werden kônnen. Der Rand ist gerade und 
liegt innerhalb einer horizontalen Ebene. Die 
Mittellinie folgt der Momentlinie eines Trägers 
auf zwei Stützen mit doppeltem Kragarm. Die 
gerade Erzeugende verbindet den Rand und 
die konkav und konvex gebogene Mittellinie. 
Die Form kann auch aus Konoidflächen zu- 
sammengesetzt betrachtet werden. 


Die gerade Führung des Bandes ermôglicht 
eine gerade Führung der Vorspannung. Die 
Schale selbst ist nur mit Baustahigewebe 
armiert. Da der Druckgurt, der den First der 
Schale bildet, etwa der Momentlinie eines 
beiderseits auskragenden Trägers folgt, bleibt 
die Druckkraft im gesamten Verlauf der Kon- 
struktion annähernd gleich. Infolgedessen tre- 
ten keine groBen Schubspannungen auf, eine 
Trajektorenbewehrungistnicht notwendig.de- 
des Element, das durch 2 Stützen mit einem 
Abstand von 20,5 m getragen wird, hat eine 
Breite von 7,0 m und eine Länge von 34,5 m. 
Die Auskragung nach beiden Seiten beträgt 
jeweils 7,0 m. Die Schale ist 10 cm stark. 
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Die Halle wird aus 6 gleichen Elementen gebildet. Der 
gerade Rand ermôglicht eine gute Verbindung der ein- 
zelnen Elemente untereinander. 
La halle est formée de 6 éléments semblables. Le bord 
en ligne droite permet le raccord parfait des éléments. 
The hallis composed of 6 identical elements, The straight 
edge makes for perfect assembly of the individual ele- 
ments. 


2 

Wesentlich für die Gestalt ist der Übergang von der 
Schale zur Auflagerung. Die rhombische Form der 
Stütze nimmt die Richtungen der Schale auf. 


Le raccord entre le voile etles points d'appui est essentiel 
au point de vue formel. 


The connection between the shell and the support points 
is important from the design standpoint. The rhomboid 
outline of the supports takes up the directions assumed 
by the shell. 


83 

Ansicht und Schnitt durch den First 1 : 150. 
Elévation et section à travers l’arête. 

View and section of ridge. 


4 

Längsschnitt und Ansicht 1 : 150. 
Section longitudinale et élévation. 
Longitudinal section and view. 
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Représentation en perspective du système géométrique. 
Le voile est une surface réglée. La droite génératrice 
raccorde le bord rectiligne à la médiane parabolique. 


Perspective representation of the geometric system. The 
shell is a generated surface. The straight generatrix 
produces the transition from the straight edge to the 
parabolic centre line. 


5 

Perspektivische Darstellung des geometrischen Systems. 

Die Schale ist eine Regelfläche. Die erzeugende Gerade 

verbindet den geraden Rand mit der: parabolisch ge- 

krümmten Mittellinie. 5 


Felix Candela und Joaquin Alvarez Ordôñez 


Garten-Restaurant 
in Xochimilco 


Restaurant touristique à Xochimilco 
Tourist restaurant at Xochimilco 


Gebaut 1958 


Das von Alvarez Ordéñez und Candela entwor- 
fene Ausflugsrestaurantliegtinmitten derhän- 
genden Gärten von Xochimilco. Die Schale 
setzt sich aus acht gleichen Flächen zu- 
sammen. dede Fläche ist ein Ausschnitt 
aus einem hyperbolischen Paraboloid. 


Die Schnitte sind so gewählt, da die beiden 
seitlichen Begrenzungen jeder Fläche Para- 
beln sind (sie erscheinen im GrundriB als 
Gerade); die im Grundrif gekurvte vordere 

Begrenzung jeder Fläche ist im AufriB eine "L 
Hyperbel. Die Ausbildung der Kehlen als 

Parabeln ist vorteilhaft für den KräftefluB in 

der Konstruktion. In den Kehlen sammeln 

sich die Kräfte aus der Schale und werden 

zum Auflager geführt. Die parabolische Füh- 2 
rung des Randes ermôglicht die direkte Ab- 
leitung der Kräfte ohne Erzeugung von Biege- 
momenten. Die FuBpunkte der Schale liegen 
an den Eckpunkten eines Achteckes, das in 
ein Quadrat mit einer Seitenlänge von 30 m 
einbeschrieben ist. Der Abstand der Fuf- 
punkte voneinander, d.h. die Seitenlänge des 
Achteckes, beträgt 12,42 m; die Entfernung 
zwischen zwei diagonal gegenüberliegenden 
Fufpunkten 32,47 m. Die Schale hat eine 
Stärke von 4 cm. Die Bewehrung der Schale 
besteht aus Eisen mit einem Durchmesser 
von 7,8mm, die nach zwei Richtungen in 
einem Abstand von 10 cm liegen. Die Kehlen 
sind gegenüber der Schale verstärkt; ihre Be- 
wehrung wird durch 8 & 1,8 cm gebildet. Die 
in den FuBpunkten entstehenden Horizontal- 
kräfte werden durch ein Zugband (5 g 2,5 cm) 
aufgenommen, das entlang der Seiten des 
Achteckes geführt ist. 


1 
Schnitt AA. 
Section AA. 


2 
Ansicht. 
Elévation. 
View. 


3 

Perspektivische Darstellung eines dreieckfôrmigen Aus- 
schnittes. 

Représentation en perspective d'une partie triangulaire. 
Perspective representation of a triangular part, 


4 

Gesamtübersicht mit Einzeichnung der geraden Erzeu- 
genden jeder Fläche. Die Schale setzt sich aus 8 glei- 
chen Flächen zusammen. dede Fläche ist ein Ausschnitt 
aus einem hyperbolischen Paraboloid. 

Vue générale avec indication de la génératrice pour 
chaque surface. Le voile est formé de 8 surfaces sembla- 
bles. Chaque surface est une partie d'une hyperboloïde 
parabolique. 

General view with indication of straight generatrices 


roducing the surface. The shell is made.up of 8 simil 
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surfaces. Each surfaceis a part of a hyperbolic paraboloid, 
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Das Restaurant liegt unmittelbar am Hauptkanal innerhalb 
der hängenden Gärten von Xochimilco. 

Le restaurant est placé directement sur la rive du canal 
principal sur les jardins suspendus de Xochimilco. 
The restaurant is situated directly on the main canal in 
the floating gardens of Xochimilco. 


2 
Armierungsplan 1 : 50. 


Plan de l'armature. 
Plan of reinforcement. 


3 

Detail der Auflagerung. Um die Schale vom Boden zu 
lüsen, wurde sie auf einen Sporn aufgesetzt. Das Re- 
genwasser wird durch ein auBen sichtbares Rohr ab- 
geleitet. Die Lôsung scheint gestalterisch wenig glück- 
lich zu sein. 

Détail de l'appui. Afin de détacher le voile du sol, il est 
placé sur un éperon. Les eaux de pluie s'écoulent dans 
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un tuyau visible à l'extérieur. La solution en question n'est 


‘ pas heureusetrès. 


Detail of support point. In order to get the shell off the 
ground, it was placed on a spur. Rain water is led off 
through a conduit visible on the outside. This appears 
to be defective from the design standpoint. 


4 
Innenansicht. 


Façade intérieure. 
Interior elevation. 


5 
Schnitt BB durch die Kehle. 


Section BB de la noue. 
Section BB of the valley. 

6 

Schnitt CC durch die Kehle. 
Section CC de la noue. 
Section CC of the valley. 


PARLE LEE >< PE TE EE EDEN EEE René Sarger, L. Simon und M. Morisseau 


Markthalle in Royan 


Les halles de Royan 
The covered market in Royan 


Gebaut 1955 


Im Gegensatz zum Ausflugsrestaurant in 
Xochimilco handelt es sich bei der Markthalle 
in Royan um eine Form, die sich nicht mehr 
als eine aus Translationsflächen zusammen- 
gesetzte deuten läBt. Der Grundgedanke ist 
aber ähnlich: im GrundriB etwa dreieckfôr- 
mige Elemente werden zu einer vieleckigen 
Form zusammengesetzt, wobei die am Zu- 
sammenschnitt zweier Flächen entstehende 
Kehle aus konstruktiven Überlegungen der 
Stützlinie folgt. Der Unterschied liegt vor 
allem in der Raumwirkung: Xochimilco ôffnet 
sich nach auRen, während Royan nach innen 
konzentriert ist. Die stärkeren Dimensionen 
von Royan erklären sich aus der gegenüber 
Xochimilco grôBeren überspannten Fläche. 
Aber es scheint auch, daB die gegensinnig 
gekrümmte Form von Xochimilco statisch 
günstiger ist als die in Royan gewählte Form 
mit gleichgerichteten Hauptkrümmungen. 


Te) ? s\ \S is Sarger sah sich gezwungen, die Randzone 


A | NS | a jeder Schale zu verstärken (siehe Abb.6), 


während Candela darauf verzichten konnte. 
Die Randverstärkungen zeichnen sich nicht 
nach aufen als sichtbare Elemente ab, son- 
dern sind in die Dicke der Schale gelegt. 


Schnitte quer zur Mittelachse jedes Elementes 
ergeben eine Kurve mit konvexen und kon- 
kaven Krümmungen, deren Hôhe am Auflager 
am grôkten ist und zum Scheitel hin stetig 
abnimmt. 


Die Stärke der Schale beträgt8 cm. Die Schale 
überspannt eine dreizehneckige Fläche, die in 
einen Kreis mit einem Durchmesser von 
52,40 m eingeschrieben ist. Sie wird an drei- 
zehn Punkten gestützt, die durch ein Zug- 
band miteinander verbunden sind, 


1 

AuBenansicht. 
Elévation extérieure. 
Exterior elevation. 


\ 

2 

Innenansicht. Im Gegensatz zum Ausflugzentrum von 
Xochimilco (siehe Seiten 410 f) wirkt der Raum geschlos- 
sen, da die Scheitellinie jedes Schalenelementes nach 
unten geneigt ist. 

Elévationintérieure. Par opposition au centre touristique de 
Xochimilco (voir pages 410,411), l'espace paraît être fermé, 
l'arête de chaque élément de voile étant courbé versle bas. 
Interior elevation. In contrasttothe tourist restaurantat Xo- 
chimilco (f pages 410, 411), the space creates a closed- 
in effect, since the ridge of each shell element is concave. 


3 
Armierungsbild des Ringes in Scheitelmitte. 


L'armature de l'anneau sur la médiane. 
Reinforcement of the ring on the centre of crown. 


4 

Die Schale weist wechselnde Hauptkrümmungen auf. 
Die Kehle am Zusammenschnitt zweier Elemente ist 
nach der Stütglinie geformt. Der Querschnitt jedes Ele- 
mentes ist durch eine sinusartige Linie bestimmt, deren 
Amplitude nach auBen zunimmt. 


Le voile possède plusieurs courbures différentes. La 
noue au point de croisement de deux éléments est formée 
selon le tracé statique. La section de chaque élément 
est en forme de sinusoïde, dont l'amplitude augmente 
vers l'extérieur. 


The shell possesses alternating curves. The valley at 
the intersection of two elements is formed in accordance 
with the static system. The cross section of each element 
is determined by a sinusoid line whose amplitude in- 
creases toward the outside. 


5 

Aufbau der Schalung. 
Disposition du coffrage. 
Arrangement of scaffolding. 


6 

Um die Kräfte von der Schale auf die Stützpunkte zu über- 
tragen, mufite am vorderen Rand ein in der Krümmung 
der Schale liegender Träâger angeordnet werden. Auf 
dem Bild ist die Verlegung der Armierung dieses Trägers 
zu erkennen. 


Afin de faire passer les forces du voile sur les points 
d'appui, il a été nécessaire de placer un profil porteur 
dans la courbure du voile, au bord extérieur. Sur la 
figure l'on aperçoit l'armature de ce sommier. 

In order to transfer the stresses of the shell on to the 
support points, it was necessary to place a girder on the 
front edge in the curve of the shell. The reinforcement 
of this girder can be seen in the picture, 
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TERRE nt © Richard Bradshaw, Wimberley und Cook | ‘4 
Shopping Center in 
Kanohe, Hawaii 


Shopping Center à Kanohe, Hawaii 


Entwurf 1955, gebaut 1957—58 


Die Schale überspannt ein Quadrat von 
39 m Seitenlänge. Die Ränder sind frei ge- 
führt, die Auflagerung erfolgt an den vier Eck- 
punkten des Grundquadrates. 


Die Form ist ein Ausschnitt aus einem 
»doppelten Torus«. Der Torus ist eine Kreis- 
ringfläche, die durch Rotation eines Kreises 
auf einer kreisfôrmigen Leitlinie entsteht. Als 
doppelter Torus kann eine Fläche bezeichnet 
werden, die aus der Durchdringung zweier 
Kreisringflächen gebildet wird, deren Leit- 
kurvenachsen aufeinander senkrecht stehen. 
Der von Bradshaw gewählte Scheitelaus- 
schnitt ergibt eine doppelt gekrümmte Schale 
mit flachen, in den Diagonalen liegenden 
Kehlen. Die Stärke der Schale schwankt 
zwischen 7,62 cm am Scheitel und 17,78 cm 
LE. an den Auflagern. Die Armierung gibt Auf- 
8 4 / schluR über den Kräfteverlauf: Im oberen Be- 
<a Eu i @°\ reich wirkt die Schale wie eine Kuppel (die 
FRS ue Eisen liegen in radialer Richtung und in Rich- 
tung der Breitenkreise), während in Auflager- 
nähe die Eisen strahlenfôrmig nach oben ver- 
laufen und die »Kuppelx stützen. Folgerichtig 
erhalten die Kehlen weder eine zusätzliche 
Armierung noch sind sie gegenüber der 
Schale verstärkt. Auffällig ist die Schlankheiït 
des Randes trotz des Fehlens jeglicher Unter- 
stützung des Randes. 


Der ursprüngliche Entwurf sah an jedem Rand 
Stützen im Scheitel und in den Viertelspunkten 
vor. Modellversuche ergaben, daB das Weg- 
lassen der Stützen starke Formänderungen 
am Rand hervorrufen würde. Trotzdem ent- 
schlof man sich, als der Bau zwei Jahre nach 
AbschluB der Berechnungen und Modellver- 
suche ausgeführt wurde, auf tragende Rand- 
stützen zu verzichten. Die nach Fertigstellung 
des Baues durchgeführten Messungen er- 
gaben Senkungen am Scheitel des Randes 
von 7,62 cm und in den Viertelspunkten von 
2,54 cm. Der Mittelpunkt der Schale senkte 
sich um 5,08cm. Die Deformationen der 
Schale wurden während eines Zeitraumes von 
sieben Monaten kontrolliert. Die dabei fest- 
gestellten Schwankungen betrugen max. 
1,27 cm entsprechend dem Temperaturwech- 
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stätigten die Ergebnisse der Berechnungen: 
die infolge der Belastungen auftretenden 
Spannungen sind klein im Verhältnis zu den 
Spannungen, die durch die freie Führung des 
Randes entstehen. 


1 und2 

Aufbau der Schalung. 
Disposition du coffrage. 
Arrangement of the scaffolding. 


3 und 4 

Die Schale ist nach einem doppelten Torus geformt, der 
aus der Durchdringung zweier Kreisringflächen entsteht, 
deren Leiïitkurven-Achsen aufeinander senkrecht stehen. 
Le voile est formé par un double torus, formé par la co- 
pénétration des deux surfaces sphériques annulaires et 
dont les génératrices sont perpendiculaires. 

The shell is shaped on a double roll moulding formed 
by interpenetration of two spherical surfaces whose 
generatrices are perpendicular to each other. 
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Das Einkaufszentrum umfafit neben der Halle eine Reihe 
niedriger Bauten, die ebenfalls durch Tonnenschalen 
überdeckt sind. 

Le centre d'achat comporte en plus de la halle une série 
de bâtiments de moindre hauteur également recouverts 
de voiles. 

| The shopping center comprises, in addition to the main 
| hall, a row of lower structures likewise covered with 
vaulted shells. 
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1 
3 
Innenraum. Die Schale ist lediglich an den vier FuBpunk- 
ten gestützt. 
Vue intérieure. Le voile n’est appuyé que sur 4 points. 


Interior view. The shell is supported at only 4 points. 
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Dachaufsicht. Die Linien geben die sich zu den Auflagern 
hin verstärkende Dicke der Schalen an. Sie beträgt am 
Scheitel 7,6 cm, am Auflager 25,4 cm. 


Toit vu du dessus. Les courbes indiquent l'épaisseur 


_ progressive des voiles vers les points d'appui. Au som- 


_ met 7,6 cm, vers l'appui 25,4 cm. 


. View of roof. The curves indicate the progressive thick- 


_ _ness ofthe shells in the direction of the support points. 
It amounts to 7.6 cm. at ridge, 25.4 cm. at support point. 


2 
Schnitt durch die Schale am freien Rand. 


Section du voile sur le bord non appuyé. 


Section of shell at free edge. 


23 


Armierungsplan eines Achtels der Schale. Überall, wo 


die Schale dicker als 11,43 cm ist, wurde doppelt 


bewehrt, 
_ Plan de l'armature d'un huitième du voile. Partout où le 


voile est plus de 11,43 cm: double armature. 


Plan of reinforcement of one eighth of shell. Double brac- 
ing: wherever the shell is thicker than 11.43 cm. 


“Armierung / Armature / Reinforcement 


_ A Einfache Lage / Position courante / Ordinary position 
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Bereich (R = 0—7,62 m), Radial @ 9,5 mm, t = 30,48 cm, 
Ringeisen @ 9,5 mm, t = 30,48 cm / Partie première / 
First area 


. Bereich (R = 7,62 m—15,24 m, Radial@ 9,5 mm, 


tmax = 30,48 cm, Ringeisen © 12,7 mm, t = 30,48 / 
Deuxième partie / 2nd area 
Doppelte Lage bis zum Randbereich / Double dispo- 


sition jusque vers le bord / Double position toward 
peripheral area 


. Bereich (R = 15,24 mm bis Rand bzw. FuB; zum Fuñ 


Radial @ 12,7 mm, tmax = 30,48 cm; zum Fu ringfôr- 
mig © 12,7 mm, t = 30,48 cm; t = 15,24 cm direkt am 
FuB / Troisième partie (R = 15,24 mm jusqu’au bord; 
radialement à la base @ 12,7 mm, tmax = 30,48 cm; 
en anneau à la base @ 12,7 mm, t = 80,48 cm; t = 15,24 
cm directement à la base / 8rd area (R = 15.24 mm. to 
edge; to support point, radially @ 12.8 mm., tmax = 
80.48 cm.; to support point, ring @ 12.7 mm., t = 80.48 
cm.; t = 15.24 cm. direct to support point 


. Fu, 2 Lagen je 6 @ 25,4 mm, Bügel @ 6,4 mm, tmax = 


30,48 cm, tmin = 10,16 cm, Regenrohr @ 15,24 cm / 
Base, deux couches de 6 @ 25,4 mm, fer @ 6,4 mm, 
tuyeau d'écoulement @ 15,24 cm / Support point, 


* 2 layers each 6 @ 25.4 mm.;loop @ 6.4 mm., drainpipe 


9 15.24 cm. 


47 


Widerlager der Konstruktion mit eingezeichneter Ar- 
mierung. 

4 Appui désla-donstruction et armature, 

Abutment of-construction with reinforcement, 


24 D 25,4 mm 
Bügel © 6,4 mm 


tmin = 10,16 cm 
{max — 30,48 cm 


) 
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o |91,4cm 


D 15,9 mm, t — 17,78 cm 
CAE in beiden Richtungen in both directions 
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4 
Schnitt AA. 
Section AA. 


5 
GrundriB. 
Plan. 


6 
Schnitt BB. 
Section BB. 


7 
Schnitt CC. 
Section CC. 


PP 


RS. ot de 


| 


| + - Jix Candela und Enrique de la Mora y Paie t 
Kirche San José Obrero 
in Monterrey, Mexiko 


Eglise San José Obrero à Monterrey, Mexique va SE 


San José Obrero Church in Monterrey, > à AU É 
Mexico 2 


di 1 1 ES PENSER 


Gebaut 1959—60 AVES fe 


1 
Gesamtansicht. 


Vue générale. 
General view. 

2 

Längsschnitt 1 : 500. 
Section longitudinale. 
Longitudinal section. 


3 
Grundrif 1 : 500. 
Plan. 


Die Kirche San José Obrero zeigt eine auBer- 
ordentlich kühne Konstruktion: zwei Schalen 
in Form hyperbolischer Paraboloide sind in 2 
der Mitte durch Zugbänder verhängt und 
kragen weit nach beiden Seiten aus. Proble- 
matisch dagegen ist die Divergenz zwischen 
der durch die Konstruktion festgelegten 
Raumform und der Aufgabe des Gebäudes. 
Der Schwerpunkt des Raumes liegt in der 
Mitte des Gebäudes, wo die beiden Schalen 
nach oben schwingen. Der Raumschwerpunkt 
wird durch die Lichtführung unterstrichen. 
Durch den Schlitz zwischen den beiden 
Schalen strômt das Licht von oben ein und 
betont die Raummitte. Der Schwerpunkt des 
»- liturgischen Geschehens dagegen, der Altar, 
liegt nicht in der Raummitte, sondern ist an 
das Ende des Gebäudes verschoben. Die 
Gruppierung der Sitze, ihre Zuordnung zum 
Altar und der Altar selbst stehen nicht im 
Einklang mit der Raumform. Die Folge ist ein 
zwWiespältiger Raumeindruck, welcher der Kon- 
zentration des Gläubigen auf das Geschehen 
am Altar hinderlich ist. Sosehr die Kon- 
struktion als solche interessant ist, so sehrist 
hier die Gefahr zu erkennen, die auftreten 
kann, wenn die Konstruktion nicht als Mittel, 
sondern als Selbstzweck begriffen wird. 


RCI 


Wir leben heute in einer Zeit des Suchens 
nach neuen Zielen und Inhalten. Experimente 
sind notwendig, um neue Môglichkeiten er- 
kennen zu kônnen. Das Experiment mu seiner 


1 à . 
Der Bau zeigt eine auBerordentlich interessante Kon- 
struktion, die aber nicht auf die Aufgabe bezogen ist. 
- Der durch die Schale umschlossene Raum ist nach dem 
Mittelpunkt des Gebäudes konzentriert. Der Schwerpunkt 
des liturgischen Geschehens hingegen liegt nicht in der 
Raummitte. 

La construction en question est très intéressante, mais 
ne correspond malheureusement pas au prollèine pasé. 
L'espace formé par le voile se concentre vers le centre 
du bâtiment. Par contre le centre de gravité liturgique 
n'est pas sur ce centre. 

The building has an extraordinarily interesting construc- 
tion, which unfortunately does not correspond to the orig- 
inal problem. The space enclosed by the shell is cen- 
tered on the core of the building. However, divine ser- 
vices will not be focused in the centre of the space. 


2 

Schnitt durch den Rand der Schale,. 

Section du bord de voile. 

Section of edge of shell. 

3 

Schnitt und Ansicht einer der beiden Rahmen, von denen 
die Konstruktion nach beiden Seiten auskragt. Zugbänder 


verbinden die beiden Rahmen und sichern die Stabilität 
der Konstruktion bei gleichwertig verteilter Belastung. 


Section et élévation d'un des deux cadres en console. 
Des tirants raccordent les deux cadres et assurent ainsi 
la stabilité de la construction dans le cas d'une charge 
utile également répartie. 


Section and view of one of the two frames carrying the 
construction outwards on both sides. Tie rods connect 
the two frames and assure the stability of the construc- 
tion with equalized load. 


Art nach einseitig sein, es wird immer nur 
einen Teil, nie die Totalität erfassen kônnen. 
Um so notwendiger ist es, daB die Kritik den 
experimentellen Charakter des Versuches her- 
ausstellt und zugleich die Forderung nach 
einer neuen Ganzheit stellt, in die die neuen 
Erfahrungen eingebaut werden. 


Angaben zur Konstruktion: 

Zwei gleiche sattelfôrmige Ausschnitte aus 
einem hyperbolischen Paraboloid kragen 30 m 
nach jeder Seite aus. In der Mitte sind sie 
durch Zugbänder miteinander verhängt. Die 
Schale hat eine Stärke von 4 cm. Die Stärke 


von 4 cm, die Candela durchweg bei seinen 


Schalen verwendet, resultiert nicht aus sta- 
tischen, sondern aus herstellungstechnischen 
Überlegungen. Statisch kônnte die Schale in 
manchen Fällen dünner sein, aber dünnere 
Schalen kônnen praktisch in Stahlbeton nicht 
mehr hergestellt werden. Die Stärke der Eisen 
in der Schale beträgt bei Candela im allge- 
meinen 10 mm. Rechnet man die notwendige 
Mindestüberdeckung der Eisen von 2x15 mm 
hinzu, so ergibt sich die Mindeststärke von 
4 cm. 

Die in der Schale entstehenden Druck- und 
Zugkräfte werden durch Randgjlieder, die aus 
der Schale herausragen, zu den Auflagern ge- 
leitet. Beide Auflager sind durch ein Zugband 
miteinander verbunden. Unterhalb der Rand- 
glieder sindauf den Abbildungen (nichtaufden 
Armierungsplänen) dünne vertikale Stützen 
zu erkennen. Sie dienen zur Windaussteifung 
der Verglasung und verhindern das Kippen 
der Schale bei einseitiger Belastung. 


4 

Armierungsplan einer der beiden auskragenden Schalen. 
Am oberen Rand sind die Zugbänder zu erkennen, die 
die beiden Rahmen miteinander verbinden. 


Plan d'armature d'un des deux voiles en console. Au 
bord supérieur, l'on aperçoit les tirants raccordants les 
deux cadres. 

Plan of reinforcement of one of the two projecting shells. 
The rods can be seen on upper edge. 
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ARE E A NE ae FALSE 
Die unterhalb des Randes liegenden dünnen Stützen 

dienen zur Windaussteifung der Wand und verhindern 
das Kippen der Schale bei einseitiger Belastung. 

Les petits piliers placés sous le bord servent de raidis- 
sement à la paroi et empêche le voile de se renverser 
dans le cas d’une charge inégalement répartie. 

The thin supports beneath the edge serve to brace the 


wall and prevent the shell from tipping over in case of 
unequal distribution of load. 


2—4 
Widerlager 1 : 100. 


Appui. 
Abutment. 
2 

Schnitt. 
Section. 
3 
Ansicht. 
Elévation. 
View. 

4 
Grundrif. 
Plan. 
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Der neue Markt in Guadalajara enthält nicht 
nur alle für den Verkauf von Waren notwen- 
digen Räume und Nebenräume, sondern im 
Westteil, abgesetzt vom Markt, Sozialräume, 
Schule und Kindergarten für die angrenzende 
Wohnbebauung. 

Konstruktiv interessant ist die Überdeckung 
der Markthalle. Sie wird durch Schalen in 
Form hyperbolischer Paraboloide gebildet. 
Die Schalen ruhen auf sechs Innenstützen 
und vierzehn AuBenstützen. Die überspannte 
Fläche beträgt 72 auf 54 m. Jede Innenstütze 
bildet das Auflager für vier Schalen. Der im 
Stützenkopf entstehende Horizontalschub 
wird durch Zugbänder aufgenommen, die die 
Stützenkôpfe miteinander verbinden. Die 
Schale ist 5 cm stark. Zwischen den einzelnen 
Schalen sind Streifen ausgespart, die zur Be- 
lichtung der Halle dienen. 


1 
Alejandro Zohn Modellansicht. 
Vue de la maquette. 


Markthalle View of model. 


LI LI LI 2 
in Guadalajara, Mexiko PE 
Les Halles de Guadalajare, Mexique Plan de situation. 


Covered Market in Guadalajara, Mexico Site plan. 


1 Autorampen zum Parkplatz / Rampe menant au park- 
ing / Automobile ramps to parking level 


Entwurf 1954, gebaut 1957—59 2 Parkplatzwärter / Contrôle de parking / Parking 
3 control 
Ansicht aus der Vogelschau. FuBgängerbrücken verbin- 8 Post- und Telegrafenamt und Banken (untere Ebene); 
den das Marktgebäude mit dem anschlieBenden Wohn- Restaurant (obere Ebene); Parkplatz (Dach) / Service 
viertel. des postes et télégrammes, banques (niveau infé- 


rieur); restaurant (niveau supérieur) / Post office, 

telegraphs and banks (lower level); prepared meals 

(upper level); parking (on roof) 

Umladeplatz für Lastwagen, Lager / Place de dé- 

chargement des camions, dépôts / Court for unload- 

ing trucks, warehouses 

Zentrale Halle (Früchte, Gemüse, Getreide, Kartof- 

feln usw.) / Halles centrales (fruits, légumes, blé, 

pommes de terre, etc.) / Central hall (fruit, vegetables, 
grain, potatoes etc.) 

Tongeschirr (untere Ebene);Eisenwaren(obere Ebene); 

Parkplatz (Dach) / Terre cuite (niveau inférieur); 

métaux (niveau supérieur); parking (toit) / Clay pottery 

(lower level); hardware (upper level); parking (on roof) 

Kolonialwaren (Untere Ebene); Haushaltwaren (obere 

Ebene); Parkplatz (Dach) / Epicerie (niveau inférieur); 

articles de mébage (niveau supérieur); parking (toit) / 

Groceries (lower level); household goods (upper 

level); parking (on roof) 

8 Wassertank, darunter Wäscherei / Réservoir d'eau, 
au-desous buanderie / Water tank, laundry below 

9 Offentliche Badeanstalt / Bain publique / Public baths 

10 Ârztlicher Dienst / Médecin / Medical services 

11 Ôffentlicher Park / Parc publique / Public park 

12 FuBgängerbrücke / Pont de piétons / Overpass for 
pedestrians 

13 Plaza 

14 Kleinkinderschule / Ecole des petits / Nursery 

15 Schulverwaltung / Administration de l'école / School 
administration 

16 Schule / Ecole / School 

17 Geschlossener Hof / Cour fermée / Court of the cloth- 
ing section 

18 Zentraler, sich in mehrere Ebenen staffelnder Innenhof 
{ Cour centrale sur plusieurs niveaux / Central court 
on terraced steps 

19 SeitenstraBe / Rue latérale / Sidewalk 

20 Lebensmittel und Fleischwaren (untere Ebene); Re- 
staurant (obere Ebene); Parkplatz (Dach) / Denrées 
alimentaires et viande (niveau inférieur); restaurant 
(niveau supérieur); parking (toit) / Dairy products and 
butchers (lower level); prepared meals (upper level); 
parking (on roof) 

21 Westeingang der Kirche San Juan de Dios / Entrée 
ouest de l'église San Juan de Dios / West entrance 
of Church of San Juan de Dios 

22 Nord- und Osteingänge der Stierkampfarena / Entrées 
nord et est de l'arène / North and east entrances of 
bullfight arena 


Vue à vol d'oiseau. Des ponts piétonniers relient les 
halles au quartier voisin. 

Bird's-eye view. Pedestrian overpasses connect the 4 
market building with the adjoining residential area. 
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Zentrale Halle. Die sattelformigen Schalen lagern mit 
ihren beiden FufBpunkten auf Stützen auf, die durch Zug- 
bänder miteinander verbunden sind. 

Halles centrales. Les voiles en étrier sont appuyés sur 
deux points (piliers). Les piliers sont liés par des tirants. 
Central shed. The saddle-shaped shells rest with both 
supporting ends on supports that are connected together 
by tie rods. 


Westansicht mit Eingang. 
Elévation ouest avec entrée. 
West view with entrance. 


3 

Offener, sich in mehreren Ebenen staffelnder Innenhof. 
Die Anlage erinnert nicht nur an Vorbilder in alten Städ- 
ten, sondern nimmt auch mit ihren scharfkantig gebro- 
chenen Umrissen Beziehungen zur Form der Schalen auf. 
Cour intérieure à ciel ouvert sur plusieurs niveaux. La 
disposition générale rapelle les temps passées et s'adapte 
parfaitement bien aux lignes brisées du voile. 

Patio, open-air, on several levels. The lay-out not only 
suggests the squares of old towns but ties in well with 
the lines of the shell. 


Philipp Holzmann AG, Alfred Mehmel, 
Georg Petry, Otto Apel, Hannsgeorg Beckert 
und Rudolf Jäger 


Wartungshalle für 
die Deutsche Lufthansa 
in Frankfurt 


Aérogare à Francfort 
Airplane hangar in Frankfurt 


Gebaut 1959—60 


Der Entwurf für das Wartungszentrum der 
Deutschen Lufthansa AG lehnt sich an Er- 
fahrungen an, die man in den USA mit dem 
Bau von Flugzeughallen für Düsenflugzeuge 
gemacht hat. Das hier verwendete Prinzip, 
freie Auskragung nach beiden Seiten, wurde 
unter anderem bereits bei den Flugzeughallen 
der PNYA, TWA und PAA in New York City 
angewendet. Während diese Konstruktionen 
aus Stahl bestehen, ist die Halle in Frankfurt 
aus Stahlbeton gebildet. 


Der Ausschreibungsentwurf, der von Inge- 
nieur Georg Petry stammte, sah ebenfalls eine 
Stahlkonstruktion vor. Ausgeführt aber wurde 
die Dachkonstruktion schlieBlich als Stahl- 
betonschale nach einem Vorschlag, der von 
der Firma Philipp Holzmann stammte. 


Die freie Auskragung vom Kern beträgt55,65 m. 
Die Schale ist an ihrem vorderen Ende durch 
Kabel gehalten, die an einem dreieckfôrmigen 
Bock über der Kernzone verankert sind. Die 
Form der Schale in Querrichtung des Ge- 
bäudes folgt der Stützlinie aus ständiger Last, 
so daf in der Haupttragrichtung nur Druck- 
kräfte herrschen. Biegemomente kônnen 
durch die Belastung am Ende der Schale (Tor- 
führung, Gewicht des Teleskopoberteiles des 
Tores und Endscheibe), durch Schnee und 
Wind und durch den über die gesamte Hallen- 
länge laufenden Kran entstehen. Um diese 
Momente auszuschalten, ist die Schwerachse 
gegenüber der Stützlinie aus Eigengewicht 


. Die Konstruktion kragt 56 m vom Kern aus. Sie 
an ihrem vorderen Rand durch Zugbänder gehalten. 
Construction. La construction en question est en con- 
sole sur une portée de 56 m à partir du noyau. Des ti- 
rants maintiennent les bords. 


Raw construction. The building projects 56 m. from the 
core. Ît is held on its front edge by tie rods. 


2 
Gesamtansicht. Die Kernzone in der Mitte enthält Büros 
und Nebenräume. 


: Elévation. La partie centrale contient bureaux et autres 
salles. 


Elevation. The core contains offices and other premises. 
3 


Die freie Auskragung ermôglicht eine vôllige Offnung 
der Vorderseite. 


La console permet une ouverture totale de la façade. 
The projection permits complete opening ofthe elevation. 


ru 
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Querschnitt 1 : 1000. 

Section. 

5 

Konstruktionsschema 1 : 1000. 
Schéma de construction. 
Construction diagram. 


6 

Dachaufsicht 1 : 1000. 
Toit vu du dessus. 

View on to roof. 


leicht überhôht. In Längsrichtung der Halle ist 
die Schale in Schmetterlingsform ausgebildet. 
Zwischen je zwei Schalen befindet sich ein 
Oberlicht. 
Das infolge einseitiger Last (Schnee, Wind 
und Kran) entstehende Kippmoment wird in 
der Kernzone durch Normalkräfte in den 
Stielen der dort befindlichen Stahlbeton- 
skelettkonstruktionen aufgenommen. Um für 
alle Eventualitäten gewappnet zu sein, sind die 
Abspannungen beider Hälften voneinander 
unabhängig. Jedes Kabel ist für sich im Bock 
oberhalb der Kernzone verankert. 
Die Kernzone ist durch Dehnfugen in vier Ab- 
schnitte aufgeteilt. Die auskragende Schalen- 
konstruktion wurde ohne Dehnfugen ausge- 
bildet, um einen glatten Lauf der Torführung 
zu erreichen. 
Nach längeren Überlegungen entschloB man 
sich, die Giebelwände nicht in sich durch 
unten eingespannte Stützen steif zu machen. 
Eine derartige Lôsung erfordert gro8e Funda- 
mente, stark dimensionierte Stützen, um we- 
gen der Verglasung nur geringe Durch- 
biegungen zu bekommen, und bereitet Schwie- 
rigkeiten beim AnschluB an die Dachkon- 
struktion. Die aussteifenden Stützen der 
. Giebelwand werden deshalb oben von der 
Schalenkonstruktion gehalten. Damit die Be- 
wegung der Schale in vertikaler Richtung nicht 
behindert wird, durchstoBen die aussteifenden 
Stützen (NPI 36) in vorgefertigten Üffnungen 
die Dachschale und geben ihre horizontalen 
| Auflagerkräfte durch Rundstahigleitlager an 
+ die Schale ab. 
j Zur Ableitung der Windkräfte an den Kern 
! sind die Endschalen durch obenliegende 


L Streben ausgesteift. 
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ie Schalung ruht auf einem Rohrgerüst, das nach Be- 
4 tonierung eines Abschnittes verschoben wird. 
Le coffrage est monté sur un échafaudage tubulaire et 
est déplacé à fur et à mesure. 
The scaffolding rests on a tubular framework and is 
moved up after concreting of a section. 


2 und 3 
Die Endschalen sind durch Gurte verstärkt, um den Wind- 


l druck aus den Giebelflächen aufzunehmen. 

F Les voiles de l'extrémité sont renforcés afin d'atteindre 
le raidissement voulu. 

a The terminal shells are reinforced to take the force of 


& the wind. 


Paul Weidlinger, Mario Salvadori und 
Victor Christ-Janer 


Supermarket 
in New Canaan, 
Connecticut 


Supermarket à New Canaan, Connecticut 


Der Supermarket in New Canaan ist mit einer 
Reihe von Schalen überspannt, die der Form 
nach Translationsflächen sind. Eine Trans- 
lationsfläche entsteht, wenn. entlang einer 
Leitkurve eine erzeugende Kurve so geführt 
wird, daB die Ebenen der Erzeugenden immer 
parallel zueinander sind. Bei der Herstellung 
des Baues wurden zunächst die Stützen be- 
toniert. Die Achsabstände betragen 7,82 m. 
Auf die fertiggestellten Stützen wurden an- 
schlieBend die einzelnen Schalen montiert, die 
als Fertigelemente am Boden hergestellt wur- 
den. Sie bestehen aus einer 3,81 cm starken 
Betonschicht und 3,81 cm hohen und 7,62 cm 
breiten Rippen. Die Schale ist mit Baustahl- 
gewebe armiert, in den Ecken liegen diagonale 
Aussteifungseisen. Die Kräfte aus der Schale 
werden durch Randträger zu den Auflagern 
geführt. Die Stützenkôpfe sind durch Zug- 
bänder miteinander verbunden. 


1 

AuBenansicht. 
Façade extérieure. 
Exterior elevation. 


2 

Montage der Fertigelemente. 
Montage d'un élément préfabriqué. 
Assembly of a prefabricated element. 


8 und 4 
GrundriB und Schnitt eines Fertigelementes 1 : 150. 


Plan et section d'un élément préfabriqué. 

Plan and section of a prefabricated element. 

1 Armierung der Schale durch Baustahlgewebe / Arma- 
ture du voile en treillis / Reinforcement of shell by 
Structural steel trellis 

2 Verstelfungseisen in den Ecken / Armature de raidis- 
sement dans les coins / Corner bracing 

3 Hohlkôrper zur Wärmeisolierung / Briques de l'isola- 
tion / Bricks for heat insulation 


5 
GesamtgrundriB. 
Plan général. 
General plan. 


6 

Innenansicht. 
Façade intérieure, 
Interior elevation. 
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Pier Luigi Nervi und M. Piacentini 


Palazzo dello Sport 
in Rom 


Palais des sports à Rome 
Palazzo dello Sport in Rome 


Entwurf 1957, gebaut 1958—60 


SS 


Innenansicht, 
Elévation intérieure. 
Interior elevation, 


2 
Detail der Abfangung. 


Détail de l'appui. 
Detail of support. 


3 
Die Herstellung der Fertigelemente erfolgte auf der 
Baustelle. 


Les éléments préfabriqués sont montés et fabriqués sur 
place. 


The prefabricated elements are produced on the spot. 
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Der Palazzo dello Sport wurde in seiner 
architektonischen Erscheinung in »Bauen + 
Wohnenx, Heft 9/1960, eingehend gewürdigt. 
Da uns erst jetzt eine Reihe von Fotografien 
erreicht, die den Aufbau der Schale aus Fertig- 
elementen zeigt, scheint eine nochmalige Be- 
handlung des Themas in diesem Zusammen- 
hang sinnvoll zu sein. Die Fertigteile haben 
einen V-fôrmigen Querschnitt. Jedes Element 
ist durch vier Querschotten ausgesteift. Die 
Herstellung erfolgt in einfachen, aus Ziegel- 
steinen hergestellten Formen. Nach der Er- 
härtung des Betons wird das Fertigelement 
durch einen Autokran zur Baustelle gebracht. 
Die Montage erfolgt vom Kämpfer aus. Die 
Fertigelemente werden zunächst auf einem 
Stahlrohrgerüst aufgelagert. Nach dem Ver- 
legen werden die Hohlräume durch Platten 
abgedeckt. Auf diese wird eine 9 cm starke 
Orthetonschicht aufgebracht, die den Zu- 
sammenhalt der Fertigelemente sichert und 
einen wesentlichen Teil derin der Konstruktion 
auftretenden Kräfte aufnimmt. Die innerhalb 
der Fertigelemente verbleibenden Hohlräume 
dienen zur Entlüftung der Halle. 

Die Vorfabrikation wurde mit dem Beginn 
des Baues aufgenommen, so daf die Kuppel, 
nachdem die Widerlager erstellt waren, in 
weniger als drei Monaten montiert und fertig- 
gestellt werden konnte. Durch die Verwen- 
dung von vorfabrizierten Elementen konnten 
diekonstruktiven Nachteile, die das Schwinden 
bei reinen Ortbetonkonstruktionen hervor- 
rufen kann, vermieden werden. 


1 
Als Schalung dienen einfache, aus Backstein hergestellte 
Formen. 


- Le coffrage est en terre cuite. 


Mhe scaffolding consists of brick moulds, 


2 

Die aus den Fertigelementen herausragenden Eisen die- 
nen zur Verbindung mit der an Ort hergestellten Beton- 
abdeckung. 


L'armature des éléments préfabriqués sert de raccord 
pour les pièces bétonnées. 


The reinforcement of the prefabricated elements serves 
to tie in with the concrete coping poured on the spot. 


3 und 4 
Verlegung der Fertigelemente. 


Pose des éléments préfabriqués. 
Placing of the prefabricated elements. 
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Vorgefertigte 
Schalenelemente 


Eléments-voiles préfabriqués 
Prefabricated shell elements 
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Die nach dem System Silberkuhl entwickelten 
»h.p.-Schalenx sind doppelt gekrümmte Fer- 
tigelemente. lhrer Form nach stellen sie einen 
Ausschnitt aus einem einmanteligen Hyper- 
boloid dar. Sie werden in verschiedenen Aus- 
führungen geliefert. Typ 1 ist schlaff armiert. 
Die Endpunkte der Schale sind durch ein Zug- 
band miteinander verbunden, das nach Er- 
härten des Betons angespannt wird. Die 
Spannweiïte der Fertigelemente beträgt 14,00m 
(max. 20,00 m), die Schalenstärke 5 cm, die 
Breite 2,50 m. 

Typ 2 ist ohne Zugband ausgebildet, enthält 
aber einen in der Mitte des Fertigelementes 
verlaufenden Unterzug. Typ 3 hat weder Zug- 
band noch Unterzug, sondern ist auf die 
gesamte Breite des Elementes vorgespannt. 
Da das einmantelige Hyperboloid eine Regel- 
fläche ist, kann die Vorspannung gerade 
(entlang der Erzeugenden) geführt werden. 
Die Stärkè der Schale ist 5cm, die max. 
Spannweïite beträgt 18,00 m, die Breite 2,50 m. 
Neben der Vorspannung ist die Schale 
schlaff armiert. Die Montage aller Typen kann 
mit einem Autokran erfolgen, da z. B. die 15 m 
lange Zugbandschale nur 5,70 t wiegt. 
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1 
Innenansicht elner Fabrikhalle mit »h.p.-Schalenx, 
System Silberkuhl, 

Vue intérieure d'une halle de fabrication avec voiles 
hyp.paraboliques, système Silberkuhl. 

Interior view of a factory shed with hyperparabolic shells, 
Silberkuhl system. 
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2 à 
L Querschnitt durch ein Fertigelement in Schalenmitte. 


Section d'un élément préfabriqué dans la partie médiane. 
Cross section of prefab element in centre part. 


8 

Querschnitt durch ein Fertigelement am Schalenende. 
Die Vorspannung erfolgt durch zweimal 35 Spann- 
stähle @ 5. 


Section d'un élément préfabriqué à l'extrémité du voile, 
, Deux fois 85 cables @ 5 de précontrainte. 


l Cross section of prefab element at shell end. Pre-stressed i 
by 35 double cables @ 5. | 17,55 


4 und 5 
Verbindung zwischen zwei Fertigelementen. 


Raccord entre deux éléments. 

Connection between two prefab elements. 

6 

: Schlaffe Armierung des Fertigelementes. Als Armierung 
! dienen Spezialmatten, die am Ende verstärkt sind. 


: Armature normale d'un élément préfabriqué. Un réseau 
, d'armature spécial est renforcé dans les extrémités. 
d Ordinary reinforcement of a prefab element. Special 
mats for reinforcing. 


#13 


x ÿ 
Herstellung der Fertigelemente. Zur Führung der Vor- 
spannstähle siehe Abb. 2, 8, 6 und 9. 


è 
pl 
1 | Fabrication d'un élément préfabriqué. Position des ca- 


M ap 


bles voir figures 2, 38,6 et 9 


Manufacture of prefab elements. Position of cables, 
cf. ill. 2, 3, 6 and 9. 


8 
GrundriB, 
Plan. 


1. 9 
Fertigelement mit Einzeichnung der Vorspannstähle. 
Élément préfabriqué avec indication des cables, 
Prefab element with indication of cables, 


10 

Stapelung der Fertigelemente, Die herausragenden Ele- 

mente dienen zur gegenseitigen Verbindung nach Einbau. 
Stockage des éléments préfabriqués. Les éléments dont 
les'extrémités sortent servent de raccord. 
Stock-piling of prefab elements, The projecting elements 
to connect after assembly. 


4929 


Montage. 


Assembly. 


Überdeckung eines technischen Büros mit Fertigele- 


menten. 


Couverture d'un bureau technique avec éléments-voiles, 


système Silberkuhl, 


Office rofting of prefab elements, Silberkuhl system. 
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Horacio Caminos, Atilio Gallo und 
Giuseppe Guarnieri 


Modellversuche mit 
Schalenkonstruktionen 


Etude de maquette d'une construction de voile 
Model study for shell constructions 


Entwicklung 1953—56 


Dievon Caminos in Zusammenarbeit mit Gallo 
und \Guarnieri sowie Studierenden des North 
Carolina State College angestellten Versuche 
beschäftigen sich mit einer Membrane, die 
durch wertikale Kräfte in entgegengesetzte 
Richtungen vorgespannt wird. Aus der Fülle 
der auf diesem Prinzip beruhenden Môglich- 
keiten wurden zwei näher untersucht: 


1. Membrane unter reinem Zug aus Materialien 
wie Zelttuch, Kunststoff usw. oder aus 
einem Drahtnetz, das durch eine nicht- 
tragende Haut abgedeckt wird. 


2. Starre Schalen, die dadurch gebildet wer- 
den, daB man die unter 1 erwähnten Mem- 
branen erstarren läBt. Als Material wurde 
ein vorgespanntes Drahtnetz benutzt, das 
einbetoniert wurde. 


Bei allen Versuchen wurde nicht von einer 
a priori festgelegten Form ausgegangen. Viel- 
mehr wurde ohne Bindung an eine vorgefafite 
Geometrie die konstruktiv sinnvolle und leicht 
zu erstellende Form gesucht. Die dabei ent- 
wickelten Flächen sind doppelt gekrümmt, wo- 
beidie Hauptkrümmungen gleich gerichtetund 
entgegengesetzt gerichtet sind. 

Bei der Herstellung des Modells wurde eine 
in ihrer Form vorher festgelegte Membrane in 
einem kreisformigen Rahmen befestigt. Die 
Vorspannung erfolgte durch die Befestigung 
der Tiefstpunkte der Membrane (low vertices) 
in den Fundamenten und durch Spreizung der 
Hôchstpunkte (summits) mittels schräger 
Stützen. Durch die Verankerung der Tiefst- 
punktean den gleichen Stellen, an denen durch 
die Stützen auch die Hôchstpunkte gehalten 
werden, fallen abwärts gerichtete und aufwärts 
gerichtete Gegenkräfte in einem Punkt zu- 
sammen. 

An den Tiefstpunkten kann das gesamte 
System entwässert werden. Wenn zwei an 
einen Tiefstand angrenzende Hôchstpunkte 
und der Tiefstpunkt selbst in eine vertikale 
Ebene fallen, ergeben sich im Fundament für 
den Lastfall Eigengewicht und Vorspannun- 
gen nur vertikale Beanspruchungen. 


1 
Modell mit einer Membrane, die unter reinem Zug steht. 


Maquette d'un voile soumis à la tension. 
Model with a membrane subject to stress. 


2 
Aufsicht. 


Vue du dessus. 
View from above. 


3 
Die Membrane wird an den Tiefstpunkten gehalten und 
durch die schrägen Stützen vorgespannt. 


Levoile est appuyé sur les points inférieurs et précon- 
traint grâce aux piliers penchés. 


Mhe membrane is held at lowermost points and pre- 
stressed by the oblique supports. | 


ES SO NT LL A TO ER 
Frei Otto 
Mitarbeiter J. Koch | 
Modellversuche mit 


Schalenkonstruktionen 


Etudes de maquette d'une construction en voile 
Model studies for shell constructions 


| 


Frei Otto gehôürt zu den wenigen, die in Modell- 
versuchen empirisch die Môglichkeiten und 
Probleme des Schalenbaues abzutasten ver- 
suchen. Der Grundgedanke, auf dem sich 
diese Versuche aufbauen, ist der elementaren 
Statik entnommen. Belastet man zum Beispiel 
ein an zwei Punkten aufgehängtes Seil, so 
wird es eine Form annehmen, beï der sämt- 
liche inneren Kräfte reine Zugkräfte sind. 
Wird die Form »eingefroren« und umgekehrt, 
dann wandeln sich die Zugkräfte in Druck- 
kräfte um. Auf diese Weise lassen sich kon- 
struktiv günstige Formen für Stabtragwerke 
entwickeln. Diesen Gedanken überträgt Otto 
vom Gebiet der Stabtragwerke auf das der 
Flächentragwerke. Er belastet hängende 
Netze, die unter der Belastung eine Form an- 
nehmen, bei der nur Zugkräfte herrschen. Die 
Form wird »eingefrorenx und umgekehrt. Das 
Verfahren erleichtertnicht nur die Entwicklung 
günstiger Schalenformen, sondern auch die 
Ermittlung idealer Randbedingungen. Es ist 
bekannt, daB die Wirksamkeit einer Schale 
entscheidend durch die Art der Auflagerung 
beeinflufit wird. Eine an sich günstige Schalen- 
form kann erheblichen Biegemomenten aus- 
gesetzt werden, wenn der Rand konstruktiv 
ungünstig ausgebildet ist. Der Statiker spricht 
von »Randstôrungent, um diesen Sachverhalt 
zu kennzeichnen. Es ist zwar im allgemeinen 
ohne weiteres müglich, die Schale so zu kon- 
struieren, daf sie diese zusätzlichen Kräfte 
aufnehmen kann, aber es wäre richtiger, die 
Form so zu verändern, da diese Biegmomente 
weitgehend ausgeschaltet werden. Vor allem 
der Architekt müBte an diesem Verfahren 
interessiert sein, da durch eine sinngemäke 
Ausbildung des Randes der KräfteeinfluB in 
der Konstruktion anschaulich gemacht werden 
kann. Die in den Modellen sichtbare Form des 
Randes leuchtet ohne weiteres ein: sie zeigt 
die Ableitung der Kräfte aus der Schale auf die 
Auflagerpunkte. 


Ansichten eines Versuchsmodells, : 
Vues d'une maquette d'étude. l 
Views of a study model. 
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" Über Architektur 


Ha à We 


De l'architecture 
About architecture 


Ein junger Architekt kam zu mir, um mir eine 
Frage zu stellen. »lch träume von Räumen 
voller Wunder; von Räumen, die plôtzlich ent- 
stehen und ohne Anfang und Ende sich 
flieBend ausdehnen; von Räumen aus fugen- 
losem weifem und goldenem Material. Setze 
-ich aber die erste Linie auf ein Papier, um 
den Traum einzufangen, verflüchtigt er sich. 
Warum ist das so ?« 


Es handelt sich hier um das Problem des Un- 
meBbaren und des MeBbaren. Natur, physi- 
Kalische Natur, ist meRbar. Gefühle und 
Träume haben kein Ma, keine Sprache; und 
jedes Menschen Traum ist einmalig. Alles 
aber, Was gemacht wird, fügt sich den Ge- 
setzen der Natur. Der Mensch ist immer be- 
deutender, als es seine Werke sind, weil es 
ihm nie-gelingt, sein Streben ganz in die Tat 
umzusetzen.ldeenin Musik oder in Architektur 
ausdrücken heifit: sich der mefBbaren Mittel 
der Komposition oder des Entwerfens be- 
dienen. Die erste Linie auf dem Papier ist 
bereïits das MaB von etwas Abstraktem, das 
nie ganz ausgedrückt werden kann. Durch die 
erste Linie auf dem Papier verliert die Idee an 
Wert. 


Dann fragte der junge Architekt: »Welches ist 
die Disziphin, das Ritual, das einem der Psyche 
näherbringt? Ich glaube nämlich, daB der 
Mensch in dieser Welt ohne Substanz und 
Sprache wirklich er selber ist. 


Wenden wir uns einmal vom Denken ab und 
halten wir uns an das Gefühl. Psyche ist im 
Gefühl. Denken ist Fühlen und Gegenwart der 
Ordnung. Ordnung, die Schôpferin aller 
Existenz, hat keinen Existenzwillen. Ich wähle 
das Wort »Ordnung« und nicht»Wissenx, weil 
persônliches Wissen zu wenig ist, um Denken 
abstrakt auszudrücken. Der Wille ist in der 
Psyche. Alles, was wir zu schaffen wünschen, 
hat seinen Ursprung allein im Gefühl. Das ist 
wahr für den Wissenschaftler und für den 
Künstler. 


Ich gab aber zu bedenken, da man nichts tue, 
wenn man im Gefühl verharren und dem 
Denken fernbleiben wolle. 


Darauf sagte der junge Architekt: »Leben und 


 nichts tun ist unerträglich. Schon der Traum 


trägt in sich den Willen, zu sein, und den 
Wunsch, diesen Willen sichthbar zu machen. 
Gedanke und Gefühl sind untrennbar. Welche 
Rolle kann nun der Gedanke in der Schôpfung 
spielen, damit dieser psychische Wille besser 
zum Ausdruck kommt? Das ist meine nächste 
Frage.« 


Wenn das persônliche Fühlen zum Bekenntnis 
Wird (nicht zu einer Religion, sondern zum 
Bekenntnis, als Essenz) und das Denken zur 
Philosophie führt, dann ist der Geist bereit für 
die Verwirklichung, zur Realisierung des 
Existenzwillens beispielsweise einer architek- 


; tonischen Raumvorstellung. 
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Verwirklichung ist das Verschmelzen von Ge- 
fühl und Gedanke bei engster Beziehung von 
Geist und Psyche: die Quelle dessen, was ein 
Ding sein will, 


Sie ist der Anfang der Form. Form umgibt 
eine Harmonie von Systemen, ein Gefühl für 
Ordnung und das, was eine Existenz von der 
anderen unterscheidet. Form hat weder Ge- 
stalt noch Dimension, Unterscheidet man zum 
Beispieleinen Lôffel von dem Begriff »Lôffelx, 
dann charakterisiert »Lôffel« eine Form, die 
aus zwei zusammengehôrigen Teilen — Griff 
und Hühlung — besteht; ein Lôüffel hingegen 
ist ein spezifischer Entwurf aus Silber oder 
Holz, ein kleiner oder groBer, tiefer oder 
flacher Gegenstand. 


Form ist »was«. Entwurf ist »wiex. Form ist 
unpersônlich. Entwurf gehôürt zum Entwerfer. 
Entwurf ist abhängig von Umständen, z.B.: 
Wieviel Geld steht zur Verfügung, wie ist das 
Gelände, wer ist der Kunde? Form hat mit 
solchen ÂuBerlichkeiten nichts zu tun. In der 
Architektur ist Form der Ausdruck für eine 
harmonische Folge von Räumen, die sich für 
eine bestimmte Tätigkeit des Menschen 
eignen. 


Denken wir einmal darüber nach, was der Be- 
griff »Haus« bedeutet und was ein Haus, ein 
Heim ist. »Haus« ist der abstrakte Begriff für 
eine Folge von Räumen, in denen sich wohnen 
läBt.»Haus«hatweder Gestaltnoch Ausmake. 
Ein Haus hingegen ist eine den Bedingungen 
entsprechende Anordnung solcher Räume. 
Das ist Entwurf. Ich bin der Meinung, daf die 
GrôBe eines Architekten darin besteht, den 
Formbegriff als solchen zu verstehen. Die Be- 
deutung eines Architekten steht und fällt nicht 
mit dem Entwurf eines bestimmten Hauses 
— Entwurf ist ja immer Bedingungen unter- 
worfen —, sondern mit seinem Vermôgen, den 
Begriff »Haust« klar auszudrücken. Heim ist 
das Haus und seine Bewohner. Ein Heim wird 
mit jedem Bewohner anders. 


Der Bauherr bestimmt die Flächen, die er 
braucht. Aus den erforderlichen Flächen 
schafft der Architekt Räume. Ein Haus, das 
für eine ganz bestimmte Familie gebaut wurde, 
sollte seinem Charakter nach ohne weiteres 
auch von einer anderen Familie bewohnt wer- 
den kônnen. Der Entwurf beweist dadurch die 
Wahrhaftigkeit seiner Form. 


Ich denke bei »Schule« an eine Folge von 
Räumen, in denen sich gut lernen läBt. Schule 
begann mit einem Mann, der unter einem 
Baum stand und lehrte. Dieser Mann wuñite 
nicht, daB er ein »Lehrer« war, und er disku- 
tierte über seine Pläne mit einigen wenigen, 
die nicht wuRten, daB sie »Schüler« waren. 
Sie dachten aber über seine Worte nach und 
auch darüber, wie wohl es ihnen in Gegenwart 
dieses Mannes war. Deshalb hielten sie ihre 
Sôhne dazu an, auch einem solchen Manne 
zuzuhôren. Bald baute man Räume, und so 
entstanden die ersten Schulen. Die Ent- 
stehung der Schulen war unvermeidlich, denn 
sie bildete einen Teil der Wünsche der Men- 
schen. Unser riesiges, weitverzweigtes Schul- 
system stammt von diesen kleinen Schulen 
ab; doch ist ihr Ursprung heute vergessen. 
Die Räume, die von den Schulbehôürden ver- 
langt werden, sind stereotyp und leblos. Die 
uniformen Schulräume, die langen Korridore 
mit den schnurgeraden Garderobenreihen und 
alle die anderen sogenannten funktionellen 
Räüme und Einrichtungen werden von den 
Architekten, die den Flächenbeschränkungen 
und Budgetvorschriften der Behôrden eifrig 
folgen, in nette Pakete gepackt. Diese Schu- 
len sehen zwar oft ganz hübsch aus, aber sie 
sind hohl, sie haben keinen architektonischen 
Wert, denn in ihnen ist nicht der Geist des 


Mannes unter dem Baum. Das ganze Schul- 
system hätte nicht entwickelt werden kôünnen, 
wenn sein Ursprung nichtin Harmonie mit dem 
Wesen des Menschen gestanden hätte. Man 
kann auch sagen, daB der Existenzwille der 
Schule schon bestand, bevor alle die äuBeren 
Umstände mit dem Mann unter dem Baum 
dazukamen. 


Es ist gut für den Geist, zum Ursprung zu- 
rückgehen zu müssen. Der Ursprung jeder 
menschlichen Tätigkeitistnämlich ihrwunder- 
vollster Augenblick. Im Ursprung liegt aller 
Geist, alle Kraft, aus der wir unsere Inspira- 
tionen für heute gewinnen müssen. Wir kôn- 
nen unsere Schulen bedeutend machen, wenn 
wir der Architektur der Schulbauten diesen 
Sinn der Inspirationskraft verleihen. 


Denken wir also über den Begriff »Schulex 
und über eine Schule und über die Behôrde 
nach, von der wir das Raumprogramm er- 
fahren! Eine Schule, das heift ein ganz spe- 
zifischer Entwurf ist das, was die Behôrde von 
uns erwartet. Aber »Schulex, der Geist der 
Schule, die Essenz ist das, was der Architekt 
in seinen Entwurf mit hineinnehmen sollte. 
Und er muB dies tun, auch wenn dann sein 
Entwurf das Budget überschreitet. 


So unterscheidet sich der Architekt vom ge- 
wôhnlichen Entwerfer. 


In der Schule als einer Folge von Räumen, in 
denen sich gut lernen läfit, würde die Halle, 
für welche die Behôrden soundso viele 
Quadratmeter vorschreiben, ein grofBzügiger 
Raum, in den man gerne eintritt, Die Korridore 
würden zu Räumen für die Schüler, sie würden 
breiter und hätten Nischen mit Ausblick auf 
den Garten: Sie würden zum.Treffpunkt von 
Knaben und Mädchen, zum Aufenthaltsraum, 
in welchem der Student mit seinem Mitstu- 
denten die Theorien des Professors diskutiert. 
Wenn die Schüler sich auch in den Zwischen- 
stunden, und nicht nur in den Pausen, in den 
Korridoren aufhalten dürften, würden die 
»Passagenx zu Treffplätzen, zu Räumen, die 
den Schülern allein gehôren. Die Grôke der 
Schulräume soll dem Gebrauch angepañt 
sein; sie dürfen nicht uniform sein wie Sol- 
daten, denn eine der wunderbarsten Eigen- 
schaîften des Mannes unter dem Baum war 
jene, daB er das Besondere jedes Menschen 
erkannte. Ein Lehrer ist nicht dieselbe Person, 
wenn er in einem gemäütlichen Raum mit 
einigen wenigen Schülern um ein Feuer sitzt 


oder in einem hohen Saal zu vielen Schülern. 


spricht. MuB die Cafeteria im UntergeschoB 
sein, auch wenn sie nur wenig benutzt wird? 
ist der Augenblick der Entspannung während 
des Essens nicht auch ein Teil des Lernens? 


Wenn ich jetzt allein in meinem Büro schreibe, 
fühle und denke ich in anderer Weise über die- 
selben Dinge, über die ich vor wenigen Tagen 
in Yale zu vielen Studenten gesprochen habe. 
Raum hat Gewalt und bestimmt Verhaltens- 
weisen. 


Entsprechend der Verschiedenheit der Men- 
schen sollen die Räume verschieden groB, 
verschieden belichtet und orientiert sein. 
Solche Räume führen zu einer besseren Be- 
ziehung zwischen Lehrer und Schüler und zu 
einer lebendigen Entwicklung der Schulen. 
Indem man sich bewulit wird, was Räume, die 
sich für eine Schule eignen, kennzeichnet, 
merkt man, was »Schulex sein will, und das 
heifit: sich bewufit werden, was die Form 
»Schulex ist. 


Im gleichen Sinne môchte ich über eine 
Unitarier-Kirche sprechen. Am ersten Tag 
sprach ich vor der Gemeinschaft und benutzte 
eine Wandtafel für meine Erläuterungen. Als 
ich den Geistlichen mit einigen Leuten spre= 


422 


SCC ME PTE DS 


RS A ET dé es 


BÉS Hs EL 


et 


té fnbtl at d'a :d'e 


+, chen hôrte, merkte ich, daB der Formaspekt 


— die Übersetzung der Unitarier-Tätigkeit in 
eine »Forme — von dem, was »Fragex heilt, 
abhängig ist: von der ewigen Frage nach dem 
Warum. Ich muBite zu einem Projekt gelangen, 
das dem Ausdruck dieser Frage entsprach. 
So zeichnete ich ein Schema an die Wand- 
tafel, das — so glaube ich — die Form der 
Kirche beschreiben sollte und natürlich kein 


_ Entwurf war. 


Ich zeichnete ein viereckiges Zentrum und 
setzte ein Fragezeichen darein. Man kann 
sagen, dafi das der Kirchenraum sein sollte. 
Rundherum zog ich Linien für einen Gang: 
die Wandelhalle für jene, die nicht in die 
Kirche eintreten wollen. Um diese Wandel- 
halle zeichnete ich einen Korridor, der zu 
einem äuBeren Kreis, der die Schule umfaBte, 
gehôrte. Es war klar, daf die Schule, welche 
die »Fragex entstehen läfit, zur Wand wird, 
welche die Frage umgibt. 


Das war mein »Formc-Entwurf der Kirche, 
nicht aber ein Gestaltungsversuch. 


Meine ursprüngliche Lôsung war ein rein 
symmetrischer viereckiger GrundriB: die 
Schulbauten längs der Peripherie, die Ecken 
betont durch grôBere Räume, im Zentrum die 
Kirche mit der Wandelhalle, Der Entwurf glich 
dem Schema auf der Wandtafel. Jedermann 
war damit einverstanden. 


Dann verlangten einige Komiteemitglieder 
plôtzlich, da die Kirche um jeden Preis von 
der Schule getrennt werden müsse. Ich sagte: 
»Gut, das kann man tunx und versetzte die 
Aula in eine Ecke und verband sie mit einem 
Korridor zur Schule. Da merkten bald alle, da 
nun etwas nicht mehr stimmte. Für die Kaffee- 
stunde nach dem Gottesdienst brauchte man 
nämlich einige Räume in der,Nähe der Kirche; 
Räume, wie sie auch von der Schule benôtigt 
wurden. Da nun aber die Schule zu weit ent- 
fernt war, mufite man diese Räume »doppelt« 
bauen, und das war ein Aufwand, der sich 
nicht rechtfertigte und geradezu lächerlich 
wirkte. Dazu kam, daB nun die Schulräume 
der Entfernung wegen nicht mehr so ohne 
weïlteres für den Religionsunterricht oder für 
kirchliche Versammlungen gebraucht werden 
konnten. So kam die Schule wieder zurück zur 
Kirche! 


Ich môchte noch mehr sagen über Form und 
Entwurf, Verwirklichung, MeBbares und Un- 
meBbares und über die Grenzen, die unserer 
Arbeit gesetzt sind. 


Giotto war ein gro$er Maler. Auf seinen Bil-. 


dern schien die Sonne, doch war der Himmel 
schwarz; seine Vôgel konnten nicht fliegen, 
seine Hunde nicht laufen; die Leute waren 


. grôBer als die Türen. Aber er war ein Maler, 


und ein Maler hat dieses Vorrecht. Er muB 
keine Rücksicht auf die Schwerkraft nehmen, 
er muB sich um die Wirklichkeït nicht küm- 
mern. Als Maler malt er eine Reaktion gegen- 
über der Natur, er belehrt uns durch seine 
Augen und durch sein Verhalten gegenüber 
der Natur. Auch ein Bildhauer formt den Raum 


.. mit Mitteln, die es ihm gestatten, sein Ver- 
 halten zur Natur auszudrücken. Er schafñft 


keinen Raum. Er formt Raum. Ein Architekt 
schafft Raum. 


Architektur hat ihre Grenzen 
Wenn wir die unsichtbaren Wände ihrer 


- Grenzen berühren, wissen wir mehr über das, 


was sich darin befindet. Ein Maler kann eine 
Kanone mit viereckigen Rädern zeichnen, um 
damit die Sinnlosigkeit des Krieges auszu- 
drücken. Ein Bildhauer kann dieselben vier- 
eckigen Räder noch mit Riemen schmücken. 
Ein Architekt aber mu runde Räder benützen. 
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Obwohl die Malerei und die Plastik im Bereich 
der Architektureine wunderbare Rolle spielen, 
genauso wie die Architektur im Bereich der 
Malerei und der Plastik eine herrliche Rolle 
spielt, so sind doch ihre Disziplinen ver- 
schieden. Man kônnte sagen, da8 Architektur 
das »überlegte Schaffen« von Räumen ist. 
Durch das Schaffen von Räumen erwacht in 
uns ein Gefühl für ihren spezifischen Ge- 
brauch. . 

Ein Musiker liest ein Notenblatt nicht, er hôrt 
es. Der GrundriB eines Hauses sollte sich wie 
eine Harmonie von Räumen im Licht lesen 
lassen. Jeder Raum muB durch seinen Auf- 
bau und den Charakter seines Lichtes be- 
stimmt sein. Sogar ein Raum, der dunkel sein 
mu, sollte von irgendeiner geheimnisvollen 
Offnung her genau so viel Licht erhalten, daB* 
uns klar wird, wie dunkel der Raum eigentlich 
ist. Ich rede selbstverständlich nicht von 
Nebenräumen. 

Ein architektonischer Raum muB im Raum 
selber klar hervortreten. Es ist kein Raum, 
wenn er aus einer grôBeren Struktur, die für 
einen grôBeren Raum bestimmt ist, heraus- 


_ gekratzt wurde, denn die Wahl der Struktur 


entspricht dem Licht, das den Raum bildet. 
Künstliches Licht ist nur ein winziges sta- 
tisches Moment im Licht: im Licht der Nacht, 
das den Nuancen des Tageslichtes und dem 
Wunder der dJahreszeiten niemals nahe- 
kommt. L 

Ich bin der Ansicht, daB ein bedeutendes Ge- 
bäude seinen Ursprung im Unmefibaren ha- 
ben mu, daB für seine Entstehung meBbare 
Mittel angewendet werden sollen und daB es 
schlieflich nach der Vollendung wieder un- 
mefbare Eigenschaften haben soll. Der Ent- 


_ wurf, die Herstellung ist eine mefBbare An- 


gelegenheït. In diesem Augenblick ist man 
wie die physikalische Natur selber; denn in 
der physikalischen Natur ist alles mefbar, 
auch was noch nie gemessen wurde, wie zum 
Beispiel die entferntesten Sterne, deren Ent- 


fernung eines Tages vielleicht doch berechnet j 


werden kann. 


Nur durch das MeBbare, nur durch meBbare 
Mittel kann ein Bau ausgeführt, kann eine Idee 
Wirklichkeit werden. Man muR den Gesetzen 
folgen; aber wenn der Bau schlieBlich voll- 


endet ist und ein Teil des Lebens wird, hat er . 
sich bringen, die das Halt-und-Geh-Stakkato 


unmeBbare Eigenschaften. Der Bau, der so- 
undso viele Haufen von Backsteinen benôtigte, 
für den diese oder jene Baumethode und 
Ingenieurtechnik angewandt wurde, ist voll- 
endet, und der Geist bekommt die Oberhand. 


Denken wir an den wunderbaren Bronzeturm;,, 
der in New York erstellt wurde. Es ist eine 
bronzene Dame, unvergleichlich in üïhrer 
Schônheit; aber man weiB, da8 sie bis zum 
15. Gescho ein Korsett trägt, weil die Wind- 
versteifung nirgends sichtbar ist. 

So wie die Natur den Unterschied zwischen 
Moor und Ried ausdrückt, kann die Gegen- 
kraft gegen den Wind auf wunderbare Weise 
ausgedrückt werden. Die Basis dieses Baues 
sollte breiter sein als die Spitze, die Säulen soll- 
ten oben wie Feen tanzen, die Säulen unten 
dicker werden, andere Dimensionen haben, 
weil sie nicht mehr derselbe Gegenstand sind. 
Der Turm würde kräftiger in seinem Ausdruck, 
wenn er die Geschichte seiner Form erzählen 
würde. Auchwenn ein solcher Entwurfanfäng- 
lich unschôn erschiene, würde er schlieBlich 
schôn durch die Ausdruckskraft seiner Form. 
Ich entwerfe gegenwärtig ein merkwürdiges 
Forschungslaboratorium in San Diego, Kali- 
fornien. Das kam so: 

Der Direktor, ein berühmter Mann, hôrte mich 
in Pittsburgh bei einem Vortrag. Er kam nach 


Philadelphia, um den Bau, den ich für die 


‘anzusehen. Wir site 


‘einem 
hinaus zu dem Bau. »Ein sehr schôner Baux, | 
sagte er. »ich wuBte nicht, daB ein groBer Bau 

so schôn sein kann. Wie viele Kubikmeter 

haben wir denn hier?« Ich nannte ihm die 

Zahl, und er meinte dazu: »Soviel brauchen 

auch wir ungefähr.« Das war der Beginn des 

Raumprogramms. Er sagte aber noch ein 

anderes Schlüsselwort: daB nämlich die 

medizinische Forschung nicht nur zu den 

medizinischen und physikalischen Wissen- 
schaften gehôre, sondern auch eine Sache 
der Bevôlkerung sei. Er meinte damit, daf jeder 
Mensch mit Verstand, sei er nun Humanist, 
Wissenschaftler oder Künstler, zur geistigen 

Umgebung der Forschung, die zu wissen- 
schaîtlichen Entdeckungen führt, beitragen 

kônne. ; 

Die ôffentlichen. Institutionen einer Stadt 
kônnen durch die Macht der architektonisch 
gestalteten Räume Bedeutung erlangen. Das 
Haus auf der Dorfallmend, bei dem man sich 

traf und in dem man Besprechungen führte, . 
ist zum Rathaus geworden, bei dem man sich 
nicht mehr trifft. Ich aber spüre den Existenz- 


 willen einer Stadt mit einem geschützten Platz 


unter Arkaden, wo Brunnen stehen, wo sich 


die Jungen treffen, wo die Stadt ihre de 


Besucher empfängt. 


Das Auto hat die Form der Stadt auf den: 
Kopf gestellt. Ich fühle, daB die Zeit gekommen 
ist, in der man die Viadukt-Architektur des 
Autos und die Architektur der Räume für die 
menschliche Tätigkeit unterscheiden muB. Die 
Tendenz der Architekten, die beiden Archi- 
tekturgattungen in einem Entwurf zu ver- 


_einigen, hat die heillose Verwirrung von Pla- 


nung und Technik gestiftet. Die Viadukt- 
Architektur nähert sich von den Geländen der 
Umgebung der Stadt und muB im Augenblick 
des Übergangs mit mehr Aufwand und Stra- 
tegie im Hinblick auf das Zentrum geplant 
werden. Zur Viadukt-Architektur gehôürt die 
StraBe, die im Zentrum der City zu einem Ge- 
bäude wird, einem Bau mit unterirdischen 
Räumen für die städtischen Leïtungsnetze, so 


_daB der Verkehr nicht unterbrochen werden 


muB, wenn eine Reparatur nôtig wird, 
Die Viadukt-Architektur würde eine ganz neue 
Auffassung von der StraBenbewegung mit 


des Autobusses von der Fahrbewegung des 
Autos unterscheidet. Die ExpreBstraBen sol- 
len wie Flüsse sein. Flüsse brauchen Häfen. 


Die InnenstraBen sind Kanäle, und Kanäle 


‘braüchen Docks. Die Häfen sind der Aus- 
druck der »Architektur des Anhaltens«. End- 
stationen der Viadukt-Architektur — Garagen 
im Zentrum — Hotels und Warenhäuser an. 
der Peripherie — Läden auf StraBenniveau. re 


Diese strategische Position rund um die City. 
würde zu einem wirksamen Schuütz gegen die. 
Zerstôrung der Stadt durch das Auto. In 


einem gewissen Sinn bedeuten die Probleme : 


der Stadt und des Verkehrs Krieg, und die 


- Planung für eine neue Stadt ist nicht eine 


friedliche Fate sondern, eine Not- _ 
wehr.. 


= | 
_ Die Unterscheidung Se beiden Architelqur 


gattungen, der Architektur des Viadukts und” 
der Architektur der menschlichen Tätigkeit, 
lieBe die Stadt folgerichtig wachsen und ver- 
liehe ihr eine gesunde, vernünftige Lage. ; 
ch môchte aber nicht mit all dem, was ich. 
gesagt habe, ein Denk- unc Arbeitssystem 
schaffen, das von der Form : zum Entwurf führt. 
Entwürfe kônnen ebensogut zu einer Form 
führen. Diese Wechselbeziehung bedeutet für 
den Architekten eine dauernde Spannung. 


Aus dem Amerikanischen Gbersezt von € Surber 
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Skidmore, Owings und Merrill 
Myron Goldsmith, Anthony Braccia 


Hangars für DC 8 
in San Francisco 


Hangars pour DC 8 à San Francisco 
DC 8 Hangars in San Francisco 


Gebaut 1960 


nettement 


saixes 


Haupthangar für 4 DC 8 rechts, Waschhangar für eine 
DC 8 links. Die Tragkonstruktion des Haupthangars be- 
steht aus je 7 Stahlbetonbindern und 110 m langen Stahl- 
trâgern, die beidseitig je 42,6 m über die Betonbinder 
auskragen. Die Tragkonstruktion des Waschhangars 
besteht aus 5 geschweifiten Stahlrahmen. 


Hangar principal des quatre DC 8, à droite; à gauche 
hangar de lavage pour DC 8. La construction portante 
du hangar principal est composée de 7 sommiers de 
béton armé et de poutres d'acier de 110 m de long posées 
en console sur les sommiers de béton (console de 42,6 m 
de chaque côté). La construction du hangar de lavage est 
achevée par 5 cadres d'acier soudés. 


Main hangar for 4 DC 8’right, washing hangar for a DC 8 
left, The supporting construction of the main hangar 
consists of reinforced concrete headers and 110 m long 
steel girders, 7 each, the latter projecting over the con- 
crete headers 42.6 m along both sides. The structure of 
the washing hangars is made up of5 welded steel frames. 


2 und 3 

Eine DC 8 im Haupthangar. Die Stahlträger überkragen 
nur 42,6 m; das 45 m lange Flugzeug steckt die »Nase« 
in den Kern mit den Stahlbetonstützen (siehe GrundriB 
Seite 436). 


Un DC 8 dans le hangar principal. Les poutres d'acier sont 
en console sur une longueur de 42,6 m; l'avion, d'une 
longueur de 45 m dépasse de l'aire-béton armé (voir plan 
page 436). 


A DCB8inthe main hangar. The steel girders project only 
42.6 m; the 45 m long plane stands with its nose in the 
core With the reinforced concrete supports (Cf. plan 
Page 436). 


p er EH 
AIN 


Seit dem Hangar in Orly, der in die neuere 
Architekturgeschichte eingegangen ist, wer- 
den die Flugzeuge in Dimensionen gebaut, für 
die — nach den Berechnungen von SOM — 
Schalenkonstruktionen nicht mehr wirtschaft- 
lich sind. Ein DC 8 - Düsenpassagierflugzeug 
hat die folgenden Abmessungen: Länge 45 m, 
Flügelspannweite 42 m, Schwanzhôhe 13 m 
(Gewicht 150 Tonnen). Die Hôhe eines Ton- 
nengewôlbes wächst mit der Breite. Mit dem 
GrôRerwerden der Flugzeuge hat auch deren 
Hôhe zugenommen, vor allem aber die 
Schwanzhôhe. Im Gegensatz zur kleinen 
Länge früherer Typen ist die Länge der Jet- 
Flugzeuge ungefähr der Spannweite der 
Flügel gleich. Während der Übergangs- 
periode von den Maschinen mit Kolbenmotor 
zu den Düsenflugzeugen muf der Innenraum 
eines Hangars fürverschiedene Flugzeugtypen 
geschaffen werden. Mit einer auskragenden 
Konstruktion sind die Erweiterungsmôglich- 
keiteneinfacher, und dieHôühe des Dacheskann 
ohne Raumverlust der hôchsten Schwanzhôhe 
angepañit werden. 


Im Haupthangar kônnen vier DC 8 unterge- 
bracht werden. Der kleine Hangar ist als 
Waschhangar für eine DC 8 gebaut. Ferner ist 
auf dem Gelände der United Air Lines des 
Internationalen Flughafens von San Francisco 
eine Flugküche gebaut. 


7 Stahlbetonbinder, deren Form prinzipiell der 
theoretischen Kurve der Spannungen folgt, 
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1—6 
Haupthangar / Hangar principal / Main hangar 


1 

Die Stahlträger werden auf die Stahlbetonbinder montiert. 
Les poutres d'acier en montage sur les sommiers de 
béton armé. 

The steel girders are mounted on the reinforced concrete 
headers. 


2 

Montage der Dachträger und der AuBenwandrahmen. 
Noyau des poutres de toiture et cadres des parois ex- 
térieures. 

Core situation of the roof girders and the exterior wall 
frames. 


3 

Querschnitt durch Stahlbetonbinder bzw. Längsschnitt 
durch Stahlträger 1 : 1500. 

Section transversale des sommiers de béton armé et 
section longitudinale des poutres d'acier. 


Cross section of reinforced concrete headers or longitu- 
dinal section of steel girders. 


4 
Querschnitt durch Stahlträger und Ansicht der Stahl- 
betonbinder 1 : 1500. 

Section des poutres d'acier et élévation des sommiers de 
béton. 

Cross section of steel girders and elevation of reinforced 
concrete headers. 


5 

GrundriB 1:1500. Die spâtere Erweiterung ist punktiert. 
Plan. La prolongation future est pointillée. 

Plan. The future extension is dotted. 


7—9 

Waschhangar für eine DC 8. 
Hangar de lavage pour DC 8. 
Washing hangar for a DC 8. 
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Die Tragelemente des Waschhangars sind mit Stahl sehr 
wirtschaftlich konstruiert. Der wirtschaftlichen Lôsung 
entsprechend sieht das Stahlgefüge sehr elegant aus. 
Les éléments portants du hangar de lavage sont très 
économiquement conçus y (acier). Les raccords — très 
économiques — sont évidemment très élégants. 

The supporting elements of the washing hangar are very 
economically constructed of steel. In keeping with this 
the steel structure is very elegant in appearance. 


2 

Einfahrt zum Gelände der United Air Lines. 
Accès du terrain de la United Air lines. 
Entrance to United Air Lines field. 


3 und 4 

Flugküche, in der Lebensmittel und Getränke gelagert und 
die Speisen für die Fluggäste vorbereitet werden. 
Cuisine de l'air. Denrées alimentaires et boissons, ainsi 
que les repas sont préparés dans cette cuisine de l'air. 
Flight kitchen, in which food stores and beverages are 
stored and meals are prepared for passengers. 


tragen die 110 m langen und beidseitig um je 
42,6 m auskragenden Stahlträger. Diese Trä- 
ger sind am Auflager 4,2 m und an der Stirne 
1,5 mhoch. Sie stehen im Abstand von 15,3 m. 
Auf die 7 Träger ist ein 1,5 m hohes Flächen- 
tragwerk so montiert, da es die gesamte 
Konstruktion versteift und die Dachplatten 
aufnehmen kann. 


Das Konstruktionssystem ist wiederholbar, 
denn jede Binder- und Trägereinheit ist von 
der anderen unabhängig, so da8 die Halle be- 
liebig erweitert werden kann. 


Um Unterbrüche im Arbeitsablauf zu ver- 
meiden, wurden die Arbeiter an einem Modell 
der Pfeiler- und Trägerkonstruktion im Mañ- 
stab 1:1 auf die Montagevorgänge eingeübt. 


Wie stets bei kraftvollen und richtigen Skelett- 
konstruktionen ist das Über- oder Dazwischen- 
hängen einer AuBenhaut eine schwer zu 
lôsende Aufgabe. SOM schlugen Glaswände 
und ein Glasdach vor. Die Erstellungskosten 
waren aber hôher als für Wand- und Decken- 
abschlüsse in Metall. Die Mehrkosten hätten 
sich zwar wegen der geringeren Unterhalts- 
kosten in 17 Jahren amortisiert. Nun sind die 
Tragelemente mit Metallplatten ausgefacht 
und die Konstruktion hat ein ähnliches Schick- 
sal erlitten wie die neue Turiner Ausstellungs- 
halle von Nervi: sie läft die Tragkonstruktion 
nicht recht zur Geltung kommen; sie ver- 
fälscht den Eindruck, den man von der 
Konstruktion her erwarten müfte. 


Die Tragkonstruktion des Waschhangars be- 
steht aus 5 geschweifiten Stahlrahmen von 
15 m Hôhe, 48 m Spannweite und 12 m Rah- 
menabstand und aus Dachbindern in Stahl. 
Die Wirtschaftlichkeit der eleganten Kon- 
struktion geht daraus hervor, dafi der für die 
UmschlieBung des Raumes von annähernd 
2500 m? Grundfläche verwendete Stahl nur ein 
Totalgewicht von 162,6 Tonnen hat. 


In besonderen Räumen werden Lebensmittel, 
Getränke, Geschirr, Bestecke usw. gelagert; 
in der Küche werden die Speisen für die Flug- 
gäste vorbereitet. 


Bauingenieur war Myron Goldsmith; Antony 
Braccia war Entwurfsleiter. üe 


Curt Siegel und Rudolf Wonneberg 


GroBbüroraum 
in Mannheim 


Entwurf 1958, gebaut 1959—60 


Vor der Wahl des Bauplatzes wurde ein 
Generalbebauungsplan für das Gesamtwerk 
der Firma Boehninger ausgearbeitet. 


Erst diese Vorarbeit ermôglichte eine klare 
Entscheidung über den Standort für das neue 
Verwaltungsgebäude: Es sollte sich in un- 
mittelbarer Nähe der Labors und der For- 
schungsstätten befinden, einen herrlichen 
Ausblick über den Altrhein bieten und an 
einer verkehrswichtigen StraBe liegen, an der 
ein repräsentativ wirkendes Gebäude mit der 
entsprechenden Werbekraft in die Augen 
springt. 

Da während der Vorarbeiten erkannt wurde, 
da die Büroorganisation in einem Geschof- 
bau herkômmlicher Art nicht optimal erfüllt 
werden kann, kam ein Hochhaus nicht in 
Frage. Es mufite Raum für 400 Arbeitsplätze, 
für die Hollerith- und Adrema-Abteilung, für 
die Registratur usw. geschaffen werden. 
Die Grôke des Bauplatzes machte es notwen- 
dig, in mindestens zwei Geschossen zu 
bauen; die Idee des GroBraumes konnte aber 
auch so verwirklicht werden. 

Die Nutzfläche beider Hauptgeschosse be- 
trägt 2840 m°?. Fest eingebaute Wände gibt es 
nurbeim Windfang des Haupteinganges (siehe 
Konstruktionsblatt) und bei den vier Festpunk- 
ten. Diese Festpunkte enthalten die WC-An- 
lagen, die baupolizeilich vorgeschriebenen 
feuersicheren Nottreppen, senkrechte Installa- 
tionskanäle sowie Papierabwurfschacht und 
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Aktenaufzug. Alle übrigen Flächen stehen 
der freien Môblierung zur Verfügung. 
Das tragende Skeleitt des Erd- und Ober- 
geschosses besteht aus Stahlstützen und 
Stahlfachwerkträgern, auf denen Bimsbeton- 
fertigteile als Dach- bzw. GeschoBdecke 
aufliegen. Die Steifigkeit des Gebäudes wird 
ausschliefilich durch die vier massiven Fest- 
punkte gewährleistet; die AuBenstützen konn- 
ten deswegen schlank dimensioniert werden, 
so da8 sie in der Fensterleibung vüllig ver- 
schwinden und weder aufBen noch innen her- 
vortreten. Innerhalb der Konstruktionshôühe 
der Stahlfachwerkträger sind die Kanäle und 
Rohrleitungen für Lüftung, Heizung, Sprinkler- 
anlage und Elektroinstallation untergebracht. 
Wie jede andere Bauanlage ist ein Grofiraum 
nur tragbar, wenn die technischen Môglich- 
keiten vorhanden bzw. als Bedingungen gelôst 
sind. Im folgenden sind deshalb gerade diese 
Bedingungen und Lôüsungen nach einem Be- 
richt der Architekten wiedergegeben. 


Heizung, Lüftung und Kühlung 

Weil am Bau nur leichte Brüstungen und 
keine massiven Trennwände vorhanden sind, 
fehlen die wärmespeichernden Massen. 
Schwankungen der Aufentemperatur wirken 
sich daher ohne grofe zeitliche Verzôgerung 
im Innern des Gebäudes aus. In Übergangs- 
zeiten ist es müglich, daf auf der Gebäude- 
nordseite noch Heizenergie benôtigt wird, 


Ansicht von der Strafie (Westansicht). Die Brüstungen 
sind mit Teakholz verkleidet. 

Vue de la rue. 

View from street. 


während auf der Südseite Wärme durch 
Sonneneinstrahlung entsteht. Während der 
Nachtstunden, in denen die Klimaanlage nicht 
in Betrieb ist, muR die Heizungsanlage die 
Temperierung des Gebäudes allein gewähr- 
leisten. Während der Bürostunden hat sich 
die Heizung der Klimaanlage unterzuordnen, 
ohne da regeltechnische Überschneidungen 
zwischen beiden Systemen entstehen. 

Von einer Hochdruckdampfzentrale im Werk- 
gelände führt ein Strang in den Apparateraum 
des Gebäudes. Dort wird der Dampf auf einen 
konstanten Druck von 0,5 atü reduziert. Für die 
ôrtlichen Heizflächen erfolgt eine weitere Um- 
formung der Wärmeenergie auf Warmwasser 
mit 90°C maximaler Vorlauftemperatur und 
70°C Rücklauftemperatur bei offenem System. 
Die ôrtlichen Heizflächen (überwiegend Plat- 
tenheizkôrper) sind unter den Fensterbrüstun- 
gen und an den innenliegenden Brüstungen 
der Galerie montiert. Sie sind in insgesamt 
6 Regelgruppen unterteilt. Jede der 6 Gruppen 
hat 2 Raumwärmefühler, damit die Raumtem- 
peratur als Mittelwert abgetastet werden kann. 
In jeder Gruppe sitzt ein Beimischventil und 
eine Gruppenpumpe, die es ermôglichen, 
jeder Gruppe automatisch eine beliebige Vor- 
lauftemperatur zuzuordnen. Jede Gruppe 
kann aufBerdem mit Hilfe einer Schaltuhr nach 
einem Zeitprogramm gesteuert werden, und 
zwar in der Regel so, dal die Zeitschaltuhr 
gegen Abend automatisch auf gedrosselten 
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4 Papierabwuri / Vidoir à papier / Waste paper 

5 Aktenauizug / Passe-dossiers / Files elevator 

6 Pausenraum / Salle de récréation / Recreation hall 
7 Luftraum / Vide d'aération / Air space 
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Morgen vor Beginn der Arbeit wieder auf 
Tagbetrieb umstellt. Dann beginnt der Par- 
allelbetrieb mit der Klimaanlage. 

Für die Versorgung der Heizbatterien der 
Klimaanlagen ist eine zweite Warmwasser- 
heizung installiert, die als geschlossenes 
System mit einer maximaien Vorlauftempera- 
tur von 100°C und einer Rücklauftemperatur 
von 80°C eingerichtet ist. Die Konstruktion 
eines geschlossenen Systems ist erforderlich, 
weil mit dieser Anlage auch der Oberlicht- 
raum beheizt wird, über dem sich kein Aus- 
dehnungsgefäB mehr unterbringen läft. Die 
Beheizung des Oberlichtraumes ist erforder- 
lich, weil dort Schwitzwasserbildungen ver- 
hindert werden müssen. 

Die Luftverhältnisse in einem Groffraum kôn- 
nen nicht durch natürliche Lüftung reguliert 
werden.MitQuerlüftungtreten auBerdemunzu- 
trägliche Zugerscheinungen auf. Daher wurde 
eine mechanische Lüftungsanlage eingebaut. 


Aber die Lüftungsanlage allein genügt nicht. 
Die wachsenden hygienischen Ansprüche an 
den Arbeitsplatz werden bei GroBräumen 
ausnahmslos zur Vollklimatisierung führen. 
Es ist zu erwarten, da8 sich die relativ hohen 
Anlage- und Betriebskosten einer solchen 
Mollklimaanlage durch Steigerung der Arbeits- 
leistung in den heifen Sommermonaten be- 
zahlt machen. 

Die Klimaanlage des Verwaltungsgebäudes 
ist so geplant und ausgeführt, daf folgende 
Raumluftzustände gewährleistet bleiben: 

im Winter +22°C und mindestens 40% rela- 
tive Luftfeuchtigkeit bei —15°C AuRentempe- 
ratur; im Sommer +26°C und hôchstens 55% 
relative Luftfeuchtigkeit bei 32°C AuBentem- 
peratur im Schatten. 

Aus zwei Apparateräumen im Sockelgeschof 
werden die Zu- und Abluftkanäle über die 
senkrechten Steigschächte in den Festpunk- 
ten in die Decken geführt. Horizontale Ver- 
teilungskanäle bringen die Zuluft an die 
Ausblasbereiche über den Soundex-Decken. 
In der Mittelzone wird die Zuluft von der Gale- 
riebrüstung her eingeblasen. Die Absaugung 
erfolgt unter den Treppen im FuBboden des 
Erdgeschosses, an den vier Festpunkten und 
im Mittelbereich oben seitlich neben der 
Staubdecke. 

Der Luftraum zwischen Staubdecke und 
Oberlichtverglasung wird im Sommer mit der 
Abluft aus dem Groffraum durchlüftet; die 
dort eingestrahlte Wärme wird deshalb un- 
mittelbar wieder abgeführt, ehe sie in den 
GroBraum abgegeben wird. 

Schalldämpfer senken den Geräuschpegel 
der Klimaanlagen unter den des Bürobetriebes. 
Die Luft wird im Hochsommer in der Stunde 
durchschnittlich achtmal erneuert. 

Die Wärmezufuhr durch Sonneneinstrahlung 
beträgt im Sommer durchschnittlich 120000 
kcal/h. Diese unerwünschte Wärmezufuhr 
entspricht etwa der Heizenergie, die erfor- 


? derlich ist, um 6 normale Dreizimmerwoh- 


nungen bei —15°C AuBentemperatur auf 
+20°C zu erwärmen. Ohne Kühleinrichtung 
würde durch diese Wärmezufuhr im Laufe 
eines Sommertages ein Temperaturanstieg 
im Innern des Gebäudes um 5—8°C über die 
jeweilige AuBentemperatur zu erwarten sein. 
Das zur Kühlung der Zuluft erforderliche 
kalte Wasser wird mittels einer Dampfstrahl- 
Kältemaschineerzeugt. Die Vorlauftemperatur 
beträgt 10°C. Das gekühlte Wasser wird durch 
Pumpen in einem geschlossenen Kreislauf 
umgewälzt. Das für die Kondensation beider 
Dampfstrahl - Kältemaschinen  notwendige 
Wasser wird einem Tiefbrunnen entnommen 
und läuft mit 13,5°C zu. Eine solche Anlage 
bietet bei niederen Anschaffungs- und War- 


tungskosten im vorliegenden Fall den Vorteil 
der Nutzung des Abdampfes aus der werks- 
eigenen Stromerzeugung. 


AufRer dem BürogroBraum im Erd- und 
GaleriegeschoB werden auch die Lochkarten- 
abteilung und der Vortragsraum im Sockel- 
geschoB voll klimatisiert. Mit getrennten 
Anlagen werden die Toiletten und Nottreppen- 
häuser be- und entlüftet, jedoch nicht 
klimatisiert. Die Toiletten sind auBerdem mit 
Euosmonanlagen zur direkten Absaugung 
verunreinigter Luft ausgestattet. 


Wie bei der Heizungsanlage erfolgt ent- 
sprechend den Himmelsrichtungen eine Auf- 
teilung der Klimaanlage in mehrere Regel- 
gruppen mit eigenen Aggregaten. Die einzu- 
haltenden Werte für Raumtemperatur und 
relative Luftfeuchtigkeit kônnen bei der Viel- 
falt der Anforderungen und Verflechtungen 
mit der Heizungsanlage nicht mehr von Hand 
geregelt werden, zumal die Bemessung von 
Wärme und Kühlmittel von den Schwankun- 
gen des AuBenklimas abhängig ist. Jede der 
eingebauten Anlagen hat deshalb eine voll- 
automatische Regelanlage für Temperatur 
und Luftfeuchtigkeit. 

Eine wirtschaftliche Kühlanlage setzt hoch- 
wertige Wärmedämmstoffe auf dem Dach und 
an sämtlichen AuBenwänden sowie eine wirk- 
same Beschattung aller Glasflächen voraus. 


Diesem Zweck dient die Beschattung des 
Shedoberlichtes (siehe Konstruktionsblatt). 
Sie bewirkt, daB die Resteinstrahlung den som- 
merlichen Hôchstwert von 38 kcal/m?/h nicht 
übersteigt. Dieser entspricht zirka 5% desjeni- 
gen Wertes, mit dem zu rechnen wäre, wenn 
man ohne Beschattung auskommen wollte. 


Die Beschattung der Seitenfenster mit Mar- 
kisen berücksichtigt insofern klimatechnische 
Gesichtspunkte, als sie mit deutlichem Ab- 
stand vor der Fassade geführt werden. Nur so 
bildet sich kein Wärmestau unter den Marki- 
sen, und die erwärmte Luft kann ungehindert 
nach oben abfliefen. 

Auf dem Flachdach liegen 5 cm starke Kork- 
platten. AuBerdem sind auf dem Dach 
Wasseranschlüsse vorgesehen, damit wäh- 
rend sehr heïiBer Perioden Wassersprenger 
auf dem Dach aufgestellt werden kônnen. 
Die Verdunstungskälte auf einem feucht- 
gehaltenen Dach kommt ebenfalls der Küh- 
lung der Raumluft zugute. 


Die Schalltechnik 


Unterschieden sind schalldämmende und 
schallschluckende MaBnahmen. 

Die AuBenwände müssen schalldämmende 
Aufgaben erfüllen. Die Fenster sind Kasten- 
fenster mit einem Scheibenabstand von 
21 cm. Die äuBere Scheibe ist fest verglast, 
die innere nur zum Reinigen der Scheiben 
von innen als Klappflügel beweglich. Die 
Fensterleibung zwischen den beiden Schei- 
ben ist mit schallschluckendem Material aus- 
gekleidet. AuBerdem haben die äuRere und 
die innere Kristallspiegelglas-Scheibe eine 
verschiedene Dicke und somit verschiedene 
Eigenschwingungen, wodurch wiederum die 
gegenseitige Schallübertragung erschwert 
wird. Auf dieser Grundlage ist ein im Ver- 
gleich zu einem Normalfenster wesentlich 
hôherer Schalldämmwert erreicht worden 
(siehe Konstruktionsblatt). Die9 cm starke Brü- 
stung ist von aufen nach innen wie folgt zu- 
sammengesetzt: 1,5 cm Zementputz, 5 cm He- 
raklith in zwei Lagen mit gegeneinander ver- 
setzten Stôfen, 0,5 cm Steinwollmatte, 2 cm 
Eternitplatte (siehe Konstruktionsblatt). Mit 
diesem Aufbau wird trotz der geringen Dicke 
ein guter Schalldämmwert erreicht. Es ergaben 
sich noch besondere Schalldämmprobleme 


an den mitten im GroBraum liegenden WC- 
Anlagen. Hier muB jede Geräuschüber- 
tragung nach dem GroBraum hin vermieden 
werden. Die Umfassungswände bestehen aus 
15 cm starkem Stahlbeton. Auf diesen Wän- 
den ist zur Verminderung der Kürperschall- 
leitfähigkeit nach der GroBraumseite hin eine 
schalldämmende Schale montiert. Sie besteht 
aus 2—3 cm starken aufgeklebten Steinwolle- 
platten, die nach auBen mit Gipskartonplatten 
abgedeckt sind. Den RaumabschluB bilden 
Holzpaneele. 

Die schallschluckenden Mafnahmen haben 
die Aufgabe, die im Bürogro$raum selbst 
entstehenden Geräusche (Schreibmaschinen, 
Telefone, Gespräche) môglichst rasch zu 
vernichten. Der verbleibende Lärmpegel darf 
nicht über 60 Phon liegen. Die wichtigste 
Voraussetzung hierfür ist, da8 die zueinander 
parallelliegenden Decken und FufBboden- 
flächen môglichst schallschluckend ausge- 
bildet werden. Für den FufBboden wurde nach 
langen und eingehenden Tests ein verhältnis- 
mäRig hochfloriger Perlonvelours gewählt. 
Neben dem Schallabsorptionsvermügen die- 
ses Teppichs, das vor allem im Bereich hoher 
Frequenzen liegt, wirkt sich der Teppich auch 
insofern günstig aus, als Geräusche durch 
Rücken von Stühlen, Herunterfallen von 
Gegenständen, Laufen mit harten Schuhen 
überhaupt nicht entstehen. 

Die Deckenflächen wurden mit Schallschluck- 
platten verkleidet, und zwar wählte man, da 
diese Platten gleichzeitig der Luftzuführung 
dienen müssen, das Fabrikat Soundex. Um 
die gesamte Deckenfläche als Schallschluck- 
fläche ausnutzen zu kônnen, wurden die 
Beleuchtungskôrper frei unter die Schall- 
schluckdecke gehängt und nicht in die Decke 
eingebaut. Der Deckenhohlraum im Bereich 
der Stahlfachwerkträger wurde zusätzlich 
akustisch insofern genutzt, als Steinwolle- 
platten senkrecht derart in den Hohlraum 
gehängt wurden, daB rechteckige Gefache 
von 2—3 m Seitenlängen entstanden. Dadurch 
wird erreicht, daB alle durch die Soundex- 
Platten in den Hohlraum eindringenden 
Schallwellen absorbiert werden. Der Schall- 
absorptionsgrad dieser Deckenkonstruktion 
wird in den Bereichen zwischen 200 und 
1600 Hz über 0,9 SAB liegen und eine Spitze 
von etwa 1 SAB in der Gegend zwischen 400 
und 600 Hz erreichen. 

Die zirka 600 m? groBe Glasfläche des Ober- 
lichtes im Mittelbereich des Gebäudes be- 
durfte besonders gründlicher Schallschiuck- 
mafinahmen. Es mufte verhindert werden, 
daB Schallwellen von dieser horizontalen 
Glasfläche in den Raum zurückreflektieren. 
Diesem Zweck dient ein senkrechtgestellter 
Akustikrost, dessen Abmessungen in seinen 
Abständen und Hôhen den hauptsächlich 
stôrenden Wellenlängen angepañit ist. Es 
wurde aus gelochten Rigips-Platten mit 
dazwischenliegender Steinwollefüllung her- 
gestellt (siehe Konstruktionsblatt). 


Die Belichtung 


Eine Mischung von Tages- und Kunstlicht 
wird im GroBraum immer den Normalfall 
bilden. Sie wird auch, wie die Erfahrung 
lehrt, vom Menschen keineswegs als unan- 
genehm empfunden. Es ist ein Vorurteil, daB 
Zwielicht schädlich sei. Die wichtigste Funk- 
tion des Tageslichtes im GroBraum besteht 
darin, dem Menschen das befreiende Gefühl 
des seitlichen Ausblicks, der Verbindung zur 
AuBenwelt und des Nichtgefangenseins zu 
geben. Ebenso wichtig sind die Vermeidung 
unangenehmer Blendung und die Abschir- 
mung jeder direkten Sonneneinstrahlung auf 
die Arbeitsfläche, andererseits die Erhaltung 
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des natürlichen Reizes einer gewissen Schat- 
tigkeit. 

Das Tageslicht gelangt an alle Arbeitsplätze. 
Die groBzügig verglasten AuBenflächen ge- 
währleisten eine sehr gute Belichtung der seit- 
lichen Bereiche. Die Beschattung der sonnen- 
seitigen äuBeren Fenster erfolgt durch Stoff- 
markisen, die durch Motorantrieb zentral betä- 
tigt werden. Das groBe Oberlicht bringt Tages- 
licht in den mittleren Bereich und leuchtet 
gleichzeitig die Seitenbereiche von innen auf. 
Das Oberlicht ist eine Shedkonstruktion, bei 
der, im Gegensatz zu gewohnten Konstruktio- 
nen,nichtnurdiesenkrechten,sondernauchdie 
flachgeneigten Flächenvollverglastsind(siehe 
Konstruktionsblatt).Tageslichttechnische Un- 
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tersuchungen haben ergeben, daB dadurch 
eine zirka2,6fach bessere Auslichtung gewähr- 
leistet ist als bei der Verglasung nur der senk- 
rechten Shedflächen. Damit bei dieser Anord- 
nung direkte Sonneneinstrahlung und damit 
eine Blendung auf den Arbeïitsplätzen und eine 
Aufheizung der Raumluft vermieden wird, ist 
über dem Shed ein horizontal liegender Son- 
nenschutzraster angeordnet, dessen Hôhen- 
und Seitenverhältnisse so aufeinander abge- 
stimmtsind,dafauchimHochsommerkeine di- 
rekte Sonneneinstrahlung môglich ist. Selbst- 
verständlich vermindert dieser Raster die Hel- 
ligkeit; die Abminderung gegenübereinernicht 
beschatteten Ausführung liegt etwa bei 25%. 
Unterhalb der Shedoberlichtkonstruktion und 
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Bürogrofiraum. Die Treppen dienen zur ErschlieBung der 
Galerien und der Verbindung der Galerien untereinander. 


Grand bureau. L'escalier sert de lien de circulation pour 
les différentes galeries. 


Large office. The stairs serve to connect the various 
galleries. 


Einer der wenigen abgeteilten Büroräume. 
Espace-bureau compartimenté. 
Compartmentalized office space. 
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oberhalb des vorhin erwähnten Akustikrasters 
isteineweitere Glasdecke auslichtstreuendem 
Glas eingebaut. Es ergebensichtheoretischer- 
mittelte Werte, bezogen auf mittags 12 Uhr, von 
750 Lux im Juni und 580 Lux im Dezember auf 
den Schreibtischebenen unter dem Oberlicht 
bei bedecktem Himmel. 

Die künstliche Beleuchtung erfordert eine 
sorgfältige Planung, wenn eine für den Men- 
schen angenehme Wirkung erzielt werden soll. 
Eine Beleuchtung, die nach dem Arbeitsplatz 
orientiert ist, scheidet für den Büro-Grof- 
raum aus, da sie der Flexibilität in der Anord- 
nung der Arbeitsplätze widersprechen würde. 
Es muB daher eine môglichst gleichmäfige 
Ausleuchtung der gesamten Bürofläche er- 
reicht werden. Dabei ist jedoch wichtig, daB 
keine vôüllig diffuse, schattenlose Beleuchtung 
entsteht. Für die Büroarbeit ist eine gewisse 
Schattenbildung, die den Gegenständen ihre 
natürlich-kôrperliche Wirkung erhält, uner- 
läBlich. Andererseits müssen die Lichtquellen 
so angeordnet werden, da das menschliche 
Auge nicht geblendet wird. 

Da ferner keine stôrende Reflexblendung auf- 
treten soll, dürfen keine spiegelnden Flächen, 
wie zum Beispiel glänzend polierte Schreib- 
tischoberflächen, vorhanden sein. 

GroBe Leuchtdichtekontraste, wie sie zum 
Beispiel bei bündig in die Decke eingebauten 
Lampen entstehen, müssen in Büroräumen 
vermieden werden. Sie würden das Auge 
ständig zwingen, sich vôllig unterschiedlichen 
Helligkeitsstufen anzupassen, was zu Er- 
müdungserscheinungen führt. 

Die mittlere Beleuchtungsstärke der bei 
Grofräumen in gewissem Umfang notwendi- 
genMischung von Tages-und Kunstlicht sollte 
nicht zu gering sein und über 300 Lux liegen. 
Ferner mu die Lichtfarbe dem Farbcharakter 
des Tageslichtes angeglichen werden, damit 
kein Zwielichteindruck entsteht. Das ist nur 
mit Leuchtstofflampen, und zwar vorzugs- 
weise in der Farbe ,,UniversalweiR"", môglich. 
Die in der Form von Pendelleuchten etwa 40cm 
unter die Decke gehängten flachen Leuchten- 
kôrper sind auf der Unterseite mit einem Akryl- 
Glas-Raster versehen, wodurch eine Blendung 
vermieden wird. Nach oben sind die Leuch- 
ten offen, so dafi die erwünschte Aufhellung 
der Deckenfläche erzielt wird. Jede Leuchteist 
mit drei Leuchtstofflampen installiert. Die Zahl 
der Leuchten und ihr gegenseitiger Abstand 
sind so gewählt, daB eine mittlere Beleuch- 
tungsstärke von 350—450 Lux gewährleistetist. 
Den äuferen Fenstern entlang ist eine dop- 
pelte Reihe Leuchtstofflampen in die Decke 
eingebaut, die auf der Unterseite mit einem 
deckenbündigen Rost abgedeckt sind. Diese 
Beleuchtung kann auch unabhängig von der 
übrigen Raumbeleuchtung als nächtliche 
Reklamebeleuchtung eingeschaltet werden. 
Die künstliche Beleuchtung des Mittelbe- 
reiches unter dem Oberlicht erfolgt durch 
Leuchtstofflampen, die auf der Unterseite 
in den Akustikrost eingebaut sind. 
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Innenansicht mit Festpunkt. 


Vue intérieure avec appui. 

Interior view with support. 
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Akustikrost unter dem Shedoberlicht (siehe Konstruk- 
tionsblatt). 

Plafond vu de dessous. 

Ceiling seen from below. 


Feuerpolizeiliche Anforderungen _ 
Die Bauordnungen verlangen im allgémeinen 
eine Unterteiïlung der Gebäude in Brandab- 
schnitte, deren Ausdehnung in jedem Ge- 
schoB nach jeder Richtung nicht groBer 
als 30 m sein soll. AuBerdem besteht die 
Vorschrift, daB der Fluchtweg von: jedem 
Arbeïtsplatz bis zu den feuersicheren Trep- 
penhäusern nicht änger als 30 m seïn darf. 
Diese Vorschriften waren hier nicht erfüllbar. 
Es war deshalb notwendig, bereïts bei der 
Vorprojektierung durch Verhandlungen mit 
der zuständigen Behôrde diejenigen MaB- 
nahmen zu erarbeiten, die als Voraussetzung 
für die feuerpolizeiliche Genehmigung eines 
solchen GroBraum-Projektes betrachtet wer- 
den müssen. | 
Brandabschnitte sind weder in der Horizon- 
talen noch in der Vertikalen môglieh. Die 
Zustimmung zu dieser Raumkonzeption wurde 
daher von der Branddirektion vom Æïinbau 
einer Sprinkleranlage im Erd- und Galeriege- 
schoB abhängig gemacht. In der Decke über 
dem Erd- und GaleriegeschoB — hier auch im 
Bereich des Oberlichtes — sind die Sprinkler- 
kôpfe in einem gegenseitigen Abstand von 
3x3 m eingebaut. Beï Ortlicher Temperatur- 
erhGhung springen sie selbsttätig an,umeiïnen 
etwaigen Brand im Keïm zu ersticken. 

Aus der Forderung, daB die groBten Flucht- 
meglängen zu feuersicheren Treppenhäusern 
nicht länger als 30 m sein dürfen, entstanden 
die beiden Nofttreppenhäuser auf der Südwest- 
seite des Gebäudes. Sie führen vom Galerie- 
geschoB zum SockelgeschoB, wo sie feuer- 
sichere Notausgänge haben. Im Hinblick auf 
die vorhandene Sprinkleraniage wurde von 
der Branddirektion die Anrechnung der Wege 
über die offenen Treppen zwischen Erd- und 
GaleriegeschoB beï der Ermittlung der maxi- 
malen Fluchtweglängen bis zu den feuersiche- 
ren Treppenhäusern zugebilligt. 

Eine weïtere feuerpolizeiliche Forderuhg als 
Voraussetzung für die Genehmigung des 
zweigeschossigen GroBraumes bestand in 
der Pflicht, Rauchklappen anzubringen, wie 
sie etwa vom Theaterbau her bekannt sind. 
Es wurden elektrisch gesteuerte Klappen im 
Oberlichtbereich angebracht, und zwar hori- 
zontale im Bereich der Staubdecke und, mit 
diesen gekoppelt, vertikale in den senkrechten 
Flächen des Shedoberlichtes (siehe Kon- 
struktionsblatt). Diese Klappen kônnen von 
einem zentralen Punkt aus gesteuert wer- 
den, so daB im Brandfalle eine Regulie- 
rung des Rauchabzuges je nach den l6sch- 
technischen Erfordernissen môglich ist. Fer- 
ner wurde verlangt, daB der GroBraum soweiït 
als irgendwie môgliéh mit unbrennbaren, 
mindestens aber schwer entflammibaren 
Materialien ausgestattet wird. Hieraus ergeben 
sich zum Beispiel die Wahl des Perlonbelages 
statteines Textilbelages (etwa aus Naturwolle) 
und von Gipsplatten -mit Steinwoll-Hinter- 
füllung (Soundex-Platten) für die Ausbtldung 
der Schalischluckdecken. 
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Fassadenausschnitt. Die Tragkonstruktion besteht aus 
Stahl, die Verkleidung aus Teakholz (siehe Konstruktions- 
blatt). 

Détail d'élération. La construction est en acier, letevête- 
ment en teak. : 


Elevation detail. The construction consists of steel, the 
facing of teak. 
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Treppendetail (siehe Konstruktionsblatt}. 
Détail d'escalier. 

Detail of stairs. 
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Die Ausstellung 
»bauen + wohnenx 


Angesichts des groBen Interesses, 
das in der Offentlichkeit für Fragen 
des Hausbaues und der Wohnungs- 
einrichtung herrscht, wollte die vom 
15. September bis 1. Oktober in 
München durchgeführte Ausstellung 
sowohl dem Fachmann wie auch dem 
privaten Bauinteressenten einen Über- 
blick über die mit dem Bau, Ausbau 
und der Wohnungseinrichtung zu- 
sammenhängenden Fragen geben. 
Die gesamte Ausstellung umfalite 
rund 40000 m? Hallenfläche. Hinzu 
kam ein umfangreiches Freigelände. 
Von den rund 450 Ausstellern war 
der grôfBite Teil aus der Bundes- 
republik. Daneben waren auch Firmen 
aus Belgien, Frankreich, Holland, 
Indien, Italien, Osterreich, Norwegen 
und den USA vertreten. Dazu kam 
eine Reihe von Fachverbänden des 
In- und Auslandes. 

Über 215000 Besucher wurden ge- 
zähit. Auch die verschiedenen Fach- 
tagungen wiesen durchweg hohen 
Besuch auf. 


Die Sonderschauen 


Die Gliederung der Ausstellung ent- 
sprach der natürlichen Zeitfolge, die 
mit der Planung beginnt und schlieR- 
lich zum Wohnen führt. Jeder Bran- 
chengruppe war eine Sonderschau 
vorangestellt, die das ihr zugeordnete 
Fachgebiet in seinen Grundzügen er- 
läutern sollte. Die Grundidee der 
Sonderschauen war die, daB der Be- 
sucher an Hand eines immer gleichen 
Grundrisses alle Stadien des Wachs- 
tums einer Wohnung beobachten 
kann. Zunächst erschien der Grund- 
i8 in der Planung, eingegliedert in 
den GroBraum eines Wohngebietes. 
Im Rohbau war dieser GrundriB dann 
mehrmals zu sehen, zunächst in den 
Grundmauern, dann in verschiedenen 
Bauweisen mit unterschiedlichen 
Dachkonstruktionen und Isolierun- 
gen. Im Ausbau bekam der Grundrifs- 
typ Fenster, Türen, Treppen und ver- 
schiedene Putzarten, dieinstallations- 
zellen und Bodenbeläge. Zum Schluf 
erschien der Grundri8 in Form der 
fertigen Wohnung, vollständig ein- 
gerichtet und bezugsfertig. Die fach- 
liche Bearbeitung der Sonderschauen 
oblag mehreren Arbeitsgruppen, Für 
die Gestaltung war Professor Paolo 
Nestler (Akademie der bildenden 
Künste München) verantwortlich. 


Sonderschau 1 
»Planen — dann bauenx 


Unter dem Motto »Wer plant, der 
spart und leistet Besseres« machten 
Modelle, Fotos, Pläne und grafische 
Darstellungen mit den Fragen der 
Landesplanung, des Städtebaus, des 
Siedlungsbaus und mit der Planung 


Bauen + Wohnen 


der einzelnen Wohnung im Eigen- 
heim und in der Mietwohnung ver- 
traut. In der ersten Halle war auch 
das Demonstrativbauvorhaben des 
Bundesministeriums für Wohnungs- 
bau zu sehen. Hier zeigte auBerdem 
die Stadt Bern eine Schau, die mit 
Plänen, Bildern und Modellen ver- 
anschaulichte, wie sie ihre städte- 
baulichen Probleme bewältigt hat und 
in der Weiterentwicklung noch lôsen 
will. 


Sonderschau 2 »Baustoffwahl« 


Hier wurde ein Querschnitt durch die 
beim modernen Wohnungsbau ver- 
wendeten Baustoffe gegeben. Der 
Besucher konnte sich an Hand der 
Materialproben Kenntnis der Eigen- 
schaften und der Verarbeitungsmôüg- 
lichkeiten von Holz, Beton, Kunst- 
stoffen, Glas, Ton-Keramik, Isolier- 
stoffen, Naturstein und Metall ver- 
schaffen. 


Sonderschau 3 
»Bauen mit Fertigteilenx 


Grundsätzlich muB unterschieden 
werden zwischen dem Bauen mit vor- 
gefertigten Teilen, die als Mischbau- 
weise an Ort und Stelle zusammen in 
traditionelle Bauvorgänge einbezogen 
werden, und einer Fertigbauweise 
nach dem Baukastensystem, das 
Häuser gewissermalien komplett 
liefert und nahezu alle Sparten des 
Sektors»Ausbau« überflüssig macht. 


Die Sonderschau »Bauen mit Fertig- 
teilent bot für beide Fälle Anschau- 
ungsmaterial. Im Freigelände waren 
Teilkonstruktionen und Fertigteile so- 
wie ein Einfamilienhaus (Hebel) auf- 
gestellt. In der Halle waren Einzel- 
elemente zusammen mit einer Ferti- 
gungsmaschine zu sehen. Instruk- 
tives Bildmaterial (Arbeitsgemein- 
schaftFertigbau im Rationalisierungs- 
kuratorium der Deutschen Wirtschaft) 
gab wichtige Aufschlüsse. 


Sonderschau 4 
»Der Rohbau entsteht« 


Die einzelnen Arbeitstakte, entspre- 
chend dem Rohbauablauf vom Erd- 
aushub bis zur Dacheindeckung, wur- 
den an Bauten und Konstruktions- 
ausschnitten im natürlichen Mafstab 
demonstriert. 

Zunächst gelangte man über eine 
Rampe in eine ausgebaggerte Bau- 
grube. Die Fragen der Entwässerungs- 
grundleitungen, der Kläranlage, der 
Gründungsarten vom Streifenfunda- 
ment bis zur Stahlbetonwanne ein- 
schlieflich der Horizontalisolierung 
(mit Gegenüberstellung richtiger und 
falscher Ausführung), der Kellerum- 
fassung waren sehr instruktiv aufge- 
zeigt. Auf eine richtige Dränage und 
den ordnungsgemäfien Einbau des 
Ôltanks war ebenso hingewiesen wie 
auf die Baugrubenabstützung. 

Ein im Rohbau nach einem der 
Mustergrundrisse erstelltes erdge- 
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schossiges Einfamilienhaus in er- 
schwinglicher Grôfe orientierte über 
die richtige Hohlblocksteinbauweise 
in Verbund mit anderen Wand- und 
Konstruktionselementen. Hier waren 
auch Details von Innen- und Aufen- 
wandverkleidungen an Stelle von Putz 
wie auch der vorschriftsgemälie Ein- 
bau von Fertigteilkaminen zu sehen. 
Um besonders dem Laien einen Über- 
blick zu verschaffen, war nach dem 
in Sonderschau 1 herausgestellten 
Mustergrundrif ein zweigeschossiger 
Ziegelbau eines Mietwohnhauses ein- 
schlieBlich Dachstuhl und teilweiser 
Dacheindeckung errichtet. Um dieses 
Gebäude gruppierten sich alle Bau- 
teilvarianten unter Verwendung neue- 
ster Konstruktionselemente und unter 
Einbeziehung heutiger Vorschriften 
und Richtlinien. 


Sonderschau 5 
»Der Ausbau vollendet« 


Diese Sonderschau behandelte fünf 
Themen. 


1. Wärme- und Schallschutzmafinah- 
men bei Decken und Wänden 

In Werkstücken sowie in einem Hori- 
zontalschnitt durch eine Stockwerks- 
wohnung in natürlicher GrôkBe wurden 
Môglichkeiten derWärme-und Schall- 
isolierung bei Decken, Leicht- und 
Schrankwänden und Vorkehrungen 
zum Schutz gegen Schallübertragung 
durch sanitäre Leitungen an Beispiel 
und Gegenbeispiel aufgezeigt. 


2. Die Technik der Raum-(Tages)- 
belichtung und -lüftung, 

Unter Hinweis auf die Funktionen des 
Fensters (Lichteinfall, Aussicht, Wet- 
terschutz, Lüftung) waren Konstruk- 
tionsmodelle und bewährte Beschat- 
tungseinrichtungen zu sehen. Die 
Wechselbeziehung zwischen Fen- 


sterlage und Sonnenverlauf in den 
verschiedenen Jahreszeiten wurde 
besonders herausgestellt. 
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3. Treppenkonstruktionen aus Fer- 
tigteilen in verschiedenen Materialien. 


4. Farbe am und im Bau 

Die Bedeutung der Farbe als Gestal- 
tungsmittel wurde in Beispiel und 
Gegenbeispiel aufgezeigt. Der Raum- 
farbenwähler, mit dem der Besucher 
verschiedene Farbkombinationen ein- 
stellen konnte, und die Kojen mit den 
Farbklangbeispielen fanden besonde- 
res interesse. 


5. Werkstoff- und Kunststoff-Fertig- 
erzeugnisse im Ausbau 

Der zunehmenden Bedeutung von 
Kunststoff-Fertigerzeugnissen am 
Bau war durch eine zusammenfas- 
sende Darstellung entsprochen, ohne 
dabei die Gültigkeit von Erzeugnissen 
für den Ausbau mit traditionellen 
Werkstoffen einzuschränken. 


Sonderschau 6 »Haustechnik im 
Dienste des Wohnens« 


Im Mittelpunkt dieser Sonderschau 
stand die technische Raumgruppe 
des Hauses, die entscheidenden 
EinfluB auf die Nutzung des Hauses, 
insbesondere der Wohnung, hat. 
Die Entwicklungstendenzen verschie- 
dener technischer Einrichtungsarten 
wurden in sachlichen Gegenüber- 
stellungen beleuchtet. Besonderes 
Augenmerk war dem Ver- und Ent- 
sorgungsnetz geschenkt. Die viel- 
fach umstrittenen Verbrauchswärme- 
kosten bei zentralversorgten Häusern 
waren Gegenstad einer weiteren Aus- 
stellungsgruppe. 


Sonderschau 7 »Wohnenx 

Die von Dipl.-Ing. Brigitte d'Ortschy, 
München, bearbeitete Sonderschau 
bot sehr ansprechend eingerichtete 
Beispiele. Eine Wohnung für zwei 
Erwachsene und zwei Kinder nahm 


Unsere Zeitschrift war mit einem eigenen 
Stand vertreten. Viele Leser und Interes- 
senten besuchten uns. 
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den TypengrundriB auf, der in den 
vorangegangenen Sonderschauen 
bereits in verschiedenen Baustadien 
erschienen war. Man sah ferner 2- 
Zimmer-Wohnungen für junge Ehe- 
paare, Kinderzimmer sowie 1-Zim- 
mer-Appartements. Die Wohnbera- 
tungsstelle, die während der Aus- 
stellung zur Verfügung stand, war 
stark in Anspruch genommen. 


Firmenberichte 


Erstmalig wurde der Offentlichkeit 
das neue »Hebel-Fassaden-Elementt 
vorgestellt. 

Sowohl im Wohnungs- als auch im 
Industriebau sind bei Verwendung 
dieses Elementes mannigfaltige Môg- 
lichkeiten zur Gestaltung moderner 
Fassaden gegeben. Bei einer Wand- 
dicke von 20 cm erfüllt es bei weitem 
die Forderung der DIN 4108 für das 
Wärmedämmgebiet Ill und bietet 
bei ausreichender Atmungsaktivität 
Gewähr für ein gutes Raumklima. 
Im Gegensatz zu Bauteilen aus 
Schwerbeton sind keine weiteren 
Isolierschichten erforderlich. 


Durch das geringe Gewicht der Hebel- 
Fassaden-Elemente kônnen bei ein- 
fachstem Montagevorgang normale 
Hebegeräte Verwendung finden. Es 
sind daher für die Bauausführung 
keine hohen Investitionen notwendig. 
Die Oberfläche dieser Elemente wird 
bereits im Werk mit einer wasser- 
dichten, aber dennoch atmungsak- 
tiven Beschichtung versehen, daher 
kônnen die relativ teuren Arbeits- 
gerüste für solche Bauten entfallen. 
Die Bauteile werden einschliefilich 
der AuRenbehandlung mit Fenstern 
oder Türen angeliefert. Die Ober- 
flâäche kann mit und ohne sichtbare 
Fugen gestaltet werden. Am Bau ist 
lediglich die Oberflächenbehandlung 
der Innenwände vom Maler auszu- 
führen. Da die Elemente trocken an- 
geliefert werden, entsteht bei Ver- 
wendung dieser Bauweise keine War- 
tezeit, bedingt durch Austrocknung. 


Verwendung 


Im MehrgeschoBbau bei selbsttra- 
genden Querwandtypen, Skelett- 
bauten oder anderen Bauten tra- 
gender Konstruktionen, wobei diese 
entweder an Ort und Stelle herge- 
stellt oder mit Fertigteilen montiert 
sein kônnen. Auch beim Siedlungs- 
bau erdgeschossiger Wohnhäuser. 


(Gasbetonwerk Josef Hebel GmbH, 
Emmering/Fürstenfeldbruck.) 


Das statische System der Kenngott- 
Treppe und seine Vorzüge gegen- 
über freitragenden Konstruktionen 
basiert darauf, die Trittplatten an 
ihrem freien Ende mit entsprechend 
ausgebildeten Stahlbolzen zu ver- 
binden, so daB sich die einzelnen 
Glieder nach unten abstützen bzw. 
nach oben aufhängen. Das so ent- 
stehende Trägerelement verteilt jede 
Belastung auf den gesamten Lauf 
und gleicht die Druck- und Zug- 
kräfte weitgehend aus. 

Freitragende Stufen (Einzelbelastung) 
dagegen sind an ihrer Einspannstelle 
in der Regel 13 cm stark, werden beim 
Aufführen des Mauerwerks oder 
Betons auf Lehrgerüst versetzt und 
24 cm tief eingebunden. Oft fehlt die 
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erforderliche Auflast. Eine starke 
Vibration erzeugt beim Begehen das 
Gefühl der Unsicherheit, der erhôhte 
Kôrperschall stôrt. 

Die Kenngott-Treppe mit durchlau- 
fend zirka 7 cm Stufenstärke wird un- 
abhängig von grôBeren Auflasten 
nur zwischen 4 bis 8 cm eingebunden. 
Die Eigenbelastung des Trägerele- 
ments macht die Konstruktion vibra- 
tionsarm, die Trittsicherheit ist un- 
gestôürt. 

Prüfungen bis zur 8fachen Nutzlast 
— unter anderen vom Otto-Graf- 
Institut Stuttgart durchgeführt — 
beweisen eine weit über die Sicher- 
heitsvorschriften hinausgehende Sta- 
bilität der Kenngott-Treppe. 


(Betonsteinwerk Wilhelm Kenngott 
KG, Heilbronn-Bôckingen.) 


»Ruhiger wohnen mit Schaumstoffen 
aus Styropor!« verkündete ein Trans- 
parent am Stand der Badischen 
Anilin- & Soda-Fabrik AG (BASF), 
Ludwigshafen am Rhein, die über das 
grôfite und vielseitigste Kunststoff- 
Herstellungsprogramm innerhalb des 
EWG-Raumes verfügt. Der Informa- 
tionsstand stellt ein einziges groBes 
Beispielfür die AnwendungvonKunst- 
stoffen dar. Die wichtigsten Marken 
des BASF - Kunststoff - Sortiments 
kommen darin in Verbindung mit dem 
Thema »bauen+wohnen« zu Wort. 
So war die Decke des Standes von 
Platten aus geschäumtem Styropor, 
aus Palatal und aus Vinoflex gebil- 
det, über die sich als weiteres Dach 
eine groBe Folie aus Lupolen spannte. 
Die tragenden Teile aus Holz waren 
mit Kaurit-Leim verleimt. Als Fuf- 
bodenbelag dienten Platten aus Vi- 
noflex (PVC). Die Wandanstriche 
waren mit Farbstoffen und Binde- 
mitteln der BASF hergestellt. 


Das Werk Mitterteich der Deutschen 
Spiegelglas-Aktiengesellschaft zeigte 
Spezialgläser. 

Im Freigelände vor der Halle D stand 
ein Glasturm mit mundgeblasenen 
selenroten Signalgläsern. Der Turm 
hatte eine Hôhe von 11 m und be- 
stand aus 32 Würfeln mit 128 Gläsern. 
In der Sonderschau »Ausbaux 
zeigten 48 quadratische Mustergläser 
einen Querschnitt durch das Gesamt- 
programm. 

Neben modernsten Erzeugungsanla- 
gen stehen in den Werken Grünen- 
plan und Mitterteich zahlreiche Glas- 
macher zur Verfügung, die im alt- 
hergebrachten  Mundblasverfahren 
alle die Gläser anfertigen, für deren 
Herstellung sich die automatischen 
und mechanischen Anlagen nicht 
eignen. Die Werke sind auf diese 
Weise in der Lage, auf den genannten 
Glasgebieten allen Anforderungen 
entsprechen zu kônnen. 


(Deutsche Spiegelglas-Aktiengesell- 
schaft, Werke in Grünenplan und 
Mitterteich.) 


Der Werkstoff Edelstahl »rostfreic 
ist durch Zusätze von Chrom und 
Nickel unempfindlich gegen den An- 
griff von Feuchtigkeit, Laugen und 
Säuren.FürdieVerwendungamBauist 
Edelstahl »rostfreit in zwei Legierun- 
gen bedeutsam: einmal als 18/8-Stahl 
(18%Chromund8% Nickel),zum ande- 
ren — besonders in der Innenarchitek- 
tur — als 17%iger Chromstahl. Ent- 
scheidend bei der Wahl der jeweiligen 
»rostfreit-Legierung sind nicht immer 
die Eigenschaften des Materials. Oft 
gibt die Farbe (SilberweiB bei 18/8- 
Stahl, Bläulich bei Chromstahl) den 
Ausschlag. 
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l Vorbote eines groBen Jubiläums OPEL im 100. Jahr - das neue REKORD Coupé 
kam da gerade rechi,um erneut zu zeigen, was Erfahrung im Autobau ausmacht. Nach 
dem Urteil kritischer Fahrer ist dieser schicke, flotte Wagen ein wundervolles Auto, ein 

| Feier- und Ferientags-Auto sozusagen:. ÂuBerst Vverschwenderisch im Komfort, mit 

| vielen ,Extras“...mit sportlicher StraBenhaltung und mit temperamentvollen 60 PS. Ein 


| Wagen exklusiver Art, jedoch mit allen Vorzügen der bewährten OPEL-Serienfertigung. 


PEND Aoups …ein liebenswerter Wagen rl 
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Beide Qualitäten sind in den für Stahl 
üblichen Formen erhältlich: als Bleche 
und Bänder, kaltgeformte oder warm- 
gewalzte Stäbe, Rohre und Profile. 
Mit diesem Material lassen sich die 
Konzeptionen der neuzeitlichen Bau- 
technik konsequent verwirklichen. 
Die AuBenverkleidungen vieler ame- 
rikanischer Hochhäuser bestehen aus 
einer Kombination von Edelstahl 
>rostfreit mit emaillierten Blechen, 
Naturstein oder Farbglas. Bei diesen 
Gebäuden sind die rippenfôrmigen 
Elemente der Pfeilerverkleidungen, 
Fensterrahmen und Gesimse in rost- 
freiem Stahl ausgeführt, andere Hoch- 
häuser sind sogarvüllig mit rostfreiem 
Stahl verkleidet. Edalstahl»rostfreicist 
ein Baustoff unserer Zeit, weiler neben 
seinen vorzüglichen Eigenschaften 
in seiner äuRBeren Erscheinung die 
Grundkonzeption der modernen Ar- 
chitektur reflektiert: Sauberkeit, Klar- 
heit und Rationalität. 


(Informationsstelle Edelstahl »rost- 
freit, Düsseldorf-Oberkassel, Burg- 
grafenstrafe 20.) 


1 
Detail des Turms der Deutschen Spiegel- 
glas AG. 


Einfamilienhaus aus Hebel-Fassaden-Ele- 
menten. 

3 

Gemeinschaftsstand Omnical -Buderus - 
Acutherm. 


LUS VE ie, 
Filigran-Teile aus  Betonwerkstein 
mit Dyckerhoff-WeiB kônnen in 
jeder beliebigen Form und Grôfe 
hergestellt werden. Je nach Ver- 
wendungszweck kônnen sie mit ver- 
schiedenen Oberflächen, wie zum 
Beispiel geschliffen, schalungsrauh, 
sandgestrahlt o. à., geliefert werden. 
Filigran-Teile aus Betonwerkstein 
mit Dyckerhoff-WeiB geben der 
Fassade eines Bauwerkes als gestal- 
tendes Element ein besonderes Ge- 
präge. Sie sind auch anwendbar als 
Zier-, Trenn- oder Verbindungs- 
wände, mit oder ohne Verglasung. 
Lieferwerke für Filigran-Teile aus 
Betonwerkstein mit Dyckerhoff- 
WeiB weisen wir auf Anfrage nach. 


(Dyckerhoff Zementwerke AG, Wies- 
baden.) 


Sandwichbauplatten für Fassaden, 
Türfüllungen und Leichtbauwände 
sind doppelwandige Lichtplatten aus 
glasfaserverstärktem Kunststoff, farb- 
los oder gefärbt. Anwend:ngsgebiet: 
moderne Bauten aller Art, Hallen, 
Dächer, Ausstellungsstände. Vorteile 
gegenüber Verglasung: Vorzügliche 
Wärmeisolation, keine Bruchgefahr. 
Durchlässigkeit: Gesamtstrahlung 
18—19%, Infrarotstrahlung 1,5% bis 
2,8%, einfallendes Licht bis 60%. 
Schalldämmung: 15 Dezibel bei 
300—600 Hertz, 36 Dezibel bei 2400 bis 
4800 Hertz. Tragfähigkeit: 500 kg/m?, 
gleichmäfig verteilt, Durchbiegung 
6,5 mm (Prüfplatte 1,1 x 1,5 m, Dicke 
50 mm). Gewicht: 10—11 kg/m°?. 
(Dornier-Werke GmbH, Friedrichs- 
hafen.) 


Organit-Wellplatten aus Hart-PVC 
haben ein dem heutigen Stand der 
Technik entsprechendes Hôchstmañ 
an Farb- und Wetterbeständigkeit. 
Die Lichtdurchlässigkeit beträgt bis 
zu 75%. Auf Grund des homogenen 
Gefüges des Materials erhält man bei 
den transparenten  Organit-Well- 


platten ein sehr angenehmes, gleich- 
mäfig diffuses und blendfreies Licht. 
Die Chemikalienbeständigkeit erlaubt 


2 Fe TNT el AO 
die Anwendung von Organit-Well- 


platten selbst in Gebieten, in denen 
die Luft durch aggressive Industrie- 
gase verunreinigt ist. Hinsichtlich 
der Feuerbeständigkeit haben die 
Organit-Wellplatten den groBen Vor- 
zug, daB sie schwer entflammbar 
sind, das heifit, daB sie bei Entzug 
der Flamme sofort verlôschen. 


(Organa-Bautenschutz GmbH, Bo- 
chum-Gerthe, Lothringer Strafe 50.) 


Novatex ist ein bekannt gediegener 
und schôner Oberflächenbelag für 
Môbel, Wandverkleidungen und In- 
nenausbauten. 

Einbauküchen, Küchentische, Kühl- 
schränke, Wandverkleidungen ge- 
winnen ein freundliches Gesicht, 
wenn sie mit Novatex gearbeitet sind. 
Neben Farb- und Dessinplatten für 
Oberflächenverkleidung werden spe- 
zielle Platten für Innen- und Rück- 
seitenabdeckung geliefert. 

Nach Vereinbarung fertigt das Werk 
auch besondere Dessins und Zu- 
schnittformate nach Ihrem Wunsch. 
Plattenformate: 165 — 170x260 — 
255 cm bei einer Stärke von 3,2 mm. 


(Wilhelm Holzhäuer, Atex-Werke KG, 
Elsenthal-Grafenau, Bayer. Wald.) 


Die Platenius-Vertriebs GmbH, Süôk- 
king (Obb.), zeigte einen neuartigen 
Bauteil, der bereits während der Inter- 
zum in Kôln durch die Fachwelt stark 
beachtet wurde: die Pekoform-Platte, 


Dem Raumgestalter erôffnet die Peko- 
form-Platte ungeahnte neue Môglich- 
keiten, Wände, Decken, Türen und MGü- 
bel aller Art profiliert, ornamental 
und farblich zu gestalten, ohne auf 
die schône Wirkung des Naturpro- 
duktes Holz verzichten zu müssen. 
Der Designer kann bei Anwendung 
des Pekoform-Verfahrens künstle- 
risch bedeutend freizügiger vorgehen, 
als ihm das bisher môglich war. Er 
braucht bei der Formgebung und 
Linienführung nicht mehr auf wir- 
kungsvolle Details zu verzichten, weil 
ihre Ausführung technisch bislang 
nicht môglich war oder an der Ko- 
stenfrage scheiterte. 

Es überrascht, auf welche einfache 
Weise diese wirkungsvolle Platte 
herzustellen ist: Ein Furnier-Paket 
wird zusammen mit einer Overlay- 
Klarsicht-Folie (oder einer Color-Fo- 
lie) zwischen 2 Metallplatten, die mit 
den jeweiligen Oberflächen-Mustern 
versehen sind, heiB verprefit. 

Die niedrigen Kosten für die Pref- 
platten gestatten die Verwendung 
vieler Motive. 

Die Pekoform-Platte bedarf keiner 
nachträglichen Oberflächenbehand- 
lung. Durch ein spezielles Verfahren 
bei Herstellung der Prefiplatten ent- 
stehen in einem Arbeitsgang Peko- 
form-Platten mit glänzender, matter 
und kombinierter Oberfläche. Wird 
an Stelle der Overlay-Klarsicht-Folie 
eine Color-Folie verwendet, so erhält 
man eine farbig gedeckte Oberfläche. 
Was die Pekoform-Platte bei allen 
diesen Vorzügen dennoch so preis- 
wert macht, ist ihre technisch un- 
komplizierte Herstellung, für die kein 
Fachpersonal benôtigt wird. Die 
Wirtschaftlichkeit liegt in der môg- 
lichen Grofiserienfertigung und darin, 
daB für die Mittel- und Rück-Furniere 
Material zweiter und dritter Wahl ver- 
wendet werden kann. Hier bietet sich 
den Furnier-Werkeneinneues Absatz- 
gebiet für diese Qualitäten an. 
AbschlieBend sei noch auf eine wei- 
tere Anwendungsmôglichkeit des 
Pekoform-Verfahrens hingewiesen: 
die Herstellung von Verschalungs- 


Lizenzen für die Herstellung von 
Pekoform-Platten erteilt für das In- 
und Ausland: 

Generalagentur Arcona, Stuttgart 13, 
Planckstr. 113, Tel. 45507. Auch 
Hinweise auf Lieferfirmen werden 
durch diese Firma gegeben. 


Die neuzeitlichen Bauweisen bedin- 
gen die Verwendung besonderer 
Isolierbaustoffe, um die festgelegten 
Normwerte für den Wärmeschutz 
bzw. für den Schallschutz zu errei- 
chen. Corblanit-Bauisolierplatten, aus 
dem Grundstoff Styropor der BASF, 
erfüllen in jeder Hinsicht alle Anfor- 
derungen, die im Bauwesen an diesen 
Isolierbaustoff gestellt werden. 


Anwendungsgebiete:  Wärmedäm- 
mung bzw. Schutz gegen Schwitz- 
wasserbildung im Wohnungsbau,z.B. 
Trennwände, AuBenwände, Dach- 
ausbauten, Hängedecken,  unter- 
kellerte und nichtunterkellerte FuB- 
bôden, Heizkôrpernischen, Fenster- 
stürze, Belüftungs- und Klimakanäle, 
ferner bei Obst- und Kartoffellager- 
häusern, in Stallungen sowie im 
Industriebau, Flach- und Sheddächer. 


(Rheinhold & Mahla GmbH, Abt. 
Isolierbaustoffe, Mannheim.) 


Porodur ist ein sprôd-harter Kunst- 
harz-Hartschaum von  feinporiger 
Struktur und hohem Wärmedämm- 
vermôgen. Das Material ist kein 
thermoplastisches Erzeugnis, daher 
unter Wärmeeinwirkung nicht 
schmelzend oder deformierend. Po- 
rodur ist selbstlôschend (brennt nicht 
mit eigener Flamme) und verträgt 
Heifibitumen, GuBasphalt und alle 
handelsüblichen Klebstoffe (auch 
lôsungsmittelhaltige). 


Anwendungsgebiete: 


a) Bauwesen: Wärme- und Kälte- 
schutz von Flach- und Steildächern, 
GeschoB- und Kellerdecken, Wän- 
den und Nischen in Wohnungs-, 
Industrie- und Stallbauten. 


b) Technische Isolierungen: Kühl- 
einrichtungen, Wärmekammern und 
-kanäle, Trocknerbau und Heifluft- 
kammern, Speziallagerräume sowie 
Isolierungen in der chemischen In- 
dustrie. 


c) Sonstige Verwendungsmôglichkei- 
ten: Schnitz- und Modellmaterial für 
Architekten, Dekorateure, Bildhauer, 
Modellbauer, schulischeZwecke, Aus- 
stellungs- und Standgestaltung. 


(Duroplast 
Schaumverbundbau GmbH,Nürnberg, 
Prinzregentenufer 13.) 


Gabodur-KM- und Gaboleen-Druck- 
rohre werden nach DIN gefertigt und 
in Rekordzeiten verlegt. Sie sparen 
Arbeitskräfte und senken die Verlege- 
kosten. Sie verringern die Reibungs- 
verluste und sind sicher gegenüber 
Korrosion und Inkrustation. Werk- 
normen und Verlegeanleitungen kôn- 


\, nen angefordert werden. 


(Kunststoffwerk Gebr. Anger GmbH 
+ Co., München 8, Einsteinstr. 104.) 


Buchtal — einer der modernsten 
grobkeramischen Betriebe Deutsch- 
lands — hat in den letzten Jahren alle 
Môglichkeiten des keramischen Fer- 
tigbaues sorgfältig geprüft. Es wur- 
den Wege gefunden, für das gleiche 
Geld, das man bis jetzt allein für die 
Keramik und ihre Verlegung von 
Hand ausgeben mufite, keramisch 
verkleidete Fertigbauelemente her- 


| platten, die bereïts mit Schutzschie- | 
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© FORMICA ist ein eingetragenes Warenzeichen 
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Architekten in USA, Kanada, England, Frankreich, 
Spanien, Australien, Neuseeland, Deutschland 


und anderen Ländern verwenden FORMICA, wann immer sie einen Innenraum besonders 
farbenfroh, hygienisch und sauber ausgestalten wollen. Dieser weltweite Qualitätsruf von 
FORMICA kommt nicht von ungefähr. Er liegt begründet in einer hohen Verarbeitungs- und 
Gebrauchsqualität und in einer erstaunlichen Vielfalt an modernen Farbnuancen und Dessins. 


Täglich wächst der Kreis der Architekten und Raumgestalter, die sich die wertvollen Eigen- 
schaften und die vielseitige Verwendbarkeit der FORMICA-Schichtstoffplatten bei ihrer 
Arbeit zunutze machen. (Geprüft nach DIN 16926 und NEMA LP 2-2.05). FORMICA:- 
Flächen begegnet man in gut ausgestatteten Wohnhäusern und Gaststätten, Schulen und 
Krankenhäusern, sowie auf Schiffen, in Flugzeugen und Eisenbahnen. 


Wollen Sie mehr über FORMICA wissen, dann fordern Sie die Zusendung des kostenlosen 
FORMICA-Informationsdienstes an. 


FORMICA ® - in Deutschland und in der Welt 
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SAC: HR CTTESMROME SP L'ANESIMEAN 


FORMICA: USA : KANADA : ENGLAND : FRANKREICH : SPANIEN : AUSTRALIEN : NEUSEELAND : IN DEUTSCHLAND: FORMICA GMBH, WAHN/RHLD, 
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_zustellen, einbegriffen ihre Montage. 
Und das fast ohne Fachkräfte! Eine 
Môglichkeit, die dem Baugeschehen 
vôllig neue Wege ebnet. 
Entscheidende Vorteile der Buchtal- 

 Spaltplatten für Wand- und Boden- 
belag: dede Platte wird absolut fest 
in Verlegemërtel verankert. Frost- 
und temperaturwechselbeständig, 
säuresicher, stoBfest. Fast unbe- 
grenzte Lebensdauer. An Fassaden 
und in Innenräumen verwendbar. 
Einfache Verlegung. 


(Buchtal, Keramische Betriebe, 
Schwarzenfeld, Opf.) 


Keraplatt Keramisches Mosaik ist 
ein immer aktuelles Ausdrucksmit- 
tel in der Architektur. Der Wert des 
Mosaiks liegt darin, daB es nicht 
stilgebunden war oder ist. Dies läft 
sich an zahlreichen Bauten in der 
ganzen Welt, bei denen im Laufe 
der vergangenen Jahre Mosaik in 
modernisierter Form verwendet wur- 
de, feststellen. 

Der etwas hôhere Anschaffungspreis 
dieses äuBerst widerstandsfähigen, 
für Innen- und AuBenverkleidungen 
bewährten Materials amortisiert sich 
schon in kürzester Zeit, da durch die 
praktisch unbegrenzte Haltbarkeit 
keinerlei Reparatur- und sonstige 
Arbeiten mehr erforderlich sind. 
Keraplatt-Mosaik ist frostsicher, wi- 
derstandsfähig, schmutzabweisend, 
haarriffest, besonders haftfest, 


(Mosaik GmbH, München 15, Adiz= 
reiterstraBe 27.) 


Discolar für Fassadenanstriche ist 
eine weichmacherfreie Kunststoff- 
Dispersionsfarbe, atmungsaktiv, wet- 
terfest, wasserabweisend, alkalibe- 
ständig, lichtecht, hochbeständig ge- 
gen aggressive Bestandteile der At- 
mosphäre (industriefest). 

Für Neu- und Altbauten, auf Putz, 
Zement, Beton, Ziegelsteine, Holz, 
Holzfaserplatten,  Asbest-Zement, 
verzinkte (fettfreie) Bleche, Dach- 
pappen. (Asbest-Zement vorher flua- 
tieren.) Fassaden, Hallen, Innen- 
räume, Garagen. 

Lieferung in WeiB und 12 Volltonfar- 
ben, beliebig untereinander mischbar. 


(Diessner & Co. KG, Berlin N 65, 
West.) 


Die moderne Bauweise verlangt heute 
Erzeugnisse, die nicht nur rationell 
zu verarbeiten sind, sondern optimale 
Erfolge bei dem jeweiligen Einsatzge- 
biet garantieren. Die Disbon-Erzeug- 
nisse (Kiebemôrtel, Baukleber, Beton- 
kleber, Schutzanstriche usw.) wurden 
in enger Zusammenarbeit mit Leuten 
der Praxis für die Praxis entwickelt. 
Für alle Disbon-Erzeugnisse und 
_ deren vielfältige Verwendbarkeit lie- 
gen Gutachten in- und ausländischer 
Hochschulen*vor, die auf Wunsch 
zur Verfügung stehen. 
Ausführliche technische Informatio- 
nen sowie Prospekte über die ein- 
zélnen Disbon-Erzeugnisse und ko- 
stenlose Muster für Eigenversuche 
kônnen angefordert werden. 


(Disbon-Gesellschaft mbH, Ober- 
Ramstadt/H.) 


Zahllose Diwagolan-Fassaden stehen 
seit mehr als fünf Jahren unverändert 
schôn. In dieser Zeit sind mehr als 
30 Millionen m? durch Diwagolan 
dauerhaft geschützt und verschônert 
worden. 

Diwagolan ist streichfertig industriel 
pigmentiert. Die Volltône und Mode- 
tône des Diwag-Farbenblocks sind 


Re 


+ 
+ L Ne - 


zuverlässige Richtlinien für Disposi- 


tion und Farbgebung. Sowohl die 
brillanten Spektraltône als auch die 
gedeckten etruskischen Tône sind 
dabei in sich selbständige Anstrich- 
stoffe und untereinander in jedem 
Verhältnis mischbar. 

AuBer der dauerhaften Beständigkeit 
(lichtecht, industriefest, wetterfest) 
zeichnen Diwagolan aus: hohe Färbe- 
und Deckkraft, Ergiebigkeit, leichte 
Verstreichbarkeit und kurze Trocken- 
zeit. Durch die hohe Ergiebigkeit ist 
im Vergleich zu anderen Fassaden- 
gestaltungen der Preis je m? sehr 
günstig. 

(Diwag AG, Berlin, Abt. Bauten- 
farben, Berlin-Waidmannslust.) 


Als vôllige Neuheit auf dem Bau- 
sektor wurden von der Firma Stahl- 
Schanz Frankfurt a. M. GmbH Ein- 
bauschablonen für Stahl-Türzargen 
entwickelt. Sie erleichtern den Ein- 
bau von Stahlzargen in Verbindung 
miteinem Senklot derart, dafi bei einer 
Stellung des Senklotes »Spitze auf 
Spitze« die Stahlzarge garantiert 
winklig und maBhaltig ausgesteift 
und aufgestellt ist. Nach wenigen 
Stunden — beim ersten Abbinden des 
Zementmôrtels — kann die Schablone 
aus der Stahlzarge herausgenom- 
men und zum Einsetzen der nächsten 
Stahlzarge verwendet werden. Die 
Montage der Türzargen mit der Ein- 
bauschablone erfolgt nicht nur in 
bedeutend Kkürzerer Zeit, sondern 
kann auch von angelernten Arbeits- 
kräften einwandfrei ausgeführt wer- 
den. 


Es istjetzt gelungen, dem Baugewerbe 
ein Fenster zur Verfügung zu stellen, 
dessen Rahmen- und Flügelprofile 
vollständig aus Kunststoff sind. 
Dieses Fenster ist speziell zum Ein- 
bau in Glassteinwände gedacht. Das 
neue Kunststoff-Fenster benôtigt we- 
der einen Stahlkern noch sonst ein 
Verstärkungsmittel. Alle Profile sind 
aus dem Kunststoff Mipolam der Dy- 
namit Nobel AG gefertigt. Das Fen- 
ster wird in GrôBen bis zu 1 m? als 
Klapp-, Dreh-, Kipp- und Wende- 
flügelfenster geliefert. 

Das neue Kunststoff-Fenster, das 
unter dem Markennamen Meteor- 
norm vertrieben wird, weist als be- 
sonderes Merkmal neben einer leich- 
ten und schnelleren Einbaumôglich- 
keit den Wegfall der Einbauzarge auf. 


(Meteor, Vereinigter 
Stahlbau, Ulm a. d. D, 


Eisen- und 


Verbundfenster, grofiflächige Dreh- 
Kippfenster,  Seiten-Dreh-Schiebe- 
fenster und Hebefenster von Schmid 
bieten Gewähr für Spitzenleistungen 
im Fensterbau. Schon bei der Pla- 
nung steht dem Architekten das 
Konstruktionsbüro mit einem guten 
Beratungsdienst unverbindlich zur 
Verfügung. Als grôBites Holzfenster- 
werk bürgt Schmid für rasche und 
sorgfältige Erledigung von Grof- und 
Kleinaufträgen. 


(Johannes Schmid, Spezial-Fenster- 
fabrik, Blaubeuren, Wäürtt.) 


Die moderne Dekoration mit Luxaflex- 
Jalousien vereint alle Vorteile des 
wirksamen Sonnenschutzes mit einer 
phantasievollen Innenraumgestal- 
tung. Das Heim bleibt hell und weit, 
aber es bekommt durch die Jalousie, 
die alle Einblicke von drauBen ver- 
wehrt, auch die ganz eigene Atmo- 
sphäre, in der wir uns erst zu Hause — 
und wohl fühlen. 


Die neuen Dekor-Jalousien von Luxa- 
flex — es handelt sich um ein in 
Europa erstmalig erscheinendes De- 
korationselement — erfüllen darüber 
hinaus auch den Anspruch exklusiver 
Wohnraumgestaltung. Dezente Mu- 
ster in mehreren Farbabstufungen 
erzeugen ein Fluidum häuslichen 
Wohlbehagens. 

(Luxaflex Aluminium GmbH, 
Düsseldorf-Holthausen, Reisholzer- 
Werft-StraBe 76; 
Mannhardt Stahlbau, 
hofen vor München.) 


Unterpfaffen- 


Edil-Plastix-Rolladenstäbe werden 
seit Jahren von einer ausländischen 
Spezialfirma, die sich ausschliefilich 
mit der Herstellung dieses Produktes 
befat, hergestellt. Diese Gesellschaft 
hat den grôBiten Ausstof in Rolladen- 
stäben aus Kunststoff in Europa und 
verfügt auf diesem Gebiet über 
langjährige reiche Erfahrungen. 

Millionen eingebauter Edil-Plastix- 
Rolladenstäbe allein in Deutschland 
sind der beste Garant für Zuverläs- 
sigkeit und Reïfe des Produktes. 


Nur Edil-Plastix-Rolladen sind in 
mehr als 200 Farbkombinationen 
lieferbar. 


Nur Edil-Plastix-Rolladen sind liefer- 
bar wahlweise im Profil a) 15x47 mm, 
b) 10x47 mm und c) 10x35 mm. 
Edil-Plastix-Rolladen sind als Links- 
roller auch bei Altbauten zu verwen- 
den. 

(Edil-Plastix, Ferrara/Italien. Bezugs- 
quellennachweis: Fa. Peter Altmeyer, 
[22 c] Euskischen, Postfach 101 M.) 


Im Zuge des allgemeinen Trends zur 
Zentralheizung und zentralen Brauch- 
wasserbereitung hat sich in den letz- 
ten Jahren ein besonderes Markt- 
interesse für die sog. Kombinations- 
kessel herausgebildet, bei denen 
Heizkessel und Warmwassererzeu- 
ger in einem Aggregat vereinigt sind, 
und unter diesen wiederum haben 
die Boilerkessel bevorzugte Aner- 
kennung gefunden. Die Gründe 
hierfür liegen auf der Hand: Form- 
schônheit und Übersichtlichkeit der 
Anlage — einfache Montage — be- 
sondere Eignung für vollautomati- 
sche Steuerung — geringstmôglicher 
Wartungs- und Bedienungsaufwand 
— günstige Anlagekosten und wirt- 
schaftlicher Betrieb — ständige Be- 
triebswirtschaft. 

Die Buderus'schen Eisenwerke mit 
ihrer langjährigen Tradition auf dem 
Heizkesselmarkt haben dieser Ent- 
wicklungsrichtung des Kesselbaus 
die ihr gebührende Aufmerksamkeit 
zugewendet und — neben ihren be- 
kannten Erzeugnissen, die um hoch- 
interessante Neuschôpfungen und 
Verbesserungen bereichert wurden 
— teils selbst, teils bei ihren Tochter- 
gesellschaften mehrere Bauarten von 
Boilerkesselnin das Fabrikations-bzw 
Vertriebsprogramm aufgenommen. 
So haben Omnical und Accutherm 
auf der Ausstellung gezeigt, welche 
MôglichkeitenimWohnungsbau —ins« 
besondere dem sozialen — für die 
bestmôglicheLüsungeinerwirtschaft- 
lichen und vor allem auf den Mieter 
abgestimmten Heizung mit zentra- 
ler Brauchwasserbereitung gegeben 
sind. 

Ausgestellt waren in mehreren Grô- 
Ben der Accumat für Zentralheizung 
und Brauchwasser, dessen Haupt- 
vorteil bei der Abfallverbrennung 
liegt; der Compass-Automat als 
Spezial-Ol- oder Gaskessel mit be- 
sonders weitgespanntem Leistungs- 
bereich für Heizung und Brauchwas- 


LES MAL te 
preisgünstigen Voraussetzungen für 
den Betreiber. 

AuBerdem wurde als kleinster Kes- 
seltyp aus der Reïihe der automati- 
schen Koks- und Ôlkessel der Omni- 
cal-»Stahigliederkesselt gezeigt. 
Dieser Kessel findet vor allem Ver- 
wendung bei Heizzentralen ab 1,0 
Mill. Gcal/h Gesamitleistung. 


(Omnical GmbH, Ewersbach, Dillkr.) 


Immer mehr treten bei dem augen- 
blicklichen Stand der Heizungs- und 
Lüftungstechnik Sonderprobleme auf, 
die eine ingenieurmäBige Bearbei- 
tung notwendig machen, um zu einer 
wirklich überzeugenden Leistung zu 
gelangen und die gebotenen Môüg- 
lichkeiten restlos auszuschôpfen. 

AuBerdem ist es wichtig, daB Pro- 
jektierung, Fertigung, Montage und 
Kundendienst nach einheitlichen Ge- 
sichtspunkten durchgeführt werden. 
Wanson erfüllt diese Forderungen 
und übernimmt die Garantie für ein 
einwandfreies Arbeiten der durch 
das Werk erstellten Thermobloc- 
Heizungs- und Belüftungsanlagen. 


(Deutsche Wanson Wärmetechnik 
GmbH, Wiesbaden.) 


Der Trox-Automatikkessel ist ein 
komplett installierter, Glgefeuerter 
Warmwasserkessel mit eingebautem 
Durchlauferhitzer aus Kupfer zur 
Gebrauchwasseraufbereitung für ge- 
hobene Ansprüche. Zu seinen be- 
sonderen Vorzügen zählen Wirt- 
schaftlichkeit, Geräuscharmut, groBe 
Lebensdauer und leichte Reinigung. 


(Gebrüder Trox GmbH, Neukirchen- 
Vluyn, Ndrh.) 


Emwe-Konvektorplatten sind das Er- 
gebnis langjähriger Erfahrungen und 
Versuche, ein Heizelement zu schaf- 
fen, das der Eigenart des Werkstof- 
fes, den Erfordernissen der Praxis 
und der neuen Wohnkultur ent- 
spricht. Die Platten werden entweder 
als anschluRfertige Kôrper oder in 
offenen Lagen geliefert. 


(Maschinenfabrik Wiesbaden 
Wiesbaden.) 


AG, 


Die Vi-Automatic als kombinierte 
Kessel- und Heizungsregelung stellt 
eine technisch  hochinteressante 
Weiterentwicklung der bisher ge- 
bräuchlichen Regelung dar. In der 
Vi-Automatic sind einerseits Schalt- 
elemente in einer zentralen Bedie- 
nungsstelle zusammengefaBt, an- 
dererseits die Schaltfunktionen wei- 
testgehend automatisiert. Bedie- 
nungskomfort allgemein, der so weit 
geht, daf nicht nur Kessel und Hei- 
zung automatisch geregelt werden, 
sondern auch die verbleibenden not- 
wendigen Einstellungen, anstatt wie 
bisher im Keller vom Kessel aus, am 
Automaticgerät in der Wohnung vor- 
genommen werden. Der Weg zum 
Keller bzw. zum Kesselraum fällt 
damit weg. 


(Hans Viessmann KG, Kesselwerk, 
Allendorf a. d. Eder.) 


Büco-Batterietanks für Heizôl sind aus 
Stahlblech hergestellt. Ovale, zweck- 
mäBige Ausführung, gepreRte, nach 
auBen gewôlbte Bôden, sorgfältig 
verarbeitet, ôldicht geschweifit, auf 
Dichtigkeit geprüft, innen roh, auBen 
durch einen beständigen Anstrich 
gegen Korrosion geschützt. 


(M. StromeyerLagerhausgesellschaft, 
München 15, SonnenstraBe 19/2.) 


LE SAVE AT EN RS ER 
serbereitung unter bemerkenswert 


Ex, 


es 


Wand- und FuBbodenplatten 
dasafloor und dasaflex, 
dekorativ und dauerhaft, 


werden nun immer mehr verlangt. 


Sie passen in unsere Zeit — 
und in lhr Haus. 


Informieren Sie sich. 

Nur eine Postkarte an DASAG, 
Deutsche Naturasphalt-A.G., 
Eschershausen/ Kreis Holzminden — 
wir senden lhnen dann gern 
unverbindlich unsere Schriften 

über dasafloor und dasaflex. 


Unsere nippesfreie Zeit ist befreite Zeit: Klare Linien, klare Farben. Wände und FufRbôden der 


Räume, in denen wir leben und arbeiten, sollen uns behagen und dauerhafte Freude bereïten, 
aber keine Exerzierplätze für Putzteufel sein. dasafloor und dasaflex, die deutschen Qualitäts- 


platten für Wand und Fufiboden, sind wirklich preiswert, unverwüstlich und leicht zu pflegen. 


dasa/lonr und da52f1ex von DASAG, Eschershausen / Kreis Holzminden 


Ein neuer Weg zur Nutzbarmachung 
der Bodenwärme wurde mit dem in 
jahrelanger Versuchsarbeit entwickel- 
ten elektrisch beheizten FuBboden 
»Thermo-Palett« beschritten. 

Unter Ausnutzung der erwiesenen 
physiologischen Vorteile einer Bo- 
denheizung trägt »Thermo-Palett« vor 
allem der Forderung nach einer ein- 
fachen und zugleich kostengünstigen 
Lôsung des Heizproblems Rechnung. 


(Bernhard Pfeiffer, Apparatebau, Hil- 
den, Rhld.) 


Die Brunata-Wärmemessung beruht 
auf jahrzehntelangen Erfahrungen. 
Wissenschaftliche Forschungen und 
zWeijährige behôrdliche Prüfungen 
machten die Brunata-Geräte zu ver- 
läBlichen, auch gerichtlich anerkann- 
ten Hilfen bei der Lôsung eines Pro- 
blems, das durch die gestiegenen 
Brennstoffkosten mehr und mehr an 
Bedeutung gewann. Das kompakte 
Metallgehäuse hat innigen Kontakt 
mit der Oberfläche des Heizkôrpers. 


(Brunata-Wärmemesser  Dipl.-Ing. 
A. Schmucker KG, München 15, 
Schubertstrafie 2.) 


Ozonomat 100 (m°) und Ozonomat 200 
bzw.400 (m°) Raumleistung sindideale 
Gebläsewandmodelle mit Separator, 
stufenloser Fernsteuerung. Diese 
Ozonsauerstoffraumbelüfter haben 
sich in Büros, Gaststätten, Läden und 
Küchen gut bewährt. 


(Ozonomat Gesellschaft, München 1, 
Verwaltung SeybothstraBe 7.) 


Multikord, »die Tür, die eine Wand 
ist«, ersetzt Trennwände. Kein Tür- 
flügel, kein Mauerdurchbruch erin- 
nern an eine notdürftige Verbindung. 
Die multikord-Tür verschwindet laut- 
los und kann ebenso lautlos wieder 
erscheinen. Tragendes Gerüst: sta- 
bile Metallscheren-Konstruktion. Auf- 
hängung: kugelgelagerte Nylonrollen 
mit extrem leichtem Lauf, 27 mm und 
38 mm ©. Stahldeckenschiene mit 
Schutzschiene aus korrosionsfestem 
Walzzink. Antrieb: von Hand oder 
elektrisch. d 


(Multikord — Hüppe & Co., Oldenburg 
und Fellbach-Stuttgart.) 


Akordial-Türen sind moderne Falt- 
schiebetüren: innen  Stahigerüst, 
hängend geführt ohne Bodenschiene, 
auRen beiderseits mit Kunstleder 
bespannt. Akordial-Akkordeontüren 
sind robust gebaut. Sie haben sich 
auch dort bewährt, wo dem Material 
etwas abverlangt wird: z, B. in Schu- 
len, Kindergärten, Gaststätten und 
Turnhallen. 


(Koch & Viol KG, Oldenburg i. Oldb., 
Staulinie 11/12.) 


Im Zuge des allgemeinen Strebens 
nach hoher Qualität hat auch 
die Verwendung von Kelmo-Parkett 
stetig zugenommen — innerhalb we- 
niger Jahre wurden viele Millionen 
Quadratmeter verlegt! 

DaB sich Kelmo-Parkett so hoher 
Wertschätzung erfreut, ist leicht er- 
klärlich: 

MitKelmo-Parkettläfit sich der Wohn- 
wert eines Hauses ohne ins Gewicht 
fallende Mehrkosten beträchtlich er- 
hôhen — ein Vorteil, der für jeden 
Bauherrn bedeutsam ist, ob er ein 
Eigenheim baut oder ein Miethaus 
errichtet. 


(Kelheimer Parkettfabrik AG, Mün- 
chen, Theresienstrafie 40.) 


Die Firma Gienger zeigte einen 
Installationsblock, d.h., die gesamten 
Zu- und AbfluRleitungen einschlieB- 
lich Zirkulationsleitung sind mit sämt- 
lichen Anschlüssen für WC, Bade- 
wanne, Waschtisch, Spülbecken usw. 
zu einem Block zusammengefügt. 
Dieser Installationsblock wurde in 
Zusammenarbeit mit einer führenden 
Installationsfirma, welche auf diese 
Montageart bereits über 500 Woh- 
nungseinheïiten installiert hat, ent- 
wickelt. 

Es hat sich erwiesen, da8 dadurch 
enorme Arbeitszeit eingespart wer- 
den konnte. Dieser Installationsblock 
bietet sehr groBe Vorteile: die gesamte 
Rohrinstallation kann unabhängig von 
der Witterung und dem Baufortschritt 
in der Werkstatt vorbereitet werden, 
so daB auf der Baustelle nur die 
fertigen Blôcke vor dem Erstellen der 
Zwischenwände eingesetzt werden 
müssen. Dadurch ist eine bessere 
Verteilung der Arbeitszeit môglich. 


Als besondere Neuheit zeigte die 
Firma Gienger in diesem Installa- 
tionsblock den neuen Geberit-Ein- 
bauspülkasten in Verbindung mit 
dem Wandhängeklosett. 

In der Eltor-Waschtisch-Schau wurde 
die Montage und Befestigungsart 
des tausendfach bewährten Eltor- 
Waschtisches gezeigt. 

In der Heizungsabteilung waren die 
bewährten Gienger-EEW-Kessel in 
Zwei-Kammer-Ausführung und Stan- 
dardausführung mit  eingebauter 
Warmwasserbereitung einschlieflich 
automatischer Regelgeräte und OlI- 
brenner. 

Die Stahlradiatoren sind ohne Preis- 
aufschlag in genippelter Ausführung 
lieferbar. 

Die Firma Gienger hat erkannt, dal 
der Wunsch nach Raumklimageräten 
auchfürPrivatwohnungen, Konferenz- 
und Chefzimmer immer grôBer wird, 

Das im Betrieb vorgeführte Stan- 
dardklimagerät überzeugt von der 
verblüffend einfachen Bedienung und 
dem wohltuenden Klima. 


(Wilhelm Gienger GmbH, München12, 
Fäustlestrafe 5.) 


Eine Neuheit für Deutschland ist 
der Bade-Einheïits-Block Paris. Er 
besteht aus Badewanne, Wasch- 
becken, Bidet und Brause. Der Ein- 
bau erfolgt in knapp drei Stunden. 
Die komplette Einrichtung kostet 
890 DM. Vier wichtige Punkte: 


1. Die Verkleidung der zerlegbaren, 
vorgefertigten Badewanne geschieht 
auf einfachste Art. 


2. Alle Rohrleitungen sind vorge- 
fertigt. 

8. Kein Rohr ist sichtbar, jedoch be- 
stens zugänglich. 

4. Im Baderaum sind weniger Rohr- 
zuleitungen zu installieren. 

(Hans Klopfer, Industrie-Vertrieb, 
München 15, MathildenstraBe 7.) 


Im Rahmen der Sonderschau des 
»Bundesamtes für Zivilen Bevôlke- 
rungsschutzx zeigte die Firma Evers & 
MiesnerHartguBwerk und Maschinen- 
fabrik GmbH, Lübeck, auf einem eige- 
nenStandihrProgrammin Luftschutz- 
armaturen. Diese Armaturen werden 


Ideenwettbewerb 
Rathaus Düsseldorf 


Die Stadt Düsseldorf hatte im Sep- 
tember 1960 einen für alle deutschen 
Architekten offenen Wetthbewerb über 
die städtebauliche und architekto- 
nische Neuordnung zwischen Max- 
kirche und Burgplatz ausgeschrie- 
ben. Das Preisgericht trat im duni 
1961 zusammen. Unter Vorsitz von 
Prof. Tamms, Düsseldorf, gehôrten 
ihm folgende Fachpreisrichter an: 
Oberregierungs- und -baurat Beck- 


mann, Düsseldorf, Prof. van den 
Broek, Rotterdam, Baudirektor Drae- 
sel, Düsseldorf, Prof. Eiermann, 


Karlsruhe, Baudirektor Heyne, Düs- 
seldorf, Baudirektor Jensen, Düssel- 
dorf, Prof. Jensen, Kiel, Prof. May, 
Hamburg, Architekt Revell, Helsinki, 
Baudirektor van Traa, Rotterdam, 
Oberregierungs- und -baurat Blas- 
berg, Düsseldorf. 


Aus dem Protokoll über die Sitzung 
des Preisgerichtes: In einer aus- 
führlichen Aussprache wurden das 
Programm und die darin enthaltenen 
Gesichtspunkte für den Wetthbewerb 
diskutiert. Auch die Fragen und Ant- 
worten, die durch die Teilnehmer 


eingegangen und von der Stadt be- 
antwortet waren, wurden einbezogen. 
Diese Diskussion fand ihren Nieder- 
schlag in den nachfolgenden Gedan- 
ken: 

Der Wetthbewerb für ein Rathaus in 
Düsseldorf wirft das Problem der 
Einheit von Rat und Verwaltung auf. 
Ihre durch Verfassung bestimmte 
Tätigkeit muB und kann durch einen 
Rathausbau Form und Unterstützung 
erhalten. Nach dem Gesetz der Wech- 
selwirkung, nach dem Gremien sich 
Räume schaffen, in denen sie ar- 
beiten wollen, und sodann die Räume 
die Art und Weise dieser Tätigkeit 
beeinflussen, muB das Rathaus für die 
Stadt Düsseldorf konzipiert werden. 
In Düsseldorf ist von dieser Aufgabe 
ein Teil vorweggenommen. Das wie- 
derhergestellte alte Rathaus am 
Markt enthält Räume für. Oberbürger- 
meister, Bürgermeister und Spitze 
der Verwaltung sowie einige Sitzungs- 
räume für die Ausschüsse der Stadt- 
vertretung. Infolgedessen besteht die 
Aufgabe »Rathaus Düsseldorf darin, 
von dieser Keimzelle ausgehend 
einen Rathauskomplex zu erarbeiten, 
in dem die Räume des Rates und der 
Verwaltung einander so zugeordnet 
sind, daB sie eine sichtbare Einheit 


darstellen. In diesem Sinne haben 
Städtebau wie Architektur kommu- 
nalpolitische Bedeutung. 


In den Besprechungen über die an- 
stehende Aufgabe ist versucht wor- 
den, klarzustellen, ob diese Einheit 
durch die Schaffung eines zentralen 
Hauptraumes herbeigeführt werden 
kann, der dem Bürger der Stadt die 
Môglichkeit gibt, durch die Atmo- 
sphäre dieses Raumes bereits das Be- 
sondere dieser Einheit zu empfinden. 
Bei einem vollkommenen Neubau 
wäre es sicherlich môglich, eine sol- 
che »Bürgerhalle« zu schaffen, die 
eine Verbindung im gewünschten Sin- 
ne herstellen würde. Obwohl im Falle 
Düsseldorf ein Teil der Aufgabe durch 
den Wiederaufbau des alten Rat- 
hauses am Markt vorweggenommen 
ist, wird es von groBer praktischer 
und ideeller Bedeutung sein, auch 
innerhalb des neuen, sehr wesent- 
lichen Rathauskomplexes eine wir- 
kungsvolle Bürgerhalle zu schaffen, 
die nunmehr dem Besucher die Môg- 
lichkeit gibt, Kontakt mit der Arbeit 
der Verwaltung zu finden und sich 
über etwa ausgestellte Modelle und 
Projekte sowie über Beschlüsse des 
Rates zu unterrichten. So kann er die 
Auffassung des Rates von wichtigen 
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auf Grund eines Lizenzvertrages mi 
dem Drägerwerk Lübeck hergestellt 
unter der Bezeichnung Luftschutzar- 
maturen Typ »Dräger«. An einer De- 
monstrationsanlage wurden die ver- 
schiedenen Armaturen gezeigt. Be- 
sonders hervorzuheben sind hier drei 
Neuentwicklungen, die zum Patent 
angemeldet sind und für die die Ge- 
brauchsmuster vorliegen. Es handelt 
sich dabei um die Druck-Sog-Wellen- 
sicherung, die pneumatisch betrie- 
bene SchnellschluBklappe und das 
Magnetabsperrventil. 
Die Entwicklung der Druck-Sog-Wel- 
lensicherung erfolgte im Hinblick auf 
die zu erwartenden Vorschriften, die 
ein druckfestes und gasdichtes Ab- 
sperrorgan für die Normalluft-An- 
saugleitungen vorsehen, das bei 
Auftreten eines Explosionsdruckes 
ohne manuelle Betätigung automa- 
tisch die Normalluft-Ansaugleitung 
sperrt. 


Am Ausstellungsstand der Firma Die 
Einrichtung, München, sah man das 
BMZ-Programm. 


Jedes BMZ-Môbel ist in seine Be- 
standteile, wie FüBe, Bôden, Seiten, 
Türen und Schubladen, zerlegbar. 
Wer schon einmal mit sperrigen 
Schränken umgezogen ist, wird diese 
vôllige Zerlegbarkeit auch grôfiter 
Schrankkombinationen besonders be- 
grüBen. Das »Skelett« der Môbel bil- 
den Eckleisten, die durch Spezialver- 
schlüsse mit den Flächen verbunden 
werden. Die verstellbaren MetallfüBe 
der BMZ-Môbel passen sich allen 
Unebenheiten des Bodens an, und 
wenn die Türen nicht»satteschlieBen, 
stellt man die Patentscharniere ein- 
fach miteinem Schraubenzieher nach. 
Auch bei der türenreichsten Aufbau- 
wand gibt es dadurch nie Einpañ- 
schwierigkeiten. 


(Môbelfabrik Erwin Behr und Behr, Mô- 
bel GmbH, Wendilingen am Neckar.) 


Die Firma Finkenzeller, München, war 
mit den bekannten Môbeln von Plan- 
môbel H.Busch & Co., Espelkamp- 
Mittwald, Lübke&Rolf,Rheda(Westf.), 
und mit Teppichen der Anker-Tep- 
pichfabrik, Gebr. Schoeller, Düren 
(Rheinland), vertreten. 


kommunalen Aufgaben kennenlernen 
und sich in Diskussionen mit Mit- 
gliedern aus Rat und Verwaltung aus- 
einandersetzen. Eine solche Begeg- 
nung mit Entscheidungen von kom- 
munalpolitischer Bedeutung wird 
die Bürger anregen, selbst an wich- 
tigen Sitzungen des Rates teilzuneh- 
men und sich auf diese Weise mehr 
und mehr dem kommunalpolitischen 
Geschehen zu verbinden. 


Über den Gedanken einer Bürger- 
halle hinaus kann natürlich ein Rats- 
forum, das als AuBenraum die wich- 
tigen, den Rathauskomplex bildenden 
Bauteile verbindet, ähnliche Bedeu- 
tung erlangen. Das Gefühi, aus der 
Altstadt heraus oder vom Rheinufer 
her in einen Bereich eintreten zu 
kônnen, der aus dem Alltagsleben 
herausgehoben städtebaulich und 
architektonisch sichtbar macht, daB 
es sich bei ihm um einen Bereich 
besonderer Art handelt, kônnte eben- 
falls zur Fôrderung des oben aus- 
gesprochenen Gedankens beitragen. 
In diesem Zusammenhang spielt die 
GrôBenordnung der einzelnen Bau- 
teile eine gewisse Rolle. In Düssel- 
dorf besteht seit kurzem ein Rat- 
haus mit den bereits bezeichneten 
Räumen. Es fehlen aber der Rats- 
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Hinter 
Millionen 
Fenstern- 
OSRAM- 
L-Lampen 


Von Jahr zu Jahr werden 
immer mehr OSRAM:-L- 
Lampen installiert. 
Millionenfach erstrahlen 
sie heute im Dienste des 
modernen Lichts: in 
Industrie- und Büro- 
bauten, in Geschäfis- 
häusernundWerkstätten, 
auf Strafen und Plätzen. 
Die beliebteste und am 
häufigsten verwendete 
OSRAM-L-Lampe : 

Typ 25 Universal-Weif. 
Sie bietet durch glückliche 
Kombination von 

hohem Lichtstrom mit 
günstiger Farbwieder- 
gabe besondere 
wirtschafiliche Vorteile 
und eignet sich daher für 
die meisten | 
Beleuchtungsaufgaben. 
Dazu die bewährten 
OSRAM-Starter für | 
schnelle, schonende und 
sichere Zündung aller | 
L-Lampen - ebenfalls ein 
Begriff für Güte und 
Preiswürdigkeit. 


der Qualität wegen 


sitzungssaal, die Räume der Frak- 
tionen und darüber hinaus eine Reihe 
von Räumen, die der Repräsentation 
der Stadtvertretung gegenüber den 
eigenen Bürgern und den Gästen 
der Stadt dienen sollen. In Düssel- 
dorf bietet es sich an, zwischen dem 
alten Markt und dem Rheinufer eine 
Raumfolge zu entwickeln, die in 
enger Verbindung mit dem vorhande- 
nen Rathaus diesem Gedanken ge- 
recht wird. Diese Raumfolge sollte 
nicht nur auf die Nützlichkeit und 
Zweckbestimmtheit einzelner Räume 
abgestellt sein, sondern darüber 
hinaus der ganzen Stadt ein »Zu- 
hausex« bieten, in dem sich Wirklich- 
keit und Bedeutung dieser Stadt 
wiederfinden. Wenn es gelingen soll- 
te, aus dem Altstadtbereich durch 
diese Räume hindurch die Verbindung 
mit der Stromlandschaft zu finden 
und so den Blick vom Detail in die 
Weïte der Landschaft, der diese 
Stadt angehôrt, zu ôffnen, so würde 
damit ein wesentlicher Teil der Rat- 
hausaufgabe erfüllt sein. 

Neben dieser im guten Sinne reprä- 
sentativen Aufgabe eines Rathauses 
ist es notwendig, für die Verwaltungs- 
stellen der Stadt diejenigen Arbeits- 
räume zu schaffen, die erforderlich 
sind, um ihre vielfältige Arbeit gut 
und rationell leisten zu kônnen. In 
der Ausschreibung zum Wettbewerb 
ist zum Ausdruck gebracht, daB der 
Bereich zwischen SchloBturm und 
Maxkirche freigehalten wurde, um 
ausschlieRlich diesem Zweck zu 
dienen. Er ist gro genug, um in ihm 
das Programm für das Rathaus der 
Stadt zu erfüllen. Dabei besteht 
durchaus die Môglichkeit, diesen 
Raum nicht etwa mit einer Vielzahl 
von Einzelbauten zu ersticken, son- 
dern zwischen Freiraum und Kubus 
zu unterscheiden, so da spannungs- 
reiche Beziehungen zwischen histo- 
rischem Bereich und Neubau ent- 
Stehen; ein Forum der Stadt! 

Es liegt nahe, auf der Suche nach 
einer Lôsung für diese Aufgabe stär- 
ker als bisher eine Bindung der Stadt 
an die Landschaft anzustreben. Die 
Stadt stôBit hier an den Scheitel eines 
groBen Rheinbogens. Von ihm aus 
hat man einen weitreichenden Blick 
nach Norden wie nach Südwesten. Der 
alteWunsch derStadt Düsseldorf, sich 
mehr als bisher mit der siebestimmen- 
den Landschaft zu vereinen, kônnte 
bei geschickter Anordnung von Raum 
und Gebäuden hier erfüllt werden. 
Dabei tritt die Frage des MaBstabes 
für Raum und Bau im mehrfacher 
Beziehung in den Blickpunkt der 
Entscheidung. Der Rhein zwischen 
zwei Ufern, die beide zur Stadt ge- 
hôren, hat seinen — zweifellos gro- 
Ben — MaBstab; andererseits hat die 
Stadt, deren Wachstum noch nicht 
beendet zu sein scheint, ihren eige- 
nen Mafistab aus äuBerer und in- 
nerer GrôBe. Deshalb ist in die Auf- 
gabe »Rathaus Düsseldorf« das 
schwierige Thema eingeschlossen, 
sowohl von der Landschaft wie auch 
von der Stadt her für die neuen 
Gebäude eine GrôBe zu finden, die 
für das eine nicht zu klein und für 
das andere nicht zu gro ist. 
Natürlich gehôrt zu der Suche nach 
der MaBstäblichkeit auch das rich- 
tige Gefühl für das, was heute einer 
ôffentlichen Verwaltung angemessen 
ist. Zu groB kônnte und würde mit 
Recht Kritik heraufbeschwôren, zu 
klein würde den Aufgaben, die nun 
heute einmal einer Stadt wie Düssel- 
dorf gestellt sind, nicht gerecht wer- 
den. Auch hier gilt es, das richtige 
Mal zwischen beidem zu finden. 
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Ein Rathaus in heutiger Zeit zu bauen 
heift, einen Beitrag zum Thema 
»Architektur heutet leisten. 

Die Lôsung für ein Rathaus, und 
damit für das »Erste Haus« einer 
Stadt, muB über die Erfüllung von 
Nützlichkeitsaufgaben hinausgehen 
und trotz aller rationellen Grundiagen 
den Weg finden, wie ein solches 
Haus durch seine architektonische 
Form zum Sinnbild für die Stadt 
werden kann. Insofern ist das für 
Düsseldorf erstrebte Gebäude ganz 
allgemein und unabhängig von dieser 
Stadt ein Beispiel, das über alles 
hinausgeht, was an Nutzbauten heute 
gebaut wird. Ein solches Haus soll 
Signum sein für seine Stadt. Es muB 
schon deshalbin seinerErscheinungs- 
form zum Ausdruck bringen, daB 
die Bürger dieser Stadt in ihm ihren 
kommunalpolitischen Mittelpunkt 
sehen und daf sie mit diesem Haus 
die ihnen durch Gesetz und Recht 
zugestandene Selbstverwaltung ihrer 
Geschicke wirksam bestätigt finden. 


Zum Praktischen ist auszuführen, 
daf ein Verwaltungsgebäude Ar- 
beitsräume enthalten soll, die ent- 
weder Ost- oder Westlicht aufweisen. 
Es dürfte auBerdem eine selbst- 
verständliche Forderung sein, da 
das Haus eine einfache und für die 
Dauer gültige Ordnung aufweist. 
Da das Haus in einzelnen Abschnit- 
ten ausgeführt werden soll, müfiten 
diese jeder für sich lebensfähig 
sein, sich aber auch organisatorisch, 
architektonisch und städtebaulich zu 
einem Ganzen zusammenschlieBen, 
wobei zu berücksichtigen ist, da@ die 
einzelnen Abschnitte verschiedenen 
Jahrhunderten angehôren werden: 
das alte Rathaus stammt aus dem 
späten Mittelalter; ein neuerer Ab- 
schnitt ist in den letzten Jahren er- 
richtet worden; die weiteren Abschnit- 
te sollen erst noch gebaut werden. 
Trotzdem mu der Komplex zwischen 
SchloBturm und SchulstraBe zeigen, 
da8 in ihm Rat und Verwaltung ihren 
gemeinsamen Sitz haben. In diesem 
Sinne haben Städtebau und Archi- 
tektur eine symbolträchtige Aufgabe 
zu erfüllen. Das bedeutet zugleich, 
da ein so gebautes Rathaus über 
Jdahrzehnte hinweg Bestand haben 
sollte. Erst wenn das gelingt, und ein 
solches Gebäude zum festen Bestand- 
teil der Stadt und ihrer Bewohner 
geworden ist, wird die gestellte Auf- 
gabe erfüllt sein. 

Da ein solches Ziei nicht mit kom- 
plizierten und zersplitterten MaBnah- 
men erreicht werden kann, liegt auf 
der Hand. Der Geist der Einheit zwi- 
schen Rat und Verwaltung müfte 
in der Einheïtlichkeit der architekto- 
nischen Gestaltung und in der Ein- 
fachheit der Gesamtkonzeption seinen 
gültigen Ausdruck finden, 

Das Preisgericht vereinbarte, bei 
der Besprechung der Entwürfe für 
das Protokoll nach folgenden Ge- 
sichtspunkten zu verfahren. 

Altes Rathaus, alter Markt. 
Repräsentanz, historischer Bestand. 
Rat und Verwaltung der Stadt eine 
Einheit. 

Bürgerhalle, Ratsforum. 

Einfügung des Rathauskomplexes in 
Altstadt und Rheinlandschaft, Frei- 
raum, Hochhaus. 

MaBstab bestimmt durch Landschaft, 
Nachbarschaft, GrôBe der Stadt. 
Architektur: Rathaus nicht nur Büro- 
haus, sondern als Form Signum der 
Stadt. 

Programmerfüllung: Organisation, 
baurechtliche Bestimmungen, Bau- 
abschnitte, 


IDEENWETTBEWERB 
RATHAUS DÜSSELDORF 


Entwurf cand. arch. R. Moser, 
Karlsruhe (1. Preis) 


Urteil des Preisgerichtes: 


Der Verfasser hat in wohlgelungener 
Form den historischen Teil um den 
alten Markt mit Ergänzungsbauten 
des {wilhelminischen Traktes und 
des Grupellohauses erhalten. Er hat 
in geschickter und zweckentsprechen- 
der Weise den Ratssaal und seine 
Nebenräume nach Westen hinter 
dem Marktplatz angeschlossen und 
dabei schône Môglichkeiten des Aus- 
blicks vom Ratssaal auf die Rhein- 
landschaft geschaffen. 

Eine Variante des Entwurfes zeigt, daf 
die glücklichen Proportionen des al- 
ten Marktes auch dann mafistäblich 
zu erhalten sind, wenn der Sitzungs- 
saal unmittelbar an die Front des 
Marktplatzes gerückt werden soll. 
Es müfite allerdings dabei in Kauf 
genommen werden, daf das Grupello- 
haus und die Bauten an der Zoll- 
stra$e in Fortfall kommen. Zu be- 
grüBen ist, dafi er den alten Innenhof 
zwischen Block K und M mit dem 
schônen Baumbestand von der Rhein- 
seite her zugänglich macht. 


Die städtebauliche Gesamtkonzep- 
tion dieses Entwurfes ermôglicht es, 
die historischen Rathausbauten und 
den neuen Ratssaal durch das ge- 
schaffene verkehrsfreie Forum sinn- 
voll mit dem Verwaltungshochhaus 
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in Beziehung zu setzen, so daB auch 
in dieser Hinsicht die Aufgabe glück- 
lich gelôst ist. 

Das auf sternfôrmigem Grundrif 
geplante Hochhaus aus drei verschie- 
den hohen Teilen verspricht eine 
markante städtebauliche Wirkung und 
hebt sich dadurch wohltuend gegen 
den Charakter des üblichen Hoch- 
hausbaues für Geschäftszwecke ab. 
Die Grundrischemen ermôglichen 
eine gute Dezernatsverteilung, wie 
sie den vielseitigen Erfordernissen 
einer städtischen Verwaltung gerecht 
wird. 

Der Fahrverkehr läft sich einwand- 
frei lôsen, ohne den groBen Platz 
zu beunruhigen, wobei die Zufahrten 
zu den Kellergaragen richtig ange- 
ordnet sind. 

Auch die verlangte FuBgängerver- 
bindung zum Rheinufer ist zweckent- 
sprechend und organisch eingefügt. 
Die vorgesehene Baumassengrup- 
pierung fügt sich in die Stromland- 
schaft sehr wirkungsvoll ein und bil- 
det eine glückliche Dominante ge- 
genüber den bestehenden Geschäfts- 
hochhäusern. Das Forum ist von der 
Altstadt aus günstig zugänglich. 
Der Entwurf schafft räumlich die 
grôfite Freiheit und erreicht trotz- 
dem eine echte Verbindung zwischen 
Rat und Verwaltung zur Altstadt. 
Der Verfasser sieht eine Errichtung 
des! Hochhauses in Absätzen vor. 


Greifen Sie zu 


WIRUEZZ 
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In Millionen Räumen schätzt man seit 
Jahren WIRUS -Dekor als ideale 
Wandbekleidung für Küchen, Bade- 
zimmer, Toilettenräume usw. WIRUS- 
Dekor ist eine groBflächige Kachel- 
hartplatte mit eingebrannter Kunst- 
harzlack-Oberfläche. In zahlreichen 
Farben, preiswert, praktisch und so 
leicht zu verlegen. 
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Ein neuer Begriff für praktische Oberflächen — 


WIRUtex-Kunststoff-Hartplatten 

Alles Gute, was Sie von einer modernen, strapazierfähigen 
Môbeloberfläche nur erhoffen kônnen, bietet die durch und 
durch gesunde WIR Utex-Kunststoff-Hartplatte. Ihre Ober- 
flächenruhe, ihre Widerstandsfähigkeit, kurz ihre hervorra- 
gende Qualität verdankt sie nicht zuletzt dem Trägermaterial: 
der bekannten, güteüberwachten WIR US - Hartplatte. 
WIRUtex gibt es in vielen Farben 


und Mustern. Gute, praktische Môbel, WIRE 


die jeden begeistern, sind Môbel mit 


WIRUS 
lan 


An WIRUS-Werke Gütersloh / Westfalen 


Senden Sie mir kostenlos Prospekte und Material- 
proben von WIRUS-Dekor und WIRUtex. 
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Entwurf Dipl.-Ing. G. Stôrzbach, 
Oberhausen (2. Preis) 


Urteil des Preisgerichtes: 


Dem alten Markt wird in seiner kom- 
munalen und historischen Bedeutung 
durch einen an Stelle des Wilhelmi- 
nischen Bauteiles vorgesehenen Neu- 
bau, der die Ratssäle und Sitzungs- 
säle in der Hauptsache aufnehmen 
soll, neuer Wert zugemessen. Die 
Absicht, damit an historischer Stelle 
durch einen Bau der Gegenwart 
einen Beiïtrag zur kommunalen Re- 
präsentation zu liefern, wird begrüfit, 
jedoch ist der Vorschlag in seiner 
grundriBlichen und architektonischen 
Haltung nicht überzeugend. Ge- 
schoBhôhen von 2,90 m kônnen keine 
Repräsentanz vermitteln. Der Durch- 
gang zwischen dem neuen Bauteil 
und dem Grupellohaus konkurriert 
mit der alten Wegverbindung vom 
Markt zum Rhein. Die Bürgerhäuser 
in der ZolistraBe wurden nicht erhal- 
ten, weil sie die vom Verfasser beab- 
sichtigte Platzbildung am Rheinufer 
behindert hätten. 


Für die Wettbewerbsaufgabe, neue 
Räumlichkeiten für die Verwaltung 
zu schaffen, wurde die Form zweier 
Turmhäuser mit  quadratischem 
GrundriB gewähit, die in unterschied- 
licher Hôhenentwicklung über einem 
zentral gelegenen Flachbau mit- 
einander in Beziehung gesetzt und in 
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ein den Neubau als Bauwerk von be- 
Sonderem Rang charakterisierendes 
Spannungsverhältnis gebracht sind. 
Dabei verzichtet der Verfasser auf 
Beibehaltung der alten Häuser an der 
CitadellstraBe. Er hat offenbardie Ant- 
wortauf dieRückfrage24so ausgelegt, 
daB lediglich die StraBenführung der 
CitadellstraBe erhalten bleiben sollte. 
Diese Auslegung war nicht gemeint, 
ist aber nicht auszuschlieBen. 


Mit dem Platzraum zwischen dem al- 
ten Markt und dem neuen Verwal- 
tungsgebäude wird eine räumliche 
Beziehung zwischen dem alten Rat- 
haus, dem neuen Ratsgebäude und 
dem Verwaltungskomplex hergestellt, 
die die Zusammengehôrigkeit des 
Alten und Neuen sichtbar macht und 
herstellt. Diese Zusammengehürig- 
keit verspricht in der Lage zum Rhein, 
durch die Längen- und Tiefenab- 
messungen der Freiräume wie durch 
den maBstäblichen Bezug zwischen 
dem alten Baubestand und den neuen 
Gebäuden eine städtebaulich und ar- 
chitektonisch eindrucksvolle Lôsung. 


So begründet der zentrale Flachbau 
ist, um die wünschenswerte optische 
Verzahnung der Altstadt mit dem 
Rheinufer zu verbessern, so wenig 
glücklich ist dieser Bauteil in den 
Raum der Altstadt eingefügt. Er 
tritt allzuhart an die historischen 
StraBenfluchten an der Akademie- 


StraBe und SchulstraBe und Citadell- 
straBe heran. Die Verknüpfung der 
städtebaulichen Räume miteinander, 
die der Verfasser neu bildet, ist un- 
befriedigend. Die architektonischen 
Einzelformen, z.B. Sheddächer, beto- 
nen noch die städtebaulichen Härten. 


Mit der Komposition der Zentralhalle 
und der beiden Hochkôrper erreicht 
der Verfasser eine architektonisch 
durchaus eindrucksvolle Lôsung, die 
der besonderen Aufgabe eines kom- 
munalen Verwaltungsgebäudes Aus- 
druck geben kann. Leider bietet der 
zentrale Flachbau bei Erfüllung son- 
stiger Erfordernisse und Programm- 
anforderungen keine Raumform, die 
dem Charakter einer Rathaushalle 
entsprechen kônnte. Die MaBstäbe 
des Verwaltungskomplexes sind ei- 
nerseits auf die Altstadt bezogen und 
sind andererseits auch groB genug 
gewählt, um dieser Gebäudeanlage 
am Rheinufer die gewünschte Gel- 
tung als Rathaus der Stadt Düssel- 
dorf zu verschaffen. Es erscheint 
môglich, daB die gesamte Gruppie- 
rung aus Ratssaal, altem Markt und 
Verwaltungsbau den Rang eines 
Signums für Düsseldorf und sein 
Rathaus erhält. 


Die Programmanforderungen sind 
bis auf einen Fehlbedarf von 3500 m2 
erfüllt. Zu beanstanden ist jedoch die 
ZU gering gewählte GeschoBhôhe 
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Entwurf Stôrzbach (2. Preis). 

Modell und Grundrisse (links unten Erd- 
geschoB, daneben 1. ObergeschoB, links 
oben 2. ObergeschoB, daneben 3. Ober- 
geschoB). 


3 und 4 

Entwurf Basiner / Borcherdt / Martin / Sei- 
fert (3. Preis). Modell und ErdgeschoB- 
grundriB. 


von 2,9 m für alle Bauteile. Das 
Bauvolumen der für die neuen Rast- 
säle in Anspruch genommenen Bau- 
teile ist nicht im vollen Umfang er- 
setzt worden. 


Die Verkehrsanschlüsse sowohl für 
den FuBgängerverkehr von der Rhein- 
werft aus wie für die unterirdischen 
Parkräume hätten besser ausgebildet 
sein kônnen. Die Anbindung der 
FlingerstraBe an die RheiïnuferstraBe 
Widerspricht der Verkehrsplanung der 
Stadt. Das Bauvorhaben lä8t sich in 
mehreren Bauabschnitten durchfüh- 
ren. 


Entwurf Dipl.-Ing. W. Basiner, 
Dipl.-Ing. H. Borcherdt, P. Martin, 
Dipl.-Ing. P. Seifert, München 
(3. Preis) 

Urteil des Preisgerichtes: 

Im Bereich des alten Marktes sieht 
der Verfasser von Eingriffen in die 
bestehende Bausubstanz ab und ver- 
sucht, die durch den Abbruch des 


| 
ses"! 
(OL: ne ” à 
ui Dim 
RS 
| 


*, =) 
IE 'É 
he 
w 
{ &)| EC 
ue SE 


= 
5 


che 
_ 
[e, 
Q 
( 
O) 
. 
e, 
EN «= 
rs 
a 
[en 
A2 
Q. 
© 
OO 
ui 
æ 
O 


wilhelminischen Teils der Verwal- 
tungsgebäude entstehende Lücke 
durch einen Ersatz in lobenswerter 
Bescheidenheit zu lôsen. Die Nord- 
seite der ZollstraBe mit ihren histori- 
schen Häusern bleibt erhalten. So gut 
der Vorschlag des Verfassers er- 
scheint, durch einen nôürdlich der vor- 
handenen Bebauung angeordneten 
Block die Lücke zwischen dem vor- 
häandenen Baubestand und dem 
Schlofiturm zu mildern, so erscheint 
die Absicht verfehlt, entfernt von 
den vorhandenen Repräsentations- 
räumen der Spitze der Stadtvertre- 
tung die Räume der Fraktionen in 
diesen Bauteil zu legen. Hinzu kom- 
men die nach Norden und Westen 
aus dem historischen Bereich neu 
vorgeschlagenen Verbindungstrakte, 
die in dieser Form nicht môglich 
sind. 


Die Chance, historischen Kern und 
Neubau durch Anbindung des Rats- 
saales zum Rhein hin in ein Span- 
nungsfeld zu bringen, ist verschenkt 
worden. Die Zerstôrung der Akade- 
miestraBe und die Anlage von un- 
klaren Hinterhôfen entspricht nicht 
der freizügigen und phantasievollen 
Anregung, die der Verfasser durch 
das Verwaltungshochhaus geltend 
macht. Der Verfasser überschreitet 
damit die eindeutig in der Ausschrei- 
bung festgelegten Grenzbestimmun- 
mungen im Raum Akademiestrafe. 
Gesetzt den Fall, die Stadt Düssel- 
dorf kônnte sich zu einer neuerlichen 
Umgestaltung an der Akademie- 
straBe entschlieBen, so müfBte ein 
entsprechender Vorschlag in weitaus 
glücklicherer Form erfolgen, als es 
hier der Fall ist. Der eindeutige 
Vorzug des Entwurfs liegt in dem 


Bestreben, dem Rathaus der Stadt 
Düsseldorf einen baulichen Aus- 
druck zu verleihen, der einer Ver- 
wechslung mit Bauten der Wirtschaft 
mit Sicherheit entgeht und über die 
reine Ratio hinaus eine Gestaltung 
ausweist, die durchaus als zentraler 
Mittelpunkt der Stadt und als Signum 
bürgerlicher Repräsentanz gelten 
kann. 

Die Komposition des Gebäudes er- 
scheint in Hôhenaufbau und grund- 
riBlicher Anordnung der Baumassen 
als ein glücklicher Akzent an dieser 
hervorragenden Stelle der Strom- 
landschaft. Es ist von groBer Wich- 
tigkeit, daB sich der Architekt mit der 
Fragestellung der heute für ein sol- 
ches Gebäude gültigen Ausdrucks- 
form  erfolgreich beschäftigt hat, 
sich über die reine Funktion ange- 
sichts der Bedeutung dieser Aufgabe 


hinweggesetzt hat und zu einer nen- 
nenswerten Gestaltungskraft vorge- 
stoRen ist. 

Auch die Gestaltung der Platzform, 
die versucht, eine Abgrenzung ge- 
genüber dem historischen Bereich 
zu finden, und mit Rücksicht auf die 
Form des Neubaus komponiert wor- 
den ist, erscheint glücklich und kann 
in vollem Umfang akzeptiert werden. 
Der sehr harmonische Grundrif ist 
sowohl in bezug auf die Hochhaus- 
vorschriften als auch in bezug auf die 
Büroorganisation brauchbar, wenn- 
gleich das Fehlen einer dringend er- 
wünschten Empfangshalle dem Sinn 
des Gebäudes nicht gerecht wird. 
Die gewünschte Unterteilung in Bau- 
abschnitte ist môglich. Die Gewähr 
für die Unterbringung der geforderten 
Anzahl von Kraftfahrzeugen ist ge- 
geben. 


Verkaufsbüro für Deutschland: 

Plastik-Textil GmbH. 

Frankfurt/Main, Albusstr. 18, Telefon 29 37 88 
FS: 0413 569 


4mm dicker Filz, unlôüshbar mit einer PVC-Schicht verbunden 
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Entwurf Prof. Georg Hassenpflug, 
München (4. Preis) 


Urteil des Preisgerichtes: 


Das alte Rathaus und der alte Markt 
sind beibehalten. Der wilhelminische 
Bau ist durch eine Erweiterung des 
Grupellohauses, die den ganzen 
Markt abschliefit, ersetzt worden. 
Der Marktplatz wird durch diese 
Baugruppe an der West-Seite ab- 
geschlossen und gibt die Gelegen- 
heit, einen Ratssaal und Nebenräume 
in guter Gesamtwirkung zu entwickeln. 
Der Ratssaal ist so eingebaut, dafi die 
Repräsentationsräume mit dem Rhein 
verbunden sind. Diese Räume sind 
gut auf das historische Rathaus ab- 
gestimmt. Die Gruppe ist die Einlei- 
tung zu einer groBen Gesamtkon- 
zeption, die am Rhein entlang einen 
Platz bildet. Dieser Platz unterstützt 


den Gedanken, die Repräsentations- 
gruppe und die Bürogruppe zu einer 
Einheit zu formen. Die klare, an den 
Rhein angelehnte Platzbildung mit 
ihrer Umbauung wird durch ein Hoch- 
haus zu einer einheitlichen Gesamt- 
komposition ergänzt. 

Die Gesamtkonzeption fügt sich in die 
Altstadt in der Weise ein, daB man 
sowohl von der Altstadt aus eine gute 
Verbindung zu ihr wie eine schône 
Aussicht auf den Rhein hat. Auch der 
Raum hinter dem Nesselrodeschen 
Palast verspricht in Verbindung 
mit den anderen hier entwickelten 
Platz- und Nebenräumen eine gute 
Lôsung. 

Vom FluB aus bietet sich eine Ge- 
samtgruppierung, die sich in die 
Silhouette der Stadt den Rhein ent- 
lang gut einfügt. Der Verfasser hat 
die Absicht gehabt, die Büroräume 


so zu gestalten, daB sie so wenig 
wie môglich den Blick von der Stadt 
auf die Stromlandschaft stôren. In 
der kreuzfôrmigen GrundriBform hebt 
sich der Verwaltungsbau von den 
normalen Büro- und Hochhäusern 
ab, die in der Silhouette des Rhein- 
ufers eine groBe Rolle spielen. Die 
an sich schône Lôsung ist nur môg- 
lich geworden durch eine wesent- 
liche Ânderung des gegebenen Pro- 
gramms. Der Block Akademiestr. 
Berger Str./Rheinstr. ist geändert 
worden, um die Lôüsung eines freien 
Platzes am Rhein môglich zu machen. 
Auch hat der Verfasser sich eine 
Freiheit genommen, die Citadellstr. 
abzubiegen, wobei die Verbindung 
zwischen Citadellstr. und Schulstr. 
fortgefallen ist. 

Die ganze Konzeption an sich ist 
schôn. 


Der MaBstab des ganzen Projektes 
fügt sich in das Gesamtbild am Rhein 
wie die dahinter liegende Altstadt 
gut ein. 

Die Verkehrslôsung ist wenig über- 
zeugend. Die Garagenzufahrt und 
Garagenausfahrt am Rheinufer sind 
wenig glücklich. Die ErschlieBung 
des Hochhauses auch vom Rhein- 
ufer aus macht Schwierigkeiten. Der 
an sich schône Platzraum ist für 
Fahrverkehr — z,B. in Notfällen — 
sehr schlecht erreichbar. Beim Hoch- 
haus führt die gewählte Grundril- 
form zu einem ungünstigen Verhält- 
nis von Nutzfläche zur Verkehrsfläche. 
Eine Ausführung in Bauabschnitten 
ist môglich. 


Abbildungen zum 4, Preis auf Seite X116, 
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Seine groBen Vorteile: 


tapiflex ist leicht zu reinigen 

# schalldämmend - strapazierfahiig 
# kälte- und wärme-isolierefid 

# lichtecht und formbé$Stänelig 


# bequem zu veflegen 


In mehrereffAusführungen.und 


vielen Farbtônen lieferbar 


Ruhe und Behaglichkeit 
Bieten Sie lhren Kunden 

mehr Wohnlichkeit, mehr Komfort — 

bieten Sie ihnen tapiflex, 

ein Produkt aus dem Hause Sommer, Paris 


Label Qualité — France 


Entwurf Dipl.-Ing. Roland Bach, 
München (5. Preis) 


Urteil des Preisgerichtes: 


Die Überleitung vom Marktplatz zum 
Rheinufer geschieht durch Neuer- 
richtung des Westflügels, in dem 
Verwaltungsräume untergebracht 
sind, Eine breite Durchgangsôffnung 
durch diesen Baukôrper bildet eine 
reizvolle Verbindung vom Rathaus- 
platz zu dem neuen Forum und zur 
Rheinuferlandschaft. Der Verfasser 
schlieBt diesen Baukôrper durch einen 
Neubau an den TuBmannbau an. Ein 
Plenarsaal ist unmittelbar an der 
RheinuferstraBe in relativ geringer 
Entfernung zum alten Rathaus er- 
richtet, wenn auch ohne direkte Ver- 
bindung zu diesem. Die Rheinufer- 
front wird durch einen dreigeschos- 
sigen Baukôrper aufgenommen, der, 
auf Stützen gestellt, den freien Durch- 
blick von dem groBen freien Raum 
zwischen altem Rathaus und neuem 
Verwaltungsgebäude auf das Strom- 
bild ermôglicht.ZwischendiesemBau- 
kôrper und dem Verwaltungshoch- 
haus, das scheibenfôrmig parallel zum 
Rheinufer steht, sind Räumlichkeiten 
vorgesehen, die eine zentrale Publi- 
kumshalle sowie Räume für den Mas- 
senpublikumsverkehr enthalten. 

Die vorgesehene Gruppierung der 
Baumassen weist eine grofe Ein- 
fachheit auf, und eine gewisse Âhn- 
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1 und 2 
Entwurf Hassenpflug (4. Preis). 
Model! und ErdgeschoBgrundrig. 


3 und 4 

Entwurf Bach (5. Preis). 

Modell und Grundrisse (2 Tiefgaragen- 
geschosse, ErdgeschoB, Mezzanin und 
1.—24, ObergeschoB). 


5 und 6 

Entwurf Hentrich / Petschnigg (6. Preis). 
Modell und Grundrisse (2 Garagenge- 
schosse und Obergeschosse in 4 Bauab- 
schnitten). 


lichkeit in der Silhouette mit dem 
Phoenixbau kann nicht geleugnet 
werden. DaB das Hochhaus an die 
Altstadt heran zurückgerückt ist, 
bringt den Nachteil mit sich, da8 der 
Abstand zwischen ihm und den Alt- 
Stadtbauten stark verringert wird, hat 
aber andererseits städtebaulich den 
Vorteil, daB der vorgeschobene Bau- 
kôrper den Hochbauinseiner architek- 
tonischen Wirkung steigert. Gleichzei- 
tig ist die Verteilung der Massen inso- 
fern günstig, als sie den Hauptverwal- 
tungsbau dem Verkehr abrückt. 

Die Errichtung dieses Baukëôrpers in 
Abschnitten dürfte Schwierigkeiten 
machen. 

Was den Gesamteindruck des Hoch- 
hauses anbetrifft, so dürfte der Bau 
nur schwer als symbolische Verkôrpe- 
rungeines Rathauses erkennbarsein. 
Durch die Anordnung der Abstell- 
plätze für Kraftwagen unter der Erde 
wird das eigentliche Forum dem FuB- 
gänger vorbehalten. 


cl: 


die 
Fassade 


mp 


und Dipl.-Ing. Petschnigg, Düs- 
seldorf (6. Preis) 


Urteil des Preisgerichtes: 
Der Verfasser gibt sich Mühe, den 
historischen Raum des alten Markt- 
platzes in der überkommenen Weise 
zu erhalten, wobei der Entwurf die 
Neugestaltung des wilhelminischen 
Zwischenstücks zwischen dem histo- 
rischen Rathaus und dem Grupello- 
Bau offenläfit, anscheinend aber einer 
Lôsung in zurückhaltender histori- 
scher Form den Vorzug gibt. Gleich- 
falls sind die Häuser an der Nord- 
seite der ZollstraBe erhalten. 
Der Verfasser nimmt die Bauten der 
alten Kunstgewerbeschule weg, die 
jetzt als Diensträume der Stadt be- 
reits verwendet werden, und ersetzt 
diese Bauten durch einen lang- 
gestreckten, demRheinuferannähernd 
parallel laufenden Neubau. Dadurch 
verzichtet er auf die an sich hier 
gegebene, historisch  begründete 
Ausweitung der Repräsentation der 
Stadt durch Vervoliständigung mit 
den erforderlichen Sitzungssälen für 
Rat und Fraktionen. Die Môglichkeit, 
sie hier einzubauen, bestünde zwar, 
aber nur so, da die wünschenswerte 
_ Verbindung mit der Rheinfront nicht 
zustande kommt. Durch Wegnahme 
der ehemaligen Kunstgewerbeschule 
und der südlichen Nachbargebäude 
sind keine Vorteile geschaffen wor- 
den, so daB die Wegnahme unge- 
rechtfertigt erscheint. Die durch nichts 
motivierte Offnung nach Norden, die 
ohnehin zu groB ist, ist keine Lüô- 
sung. Durch den Verzicht auf die 
Repräsentation des Rates im alten 
Teil ergibt sich die zwangsläufige 
Notwendigkeit, die oben angeführten 
* Räume im Hochhausteil unterzubrin- 
gen. Der erwünschte Zusammenhang 
zwischen Alt und Neu geht verloren, 
so daf sich die eigentliche Aufgabe, 
ein Rathaus zu gestalten, lediglich 
auf den Neubau eines Hochhauses 
erstreckt. Wenn auch zugegeben wer- 
den muñ, daB die sehr starke Hôhen- 
und Richtungsdifferenzierung dieses 
neuen Gebäudes für das Stadtbild 
im Bereich der Stromlandschaft zu 
einer charakteristischen und span- 
nungsreichen Form führt, die als 
Aufenform Rathauscharakter hat, so 
muB doch gesagt werden, daB hier 
ein Verwaltungsgebäude entstanden 
ist, das sich der Bürgerschaft nicht 
ôffnet. In dieser Hinsicht ist das Feh- 
len der Empfangshalle zu bemängeln, 
da der Eingang für ein Haus von 48 
Stockwerken nicht ausreichen und 
das Gefühl nicht vermitteln wird, 


_ das Herzstück der städtischen Ver- 


waltung zu betreten und entsprechend 
empfangen zu werden. 

So geschickt die einzelnen Baukèr- 
per des Hauses zueinander geordnet 
sind und so wahrscheinlich auch die 
Unterteilung in Bauabschnitte müg- 
lich ist, muB doch die Beziehungs- 
losigkeit sowohl in der historischen 
Sicht nach Norden als auch in räum- 
licher Hinsicht nach allen Seiten be- 
mängelt werden. So erscheint der von 
den Auslobern empfohlene Wieder- 
aufbau des Palais Nesselrodeisoliert. 


Die Grundrisse sind in ihrer Anord- 
nung geschickt und klug, es entsteht 
aber doch die Frage, ob die Unter- 
teilung in vier einzelne gleichartige 
Baukôrper einen Zusammenhang der 
Dezernate mit ihrer Arbeit ohne 
Schwierigkeiten môglich macht. 

Es muB gesagt werden, daB die Ab- 
sicht, der Stadt durch ihr Rathaus zu 
einem charakteristischen Kennzei- 
chen zu verhelfen, geglückt ist. 
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Jean  Foutsetie 


Über die nahe 
Zukunft 
der Menschheit' 


Drei bevôlkerungsstatistische 
Bemerkungen 


Offenbar ist es unmôdglich, die Zu- 
kunft des Menschen vorauszusehen. 
Und doch erkennen wir deutlich, da@ 
die Vergangenheit auf vielen Gebie- 
ten die Gegenwart bestimmt: in 
Sprache, Weltauffassung, Religion, 
Wissenschaft, Recht ... Hinzu 
kommt, da bestimmte biologische 
und physiologische Beschaffenhei- 
ten so typisch für das Menschen- 
geschlecht zu sein scheinen, daB es 
sich eigentlich nicht mehr um die 
Menschheit handeln würde, wenn 
menschliche Wesen je dahinkämen, 
sich von ihnen freizumachen. 


So bestimmt denn die Gegenwart 
weitgehend die Zukunft, und schon 
heute bestimmen wir unbewufit auf 
Jahrhunderte hinaus gewisse Le- 
bensformen unserer Enkelkinder. 
Wir môchten hier an drei Beispielen 
zeigen, daB man schon heute die 
Richtung, welche die Menschheit der 
Zukunft einschlagen wird, voraus- 
sagen kann und daf sich dartun läfit, 
welch tiefgreifende Wandlungen der- 
artige Vorentscheidungen für die 
Menschheit von morgen im Vergleich 
zur Menschheiïit von gestern nach 
sich ziehen, 

Darüber hinaus kônnen Untersu- 
chungen dieser Art AufschluB ge- 
ben über das, was an den groBen 
Entscheidungen unserer Gegenwart 
Wirklich von Belang und was kaum 
von Belang ist, wie wir auch darüber 
denken. So mag es denn, wenn wir 
uns über die weïiteren, aber unaus- 
bleiblichen Folgen unserer heutigen 
Entscheidungen  besser Rechen- 
schaft ablegen, môglich sein, diese 
in einer bestimmten Richtung zu be- 
einflussen und die MaRnahmen zu 
ergreifen, die nôtig sind, damit der 
Mensch deren nachteiligen Aus- 
wirkungen aus dem Wege gehen 
oder sie doch mindestens abschwä- 
chen kann, ohne auf die sich aus 
ihnen ergebenden Vorteile ganz oder 
teilweise zu verzichten. 

Die Methode, die ich hierbei verfolgt 
habe, ist einfach und, wie ich hoffe, 
in ihrem Prinzip richtig: die Phäno- 
mene anzusprechen, die langfristig 
ablaufen und denen infolgedessen 
ihrer Natur nach eine Dauer von sä- 
kularer GrôBenordnung eignet, wel- 
che sich nicht auf zwanzig oder drei- 
Big Jahre zusammendrängen läBt, 
oder eine Katastrophe von weltwei- 
tem Ausmañ brâche damit über uns 
herein. Diese Methode soll mich also 
von vornherein vor Wahrsagerei 
oder Prophezeiungen bewahren und 
mich fest auf dem Boden der experi- 
mentellen Wissenschaft halten. Frei- 
lich kônnen bei so komplexen Unter- 
suchungen leicht die grôbsten Feh- 
ler unterlaufen; ich bitte daher meine 
Leser, diese Betrachtungen als Ge- 
genstand des Nachdenkens und der 
Diskussion anzusehen. Da überdies 
die Vorhersage, Wie in allen Wissen- 
schaften vom Menschen, Handeln 
erzeugt und das Handeln seinerseits 
die Wirklichkeit mit der Zeit zu ver- 
ändern istande ist, will ich hier in 
keiner Form beschreiben, was im 
Jäahre 2200 sein wird; ich will nur die 
Tendenzen darlegen, die Aussicht 
auf Erfolg haben kônnten, wenn die 
unbewuften Entscheidungen unse- 


Divarat aux 
4 Jahrhunderts nbewdn 
und weiterhin Geltung behielten. Um 
im übrigen einer allzu starren Aus- 
legung meines Gedankenganges 
vorzubeugen, die zu absurden Sinn- 
widrigkeiten AnlaB geben kônnte, 
habe ich bei der Aufstellung der Ta- 
bellen der Phantasie absichtlich 
einen gewissen Spielraum gelassen, 
um den Leser dadurch zu nôtigen, 
seinen kritischen Sinn zu betätigen. 
Von den drei hier ausgeführten Bei- 
spielen ist das erste von grôfiter Be- 
deutung; es rührt unmittelbar an die 
Natur der Menschheit und hat zahl- 
lose Rückwirkungen auf das physi- 
sche, geistige und moralische Leben 
des einzelnen: ich meine die Ver- 
längerung des Durchschnittsalters. 
Die beiden anderen Beispiele kôn- 
nen in gewissem Mae als die Fol- 
gen des ersten sowie als wechsel- 
seitige Folgen angesehen werden: 
es handelt sich um den Umfang des 
zur Verfügung stehenden Raumes 
und die zahlenmäRige Stabilisierung 
der Gesamtbevôlkerung der Erde. 


Die durchschnittliche Lebens- 
dauer und ihre Folgen 


Von allen Menschheitsproblemen ist 
gerade das Problem der Lebens- 
dauer das wichtigste; denn um 
Mensch zu sein, muB man zunächst 
leben. Jdeder weiB, daB die Errungen- 
schaften auf den Gebieten der Hy- 
giene und der Medizin einerseits, 
des Lebensstandards und der Le- 
bensweise andererseits die durch- 
schnittliche Lebensdauer allmählich 
erhôhen; es ist andererseits bekannt, 
daB die maximale Lebensdauer des 
Menschen nicht grôBer geworden 
ist: die Fachleute sind sich bewuft, 
daB der derzeitige Stand unserer 
Kenntnisse auf diesem Gebiet einen 
Fortschritt hinsichtlich der maxima- 
len Lebensdauer nicht erhoffen läft. 
Wir nehmen also mit Jean Bourgeois- 
Pichat an, daB der Mensch des Jah- 
res 2100 im Durchschnitt 80 Jahre alt 
werden wird, nicht älter2; wenn es 
uns gelänge, diese Zahl noch zu er- 
hôhen, würden die hier aufgeworfe- 
nen Fragen nur um so beklemmender 
werden. 

Das sind Dinge, die jedem bekannt 
sind; jeder kann aus ihnen auf den 
verschiedensten Gebieten eine Fülle 
von SchluBfolgerungen ziehen. Man 
hat aber dieses Phänomen bisher 
viel intensiver im Hinblick auf die 
gro$e Zahl als auf das Leben des 
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untersucht, Unterlagen erforderlich, 
über die wir bis gestern noch nicht 
verfügten. Insbesondere ist es, wenn 
man die Zukunft in den Blick be- 
kommen will, unumgänglich, die ge- 
schichtliche Entwicklung mit einiger 
Genauigkeit zu kennen: welches war 
die traditionelle Situation, in deren 
Rahmen unsere sittlichen MaBstäbe, 
unsere philosophischen Prinzipien 
und rechitlichen Normen ausgebildet 
wurden? Genauer: wie sah bei dem 
herkômmlichen  Durchschnittsalter 
der »demographische Kalender des 
Durchschnittsmenschen« aus, und 
wie wird er aussehen, wenn das 
Durchschnittsalter bei achtzig liegt? 
»Demographischen Kalendert« nen- 
nen wir, wie der Leser noch sehen 
wird, die Gesamtheït der Daten und 
Zeitspannen, welche die wesent- 
lichen Etappen des Lebens eines 
Menschen bezeichnen: Lebensalter 
bei der EheschlieBung, Dauer der 
Ehe, Zahl und Geburtsdaten der 
Kinder, Lebensalter, in welchem ein 
Mensch Waise wird, Anzahl und 
Zeitpunkt der Trauerfälle usw. 


Nun waren diese Fragen bisher sehr 
wenig bekannt, und sie sind es noch. 
heute. Entgegenkommenderweise 
hat das franzôsische Institut natio- 
nal d'études démographiques dem 
Autor dieser Zeilen die Môglichkeit 
gegeben, einen Streifzug in dieses 
Gebiet* zu unternehmen — einen Ver- 
such, dessen allgemeinste Ergeb- 
nisse ich hier festhalte. 


Das herkômmliche Durchschnitts- 
alter (das heift das Leben unserer 
Vorfahren bis etwa 1800) war kein 
biologisch vollendetes Leben. Wir 
beginnen erst heute, es durch syste- 
matische Auswertung der Standes- 
amtsregister bestimmter kirchlicher 
Gemeinden ziffernmäBig zu erschlie- 
Ben‘. Aus diesen  Erhebungen 
scheint hervorzugehen, daB die 
durchschnittliche Lebenserwartung 
sich zum Beispiel in Frankreich 
Ende des 17. und Anfang des 18. Jahr- 
hunderts um 25 Jahre bewegte. Bei 
gewissen vom Schicksal besonders 
hart betroffenen Generationen konnte 
dieser Durchschnittswert im alten 
Europa auf Ziffern rund um das 
zwanzigste Lebensjahr fallen. Diese 
Werte erst geben der heute voraus- 
sehbaren Zahl 80 ihr ganzes Ge- 
wicht. 


Lebenserwartung (eo) 


Kindersterblichkeitauf1000Lebendgeborene 
Durchschnittsalter bei EheschlieBung ..… 


Anzahl von Personen, die dieses Alter, auf 
1000 Lebendgeborene, erreichen ....... 


Mittlere Alter beim Tode verheirateter 
Personen 


Durchschnittliche Geburtenzahl pro Ehe 
(Frankreich SR RE eu Lis 
Kindesdurchschnittsalter beim Tode eines 
Elterntelleste7r mnt ces 
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Der »demographische Kalender« des westeuropäischen Durchschnittsmenschen in 


Zahlen. 


Bisher erreichten von 1000 lebend- 
geborenen Kindern im Durchschnitt 
ungefähr 430 bis 440 das heirats- 
fâhige Alter; morgen wird diese Zahl 
985 betragen. 

Unter Einbeziehung des Ledigen- 
standes, der heute wie damals 10% 
ausmacht, war eine Durchschnitts- 
zahl von 4,5 Kindern pro Haushalt 


mit der Lebenserwartung €, = 25 
erforderlich*, um durch die Zeiten 
hindurch die Zahl der Gesamtbeväl- 
kerung stabil zu erhalten. Morgen 
werden dazu 2,2 Kinder ausreichen. 
Das durchschnittliche Lebensalter 
bei der ersten Heirat hat sich seit 
1700, mindestens in Frankreich, nur 
wenig verändert; es lag bei 27 für 
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Sie sehen zusätzlich 20 Städte ohne Mehrkosten, und Sie sparen 
einen Teil der Kosten für Hotels und Verpflegung. 


Durch diese Amerika-Rundreisen kônnen Sie bis zu 20 sehens- 
werte Städte besuchen - mit einem einzigen Pan American Round- 
Trip-Ticket, zum Beispiel von Frankfurt nach Los Angeles und 
zurück. Lassen Sie sich im Reisebüro oder bei Pan American be- 
raten, wie Sie Ihre Reise günstig planen kônnen. 

Nur Pan American Jet-Clipper* fliegen von Europa direkt nach 
elf bedeutenden Städten der USA. In jeder dieser Städte kônnen 
Sie Ihre Rundreise beginnen. Wählen Sie Ihre Flugroute selbst. 
Reisen Sie mit lokalen Flugdiensten quer durch die USA. Besuchen 
Sie die Städte, die Sie schon immer einmal kennenlernen wollten. 
Im behaglichen Sessel des Flugzeugs überbrücken Sie die Hunder- 
te von Kilometern zum nächsten Ziel. Sie fliegen jede Stadt nur 
einmal an; Ihre Zeit ist ausgefüllt mit immer neuen Erlebnissen. 
Wählen Sie schliefilich eine andere der 11 Städte mit direkten Ver- 
bindungen nach Europa. Fliegen Sie zurück im Pan American 
Jet-Clipper, mit der erfahrensten Fluggesellschaft der Welt. 


*Trade Mark, Reg. U.S. Pat. Of. 


Nähere Auskünfte gibt Ihnen Ihr Reise-  Dieses Buch berichtet ausführlich über alles, was 
büro. Informieren Sie sich auch über Sie bei einer Reise durch die USA interessiert. 
den neuen Clipper Reise-Kredit Plan. Es kostet acht Mark und hilft Ihnen, Ihre Rund- 
Selbstverständlich berät Sie auch Ihre  reise so sparsam wie môüglich zu planen. Pan 
Pan American Niederlassung gern. American hält Ihr Exemplar bereit. 


BESUCHEN SIE DIE USA - BUCHEN SIE 


PAN AMERICAN 


DIE ERFAHRENSTE FLUGGESELLSCHAFT DER WELT 
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auch für kleinste 
Badezimmer 


Der Vaillant AuBenwand-Geyser ,Sine” entzieht seinem 
Aufstellungsraum keine Frischluft. Diese holt er sich 
durch seinen Mauerkasten direkt von drauBen, wohin auch 
die Abgase geleitet werden. Der Sine Geyser kann daher 
selbst im kleinsten Bad installiert werden, wobei weder 
Ent- noch Belüftungsôffnungen in Türen oder Wänden 
erforderlich sind. Überall da, wo bisher die Anbringung 
eines grôBeren Gaswasserheizers wegen Raummangels 
nicht môglich war, füllt ,Sine” eine Lücke. Er braucht 
auBerdem keinen Abgasschornstein, so daB er praktisch 
überall eingebaut werden kann. 


Spezialfabrik für 
Wasserheizer 


Verlangen Sie 
unsere 


Arbeitsunterlagen 
für den Architekten 


Männer und 25 für Frauen; heute 
liegt es bei 26 beziehungsweise 24. 
In gleicher Weise verheiratet man 
sich heute wie gestern »fürs Lebenx:; 
aber gestern dauerte dieses gemein- 
same Leben im Durchschnitt 17 Jah- 
re; nur eine von zwei Ehegemein- 
schaften überdauerte ihren fünf- 
zehnten Hochzeitstag. Morgen wird 
das gemeinsame Leben 46 bis 48 Jahre 
umfassen. 


Bisher erlebte das Kind im Alter von 
vierzehn dJahren, wenn es dieses 
Alter erreichte, den Tod des ersten 
Elternteiles; morgen wird das ent- 
sprechende Alter fünfundfünfzig be- 
tragen. Wir sind sehr glücklich dar- 
über, müssen aber feststellen, daf 
sich daraus das folgende Verhältnis 
ergibt: mit e, = 80 wird mehr als die 
Hälfte des Privateigentums einer 
Nation das Eigentum von Männern 
oder Frauen sein, die das fünfund- 
siebzigste Lebensjahr überschritten 
haben! 


Früher starben die Eltern, bevor sie 
die Ausbildung ihrer Kinder abge- 
schlossen hatten; morgen wird — 
vorausgesetzt, da das Lebensalter 
bei der ersten Heirat bleibt, wie es 
heute ist — ein normales Ehepaar 20 
bis 25 Jahre über die Heirat seines 
jüngsten Kindes hinaus leben. 


Ende des 17. Jahrhunderts konnte 
man für Frankreich, und wahrschein- 
lich auch für die übrige Welté, das 
Leben eines Familienvaters, der im 
Alter von 27 Jahren das erstemal ge- 
heiratet hatte, folgendermalien sche- 
matisch darstellen: Hervorgegangen 
aus einer Familie mit 5 Kindern, hatte 
er nur die Hälfte seiner Geschwister 
das Alter von 15 erreichen sehen:; 
er selbst hatte, wie sein Vater, fünf 
Kinder, von denen bei seinem Tode 
noch zwei oder drei am Leben waren. 
Der gleiche Mann, der durchschnitt- 
lich 52 Jahre alt wurde — was eher 
selten war und ihn in den ehrwürdi- 
gen Kreis der Veteranen einreihte —, 
hatte von seinen unmittelbaren Fa- 
milienangehôrigen (Onkel, Neffen 
und Geschwisterkinder ausgenom- 
men) durchschnittlich neun Perso- 
nen sterben sehen, davon einen 
GroBelternteil (die drei anderen wa- 
ren vor seiner Geburt gestorben), 
seine Eltern und drei von seinen 
eigenen Kindern. Er hatte zwei oder 
drei Hungersnôte, vier oder drei 
Teuerungen, die mit schlechten 
Ernten zusammenhingen und unge- 
fähr alle zehn Jahre wiederkehrten, 
erlebt; neben Todesfällen hatte er 
die Krankheïiten seiner Geschwister, 
seiner Kinder, seiner Frau, seiner 
Eltern und seine eigenen Krank- 
heiten mit angesehen, er wuBite von 


Tabelle II 


Anzahl von Analphabeten auf 100 
Arbalter ess enrasere cet noie 


ee — 2 — 2 ——_ 


zwei oder drei Epidemien anstecken- 
der Krankheïten, ganz zu schweigen 
von den fast ständigen epidemischen 
Keuchhusten-, Scharlach-, Diph- 
therie- und anderen Erkrankungen, 
die jedes Jahr ihre Opfer forderten; 
er hatte oft unter kôrperlichen Be- 
schwerden, Zahnerkrankungen und 
unter Verletzungen zu leiden, die 
einen langwierigen HeilungsprozeB 
erforderten; dauernd hatte er das 
Bild von Elend, MiBgestalt und Leid 
vor Augen. 

Man braucht nicht viel von der 
menschlichen Natur zu verstehen, 
um einzusehen, ein wie verschiede- 
nes Klima die neuen GrôBenord- 
nungen der Lebensdauer in der Vor- 
Stellungswelt des Durchschnitts- 
menschen erzeugen müssen. Früher 
stand der Tod im Mittelpunkt des 
Lebens, ähnlich wie der Friedhof in 
der Mitte des Dorfes gelegen war. 
Seitdem sind Tod, Elend und kërper- 
liche Gebrechen in den Hintergrund 
getreten; sie werden nicht mehr als 
die rauhen Gefährten des Menschen 
betrachtet, die dazu da sind, ihn zum 
geistigen Leben und zum morali- 
schen  Fortschritt voranzutreiben, 
sondern als Unfälle, Amputationen, 
als widrige Zufälle, die mit der wah- 
ren Natur des Menschen im Wider- 
spruch stehen und die man deshalb 
nicht nur bekämpfen, sondern auch 
bagatellisieren und verbergen soll. 
Die individuellen, juristischen, phi- 
losophischen und moralischen Aus- 
wirkungen dieser Verlängerung des 
Durchschnittsalters sind also be- 
trächtlich. Aber die sozialen Aus- 
wirkungen sind nicht weniger be- 
deutsam. Man kann beispielsweise 
die Geschichte der Arbeiterklasse 
der letzten hundert oder hundert- 
fünfzig dJahre in den entwickelten 
Ländern nicht ganz verstehen und 
deren künftige Entwicklung nicht 
voraussehen, wenn man das Durch- 
schnittsalter des Industriearbeiters 
nicht in Betracht zieht. 

Das Ergebnis unserer diesbezüg- 
lichen Untersuchungen’ ist in Ta- 
belle Il aufgeführt. Wohlverstanden 
handelt es sich dabei nur darum, die 
GrôBenordnungen sichtbar zu ma- 
chen; wir haben die errechneten 
Werte auf das volle Jahr aufgerundet, 
denn Wir setzen nicht voraus, daf 
sie auf ein Jahr genau stimmen; da- 
gegen scheinen sie eine obere 
Grenze darzustellen, wäre es auch 
nur, Weil wir die Aufteilung der ge- 
samten Bevôlkerung nach Alters- 
gruppen auf die arbeitende Bevôülke- 
rung übertragen haben, die in Wirk- 
lichkeit stärker vom Tode betroffen 
wird als die Durchschnittsbevôlke- 
rung. 


Um: 
1750 1801 1851 1901 1954 1975 
26 27 30 33 38 42 


22 24 26 28 34 39 
10 9bis10 10 13 14 16 


Das Alter der männlichen arbeitenden Bevëlkerung in Frankreich. 


Die Werte von 1901 sind der Volks- 
zählung des gleichen Jahres ent- 
nommen, stellen also eine wertvolle 
Kontrolle der Reihe dar; während die 
früheren Werte von uns errechnet 
wurden, sind die Werte von 1901 wie 
gesagt durch die statistischen Er- 
mittlungen der Zeit gegeben. 

Das AusmaB der Alterserhôhung ist 
so offensichtlich, daB auch rech- 


nerische Ungenauigkeiten sie nicht 
verbergen kônnen. Es ist unbestreit- 
bar, daB das Durchschnittsalter der 
Arbeiter in unseren Fabriken im 
Jahre 1830 bei 27 bis 28 lag und daf 
es heute bei 39 liegt; es wird um 1975 
42 erreichen. Im dJahre 1830 war 
einer auf zwei Arbeiter weniger als 
25 Jahre alt; heute ist einer auf zwei 
Arbeiter älter als 35, und 1975 wird 
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Polsterstoff 


Charakteristisch für die neue Kollektion: 


Die feine, matte Narbe, die bestechend 
schônen Farben, die hochentwickelte 
Qualität. 

AuBergewôhnlich elastisch, daher ange- 
nehm zu verarbeiten. 

Am fertigen Môbel von überzeugender 
Wirkung. 


ACELLA-WERK J. H BENECKE-HANNOVER-VINNHORST 


A — — — — = ————— — © — 


BLANC & CO. 


EDELSTAHE 


rost 
fret 


Ein kultivierter Môbelstil, eine ausgeklügelte Tech- 
nik des Arbeitsablaufs hält Einzug in unzählige 
Küchen. Der moderne Käufer ist anspruchsvoll. 
Bieten Sie ihm deshalb mehr; bieten Sie ihm das 
Gefühl des Zukünftigen, z. B. mit den fortschritt- 
lichen BLANCO-Spültischen aus dem edlenChrom- 
nickelstah|18/8. BLANCO-Spültische:immer blank! 
lhre strahlende Schônheit überdauert Jahrzehnte. 
Für jeden Küchengrundrif, für jede Raumgrôke der 
richtige BLANCO-Spültisch aus der modernen 
Fertigung:Tag für Tag über tausend Stück. BLANCO 


macht die Hausfrau stolz. 


Blanco 


METALLWARENFABRIK . OBERDERDINGEN (WÜRTT.) 


einer auf zwei Arbeiter älter als 39 
sein. 

Diese Ziffern spiegeln aber die Ge- 
samtlage der franzôsischen Arbeiter- 
klasse, einschlieRilich der Hand- 
werker, wider, und sie berücksichti- 
gen, wie wir sagten, nur die allge- 
meine Sterblichkeit Wenn wir ge- 
nauer sondieren und uns an die 
ärmste Schicht innerhalb der arbei- 
tenden Bevôélkerung halten, müssen 
wir uns auf noch niedrigere Durch- 
schnittsalter gefaft machen. Als 
Beispiel môge eine Analyse »der 
ungelernten Spinnereiarbeiter« der 
Stadt Mülhausen hier angeführt sein, 
die Villermé mit viel Sorgfalt durch- 
geführt hat (1823—1834)%. Seine Er- 
hebungen liefern uns ein Durch- 
schnittsalter von 26 und ein mittleres 
Alter von 22 Jahren. 


Das Problem der 
zahlenmäBigen Stabilisierung 
der Erdbevôlkerung 


Die individuellen, familiären und so- 
zialen Folgen der Verlängerung des 
Durchschnittsalters der Menschen 
sind also stark genug, um das 
menschliche Grundverhalten, das 
moralische Klima, die rechtlichen 
Institutionen und den Sinn des Le- 
bens in Frage zu stellen. Doch schei- 
nen die im eigentlichen Sinne demo- 
graphischen Folgen dieses Prozes- 
ses tatsächlich am schwersten zu 
wiegen; sie lasten mit ihrem vollen 
Gewicht auf der Zukunft der Mensch- 
heit. 

Allein die Tatsache, daf bisher von 
tausend lebendgeborenen Kindern 
weniger als 450 das heiratsfähige 
Durchschnittsalter erreichten, wo- 
gegen morgen zirka 980 das Durch- 
schnittsalter der abgeschlossenen 
ehelichen Fruchtbarkeit erreichen 
werden, wird eine wesentliche Ten- 
denz zur raschen Vermehrung der 
Zahl der Erdbevôlkerung zur Folge 
haben. 

Ich will hier so wenig wie môgjlich in 
die gro8e Debatte eingreifen, die seit 
mindestens hundert Jahren »Mal- 
thusianer« und »Populationistenx 
miteinander führen, eine Debatte, 
die heute schärfer ist denn je und 
der die Marxisten durch die Dinge, 
die sich in China abspielen, noch 
Auftrieb geben. Ich will nur ein paar 
Seiten des Problems beleuchten, die 
bisher nicht gesehen oder aufer acht 
gelassen worden sind, wobei ich nur 
kurz an die heute anerkannten, für 
die Entwicklung der Erdbevôlkerung 
aufschluRBreichen GrôBenordnungen 
erinnere: das Erscheinen des Men- 
schen auf der Erde soll auf fünf- 
hundert- bis achthunderttausend 
dahre zurückgehen; 4000 Jahre vor 
Christus soll die Menschheit noch 
weniger als zehn Millionen gezählt 
haben; hundert Millionen bei Christi 
Geburt; zweitausendvierhundert Mil- 


Tabelle 111 


Paris, Innenstadt, 1959 
GroB-Paris, 1959 

Paris, die dichtesten Stadtteile, 1959 
Paris, im 14, Jahrhundert 
New York, 1950 
Washington, 1950 
London, 1956 
West-Berlin, 1957 

Rom zur Kaiserzeit 
Belgien und Holland, 1958 
Westdeutschland, 1959 
England, 1957 

Frankreich, 1959 
Frankreich, 1750 

China!°, 1957 

Vereinigte Staaten, 1959 
Sowijetunion'°, 1959 
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lionen im Jahre 1950; sechstausend- 
dreihundert Millionen im Jahre 2000 
nach den Schätzungen (mittlere 
Hypothese) des zuständigen Amtes 
der Vereinten Nationen?. 

Ich will auch weder über den zahlen- 
mäBigen Umfang, den die Mensch- 
heit bei Stabilisierung der Erdbevôl- 
kerung erreichen wird, noch gar über 
die Frage Betrachtungen anstellen, 
ob überhaupt ein Bevôlkerungs- 
umfang denkbar ist, mit dem es zu 
einer Stabilisierung kommen wird, 
wenn man diese Frage auch bejahen 
zu müssen scheint. Mein Problem 
ist, die Menschheitstypen in den 
Blick zu bekommen, die sich aus den 
verschiedenen Bevôlkerungsumfän- 
gen ergeben müssen. 


Die mit diesen Bevôlkerungsumfän- 
gen gegebenen Typen näher zu 
charakterisieren, erfordert langwie- 
rige Rechenaufgaben und weitere 
Ableitungen, die weit über den Rah- 
men dieses Beitrages hinausgehen. 
Wir werden uns daher darauf be- 
schränken, ein paar Seiten des Pro- 
blems zu schematisieren. 


Zunächst wären da gewisse Hypo- 
thesen hinsichtlich der Bedingungen 
der Bewohnbarkeit unseres Planeten 
aufzustellen. Beschränken wir uns 
auf die extremsten Annahmen: die 
eine geht dahin, daB der Mensch in 
keiner Form weder die geographi- 
sche Gestalt der Erde noch ihre kli- 
matischen Verhältnisse verändert 
(Hypothese A); die andere, daB er 
die Neigung der Ekliptik aufhebt und 
— auf diese Weise, in der zum Bei- 
spiel Brasilien die Oberfläche von 
Rio de Janeiro zu vergrôBern sucht — 
einen Teil der Meere mit den Ge- 
birgsmassen auffüllt, dergestalt, daB 
das ganze Festland bewohnbar 
würde (Hypothese B). GemäB Hypo- 
these A verfügt die Erde nur noch 
über 7 Milliarden Hektar, die der 
Mensch bewohnen kann, ohne daB 
er sich als politischer Deportierter 
oder als Gegenstand wissenschaft- 
licher Experimente zu fühlen brauch- 
te; gemäB Hypothese B würden es 
15 Milliarden Hektar sein. 

Bei diesem Sachverhalt genügt zur 
Charakterisierung der obengenann- 
ten Menschheitstypen ein Blick auf 
die nachstehende Tabelle, die einige 
den Geographen wohl bekannte 
Zahlen aufführt. 

Es ist leicht, die Erdbevôlkerung zu 
errechnen, die sich aus der Aus- 
dehnung der verschiedenen, in die- 
ser Tabelle eingezeichneten Dich- 
tigkeitsgrade auf die ganze Erde er- 
geben würden. Ich deute nur an, was 
ich später auszuführen gedenke, 
nämlich da8 jedes Hektar der 7 Mil- 
liarden der Hypothese A  heute 
schon (1960) im Durchschnitt bevôl- 
kerter ist als jedes der 55 Millionen 
Hektar im Frankreich Ludwigs XV. 


Einwohnerzahl verschiedener Bevôlkerungen pro Hektar. 
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CURLAN-Melino (80% Cuprama — 20% Tierhaare) Dessin 6 


Der geplagte Mensch von heute erwartet von seinem Architekten, 
daB er ihm ein Heim baut, einen Schutz vor den Geräuschen der 
Umwelt. Im Kampf gegen den Lärm steht den Architekten ein wirkungs- 
voller Helfer zur Verfügung: CURLAN. Dieser Teppichboden macht 
die Räume zu Oasen der Ruhe — selbst wenn der Neubau etwas 
,hellhôrig” ist. Strenge Prüfungen haben es bewiesen: CURLAN hat 
hervorragende Schalilschluck-Eigenschaften bei Raumschall und ver- 
bessert das Trittschall-SchutzmaB (DIN 52 211) von — 16 dB auf +10 dB! 
Darum planen Sie mit CU R LAN. Der Bauherr wird Ilhnen dankbar sein. 


CURLAN wurde unter der Formel 10. BJ 67 in den Intex-Dienst aufgenommen 


M MINES": 


EE” 


Wenn es gegen 
den Lärm geht.……. 


So soll der ideale Bodenbelag sein: strapa- 
zierfähiges Material + trittelastisch -: schall- 
schluckend + wärmend + wohnlich - elegant - 
leicht zu pflegen : preiswert. Prüfen Sie kritisch, 
so kommen Sie bestimmt zu dem SchluB, der 
Ihrem Bauherrn und seiner ganzen Familie Tag 
für Tag von neuem nur Freude machen wird: 
Der vernünftige Teppichboden — 

für Leute mit Niveau und Geschmack 
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| »Ganz klar: 


| | Triangeler 
| Dämmstoffe” 


Bei so viel Vorzügen fällt die Entscheidung leicht: "In jedem Fall TriangelerDämmstoffe." 


Neue Môglichkeit der Flachdach-Dämmung durc 
schall, Luftschall und Temperatureinflu8 TRIKO 
ser, deshalb keine Kapillarwirkung, 
melfest, unverrottbar, 


h KUBIT-Dämmplatten. Gegen Tritt- 
FA-Dämmatten - aus reiner Kokosfa- 
rüttelfest durch verfestigte Struktur,geruchlos,schim- 
konstante Dämmwerte, keine Ermüdungserscheinungen. Für 


Hoch- und Industriebauten: TORF-ISO-THER M, wasserabweisend, kernimprägniert, 
schwer entflammbar, geruchlos. Auch hier zeigt sich das Plus der natürlichen Rohstoffe: 


ISO -Bitumenfilz und ISO-Bitumenkorkfilz. Die autom 
Stets gleichbleibende Qualitäten. Es stimmt, 


stoffe. 


TRIANGELER DÂMMSTOFFWERK HERMANN KOEHLER 
TRIANGEL KRS. GIFHORN 


Man kann auch sagen, daB diese 
gleichen 7 Milliarden Hektar im Jahre 
2200 eine Bevôlkerungsdichte haben 
werden, die etwas hôher liegt als die 
im heutigen Frankreich (0,9 Einwoh- 
ner pro Hektar gegenüber 0,8). 

Eine Durchschnittsdichte, wie sie 
die Stadt New York gegenwärtig auf- 
weist, würde es also ermôglichen, 
für die Existenz von 700 Milliarden 
Menschen gemäB Hypothese A und 
von 1500 Milliarden gemäB Hypo- 
these B aufzukommen. Bei einer für 
die Jahre 1950 bis 1960 angenomme- 
nen Wachstumszunahme (Verdop- 
pelung in 40 Jahren) dürften diese 
Zahlen im Jahre 2270 (A) und im 
Jdahre 2310 (B) erreicht sein. Dem- 
gegenüber darf daran erinnert wer- 
den, daB im dahre 1935 die ganze 
Erdbevôlkerung in einer einzigen 
Stadt hätte untergebracht werden 
kônnen, welche die Dichte von Paris 
und als Durchmesser die Luftlinie 
Chartres—Reims gehabt hätte. 


Ich glaube nicht, daB ich den Be- 
griff »Menschheitstypen« hier zu 
Unrecht gebrauche, wenn ich dar- 
unter Bevôlkerungen verstehe, die 
aus so verschiedenen Dichtegraden 
hervorgegangen sind, hervorgehen, 
hervorgehen werden oder hervor- 
gehen kônnten. Tatsächlich sind 
diese, die jeweilige Bevôlkerungs- 
dichte bezeichnenden Zahlen so ver- 
schieden, daf sie von Grund aus 
entgegengesetzte Lebensweisen im- 
plizieren, die ihrerseits geistige und 
physische Bedingungen ohne jeden 
Vergleich mit sich bringen. Man kann 
sich leicht vorstellen, daB es zwi- 
schen den  Daseinsbedingungen 
eines Menschen in natürlicher Um- 
gebung von der Art, wie sie das 
Frankreich von 1750 bot, und denen 
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eines Einwohners einer Riesenstadt 
mit der Bevôlkerungsdichte New 
Yorks, die sich dazu über Tausende 
von Kilometern erstreckt, Vergleichs- 
punkte zu den entsprechenden Um- 
weltverhältnissen der Tiere gibt, so 
wie sie im Urwald oder soweit sie in 
unseren zoologischen Gärten leben. 
Das mindeste, was sich dazu sagen 
läft, ist, daB das Problem ernste 
Beachtung verdient und daB uns 
wenig Zeit für seine Bewältigung ge- 
lassen ist — denn was sind dreihun- 
dert Jahre, wenn es darum geht, ein 
biologisches Problem zu lôsen! 


Was die Zahlen in Tabelle IV zeigen, 
ist in der Tat die relative Empfind- 
lichkeit des Phänomens auch mäfi- 
gen oder gar geringen Wachstums- 
raten gegenüber sowie die Schwie- 
rigkeit, in der sich die Menschheit 
befinden wird, ihm Einhalt zu gebie- 
ten, Wenn einmal eine bestimmte 
Schwelle überschritten ist; wie es 
nun einmal für die geometrische 
Reihe kennzeichnend ist, werden die 
absoluten Zahlen von einer bestimm- 
ten Stufe an so groB, daB eine sogar 
sehr starke und einschneidende 
Verringerung des Wachstumsko- 
effizienten die überwältigende Zu- 
nahme der absoluten Bevôlkerungs- 
ziffern nicht verhindern kann. Seit 
dem Zeitalter des Perikles bis zum 
Jahre 2000 wird sich die Bevôlkerung 
der Erdkugel ungefähr mit 100 multi- 
pliziert haben (in 2500 Jahren); aber 
eine gleiche Vermehrung (das heifit 
eine nochmalige Multiplikation mit 
100) führt zu Bevôlkerungsdichten 
von 100 Personen pro Hektar. Die 
gleichen Zahlen zeigen den schwa- 
chen Wert auch von Lôsungen auf 
kosmischer Ebene (Übergang von 
Hypothese À zu Hypothese B, Be- 


siedlung des Mondes oder benach- 
barter Planeten). Diese Lôsungen, 
die technische GroBtaten voraus- 
setzen, ergeben nur sehr gering- 
fügige demographische Entspan- 
nungen, sobald die Zahl der Men- 
schen die GrôBenordnung von Hun- 
derten von Milliarden erreicht hat 
(die Mondoberfläche beträgt nur ein 
Fünfzehntel der Erdoberfläche, die 
des Mars ein Viertel, und nur die 
Venus hat die gleiche Ausdehnung 
wie die Erde; aber die Astronomen 
geben heute zu, da sie hôchst un- 
wirtlich ist). 


Was am meisten verblüfit, ist der 
Kontrast zwischen den natürlichen 
biologischen Anlagen der Fort- 
pflanzung beim Menschen und den 
sich aus der Erhôhung des Durch- 
schnittsalters auf 80 MJahre erôff- 
nenden Aussichten. Die seit Peri- 
kles bis auf unsere Tage registrierte 
Vermehrung geht auf das Konto der 
natürlichen Fruchtbarkeit (ungefähr 
4,1 bis 4,2 Kinder pro Ehe, was im 
Durchschnitt ungefähr 6 Kindern 
auf die vollzählige Familie gleich- 
kommt'?, Nun werden in Zukunft 


nahezu alle Familien vollzählige Fa- 
milien sein. Hinzu kommt, daB die 


Errungenschaften der Medizin die 
Fälle angeborener Unfruchtbarkeit 
im Interesse des einzelnen ein- 
schränken und weiter einschränken 
werden; die natürliche Fruchtbarkeit 
dürfte demnach mindestens sechs 
Kinder auf die Durchschnittsfamilie, 
das heiBt bei der augenblicklichen 
Sterblichkeitsrate und einer kon- 
stanten Ehelosigkeit von etwa 10% 
einen Fortpflanzungskoeffizienten 
von 1,65 ergeben, was einer Verdop- 
pelung der Effektivstärken im zwan- 
zig dJahren entspricht und die 


atisierte Umstellung gewährleistet 
mehr Sicherheit durch Triangeler Dämm- 


Menschheit zu einer doppelt so 
raschen Vermehrung, die gegen- 
wärtige Bevôlkerungszahl aber von 
drei Milliarden in eineinhalb Jahr- 
hunderten auf 700 Milliarden bringen 
dürfte. 

Ich schreibe dies nur, um zu zeigen, 
was die Fortdauer der seit Jahrtau- 
senden bestehenden Geburtenrate 
der Menschheit schon in naher Zu- 
kunft mit sich brächte, einer Gebur- 
tenrate, die von den Demographen 
»natürlich oder spontan«x genannt 
wird, Wenn man die Meinung ver- 
tritt, das sei ausgeschlossen, stellt 
man sich auf den Standpunkt, daB 
das sexuelle Verhalten der heutigen 
und der kommenden Menschheit von 
ihrem natürlichen Verhalten bereits 
sehr abweiche und noch viel weiter 
abweichen werde. Tabelle IV zeigt, 
daf selbst bei stark herabgesetzten 
Geburtenziffern die Zunahme auf 
lange Sicht beträchtlich bleibt. Zu 
einer Verdoppelung in 65 Jahren 
führt bemerkenswerterweise jene 
Durchschnittsrate von drei Kindern 
pro Familie, die vom Blickpunkt des 
einzelnen und der Familie in einer 
wohlhabenden Gesellschaft als sehr 
knapp bemessen erscheint, einer 
Gesellschaft, in welcher Erbfragen . 
kaum noch eine Rolle spielen, wo 
Vollbeschäftigung,  Arbeitszeitver- 
kürzung, Verbesserung der Arbeits- 
bedingungen und reichliche Freizeit 
die Eltern der Sorge entheben, ihre 
Kinder »unterzubringenx; wo endlich 
die Risiken von Tod, kôrperlichen 
Gebrechen und Krankheït bei der er- 
wachsenen und bei der jüngeren 
Generation auf ein MindestmaB be- 
schränkt sein dürften. 


Aber der Hauptzweck von Tabelle IV 
ist, zu zeigen, daB das Bevôlkerungs- 


Das Metall unseres Jahrhunderts 
in neuer Anwendung: 


AL-Dessin-Blech 
für moderne Fassaden 


Erbslôh hat Architekten und Bauherren mit sei- 
nem ALUMINIUM-Dessin-Blech ganz neue 
Môglichkeiten erôffnet: Das ist der ideale Werk- 
stoff zum Verkleiden von Fassaden. Hier die 
wichtigsten Vorteile : 


AL- Dessin - Blech 

@ ist plan. 

@ verspannungsfrei, auch bei schwankenden 
Temperaturen. 

@ einfach zu montieren — meist sogar ohne 
Gerüst. 


Fassaden aus AL- Dessin - Blech 

@ sind unempfindlich gegen Schmutz. Staub 
wird vom Regen abgespült. Keine ,Schmutz- 
felder” mehr! 


@ wirtschaftliich — Fassadenreinigung ist nur 
selten nôtig. 


@ blendungsfrei. Das Dessin wirkt mattierend, 
daher keine Spiegelung. 


@ architektonisch reizvoll. Interessante Licht- 
wirkungen je nach Anordnung der Dessins. 
Auch farbige Gestaltung môdglich: durch 
Eloxieren des Metalls in zarten Pastelltônen, 
durch Emaillieren oder Lackieren in vielen 
Farbtônen. Dadurch erhält das Blech zugleich 
einen dauerhaften Oberflächenschutz. 


Gern informieren wir Sie über unsere AL-Dessin- 
Bleche. — Bitte fordern Sie Prospekte an. 


Julius & August Erbslôh - Aluminium-Walz- und 
PreBwerke - Wuppertal-Barmen : Tel. 6 33 11 
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Schalker 
Glasbaustoffe 


Gufliglas 
Opakglas 
Thermopane 
Glasbausteine 
Betongläser 
Glasdachziegel 
Glasmosaik 


Glasbauelemente 


problem eines der groBen Probleme 
der nahen Zukunft der Menschheit 
ist. Es ist anzunehmen, daB es akut 
wird, sobald eine Bevôlkerungs- 
dichte von etwa 10 Einwohnern pro 
Hektar (70 Milliarden Menschen) er- 
reicht ist; nun kann es aber sein, daf 
selbst bei Wachstumsraten »hôchst- 
entwickelter Länder« dieses bpre- 
käre Stadium in einem Augenblick 
erreicht sein wird, wo normalerweise 
der Urenkel meines Enkels noch am 
Leben ist. Es ist nun auffallend, daf, 
entgegen “der allgemeinen Vermu- 
tung, hinsichtlich der grofien Zahlen 
und der Fälligkeitsdaten ein geringer 
Unterschied zwischen den Geburts- 
raten der Vereinigten Staaten und 


denen der übrigen Welt besteht (nur 


dreifiig dahre Abstand, was den 
Zeitpunkt des Eintritts der Bevôlke- 
rungsdichte 10, fünfzig dJdahre, was 
den Zeitpunkt des Eintritts der Be- 
vôlkerungsdichte 100 betrifft); sogar 
zwischen der chinesischen und der 
amerikanischen Fälligkeit der Be- 
vôlkerungsdichte 10 beträgt der Ab- 
stand nur etwa 45 Jahre! Nur eine 
viel langsamere Zunahme — von der 
Art etwa, wie sie sich heute in Frank- 
reich zeigt — verzôgert die Fälligkeit 
der sehr grof8en Zahlen wesentlich 
und hält sie dennoch erstaunlich 
nah beieinander, wenn man von der 
Tatsache einer jahrtausendealten 
Menschheit ausgeht. 


Tabelle IV 
Die doppelte Zeitpunkt Zeitpunkt 
Bevôlkerung des Eintritts des Eintritts 
in: der Dichte 10 | der Dichte 100 
Durchschnittlich 6 Kinder pro Familie 
(natürliche Geburtenrate) ..........., 20 Jahren 2050 2110 
Durchschnittlich 4 Kinder pro Familie 31 Jahren 2105 2190 
Ausblick auf die Lage in der ganzen 
Welt (mittlere UNO-Hypothese 1950 
DIS 2000) ae ae ee enr nero 40 Jahren 2150 2270 
Gegenwärtige Zunahme in China 
(1959=1958) re nrecerar rater 35 Jahren 2135 2240 
Gegenwärtige Zunahme in den 
Vereinigten Staaten (1950—1958) ..... 47 Jahren 2180 2320 
Durchschnittlich 3 Kinder pro Familie 65 Jahren 2235 2420 
Gegenwärtige Zunahme in Frankreich 
(1955-1050) ES serimuuer ere 105 Jahren 2370 2715 


Wachstumsrhythmus und Zeitpunkt, an welchem die Bevôlkerungsdichte die Dichte von 
je 10 beziehungsweise 100 Einwohnern pro Hektar auf 7 Milliarden Hektar erreichen wird. 


Man wird dabei nicht übersehen, daf 
das, was Generationen aufgebaut 
haben, durch andere Generationen 
wieder zunichte gemacht werden 
kann. So ergäbe sich, wenn man die 
Zahl der Kinder auf ein Kind pro 
Haushalt begrenzte, nach dem Tode 
der Eltern eine im Verhältnis zehn 
zu viereinhalb reduzierte Mensch- 
heit; vielleicht nehmen unsere Nach- 
kommen zu solch krampfhaften 
Hilfsmitteln ihre Zuflucht, zu auf- 
einanderfolgenden Wellen von 
Wachstum und Kontraktion also, da 
ja jede Phase immer die entgegen- 
gesetzte Reflexbewegung auslôst. 


Wir sehen aber, da selbst bei An- 
wendung derart harter Rationalisie- 
rungsmafinahmen, wie es das Ein- 
kindsystem ist, vier Generationen 
nôtig wären, um von der Bevôlke- 
rungsdichte 10 auf die von ‘/, zu 
kommen, wie sie in Frankreich um 
1750 gegeben war. Und wie noch 
ausgeführt werden soll, scheinen 
die wirtschaftlichen und soziologi- 
schen Bedingungen der Menschheit 
derartige Deflationen — wie aber 
auch viel langsamere Abnahmen — 
zu verbieten oder sie jedenfalls für 
sie äuBerst gefährlich zu gestalten. 
Tabelle IV will also die Menschheits- 
typen erkennbar werden lassen, die 
in naher Zukunft vorherrschen wür- 
den, wenn sich die Ehe- und Frucht- 
barkeitsraten, die augenblicklich für 
bestimmte Gebiete gelten, allgemein 
auf der ganzen Erde durchsetzten. 


Wenn wir einmal annehmen wollen, 
die Menschen würden von einem be- 
stimmten Zeïitpunkt an alle mehr 
oder weniger in dem Gefühl überein- 
stimmen, daB es notwendig sei, un- 
ter Zugrundelegung einer bestimm- 
ten Zahl und zu einem bestimmten 
Zeitpunkt zu einer stabileren Bevël- 
kerungsquote zu kommen, so würde 
das doch keineswegs bedeuten, daB 
die Menschheit damit vor ernsten 
Schwierigkeiten bewahrt bliebe. Tat- 
sächlich hat die Menschheit noch 
nie die Erfahrung einer stationären 


Bevôlkerung mit hôherer Lebens- 
erwartung gemacht, und das we- 
nige, was wir von einer solchen Si- 
tuation wissen, ist eher besorgnis- 
erregend. Wissen wir doch, dafi jede 
demographische Stagnation ihre be- 
sonderen und schwerwiegenden 
wirtschaftlichen, sozialen und 
menschlichen Folgen hat; Alfred 
Sauvy hat sie mit viel Scharfsinn be- 
schrieben'$. Innerhalb einer derarti- 
gen Bevôlkerung würden sich die 
Alterspyramiden fast in Rechtecke 
verwandeln; es gäbe fast ebenso 
viele Personen im Alter von 60 bis 
80 Jahren wie Kinder und Jugend- 
liche unter 20 ... 


Vor allem aber müfiten es bewufite 
Entscheidungen sein, welche die 
Bevôlkerungszahl auf einen bestimm- 
ten Zahlenwert festlegten, während 
doch die Menschheit bisher auf die- 
sem Gebiet nur unbewuBite Mecha- 
nismen gekannt hat. 


Die Raumfrage 


Die Situation der Menschheit war 
jahrtausendelang so, wie wir sie 
skizziert haben: mangelnde Hygiene 
und niedriger Lebensstandard be- 
dingten eine hohe Sterblichkeit, und 
diese »natürliche« Sterblichkeit wog 
die »natürliche« Fruchtbarkeit so 
weit auf, daB es entweder zu gar kei- 
ner oder nur zu einer unwesentlichen 
Bevôlkerungszunahme kam. Doch 
ist klar, da selbst bei verbesserter 
Hygiene und Medizin der traditio- 
nelle Lebensstandard genügt hätte, 
einen Damm gegen die Bevôlke- 
rungszunahme aufzurichten. Unsere 
Vorfahren wuBten doch sehr genau, 
da es die Menge der zur Verfügung 
stehenden Lebensmittel war, die der 
Vermehrung durch die unerbittliche 
Härte der Hungersnôte Grenzen 
setzte. Der sehr langsame Fort- 
schritt der landwirtschaftlichen 
Technik ging insofern mit einer sehr 
langsamen Zunahme der Gesamt- 
bevôlkerung einher. Im 18. Jahrhun- 
dert waren noch 2 Hektar durch- 
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modern 


Das schôüpferische Denken des Archi- 


tekten gibt dem neuzeitlichen Bauschaffen 
immer wieder neue Impulse. 
Der Architekt ist es auch, der die Werke 
der modernen Kunst in seine Planungen einbe- 
zieht und damit ôffentlich zur Geltung bringt. 
Neben modernen Bau-Werkstoffen 
sind es vor allem moderne Lacke; die 
seinen Arbeiten Schônheit, 
Glanz und Schutz verleihen. 
Fortschrittliche Architekten wählen aus 
Überzeugung Qualitätslacke 
aus den Spangenberg-Werken. 
Ausschreibungsunterlagen für Maler- 


arbeiten stehen lhnen jederzeit gern 
Moderne Bronzeplastik 
am Haupteingang der 

Seefahrtschule Bremen 


zur Verfügung. Bitte, bedienen Sie sich 
des untenstehenden Coupons! 


SPANGENBERG EIN WERK IM DIENSTE DES BAUSCHAFFENS 


COUPON 


Ich-bin an einer kostenlosen und unverbindlichen Zusen- 
dung lhrer Ausschreibungsunterlagen interessiert. 


œn 
Î CE CP D ee 
, N (Bitte ausschneiden und einsenden an die 
Der moderne Weiflack für Fenster Spangenberg-Werke GmbH., Hamburg-Eidelstedt) 
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Wer rechnen mu ..…. 


achtet bei Anschaffungen besonders auf deren Wirt- 
schaftlichkeit. Auch Ihr Kunde will für sein Geld einen 
Heizkessel, der besonders wirtschaftlich arbeitet und 
billig im Unterhalt ist. Schlagen Sie ruhig EXO-Kessel 
vor, z. B: einen Exonom-Kessel und Sie gewinnen be- 
stimmt einen zufriedenen Kunden. 

Technische Daten : Doppelkessel, 3 GrôBen im Bereich 
16000-48000 WE/h, mit Doppelbeimischventil, mit 
oder ohne Durchlaufbatterie - alles zu einem erstaunlich 


niedrigen Preis, und dabei auch die 5-jährige Garantie! 


Exoverken GmbH Hamburg 22 Wandsbeker Chaussee 44 


| schnittlichen Bodens unter gemäBig- 
| ten klimatischen Bedingungen erfor- 


derlich, um einen Menschen zu er- 
nähren. Vierzig Millionen Hektar 
Land ernährten in Frankreich zwan- 
zig Millionen Franzosen'#. 

Heute kônnen dank den bereits ver- 
wendbaren (ich sage nicht verwen- 
deten) technischen Hilfsmitteln zwei 
Hektar nicht mehr bloB einen Men- 
schen, sondern bis zu 10 und 20 gut 
ernähren; morgen vielleicht schon 
30 bis 40. Damit würden Bevôlke- 
rungsdichten pro Hektar môglich, die 
den augenblicklichen Werten von 
Städten wie London oder Berlin ent- 
sprächen. 

Der unbewuRte und brutale, aber 
tatsächlich vorhandene Mechanis- 
mus, der der Vermehrung der 
menschlichen Gattung wie auch 
aller Tiergattungen Grenzen setzte, 
nämlich der Mechanismus der zur 
Verfügung stehenden Lebensmittel, 
ist also hinfällig geworden. Uns geht 
es zunächst darum, zu ergründen, ob 
vielleicht ein anderer Mechanismus 
an seine Stelle treten wird'°. 
Bemühen wir uns, das Problem un- 
ter dem Gesichtswinkel des verfüg- 
baren Raumes zu behandeln, und 
überlassen wir es anderen Studien 
und anderen Forschern, die Frage 
unter den vielen anderen und nicht 
minder wichtigen Aspekten zu un- 
tersuchen, die sie sonst noch ein- 
schlieft. 

Der Mensch besetzt Raum, nützt 
oder verbraucht Raum, das heifit 
geographische Gebiete an der Ober- 
flâche der Erde. Schematisch kôn- 
nen Wir sagen, dafi er diese Gebiete 
zur Befriedigung von vier Arten von 
Bedürfnissen notwendig braucht: 
des Bedürfnisses nach landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen, die sei- 
ner Ernährung dienen; des Bedürf- 
nisses nach Fertigwaren, des Wohn- 
bedürfnisses und schliefilich des 
Bedürfnisses nach ëôrtlicher Verän- 
derung (kôrperliche Betätigungen, 
Wandern, Sport, Reisen); nennen 
wir diese vier »Raummengenx, deren 
der Durchschnittsmensch bedarf, h,, 
h;, ha, h4. Sagen wir gleich, daB sich 
h; und h, mit Hilfe der üblichen sta- 
tistischen Erhebungen leicht und 
genau errechnen lassen; h, ist be- 
reits etwas verschwommen; h, zah- 
lenmäfiig fast nicht zu bestimmen. 
Wenn man das Leben heute mit dem 
Leben früher vergleicht, fällt sofort 
auf, daB der Fortschritt der Produk- 
tionstechniken und seine Folgen, 
die Verbesserung der Lebensweisen 
und des Lebensstandards h, dau- 
ernd vermindert haben, während h, 
und h, ständig an Bedeutung zu- 
nehmen. Der Wert von h, seiner- 
seits scheint durch einen Hôchst- 
punkt hindurchgehen zu müssen, 
um dann nicht mehr zu wachsen. 
Wie oben bereits gesagt wurde, be- 
wegte sich h, für den Durchschnitts- 
menschen des 18. Jahrhunderts um 
2 Hektar ertragreichen Bodens unter 
gemäfigten klimatischen Bedingun- 
gen; h, War sehr schwach besetzt\ 
denn Fabriken, Werke und Hand- 
werksbetriebe hatten damals nur ge- 
ringe Bedeutung; h, war für den 
Durchschnittsmenschen sehr be- 
scheiden, denn 4 bis 5 Personen 
fanden sich gewôhnlich in einem 
Raum von 16 Quadratmetern ge- 
pfercht, von’ beträchtlichem Umfang 
hingegen, das heifit zwischen einem 
und zwei Hektar, für die reichen 
Schichten (Schlôsser, Parks, Gär- 
ten); ein wesentlicher Faktor, auf 
den wir später noch besonders hin- 
weisen werden. Endiich war h, zwar 


rige Lebensstandard und die be- 
scheidene Technik dem Durch- 
schnittsmenschen Verkehrsmittel 
und touristische Anwandlungen un- 
môglich machten; aber als Môglich- 
keit war h, bedeutend, denn die Welt 
war ja noch fast menschenleer. 

So war es der Wert h,, der der Ge- 
samtzahl der Bevôlkerung bis zum 
Vorabend der groBen industriellen 
Revolution Grenzen setzte. Aber die 
zeitgenôssische Entwicklung  ver- 
mindert diesen Wert beständig: 
heute schon liegt er bei einem Drittel 
Hektar, gewisse gute Agronomen 
sagen, bei einem Zehntel; um 2100 
oder 2200 wird er mit Sicherheit noch 
wesentlich herabgesetzt sein. Selbst 
wenn er sein drakonisches Regiment 
in gewissen Ländern im Laufe der 
kommenden 50 oder 80 Jahre noch 
wird spüren lassen, dürfte die künf- 
tige Zahl der Menschen sehr wahr- 
scheinlich nicht von h, abhängen. 
Wird nun, wenn dieses primäre Re- 
gulativ fortfällt, h,, also die »indu- 
striellet Raummenge (als sekundä- 
rer Faktor), an seine Stelle treten? 
Nein, denn wir sehen ja, daB die In- 
dustriebetriebe heute wie voraus- 
sichtlich auch morgen nur ein paar 
Quadratmeter pro Kopf der Gesamt- 
bevôlkerung beanspruchen. 

Wir müssen uns also dem tertiären 
Wert zuwenden: h, ist der klarste 
aller dieser Faktoren; er gewinnt 
deutlich mit steigendem Lebens- 
standard an Bedeutung. Die kleine 
Hauptstadt meiner Heimat, Cahors, 
lebte seit rômischer Zeit in den glei- 
chen Stadtgrenzen; seit 1945 hat die 
Stadt, ohne da ihre Bevôlkerung 
sich vermehrt hâtte, den mittelalter- 
lichen Festungswall gesprengt und 
ihre Oberfläche nahezu verdoppelt, 
Indessen handelt es sich nur um ein 
paar Quadratmeter pro Einwohner: 
ungefähr hundert (Haus plus Gar- 
tenfläche) nach den Gepflogenhei- 
ten der angenehmsten Wohnviertel 
Washingtons; zweihundert nach de- 
nen Pedregals in Mexiko, der einen 
von den zwei oder drei Wohngegen- 
den in der Welt, auf die die Kenner 
heute erpicht sind. 

Da ein Hektar gleich tausend Qua- 
dratmeter ist, sehen wir, dafi von den 
drei Werten h, + h, + h, — der 
augenblicklichen Tendenz entspre- 
chend — h, wahrscheinlich noch im- 
mer der grôfite Wert um das Jahr 
2100 sein dürfte; aber alle drei zu- 
sammengenommen kônnen gut we- 
niger als tausend Quadratmeter aus- 
machen, was Bevôlkerungsdichten 
von zehn Menschen pro Hektar ge- 
statten würde. 

Bleibt h,: gleichfalls tertiär, aber un- 
genau stellt es viel eher einen quali- 
tativen als einen quantitativen Wert 
dar; wir kônnen ihn nur dadurch zu 
bestimmen versuchen, daB wir uns 
auf unsere Erinnerungen an groBe 
Reisen berufen, an die Ergriffenheit 
der Menschen bei der Erforschung 
der Welt, an das Prestige der groBen 
Entdecker, Pioniere und Bergstei- 
ger; vielleicht wird unseren Naäch- 
kommen auf diese Weise »die Hoff- 
nung, spät an einen wilden Ort zu 
gelangent, nur noch aus unseren 
Büchern zuteil werden... 
Passionierte Statistiker werden sich 
die Zahl derer ausrechnen kônnen, 
die sich an den hundert Kilometern 
Strand der franzôsischen Riviera 
drängen würden, wenn man jedem 
der 550 Millionen Franzosen' die 
Erlaubnis gäbe, dreimal oder auch 
nur einmal im Leben dort einen Mo- 
nat oder vierzehn Tage zuzubringen. 
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Ebenso werden sie sich ausrechnen 
kônnen, über wieviel Meter Strand in 
-mittelmeerischem oder tropischem 
Klima heute jeder Russe, jeder Chi- 
nese oder jeder Hindu verfügt und 
wWieviel Kilometer künstlichen Stran- 
des gebaut werden müBten, damit 
jeder dort vierzehn Tage bezahlten 
Urlaubs verbringen kônnte. Mancher 
seriôse Mensch mag freilich mit Ver- 
achtung auf Berechnungen solcher 
Art herabschauen. 

Sie scheinen immerhin in dem Sinne 
von Interesse, als sie die Verzerrun- 
gen sichtbar machen, die zwischen 
den Proportionen der Menschheit 
von gestern, der heutigen und der 
Menschheit bestehen, die wir zu er- 
zeugen im Begriffe sind. Unsere 
Kultur ist gegenwärtig auf eine Ver- 
mehrung der  Verbrauchsgüter- 
mengen und die Verringerung der 


Raummengen ausgerichtet. Der Rei- 
che im 18. Jdahrhundert hatte nur eine 
Pferdekutsche, einige Spiegel, we- 
nige Bücher und keinen Kühlschrank; 
der Durchschnittsmensch der Zu- 
kunft wird reich, viel reicher sein an 
Lebensmitteln und Gebrauchsgegen- 
ständen als der Reiche von gestern; 
er wird bis zum ÜberdruB genug 
haben von Vitaminen, Orangen und 
Ananas, Flugzeugen, elektrischen 
Rasierapparaten und sogar von klas- 
sischer Musik...; aber der Zeit- 
genosse Voltaires hatte, Wenn er 
reich war, mitten in einem Riesen- 
park ein groBes Haus, eine Insel der 
Humanität in einer fast noch jung- 
fräulichen Natur. Das vermittelt uns 
eine Vorstellung von dem, was das 
Leben in Westeuropa bereits heute 
sein würde, wenn sich der Lebens- 
standard vom 18. Jahrhundert an bei 


konstanter Bevôlkerung weiterent- 
wickelt hätte. Trotz seinem fast un- 
gemessenen primären und sekun- 
dären Reichtum wird unser reicher 
Urenkel solche Häuser aus Mangel 
an Raum weder bewohnen noch 
bauen lassen kônnen; wer den Zau- 
ber und den kulturellen Wert solcher 
Behausungen kennenlernen môchte, 
wird seine Eintrittskarte lôsen und 
sich der endlosen melancholischen 
Herde anschliefen müssen, die 
schon vor 15 oder 30 Jahren begann, 
zu unseren grofen Herrensitzen zu 
pilgern: nach Vaux-le-Vicomte, 
Champs, Anet, Malmaison, Dam- 
pierre, Courances, Ormesson, Cha- 
marandes ... 


1 Aus: Merkur, Deutsche Zeitschrift für 
europäisches Denken. 


2 Vgl. d. Bourgeois-Pichat, Essai sur la 
mortalité biologique de l'homme; in: 
Population 3, 1952. 


3 J, Fourastié: Recherches sur le calen- 
drier démographique de l'homme moyen, 
de la vietraditionelle à la vie «tertiaire»; in: 
Population 3, 1959. 


4 Zum Beispiel E. Gautier und L. Henry: 
La population de Crulai, paroisse nor- 
mande; I.N.E.D., 33, 1958. 


5 evist die Lebenserwartung bei der Ge- 
burt, das heifit im Alter 0. Man kann die 
Lebenserwartungen in den verschiedenen 
Altersstufen tatsächlich errechnen, die 
man dann mit es», es usw. angibt (die 
Durchschnittszahl an Lebensjahren für 
Personen, die 10, 25 und mehr Jahre er- 
reichen). 


& GroBbritannien hat sich von der alther- 
gebrachten Situation etwas früher frei- 
gemacht; aber es kommt hier ja nicht auf 
ein halbes Jahrhundert an. 


7 Val. d. Fourastié: Le personnel des ent- 
reprises, remarques de démographie et de 
sociologie; in: Population 2, 1960. 
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+ NA PL Era RAT , 
s]Villermé: Tableau de l'état physique et 
moral des ouvriers des manufactures de 
coton, de laine et de soie; Bd. If, S. 251 
und 375ff, 

* Die von der UNO publizierten Werte 
sind: starke Hypothese = 6,9 Milliarden; 
mittlere Hypothese — 6,28; schwache 
Hypothese = 4,88 (Etudes de population, 
No. 28, New York 1958). 

19 Die Bevôlkerungsdichte dieser Länder 
ist hier über deren gesamte geographische 
Oberfläche errechnet worden. Es ist klar, 
da ein grofer Teil dieser Gebiete nur 
gemäB einer der Hypothese B ziemlich 
nahekommenden Hypothese bebau- und 
bewohnbar sind. 


‘1 Man sieht, dafi die Hypothesen A und B, 
die untertechnischen und geographischen 
Gesichtspunkten soverschieden sind,sich 
vom demographischen Gesichtspunktaus 
wenig unterscheiden. Vgl. weiter unten. 


2 Eine »vollzählige« Familie ist eine Fa- 
milie, deren beide Elternteile mindestens 
so lange leben, bis die Mutter die 50 er- 
reicht hat. 
13 Vgl. insbesondere A. Sauvy: Théorie 
générale de la population. 
14 »Der Mann mit den 40 Thalern: Wieviel 
Morgen, glaubt Ihr, enthält das franzôsi- 
sche Landesgebiet? — Der Landmesser: 
130 Millionen, wovon fast die Hälfte (uner- 
giebig) ist (55 Millionen Hektar) ... Man 
brauchtwohl die ertragreichen Ländereien 
nur mit 75 Millionen Quadratmorgen anzu- 
setzen; aber rechnen wir ruhig 80 Millio- 
nen... — Wieviel glaubt Ihr, daB jeder 
Morgen, eins ins andere gerechnet, im 
dahre an Getreide, Saat jeder Art, Wein 
.., Vieh, Obst, Wolle, Seide, Milch, 
ÔI ... abwirft? — Der Landmesser: Wenn 
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jeder Morgen 25 Pfund Ertrag ! bringt, ist 


es viel. . .« (Voltaire: Der Mann mit den 
40 Thalern.) 25 Pfund waren damals für 
lange Zeit der Durchschnittspreis für 
einen Doppelzentner Weizen. Die Gesamt- 
erzeugnisse der franzôsischen Landwirt- 
schaft beliefen sich somit auf 80 Millionen 
Doppelzentner Weizen; das heiBt 4 Dop- 
pelzentner auf den Einwohnerkopf (ein 
Kilo pro Tag und pro Person). Es liegt auf 
der Hand, daB die Lebensunterhaltbe- 
dingungen hart an der Grenze angelangt 
waren. — Eine genauere Untersuchung 
dieses Sachverhalts findet sich in meinem 
Buche »Machinisme et bien-être«, S. 40f. 


5 Natürlich geht es an dieser Stelle ge- 
wôhnlich um die Frage, ob das Problem 
des Lebensunterhalts tatsächlich gelôst 
ist oder ob im Gegenteil die unterentwik- 
kelten Länder nicht auf kurze Sicht schon 
neuen Hungersnôten entgegengehen; 
dieses Problem ist jedoch hinlänglich 
erôrtert worden, und ich habe ihm meiner- 
seits nichts Neues hinzuzufügen. Ich 
ziehe es daher vor, die folgende Frage zu 
behandeln: Gibt es, vorausgesetzt, dal 
das Problem des Lebensunterhalts gelôst 
ist, andere unbewuñite und zwangsläufige 
Mechanismen der Begrenzung der 
menschlichen Effektivbestände? — Mir 
scheint im übrigen gesichert, daB das 
Problem des Lebensunterhalts auf län- 
gere Sicht (das heifit in zwei oder drei 
dahrhunderten) tatsächlich überwunden 
sein wird (von allem, wenn man an die 
Nutzung des Meeresgrundes denkt). 

1 550 Millionen entsprechen der Dichte 
10 pro Hektar; bei der Dichte 100 wären es 
5500 Millionen.Solche Berechnungen sind 
selbst bei Zahlen in der GrôBenordnung 
von 100 Millionen von interesse. 


Formprobleme 


ÉSRSES TEE TRES | 


Der nachstehende Beitrag ist dem »Reso- 
pal-Forum, Blâtter für eine freie Diskus- 
sion« Nr.1 entnommen.»Resopal-Forum« 
wird von der H. Rômmler GmbH, Grof- 
umstadt (Odenwald), herausgegeben. 


Empfinden Sie heute das 
Bestehende als unerträglich? 


Die gesamte Moderne hat als Reaktion 
auf die vorhandenen Zustände begon- 
nen. Sie war immer ein Protest oder 
ein Ausbruch aus der Front des Herr- 
schenden, des Konventionellen. Man 
wufite es (einige wuRten es): So kann 
es nicht weitergehen! Wissen das 
heute auch noch einige? Oder hat 
sich die Situation so grundlegend 
gebessert, daB diese Reaktion gar 
nicht mehr am Platze ist? Wie ist 
unsere stilistische Wirklichkeit, er- 
träglich oder unerträglich? Dabei 
würde es weniger ausmachen, wenn 
die Moderne noch nicht »durchge- 
komment« wäre — schlimmer ist, 
wenn sie selbst »unerträglich« ge- 
worden ist, in der Gestalt des Mo- 
dernismus. Peter Jensen hat im 
Jdahrbuch des Deutschen Werkbun- 
des 1912 die Parole ausgegeben: 
»Das Bestehende mu als unerträg- 
lich empfunden werdenl« Das war 
ein Aufruf zum Erkennen, zum Erle- 
ben und zum Handeln. Aus diesem 
Erlebnis ist einst die fruchtbare Ar- 
beit der Pioniere des modernen Stils, 
der modernen Formgebung erwach- 
sen. Wir haben nun 1961 an einige 
Architekten, Industrielle, Schriftstel- 


ler, Designer die Frage gerichtet: 
»Empfinden Sie heute das Bestehende 
als unerträglich?« Hier ïihre Ant- 
worten: 


Werner Blaser, Lucius Burckhardt, 
Basel: 


Der Satz »Das Bestehende muB als 
unerträglich empfunden werden! 
hatte 1912 eine andere Bedeutung als 
heute und kann heute nicht wieder- 
holt werden. 1912 haderten die Sôhne 
mit den Vätern. 1961 hadern die Enkel 
mit sich selber. Das Ziel der Vâter 
ist erreicht. Modern ist heute jeder- 
mann, und die Avantgarde mar- 
schiert mit dem übrigen FuBvolk. 
Der moderne Stil ist aus der Askese 
geboren — aus Nachkrieg und Krise. 
Die Wirtschaft aber lebt vom Auf- 
wand und vom VerschleiB, Sie nimmt 
nun den Stil der Askese und appliziert 
ihn auf den Komfort. 

Komfort ermüdet, besonders asketi- 
scher Komfort. Wo ist Erholung? Da 
bietet sich eine Romantik an, die nun 
das genaue Spiegelbild des asketi- 
schen Komforts ist: GroBmutters 
Prunk, abgesunken zum Camping- 
Stil und zur Teak-Welle. 
Gegenstand eines Diskussionsfo- 
rums, Wie Sie es gegründet haben, 
wäre die freie Aussprache über un- 
sere Situation der »eingeholten Mo- 
derne«. Wie geht es weiter, oder hat 
diese Zukunft vielleicht schon ir- 
gendwo begonnen, ebenso unbemerkt 
von den Offiziellen wie einst die 
Moderne? Mitsprechen müBten hier- 
bei ebensowohl diejenigen, die am 
Beginn standen und die Geschichte 
der Moderne miterlebt und mitge- 
kämpft haben, wie die Jungen, denen 
die Kämpfe und Umbrüche versinken 
vor dem Bild der Kontinuität der Ent- 
wicklung, denen aber beiden die er- 
rungene Erträglichkeit des Bestehen- 
den fragwürdig geworden ist. 


Wilhelm Wagenfeld, Stuttgart: 


Im Hinblick auf eine irrtümlich als 
modern bezeichnete Architektur, jene 
Raster- und Kurvenschneiderei in 
Beton und Glas, die mit viel Fassa- 
denlärm überall und massenhaft un- 
sere Städte füllt, vermag ich nicht 


°STYROPO Risolierung ist Dauerisolierung. Schaumkôrper aus STYROPOR altern nicht, saugen kein 


Die BASF 

liefert den Rohstoff STYROPOR. 
Auf Wunsch senden wir lhnen gern 
Anschriften von Verarbeiterfirmen. 


Senden Sie uns bitte diesen Kupon. } 


STYROPOR für Leichthaudächer 


Jeder Fachmann wird das bestätigen: Leichtbaudächer brauchen eine lsolierung, sonst 
kônnen sich Winterkälte und Sommerhitze durch die verhältnismäfig dünnen Platten in den 
überdachten Räumen ungehindert auswirken. Die Heizungskosten während des Winters 
würden zu hoch sein, und im Sommer kônnte man vor Hitze kaum darin arbeiten. 

Hier helfen Schaumstoffe aus STYROPOR. Dieses Material hat hervorragende lsolier- 
eigenschaften. Nach wissenschaftlichen Mefergebnissen beträgt die Wärmeleitfähigkeit bei 
0° C etwa 0,027 kcal/mh °C (Rechenwert nach DIN 4108 im Bauwesen 0,035 kcal/mh °C 


bei + 10° C). Durch sein ,Federgewicht” werden Deckenkonstruktionen nicht unnëtig belastet. 


Wasser auf, schimmeln und verrotten nicht. Die mechanische Festigkeit ist erstaunlich gut. 


Begehen von Platten aus geschäumtem STYROPOR mit Dachdeckerschuhen ist ohne 


weiteres môglich. Diese Platten lassen sich leicht und sauber bearbeiten. 


RM cu su 


Wir interessieren uns für STYROPOR. Bitte senden Sie uns aus- 
A1 führliche Druckschriften und Adressen von Verarbeiterfirmen. 


Name 


Anschrift 


Beruf oder Firma 


Sri Vie LE ArT AU FETE CR sd 
DE E. v F u * J . ’ } 


Lt J 


FORM 
FUNKTION 
 QUALITÂT 


die bestechenden 
Merkmale aller 
Novalux-Leuchten 
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EINBAULEUCHTEN 


sind klar in der Form und anwendungs- 
praktisch. 

Sie sind lichtarchitektonische Bauelemente 
in der Hand des Architekten. 
NOVALUX-Einbauleuchten bieten durch 
ihre sinnvolle Konstruktion Einbaumôgjlich- 
keiten für alle bekannten Deckensysteme 
und ersparen lhnen Zeit bei Planung und 
Ausführung. 


NOVALUX — KÔLN-BRAUNSFELD 


überwindbar ist und überwunden 
werden sollte. Ebenso ergeht es 
mir beim Ansehen der »formgestalte- 
ten Industrieprodukte« — »ick sehne 
mir dann immer so nach ein biBken 
Rokokok« — so süB und so fad, aber 
ein so getreulicher Spiegel der Zeit, 
wie gerade das neueste Besteck 
einer bekannten Silberwarenfabrik. 
Das Besteck ist echt Silber, echt 
modern, echt Stil und gewiB auch 
echter »Publikumsgeschmackk seiner 
Hersteller — es ist einfach geschmack- 
los. Aber die meisten unserer form- 
gestalteten Industrieerzeugnisse, die 
sich allesamt so modern gebärden, 
sind in Wahrheit nicht einen Deut 
besser. Mit einem bifchen Schnick- 
schnack, einem bifchen Industrie- 
Rokoko versehen, entsprächen sie 
alle, glaube ich, viel mehr ihrem wirk- 
lichen Herkommen. Sehen wir uns 
doch diese im modernen Stil gewoll- 
ten Gebrauchsgüter aus unseren 
Fabriken näher an! Das meiste ist 
nur schlechtes Plagiat von den weni- 
gen ernsthaft und gründlich durch- 
dachten, aber von den Nachahmern 
gar nicht verstandenen Vorbildern. 
Man hat zwar keine Beziehungen zu 
diesem wirklich Modernen, sieht aber 
den Erfolg und will den noch grüBeren 
und schnelleren Umsatz der Pro- 
dukte, verflacht und verdirbt dafür 
das Vorbild, macht es zum Nach- 
ahmer-Abbild, zu jenem geistlosen 
Kram, der schlechthin dann vom 
Handel wie vom Produzenten als 
Erzeugnis modernen Stils kreiert 
wird, Was Wwirklich in unsere Zeit 
gehôrt, ist einfach da, fügt sich ein 
in die Welt, in der wir leben, als ob 
es schon immer dazugehôrte, ob es 
Radiogerät ist, Lôffel, Glas, Tisch 
oder Stuhl. Und wo nach dem Kriege 
ein wirklich schônes Bauwerk er- 
richtet worden ist, da gehürt es so 
selbstverständlich seiner Umgebung 
an, so still und nobel, daB niemand 
sonderlich darauf achtet. Deshalb 
denke ich, dafi wir uns nicht mit dem 
»Unerträglichen« befassen sollten, 
nicht mit dem Zustand, sondern den 
Voraussetzungen dieses Zustande- 
kommens, um dann die Voraus- 
setzungen selbst zu ändern, jeder 
an seinem Platz. 


Emil Rasch, Bramsche: 


Sie fragen: MuB das Bestehende als 
unerträglich empfunden werden? 
Meine Antwort: Nein, durchaus nicht. 
— Die Zeiten, in denen die Form- 
gebung noch als revolutionär ange- 
sehen werden konnte, sind längst 
dahin. Es gibtkeine ernstzu nehmende 
Opposition mehr, und wenn sich in 
der Praxis nicht alles zu dieser Idee 
drängt, so ist das eigentlich eher zu 
begrüBen als zu bedauern. Kürzlich 
sprach ich mit einem bekannten 
Architekten, der ganz begeistert aus 
Rufland zurückkam. Er sagte, unter 
Chruschtschow würde nur noch mo- 
dern gebaut, und der Zuckerbäcker- 
stil Stalins sei dahin. Nun, so‘ etwas 
sollten wir uns nicht wünschen. 
Wenn der einzelne Bürger sich nicht 
aus Überzeugung entscheidet, son- 
dern nur auf staatlichen Druck hin, 
so wird auf der Seite der Freiheit 
mehr verloren als für die Form- 
gebung gewonnen. 

Als gebrannte Kinder halten wir 
nichts von Revolutionen, die das 
Diktat im Gefolge haben. Môge jeder, 
der des Nachbarn Wohnung nicht 
schätzt, sich wenigstens darüber 
freuen, daf dieser sich so einrichten 
darf, wie es ihm richtig erscheint. 


> g 
problemen etwas überbetont. 
klingt nach Sektierertum und Mono-. 
manie. Wir haben durch bittere Er- 
fahrung gelernt, dafi die Nôte dieser 
Welt nicht von einem Punkt allein 
und schon gar nicht von der Form- 
gebung aus kuriert werden kônnen. 
Mangelnde Formen dürften eher ein 
Symptom der Krankheit sein, und es 
nützt bekanntlich nichts, die Sym- 
ptome zu bekämpfen. Eigentlich ist 
es ein Wunder, da wir bei der geisti- 
gen Zerrissenheit unserer Zeit auf 
unserem speziellen Gebiet überhaupt 
soweitgekommensind.Dasistjedoch 
kein Grund, diese Dinge mafilos zu 
überschätzen. Jeder sollte auf sei- 
nem Sektor das Beste tun, was er 
zu leisten vermag. Er hat keine Ver- 
anlassung, traurig zu sein, wenn nicht 
alle seiner Ansicht sind. Es besteht 
die Tendenz, die Dinge zu sehr zu 
vereinfachen, indem man glaubt, mit 
einer Theorie und mit einem fertigen 
Rezept alle Fragen des Geschmacks 
beantworten zu kônnen. Man un- 
terschätzt den Wert von Auge und 
Hand. Nur sie vermôgen wirkliche 
Meisterleistungen zu  vollbringen. 
Durch unsere Theorien wird vielleicht 
manches an Auswüchsen vermieden, 
aber noch kein Meisterwerk geschaf- 
fen. Lassen wir also pathetische Vo- 
kabeln. Sie sind auch seinerzeit 
von dem guten Beamten und Di- 
rektor des Kôniglichen Kunstgewer- 
bemuseums in Berlin gar nicht so 
bôse gemeint gewesen. Er war im 
Grunde ein naiver Optimist, wenn er 
in demselben Aufsatz schreibt: »Es 
ist kein Trugschluf, wenn wir zu 
hoffen wagen, daB aus dem hinreifBen- 
den wirtschaftlichen Aufschwung des 
deutschen Volkes eine eigene Kunst, 
ein deutscher Stil sich werde bilden 
kônnen.« 


Paul Mahlberg: 


In den ersten dahrzehnten des Jahr- 
hunderts war es schon erträglicher. 
Damals kämpfte man gegen den 
Strom, um das Beste an Gestaltung 
zu machen; heute haben wir ein 
starkes Gefälle dahin, ständig neue 
Formen zu betreiben, nur, um à 
tout prix einmal etwas Neues, d.h. 
einmal etwas anderes, auf den Markt 
zu bringen. Erfolg: moderne Nippes. 


Philip Rosenthal, Selb: 


Wenn Peter Jensen mit seiner Parole 
»Das Bestehende muB als unerträg- 
lich empfunden werdenx eine Kampf- 
ansage gegen die Selbstzufrieden- 
heit geben wollte, einen Appell an 
die innere Unruhe, die allein zur 
Schëpfung und zur Leistung führt, 
so hatte er ganz recht. Wenn er im 
Jahre 1912 damit gemeint hat, daB in 
der Gestaltung der Dinge die Jahre 
seit dem Biedermeier eine trostlose 
Zeit waren, die sich im gro8en und 
ganzen in schlechten Imitationen 
erschôpften, so hatte er groBenteils 
auch recht. Heute ist die Parole nur 
gültig, wenn sie uns dazu führt, mit 
unseren eigenen Leistungen unzu- 
frieden zu bleiben, denn seit dem 
Rokoko haben wir auf den verschie- 
densten Gebieten erste Ansätze eines 
wirklichen Stils, ob sie nun aus dem 
Zweckbau oder der Massenproduk- 
tion oder der Technik herkommen. 
Die Gefahr ist für uns nur, daB wir 
es uns zu leicht machen und an ein 
allein seligmachendes Dogma der 
praktischen Funktion glauben. Dieses 
Dogma mag stimmen für Fabrik- 
bauten, Düsenflugzeuge und Kühl- 
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Menschen persônlich näherstehen, 
bei den Kleidern, Môbeln, Dekora- 
tionsstoffen, bei Porzellan, bei Glä- 
sern und Bestecken, ist die Funktion 
nicht allein eine praktische, sondern 
auch eine ästhetische und indivi- 
duelle. Versuchen wir, die Menschen 
in Schlaf-, EB- und Wohnlaboratorien 
zu zwängen, so brechen sie zwangs- 
weise wieder in den schlimmsten 
Kitsch aus. Wir müssen also das 
bestehende und an sich durchaus 
nicht zu verurteilende Verlangen nach 
Wärme und nach Individualität mit 
echten Mitteln zu befriedigen suchen. 
Echt bedeutet: erstens gekonnt (auch 
für das Design gilt das »quod licet 
jovi, non licet bovit); zweitens be- 
deutet es »aus unserem Zeitgefühl 
heraus entständenx (das darf aber 
kein einseitiges sein; neben dem 
Zeitgefühl der klaren Strenge besteht 
zu Recht auch das Suchen nach 
Wärme, Gemütlichkeit und sogar 
Romantik). Wir müssen die Courage 
haben, die Gratwanderung zwischen 
Kitsch und Kälte zu versuchen, vor- 
sichtig und ohne Überangst vor Feh- 
lern; denn auch hier gilt, »wer keine 
Fehler macht, kann auch keine Ent- 
deckungen machen und so auch 
keinen Stilt, 


Hans Scharoun, Berlin: 


»Das Bestehende mu als unerträg- 
lich empfunden werdenx, dieser Pa- 
role stellt Peter Jensen den Satz 
voraus: »Zu starken Taten weckt nur 
der heilige Zorn.« Beides zusammen 
erst machte den »einmal beunruhi- 
genden revolutionären Aufruf« aus. 
Peter Jensen handelt dabei aus dem 
Wesen der Zeit, wie er es empfand 
— aber auch begriff. 1912 existierte 
der Werkbund ein halbes Jdahrzehnt. 
Die Wandlung mutativen Charak- 
ters war etwa zwei Jahrzehnte früher 
an das Licht der Offentlichkeit ge- 
treten — an das Licht gehoben durch 
wenige. Es liegt im Wesen des Men- 
schen, im Wesen der Welt, daB einer 
Bewegung, die in die Breite geht, 
Widerstand begegnet, Verkennung, 
ja Verfälschung. Peter Jensen sieht 
zwar die notwendige Rangordnung 
im Geistigen, aber er erkennt noch 
die Vorherrschaft des Autonomen 
an — Sieg des Neuen im Sinne der 
»Rekordleistungx. 

Das »Bestehendex heute ist in quali- 
tativer und quantitativer Hinsicht und 
in ihrer Relation anders als das Be- 
stehende vor der Jahrhundertwende. 
Es ist anders in materieller und ideel- 
ler Hinsicht, als Stoff und Energie. 
Die Wandlung mutativen Charak- 
ters beendete die einseitige Vor- 
herrschaft des Technisch-Wissen- 
schaftlichen. Das auf einen wissen- 
schaftlich begründeten Historismus 
beruhende Denkprinzip räumte dem 
initiativen Denken den notwendigen 
und gebührenden Platz ein. Der 
Klarheit, der Unerbittlichkeit und der 
Forderung zunächst »weniger« folg- 
ten schon bald Bewegungen, deren 
Gefahr fraglos von Peter Jensen 
richtig erkannt und eingeschätzt 
wurde — jene Flucht aus dem Un- 
bequemen der Renaissance-Verklei- 
dungins Kleinbürgerlich-Biedermeier- 
liche und jene groBe, aber eindeutig 
primär aufs Seelische bezogene Be- 
wegung des Expressionismus — die- 
ser letzten Welle des Glaubens, der 
Beschwôrung. Aber auch diese bei- 
den »Bewegungen« konnten die 
Wandlung ins Humane und Geistige 
nicht stoppen. Im Gegenteil — die 
Erprobung und das Studium des 
um die Jahrhundertwende Sichtbar- 


Gewordenen ging auf vielfältigen 
Gebieten des Geistig-Künstlerischen 
weiter. 

Dies aber ist heute das »Bestehendex, 
das man nicht negieren darf — das 
ist das Thema unserer Zeit, welches 
den lebendigen Kampf der Geister 
in Gang hält. Wenn wir dieses Be- 
stehende als »unerträglich« empfin- 
den wollten, würde nicht nur unsere 
geistige, sondern sogar unsere leib- 
liche Existenz unerträglich werden. 
Es würde also bedeuten, daB unsere 
Ideen und unser Dasein ebenfalls 
unerträglich wären. Das aber wäre — 
trotz »vielerlei Unerträglichemw, das 
uns umgibt — ein Verrat an der gei- 
stigen Leistung überhaupt und die 
Zerstôrung der Arbeit an unserer 
Zukunft. 


Max Bill, Zürich: 


bestand und wandel bilden das 
bestehende. 
wenn das bestehende sich zu viel 
wandelt, 
wenn das wandelnde zu wenig 
bestand hat, 
dann wird das bestehende 
unerträglich. 


Charlotta Heythum, Frankfurt: 


Muñ das Bestehende als unerträglich 
empfunden werden? Ja, unbedingt! 
Was würde sonst aus mir armer 
Avantgardistin? Wo ich doch ver- 
geblich nach einem viktorianischen 
Liebhaber suchel! 


Buchbesprechungen 


Einfamilien-Fertighäuser, Verglei- 
chende Untersuchung. Bearbeitet 
von der Studien-Gemeinschaft für 
Fertigbau der Rationalisierungs- 
Gemeinschaft »Bauwesen« im 
RKW. 8. Spezialheft der Quer- 
schnitt-Schriftenreihe. 46 S., zahl- 
reiche Fotos und Zeichnungen, 
4 DM. Zu beziehen durch den Beuth- 
Vertrieb, Berlin W15, Uhlandstr.175, 
Küln, Friesenplatz 16, Frankfurta.M., 
GutleutstraBe 163—167. 


Die Studiengemeinschaft für Fertig- 
bau gibt ôffentlichen und privaten 
Bauherren, Finanzierungsinstituten 
und Bauaufsichtshehôrden mit die- 
sem Heft eine Hilfe für Prüfung und 
Beurteilung von 20 auf dem deutschen 
Markt befindlichen Fertighausfabri- 
katen und ihren Varianten. 

Diese objektive Darstellung erlaubtes 
den genannten Gruppen, sich ein Ur- 
teil über die einzelnen Fertighaus- 
fabrikate zu bilden und die angebote- 
nen Leistungen miteinander zu ver- 
gleichen. 

Die Vergleiche beziehen sich auf die 
konstruktiven und technischen Merk- 
male, auf Leistungen der Lieferanten, 
die Vor- und Nebenleistungen des 
Bauherrn, die übliche Finanzierung, 
die Kapazität und Erfahrung des Her- 
stellers, Variabilität und Bauzeit, auf 
Richtpreise und anderes mehr. 


Wohnzimmermôbel, mit der RESOPAL-Reproduktion ,teak-natur- 
matt” belegt. Diese neuen RESO PAL-Reproduktionen mit Furnier- 
charakter gewährleisten, daf auch nach Jahren Einzelmôbel im 
gleichen Farbton und in gleicher Maserung nachgekauft werden 
kônnen (Entwurf Werkkunstschule Hildesheim). 


Modell: Wohnzimmer 


,Kann man mit Kunststoff wohnen?” Diese Frage stellte 
das RESOPAL-Forum und entfachte damit eine lebhafte 
Diskussion. Die H. Rômmler GmbH. lieferte dazu einen 
praktischen Beitrag: sie beauftragte moderne Innenar- 
chitekten, Modellmübel zu entwerfen. Das hier gezeigte 
Musterzimmer soll Môbelherstellern, Tischlern und Innen- | 
architekten als Anregung und Beispiel dienen. 


RESOPAL schafft einen neuen Wohnstil 


Ein so vielseitig verwendbarer Werkstoff wie RESOPAL 
hat viele Gestalter, Handwerker und Produzenten zu 
neuen Entwürfen angeregt. Diese Leistungen sollen auch 
künftig der Fachwelt vorgestellt werden. Unter dem Motto 
»Wohnen mit RESOPAL” werden wir an dieser Stelle lau- 
fend neue Beispiele gelungener RESOPAL-Interieurs ver- 
ôffentlichen. 


ULZTLLA ist ideal 


aber es mu auch wirklich RESOPAL sein 
achten Sie immer auf dieses Zeichen 
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Die Zahlenangaben werden durch 
Grundrisse und Fotografien verdeut- 
licht und aufgelockert. 


Elektrotechnisches Normen- und Vor- 
schriften-Verzeichnis. 8. Ausgabe. 
Herausgegeben vom Fachnormen- 
ausschuB »Elektrotechnik« (FNE) im 
Deutschen Normenausschul, Ber- 
lin. Berlin W 15, Kôln und Frankfurt 
a. M.: Beuth-Vertrieb GmbH.1165., 
DIN A 5, brosch. 3,20 DM. 


Der FachnormenausschuB »Elektro- 
technik« (FNE) im Deutschen Nor- 
menausschufB hat das Verzeichnis 
dem neuesten Stand des Normen- 
und Vorschriftenwerkes angepañit 
und soeben neu herausgegeben. 


Dieses Heft erfüllt den Wunsch nach 
einemzusammenfassenden Verzeich- 
nis der elektrotechnischen DIN- 
Normen und der VDE-Vorschriften. 
Der Inhalt ist nach Sachgruppen, 
nach VDE- und DIN-Nummern ge- 
ordnet. Ein Stichwortverzeichnis er- 
leichtert das Auffinden der einzelnen 
Sachgruppen, Normen und Vor- 
schriften. 


In einem Anhang sind die derzeit vor- 
liegenden DIN-Norm-Entwürfe und 
VDE-Vorschriften-Entwürfe nach 
Nummern geordnet aufgeführt. DNA 


Kohlhammer-Kunstkalender 1962.Ver- 
lag W. Kohlhammer GmbH, Stutt- 
gart. 27 Farbtafeln im Format 
26 x 35,5 cm, 14-Tage-Kalendarium, 
7,80 DM. 


Zum 6. Male bringt der Kohlhammer- 
Kunstkalender eine bemerkenswerte 
Auswahl von Meisterwerken der 
abendländischen Malerei. Der Bogen 
spannt sich vom etruskischen Grab- 
bild bis zur unmittelbaren Gegenwart. 
Besondere Sorgfalt ist der Kunst der 
Moderne gewidmet, sowohl in bezug 
auf die Originaltreue der Farbwieder- 
gabe wie auf die Berücksichtigung 
bisher unverôffentlichter oder weniger 
bekannter Bilder. 

Aus dem Inhalt: Titelbild: Emil Nolde, 
Masken und Georginen. Bilderfolge: 
Maurice Utrillo, Montmartre — Lukas 
Cranach d. À., Die tote Blauracke — 
Berufung des heiligen Petrus und 
Andreas, Mosaik in Ravenna — Pablo 
Picasso, Stilleben mit Tierschädel — 
Lyonel Feininger, Das Kanalisations- 


jedes baufachbuch... 


loch 1 — Meister Bertram von Minden, 
Gottvaters Strafrede — Franz Marc, 
Landschaft mit schwarzen Pferden — 
Erich Heckel, Die Geschwister — 
EI Greco, Die Entkleidung Christi — 
Ottone Rosai, Hinterhof mit Stadt- 
mauer — Antonio Pollaiuolo, Bildnis 
einer vornehmen Florentinerin — 
Fritz Schider, Der Chinesische Turm 
im Englischen Garten — Reichenauer 
Buchmalerei, Die AusgieBung des 
Heïigen Geistes — Jean Honoré 
Fragonard, Bildnis seiner Tochter 
Rosalie — Emil Nolde, Masken und 
Georginen — Jan von Scorel, Fa- 
milienbildnis — Wassily Kandinsky, 
StraBe in Murnau — August Macke, 
Selbstporträt mit Hut — Johannes 
Itten, Haus im Frühling — Francisco 
de Goya, Mädchen mit Krug — Ernst 
Ludwig Kirchner, Hirte mit Ziegen — 
Martin Schafifner, Die heilige Elisa- 
beth— Werner Berg, Regenschirme— 
Tänzerin, Etruskische Wandmalerei — 
Pierre Bonnard, Fruchtschale — Adolf 
Hôlzel, Heilige Ursula — Peter 
Brueghel d. À., Die Volkszählung zu 
Bethlehem. 


Die Gemeinschaftsantenne. Wichtige 
Hinweise für den Hauseigentümer. 
Verlag Haus und Grund, Kôln.40S., 
3,30 DM. 


Der Empfang des zweiten Fernseh- 
programms erfordert zusätzliche An- 
tennenanlagen. Wie solche ange- 
bracht, instand gehalten und finan- 
ziert werden, erläutern die Verfasser 
Heribert Weltring und Dr. Hugo 
Glaser präzise und für jeden ver- 
ständlich. 


Die vielen Bilder in dem technischen 
Bericht über die Installation von Ge- 
meinschaftsantennen wecken das In- 
teresse auch des Nichttechnikers, und 
die rechtlichen Erläuterungen zum 
Antennenproblem sind so abgefañt, 
daB man auch diese ohne jede be- 
sonderen Rechtskenntnisseverstehen 
kann. 


F. A. Schütz, Der Bimsbau. Heraus- 
gegeben vom Verband Rheinischer 
Bimsbaustoffwerke e.V., Neuwied. 
120 S., Lw. 


Neben der Broschüre »Kleine Bims- 
baustoffkunde« (28 Seiten) ist jetzt 
auch ein ausführlicheres Werk er- 


... das Sie irgendwo angezeig! finden, 
kônnen Sie unverbindlih zur Ansicht 
anfordern! Führend in Baufadiliteralur: 
FACHBUCHHANDLUNG KARL KRÂMER 
Stuttgart + Rotebühlstr. 40 - Fernruf 66543 
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schienen. Es wird seinem Untertitel: 
Ein Handbuch für den Praktiker, voll 
und ganz gerecht. Alles das, was der 
Praktiker von den so vielseitig ein- 
satzfähigen Baustoffen aus rheini- 
schem Naturbims wissen sollte, ist 
hier zusammengetragen. 


»Der Bimsbau« und »Kleine Bimsbau- 
stoffkundex sind kostenfrei zu be- 
ziehen vom Verband Rheinischer 
Bimsbaustoffwerke e. V., Neuwied, 
Postfach 8. 


Literaturdienst 


Literaturnachweise zum Thema 
»Bauen mit Glasw 


Zusammengestellt anlä8lich der Vor- 
tragsveranstaltung »Bauen mit Glas« 
der Deutschen Glastechnischen Ge- 
sellschaft am 20. September 1961 in 
München. 


Die Literaturnachweise kônnen von 
der Dokumentationsstelle für Bau- 
technik in der Fraunhofer-Gesell- 
schaft, Stuttgart W, SilberburgstraBe 
119 À, gegen Unkostenerstattung be- 
zogen werden. 


LZ 196. Stahlfenster. Abgeschlossen 
1955. 68 Titel, 15 DM. 


N 97. Bewehrung von Beton durch 
Glasfasern. Abgeschlossen August 
1958. 10 Titel, 2 DM. 


N 442. Betonfenster. Abgeschlossen 
März 1960. 16 Titel, 5 DM. 


N 603. Verschiedene Arten von Glas 
als Baustoff. Glasbauelemente. Ganz- 
glaskonstruktionen. Abgeschlossen 
August 1961. 86 Titel, 12 DM. 


N 604. Leichte Trennwände aus Glas. 
Abgeschlossen August 1961. 10 Ti- 
tel, 3 DM. 


N 605. Baustoff Glas und seine Eigen- 
schaften. Abgeschlossen August 
1961. 63 Titel, 10 DM. 


N 606. AuBenwände aus Glas. Ab- 
geschlossen August 1961. 54 Titel, 
8 DM. 


N 608. Glasmosaik. Abgeschlossen 
August 1961. 9 Titel, 3 DM. 


N 609. Schaufenster — Schaukästen. 
Abgeschlossen August 1961. 31 Ti- 
tel, 7 DM. 


N 610. Schall- und Wärmeschutz bei 
Fenstern, Wirtschaftlichkeit. Abge- 
schlossen August 1961. 33 Titel, 
9 DM. 


N611. Leichtmetallfenster (Alumi- 
nium). 4. Ergänzung zu LZ 195. Ab- 
geschlossen August 1961. 11 Titel 
3 DM. 

N 613. Glasdecken, begehbare Glas- 
oberlichter und Glasdächer. Abge- 
schlossen September 1961. 29 Titel, 
7 DM. 

N 614. Glasiamellen. Abgeschlossen 
September 1961. 6 Titel, 2 DM. 
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Nachrichten und 
Notizen ERA - 


BDA — Ôffentlichkeitsarbeit 


Bericht über eine Mitgliederversamm- 
lung des Bundes Deutscher Architek- 
ten, Kreisverband Nürnberg—Fran- 
ken—Oberpfalz, am 28. 7. 1961. 


Etwa vor Jahresfrist hat der Ober- 
bürgermeister der Stadt Nürnberg 
erstmalig in einer ôffentlichen Mit- 
gliederversammliung des Bundes 
Deutscher Architekten (BDA), Kreis- 
verband Nürnberg—Franken—Ober- 
pfalz, in Anwesenheit von Vertretern 
der Fraktionen des Nürnberger Stadt- 
rates, zahlreichen hôheren Baube- 
amten, hauptamtlichen Stadträten 
und der Presse die Baupolitik der 
Stadt Nürnberg in einem ôffentlichen 
Referat erläutert und s.Z. insbeson- 
dere die Fragen der Verkehrspla- 
nung und der Hochbauplanungen der 
nächsten Jahre dargelegt und be- 
gründet. 

Der Kreisverband nahm diese Gele- 
genheit zum AnlaB, dem Oberbür- 
germeister einige EntschlieBungen 
zu unterbreïiten, die sich u.a. mit 


dem Vollzug des Architektengesetzes, 


der Bildung eines Ausschusses für 
Stadtsanierung und 


der Einrichtung einer ständigen Aus- 
stellung »Nürnberg bautx 
beschäftigten. 


Innerhalb des letzten Jahres wurden 
die seinerzeitigen EntschlieBungen 
durch die Stadtverwaltung vollzogen:; 
am Tage der diesjährigen Mitglieder- 
versammlung wurde die Ausstellung 
»Nürnberg plant und bautx erôfinet. 


Die Ausstellung ist eine Gemein- 
schaftsarbeit zwischen beamteten 
und freischaffenden Kollegen und 
informiert als ständige Einrichtung 
die Offentlichkeit über das Bauge- 
schehen in Nürnberg. Alle wichtigen 
Projekte werden in etwa vierteljähr- 
lichem Wechsel in der Offentlichkeit 
zur Diskussion gestellt. Die Aus- 
stellung ist in der Rathaushalle der 
Stadt untergebracht. Sie hat seit der 
Erôffnung einen sehr regen Zustrom 
aus allen Bevôlkerungskreisen und 
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Deutsche Linoleum-Werke 


Aktiengesellschaft Bietigheim/Württ. 


Ihr fachmännischer Rat ist ausschlaggebend für die harmonisch- 
zweckmäBige Gestaltung eines Innenraumes. Der FuBboden spielt 
dabei eine entscheidende Rolle. Unsere Aufgabe ist es, Ihnen dazu 
den geeigneten Belag zu geben. Kennen Sie den Textilbelag 
COVERALL? Dieses neuartige Erzeugnis trägt wie unser millionen- 
fach bewährtes Linoleum das Zeichen DLW. Das COVERALL-Pro- 
gramm umfaft 50 Muster in vielen sorgfältig ausgewähiten Colorits 
und drei Qualitäten: privat, stabil und super. Ständige Kontrolle, 
laufende Marktuntersuchung und Produktforschung geben lhnen 
Sicherheit bei der Wahl von COVERALL, dem samtweichen FuB- 
grund von DLW. Orientieren Sie sich bitte über die Fülle von Môg- 
lichkeiten, die Ihnen COVERALL in Ihrem Bemühen um eine indivi- 
duelle und sehr kultivierte Raumgestaltung erûôffnet. 
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….. 


vom Bauherrn 
klare Aufgabenstellung ; 


vom Architekten 
Erfahrung und Einfühlung in die 
küchentechnischen Erfordernisse; 


vom GrofBküchen-Ingenieur 
Vorschläge für die zweckmäBigste Ausrüstung 
mit Küchengeräten; 


Diese unterbreitet nach neuesten Erkenntnissen 


nl, Ætippetsbuft) ÉPPEPERSEEESRS 


F. Küppersbusch & Sôhne Aktien-Gesellschaft Gelsenkirchen 


Besuchen Sie 
die Bauausstellung 


BUHPING 
EXHIBITION 


OLYMPIA LONDON ENGLAND 
15.—29. NOVEMBER 1961 


Die diesjährige Bauausstellung steht unter dem 
Thema »Bessere technische Informationx. 
Neben einer übersichtlichen Ausstellung von 
Baumaterial und Maschinen verdeutlichen auch 
besondere Ausstellungsstücke, wie z.B. eine 
Musterbibliothek, die Anwendung des SfB- 
Systems, eines Ordnungssystems der Bau- 
industrie. Die Bauausstellung findet seit 1895 
alle zwei Jahre statt und bietet Gelegenheit, 
die neueste Entwicklung in der Bauindustrie 
zu verfolgen. 


Wir übersenden lhnen gerne einen Prospekt, der Einzelheiten über Son- 
derregelungen und Erleichterungen für Besucher von Übersee enthält. 


Geschäftsstelle : 11 Manchester Square (Room E 13), 
London W1, England 


auch auswärtiger Besucher zu ver- 
zeichnen. Plakate werden an den 
ôffentlichen Anschlagstellen, an den 
StraBenbahnen, in den Schulen usw. 
angebracht. 

Die diesjährige Mitgliederversamm- 
lung beschäftigte sich nunmehr mit 
Fragen der GroBraumplanung, wor- 
über zunächst in einem Einleitungsre- 
ferat der Vorsitzende des Kreisverban- 
des Grundsatzfragen erôrterte. An- 
schliefend sprach der Oberbürger- 
meister in einem etwa 1/stündigen 
Referat über die Probleme, wie sie sich 
im Zusammenhang mit Raumordnung 
für die Stadt Nürnberg darstellen. 
Das Referat des Oberbürgermeisters 
war von einer sehr groBen Sachkunde 
ausgezeichnet, verständlich dadurch, 
da er in vielen Ausschüssen des 
Deutschen Städtetages und der Aka- 
demie für Städtebau tâtig ist. 


Im Rahmen seines Referates begrün- 
dete der Oberbürgermeister auch 
verschiedene Forderungen der Stadt 
Nürnberg, die diese hinsichtlich der 
Raumordnung an Bund, Land und 
Grofiraumgemeinden zu stellen hat. 
Für die Architektenschaft waren diese 
Ausführungen deshalb besonders 
interessant, Weil sie die rein plane- 
rischen Probleme in kommunalpoli- 
tischer Sicht darstellten. 


Im AnschluB an das Referat übergab 
der Vorsitzende des Kreisverbandes 
4 EntschliefSungen an den Ober- 
bürgermeister mit der Bitte um Be- 
handlung im Stadtrat, und zwar 


1. über die Mitwirkung von Architek- 
ten bei der Aufstellung der Be- 
bauungspläne, 

2. über die Bildung eines Planungs- 
verbandes Nürnberg im Sinne des 
Bundesbaugesetzes, 


8. über die Aufstellung eines Gesamt- 
entwicklungsplanes der Stadt 
Nürnberg, der die gesamte städte- 
bauliche Entwicklung in Verbin- 
dung mit der Raumordnung fordert, 


4, eine EntschlieBung über die Durch- 
führung einer Deutschen Bau- 
ausstellung 1969 in Nürnberg. 


Für die BDA-Architekten aber bleibt 
der bedeutende Erfolg, daB ihre Mit- 
gliederversammiung von den Kom- 
munalpolitikern als das geeignete 
Forum zur Darlegung baupolitischer 
Fragen nunmehr schon in traditio- 
neller Weise betrachtet wird. 


Lehrgänge für Wohnungs- und 


Siedlungswesen 


Der Lehrgang im Dezember vom 12. 
bis 15. Dezember d. J. in Duisburg 
Wird nicht, wie zunächst angekündigt, 
als Fortbildungs-Lehrgang, sondern 
als 59. Grundsatz-Lehrgang durch- 
geführt werden. Auf ihm werden vor 
allem mit dem Abbau-Gesetz zu- 
sammenhängende Fragen, wie so- 
ziale Mietreform, Subventionierung 
im Wohnungsbau und die Bauland- 
frage, ferner die Gemeinden und 
Landesplanung sowie die Stadt- und 
Dorferneuerung zur Erôrterung ge- 
stellt, à 


Anmeldungen sind zu richten an: 
Deutsches Volksheimstättenwerk, 
Landesverband Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf-Nord, Duisburger Stra- 
Be 44, 


London wirbt für städtebauliche 
Veränderungen 


Um den Bewohnern der Stadt einen 
Überblick über die Veränderungen 
zu geben, die im Laufe der Zeit und 
mit Fortschreiten der MaBnahmen 
zur Verbesserung der Wohnverhält- 


nisse zu erwarten sind, ist in der 
»South London Art Gallery« in Zu- 
sammenarbeit mit dem London Coun- 
ty Council eine Ausstellung erôffnet 
worden, in der Modelle der Bauvor- 
haben zu sehen sind. Unter anderem 
findet man dort das für Dawson's 
Hill vorgesehene Projekt sowie Pläne 
der Vorstädte bezw. Stadtteile Cam- 
berwell, Lambeth, Lewisham und 
Southwark. — Es fehlt allerdings auch 
nicht an Kritik durch die Besucher der 
Ausstellung. Vor allem wird die Ab- 
sicht der Städtebauer bemängelt, 
17stôckige Wohnhäuser zwischen 
niedrige Gebäude einzustreuen, da 
man sich nicht mit dem Gedanken 
befreunden kann, daB in solchen 
Hochhäusern Kinder aufgezogen wer- 
den kônnen. Man gibt zwar zu, daf 
es theoretisch môglich sei, Familien 
mit Kindern »normale« Wohnhäuser 
zuzuteilen und die geplanten Hoch- 
häuser für kinderlose Familien vor- 
zusehen, bezweifelt jedoch, daB sich 
diese Absicht in Süd-London rea- 
lisieren läBt. — Trotz mancher Kri- 
tik stellt die Ausstellung aber einen 
gelungenen Versuch dar, unter der 
Einwohnerschaft Verständnis und 
Interesse für die MaBnahmen zu 
erwecken, die im Zuge der städte- 
baulichen Neuordnung Londons für 
notwendig erachtet werden. 


Brücke oder Tunnel zwischen 
Frankreich und GroBbritannien? 


Derfrühere franzüsische Abrüstungs- 
beauftragte Jules Moch hat vor eini- 
ger Zeit der Pariser Regierung einen 
Plan überreicht, der den Bau einer 
Brücke zwischen Dover und Calais 
vorsieht. Demnach soll die Brücke 
zwischen Frankreich und GroBbri- 
tannien über 164 Betonpfeiler von 
20 Meter Durchmesser nach England 
gebaut werden. Da der Kanal an 
keiner Stelle tiefer als 56 Meter ist, 
wird der Plan für nicht besonders 
schwierig zu realisieren gehalten. 
Um auch grôBeren Schiffen die 
Durchfahrt zu gestatten, soll die 
lichte Hôhe 70 Meter betragen. 


Für den Bau einer Brücke an Stelle 
eines Tunnels, der schon seit langem 
diskutiert wird, spricht unter ande- 
rem, daf die Verwendung von »Auto- 
zügen« durch den Tunnel den Ver- 
kehr zwischen dem europäischen 
Festland und der englischen Insel 
relativ eingeschränkt hâtte. Ein Spe- 
zialverladebahnhof hätte für das 
Verladen der Autos gebaut werden 
müssen, auch die Entlüftung des 
Tunnels hâtte gewisse Schwierig- 
keiten gemacht. 


Es steht jedoch gegenwärtig noch 
nicht fest, welches der beiden Pro- 
jekte die grôBere Aussicht auf Ver- 
wirklichung hat. 


Neuer Fernsehturm für London 


Die >»Britischen Nachrichten« kün- 
digen einen 185m hohen Fernseh- 
turm an, der in London als Mikro- 
wellen-Sende- und Empfangsanlage 
für Fernsehen und Radiotelefonie 
der britischen Post dienen soll. Als 
besondere Attraktion ist in 150 m 
Hôhe ein ôffentliches Restaurant vor- 
gesehen, von dem aus die Besucher 
der Gaststätte einen eindrucksvollen 
»Fernblick« über London haben wer- 
den. Abgesehen davon, daB der 
Turm nach seiner Vollendung das 
Vickers-Hochhaus (118 m) überra- 
gen wird, übertrifft er auch das bis 
dahin hôchste Gebäude GroBbri- 
tanniens, die 144 m hohe Kathedrale 
in Salesbury. J.K, 


A 
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Weétibewerbe: 


Bilbao (Spanien): Internationaler 
Ideenwetthbewerb für eine Erweite- 
rung der Stadt Bilbao 


Ausgeschrieben vom Generalrat von 
GroB-Bilbao.  Teilnahmeberechtigt 
sind Städtebauer in allen Ländern. 
1. Preis 1000000 Pst. (etwa 66000 DM). 
Einschreibetermin: 1. November bis 
1. Dezember 1961. Rückfragetermin: 
1. Dezember bis 31. Dezember 1961. 
Beantwortung der Rückfragen: 1. Ja- 
nuar bis 31. Januar 1962. Abgabeter- 
min: 10. Mai 1962. Rückfragen an den 
Generalrat von Gro&-Bilbao, Sekre- 
tariat, Bilbao (Spanien). 


Borghorst i. Westf.: Freibad 


Ausgeschrieben von der Stadt Borg- 
horst. Teilnahmeberechtigt sind alle 


freischaffenden Architekten, die im 
Lande Nordrhein-Westfalen und im 
Regierungsbezirk Osnabrück des 
Landes Niedersachsen wohnhaft sind 
und ein eigenes Architekturbüro un- 
terhalten. 1. Preis 3200 DM, 2. Preis 
2000 DM, 3. Preis 1600 DM, 4. Preis 
1200 DM. Fachpreisrichter: Ober- 
Reg.- und Baurat Erdmann, Münster, 
Kreisoberbaurat Jdohow, Burgstein- 
furt, Arch. BDA Dipl.-Ing. Kôsters, 
Münster, Arch. BDA Schaefer, Coes- 
feld. Unterlagen gegen Gebühr von 
20 DM bei der Stadtverwaltung Borg- 
horst, Kirchplatz 8, Zimmer 18, er- 
hältlich. Abgabetermin: 10. Januar 
1962. 


Dortmund: Neues Geschäftsge- 
bäude der Stadtsparkasse 

Ausgeschrieben von der Stadtspar- 
kasse Dortmund. Teilnahmeberech- 


tigt sind alle freischaffenden Ar- 
chitekten, die ihren Hauptsitz der 
beruflichen Tâtigkeit z.Z. in Dort- 
mund haben und nachweislich in 
der Lage sind, ein Bauvorhaben in 
dieser GrôBenordnung termingerecht 
zu planen und gegebenenfalls auch 
auszuführen. AuBerdem sind ein- 
geladen: Arch. BDA Baurat a. D. 
Bischof, Frankfurt (Main), Arch. 
BDA Prof. Dustmann, Düsseldorf, 
Prof.Dr.-Ing.Kraemer, Braunschweig, 
sowie Architekt BDA Reg.-Baurat 
Dr.-Ing. Rofkotten, Düsseldorf, in 
Arbeitsgemeinschaft mit Prof. Tritt- 
hart und Arch. Clemens. 


1. Preis 10000 DM, 2. Preis 7500 DM, 
3. Preis 5500 DM, 4, Preis 4500 DM, 
5, Preis 3500 DM, 4 Ankäufe zu je 
2250 DM. Fachpreisrichter: Städt. 
Oberbaurat Dr.-Ing. Boehme, Dort- 
mund, Arch. BDA Dipl.-Ing. Borne- 


mann, Berlin, Arch. BDA Kelter, 
Kôln, Arch. BDA Prof. Dr.-Ing. 
Schwippert, Düsseldorf. Unterlagen 
gegen Gebühr von 50 DM beim Vor- 
stand der Stadtsparkasse Dortmund, 
Hansastr. 3, erhältlich. Abgabeter- 
min: 80. Dezember 1961, 12 Uhr. 


Norf: Ideenwettbewerb Norf-Süd 


Ausgeschrieben von der Gemeinde 
Norf, Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden, beamteten und an- 
gestellten Architekten, die im Lande 
Nordrhein-Westfalen und West-Ber- 
lin geboren oder die dort seit länger 
als einem halben dahr tätig sind. Stu- 
denten sind ebenfalls zugelassen. 
1. Preis 6000 DM, 2. Preis 4000 DM, 
3. Preis 3000 DM, 4. Preis 2000 DM, 
2 Ankäufe zu je 1500 DM. Fachpreis- 
richter: Arch. BDA Ober-Reg.- und 
Baurat Beckmann, Düsseldorf, Arch. 
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BDA Prof. Guther, Darmstadt, Kreis- 
baurat Klenovits, Grevenbroich, Arch. 
BDA Prof. Dr.-Ing. Kôngeter, Düs- 
seldorf, Arch. BDA Prof. Tamms, 
Düsseldorf. Unterlagen gegen Ge- 
bühr von 50 DM beim Amtsdirektor 
in Norf bei NeuB erhältlich. Abgabe- 
termin: 2. Januar 1962. 


Rheine : Realschule 


Ausgeschrieben von der Stadtver- 
waltung Rheine. Teilnahmeberech- 
tigt sind alle freischaffenden Archi- 
tekten, die in den Regierungsbezirken 
Münster und Osnabrück z.Z. an- 
sässig oder dort geboren sind. 
1. Preis 5600 DM, 2. Preis 4700 DM, 
3. Preis 3400 DM, 4. Preis 2800 DM, 
5. Preis 2300 DM, Ankauf 1000 DM. 
Fachpreisrichter: Ober-Reg.-Baurat 
Pepping, Recklinghausen, Architekt 
BDA Dipl.-iIng. Deilmann, Münster, 
Arch. BDA Dipl.-Ing. Gonser, Mün- 
ster, Stadtbaurat Dr.-Ing. Breuer, 
Rheine. Unterlagen gegen Gebühr 
von 20*DM (einzuzahlen bei der 
Stadthauptkasse Rheine mit dem 
Vermerk »Wettbewerb Realschule 
Rheine« beim Stadtbauamt der Stadt 
Rheine, Zimmer 42, erhältlich. Ab- 
gabetermin: 30. Dezember 1961. 


Unna: Innenstadt und Rathaus- 


neubau 


Ausgeschrieben von der Stadt Unna 
i. W. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden, angestellten und be- 
amteten Architekten, die ihren Wohn- 
oder Geschäftssitz seit mindestens 
einem Jahr in Nordrhein-Westfalen 
oder West-Berlin haben. 1. Preis 
10000 DM, 2. Preis 7000 DM, 3. Preis 
5000 DM, 4. Preis 3000 DM, 5. Preis 
2000 DM, 3 Ankäufe zu je 1500 DM. 
Fachpreisrichter: Min.-Rat Langer, 
Düsseldorf, Arch. BDA Prof. Ochs, 
Berlin. Arch. BDA Prof. Zinsser, 
Hannover, Arch. BDA Dipl.-Ing. 
Deiïlmann, Münster, Stadtbaurat Dipl.- 
Ing. Reiïinighaus, Unna. Unterlagen 
gegen Gebühr von 50 DM (einzuzah- 
len bei der Stadthauptkasse Unna 
mit dem Vermerk »Wettbewerb Rat- 
haus«) beim Stadtplanungsamt Unna 
erhältlich. Abgabetermin: 31. Januar 
1962, 12 Uhr. 


Viersen: Doppelvolksschule und 
Doppelturnhalle in Viersen-Beberich 


Ausgeschrieben von der Stadt Vier- 
sen. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden, beamteten und an- 
gestellten  Architekten  deutscher 
Staatsangehôrigkeit, die ihren Wohn- 
sitz oder ihr Architekturbüro seit 
mindestens sechs Monaten im Be- 
reich des Regierungsbezirks Düssel- 


dorf haben oder in Viersen geboren 
sind. Preise: a) Doppelschule:1. Preis 
5500 DM, 2. Preis 3500 DM, 3. Preis 
2500 DM, 1. Ankauf 1000 DM, 2. An- 
kauf 1000 DM. b) Doppelturnhalle: 
1. Preis 2500 DM, 2. Preis 2000 DM, 
3. Preis 1000 DM, 1. Ankauf 500 DM, 
2. Ankauf 500 DM. Fachpreisrichter: 
Arch. BDA Prof. Mehrten, Aachen, 
Landesrat Dr. Petermeise, Kôln, 
Arch. BDA Dr.-ing. Bendermacher, 
NeuB, Techn. Beig. Dipl.-Ing. Gertz, 
Viersen, Dipl.-Ing. Mellen, Viersen. 
Unterlagen gegen Gebühr von 30 DM 
(einzuzahlen bei der Stadtkasse 
Viersen, Konto Nr. 600, mit dem 
Vermerk »Verwahrkonto 122/3%) bei 
der Stadtverwaltung Viersen, Hoch- 
bauamt, Zimmer 32, erhältlich. Ab- 


gabetermin: 30. Dezember 19,61, 
12 Uhr. 
Entschieden: 


Dôffingen (Kr. Bôblingen): Volks- 
schule 

1. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. E. 
Pfanzier, Korntal. Erster 3. Preis: 
Arch. BDA Reinhold Aumüller, Bôb- 
lingen. Zweïter 3. Preis: Architektin 
Marta Megnin, Bôblingen. 1. Ankauf: 
Arch. Bernhard Schulz, Waldenbuch:; 
Mitarbeiter: Horst Neumann. 2. An- 
kauf: Arch. Bruno Kober, Sindel- 
fingen. 3. Ankauf: Arch. Hermann 
Stolz, Sindelfingen; Mitarbeiter: B. 
Frey. 


Duisburg-Hamborn: Neubau einer 
Stadtarztstelle 


1. Preis, 4000 DM: Dipl.-ing. Lam- 
bart, Düsseldorf, und Dipl.-Ing. Kru- 
se, Duisburg. 2. Preis, 2400 DM: 
Dipl.-Ing. Bünnecken, Dinslaken. 3. 
Preis, 1600 DM: Arch. Herbertz, Duis- 
burg, Mitarbeïter: Sauerbier. 1. An- 
kauf, 1000 DM: Städt. Baurat Dipl.- 
Ing. Gütle und Dipl.-Ing. Penic, 
Oberhausen. 2. Ankauf, 1000 DM: 
Dipl.-Ing. Kroner, Hückeswagen. 


Hamburg : Bebauung eines Geländes 
in Hamburg-Steilshoop 


1. Preis, 11000 DM: Architekten BDA 
Dipl.-Ing. Hans Peter Burmester und 
Gerhard Ostermann, Hamburg. 2. 
Preis, 10000 DM: Architekten BDA 
Dipl.-Ing. Gerolf Garten und Dipl.- 
Ing. Werner Kahl, Hamburg. 3. Preis, 
9000 DM: Architekten Dipl.-Ing. 
Manfred Hansen und Heino Flache. 
4. Preis, 8000 DM: Architektenge- 
meinschaft Dipl.-Ing. Bartsch, Thür- 
wâchter, Weber, Frankfurt (Main), 
Mitarbeiter: cand. arch. Helga Thom- 
sen, Kelkheim (Ts.). 5. Preis, 7000 DM: 
Architekten Dipl.-Ing. Heribert Bar- 


gou und Dipl.-Ing. Bernhard Furt- 
wängler, München. Ankauf, 6000 DM: 
Architekten Alison M. Smithson, 
Peter Smithson, London, Mitarbeiter: 
Brian Richards, George Kassaboñf, 
Wolfgang Quante. Ankauf, 6000 DM: 
Dipl.-Arch. G. Candilis, Paris, Mit- 
arbeïter: A. Josic, S. Woods, C. Be- 
riger. Ankauf, 6000 DM: Architekten 
van den Broek und Bakema, Rotter- 
dam, Mitarbeiter: J. M. Stockla. 
Ankauf, 4500 DM: Arch. Uwe Frei- 
dinger, Mitarbeiïterin: Ingrid Frei- 
dinger, Karlsruhe. 


Langendiebach-Rücklingen: Mit- 
telpunktschule (engerer Wettbewerb) 
1. Preis, 5000 DM: Architekten Neu- 
mann und Klinger, Hanau (Main). 
Ankauf, 3000 DM: Dipl.-Ing. Stiliger, 
Wiesbaden/Camberg. Ankauf, 3000 
DM: Architekten BDA Dipl.-Ing. 
Novotny und Mahner, Offenbach 
(Main). 


Nieder-Florstadt (Hessen): 20klas- 
sige Mittelpunktschule mit Spezial- 
räumen, Turnhalle und einer zwei- 
klassigen Hilfsschule (engerer Wett- 
bewerb) 


1. Preis, 2000 DM: Arch. BDA Hein- 
rich Hohmann, Friedberg. 2. Preis, 
1500 DM: Arch. K. H. Kutzbach, Bad 
Nauheim. 3. Preis, 1000 DM: Arch. 
BDA R. Baumgart!, Ostheim. 


Juristische Hinweise 


$ 7b EStG nicht für Modernisie- 
rungsbauten 


Der Berufungsführer (Bf.) hatte im 
Jahre 1956 ein Mietwohngrundstück 
für rd. 40500 DM erworben und daran 
für rd. 38000 DM Modernisierungs- 
arbeïiten ausführen lassen. Er wollte 
vom Finanzamt für diese Baukosten 
die erhôhte AfA nach & 7b des Ein- 
kommensteuergesetzes (EStG) be- 
willigt erhalten und stützte sich auf 
$ 17 Abs. 1 S. 2 des Il. Wohnungs- 


baugesetzes (WoBauG) und Ab- 
schnitt 54 Abs. 3 der Einkommen- 
steuerrichtlinien (EStR). Für den Be- 
griff des Ausbaus i.S. des $ 7b 
Abs. 2 EStG ist dort auf $ 17 Abs. 1 
des II. WoBauG Bezug genommen. 
Als Wohnungsbau durch Ausbau 
eines bestehenden Grundstücks gilt 
danach auch der unter besonderem 
Bauaufwand durchgeführte Umbau 
von Wohnräumen, die infolge Ân- 
derung der Wohngewohnheiten nicht 
mehr für Wohnzwecke geeignet sind. 
Finanzamt und SteuerausschuB glau- 
ben, daB darunter nur die Kosten 
für den Umbau von Räumen fielen, 
die überhaupt nicht für Wohnzwecke 
geeignet sind. Dagegen seien nicht 
darunter zu verstehen alle Moder- 
nisierungsarbeiten. 

Das Finanzgericht (FG) Hamburg 
hat durch rechtskräftiges Urteil vom 
19. 8. 1960 — 1 269/60 (Entscheidungen 
der Finanzgerichte-EFG-1961, Nr.181) 
wie folgt entschieden: 


»Der im & 17 Abs. 1 des Zweiten 
Wohnungsbaugesetzes  umrissene 
Begriff des Ausbaus (Umbaus) ist 
für die Anwendung des 8 7b Abs. 2 
EStG nur maBgebend, soweit das mit 
dessen Wortlaut und Zweck ver- 
einbar ist.« 


Zur Begründung führt das Gericht 
dazu u. a. aus: In $ 7 Abs. 2 EStG 
heiBt es, daB die erhôhte AfA ent- 
sprechend für Aufwendungen gilt, 
die nach dem 31. 12. 1949 für Zubau- 
ten, Ausbauten oder Umbauten an 
bestehenden Gebäuden gemacht 
worden sind, wenn die neu hergestell- 
ten Gebäudeteile zu mehr als 80% 
Wohnzwecken dienen. Im Streit- 
falle kommt die Anwendung des 
$ 7b EStG nicht in Betracht. Diese 
Vorschrift soll dem Wohnungsbau 
dienen. Dies kann nur erreicht wer- 
den, wenn zusätzlicher Wohnraum 
geschaffen wird, und zwar entweder 
durch Neubau oder durch Wieder- 
herrichtung nicht mehr bewohnba- 
ren Wohnraums. Die Vorschrift des 
$ 17 Abs. 2 II. WoBauG wollte nicht 
jede Art der Modernisierung be- 
stehender, noch benutzbarer Woh- 
nungen begünstigen. Es kann nicht 
unbeachtet bleiben, daB alle — mei- 
stens sogar recht umfangreichen — 
Mittel, die aufgewendet werden, um 
Altbauwohnungen den in jeder Hin- 
sicht durch das sog. Wirtschaftswun- 
der stark gestiegenen, wenn nicht gar 
übersteigerten heutigen Wohnungs- 
ansprüchen gutsituierter Kreise an- 
zupassen, nicht geeignet sind, den 
vorhandenen Wohnungsmangel , zu 
beseitigen. Im Gegenteil wird durch 
die Verwendung dafür sonst verfüg- 
barer Mittel für die Schaffung eines 


die Tür, die eine Wanada ist! 


multikord Faltwände aus dem grôfiten Spezialwerk Europas 


multikord HÜPPE & CO.oidenburg Oldb., SchlieBfach 769, Ruf 6817/18 - Fellbach-Stuttgart, SchlieBfach 148, Ruf Stat. 581749 
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Mehr Platz im Heizungsraum! 


Über 50% Raum weniger als zwei Heizungspumpen hori- 
zonfaler Bauart benôtigt eine LOEWE-Zwillingspumpe 
(System Flygt). Bei ihr sind Haupt- und Reservepumpe in 
einem Gehäuse zusammengefafit, ZWei Pumpen also, 
doch nur ein Fundament. Damit entfallen Absperrschieber, 
Rohrleitung und Fundament für die zweite Pumpe. Der 
Erfolg: auch 50% weniger Installationskosten! 

Über eine Reihe weiterer Vorteile unterrichten wir Sie gern. 


Bitte fordern Sie unseren Prospekt Z 


LOEWE PUMPENFABRIK GMBH : LÜNEBURG 
Postfach 433 + Ruf 5363 : Fernschreiber 02-18236 


IHRE GROSSEN VORZÜGE SIND 


geräuscharmerLauf,unempfind- 
lich und betriebssicher, in vielen 
Farben, licht- und farbecht, ab- 
solut witterungsbeständig, vor- 
zügliche Isolierung gegen Hitze 
und Kälte, leichte Bedienung 
auch bei übergrofien Fenstern. 


Verlangen Sie Prospekt. 


weil alterungsbeständig, hochelastisch,| 
 tOStsicher und chemisch neutral. 
VA POR E X- -Dampf- und -Feuchtigkeitssperren in dr 


VAPOREX normal für Innentapezierungen und Schadensregulierungen. 
VAPOREX bituminiert oder besandet oder bekiest in Mehrschicht-Konstruktionen. 


Auskünfte u.Beratungen: GEBRÜDER PALM GmbH. Vaporex-Dampfsperren - Perkalor-Dümmstoffe « Neukochen / Württ. 


besonders hohen Wohnungskom- 
forts die Erreichung dieses Zieles 
eher beeinträchtigt. Die Vorschriften 
der 88 7 Abs. 2 EStG und 17 Abs. 1 
11. WoBauG kônnen nur in der Weise 
zusammen angesehen werden, dal 
es sich für die Anwendung der Ver- 
günstigung um neu hergestellte 
Gebäudeteile handelt; zusätzlicher 
Wohnraum muB also geschaffen 
werden, bloBe Modernisierungsum- 
bauten fallen daher nicht unter die 
Sondervergünstigung des 8 7b EStG. 
Der in 8 17 Abs. 1 des Il. WoBauG 
gebrauchte Ausdruck »für Wohn- 
zwecke geeignet« kann nur objektiv 
und nicht subjektiv nach den Be- 
dürfnissen einer Minderheit der Be- 
vôlkerung mit besonders hohen Woh- 
nungsansprüchen ausgelegt werden. 
Die Streitsache hat nicht ergeben, 
daf trotz des hohen Kostenaufwands 
von rd. 38000 DM neue Wohnräume 
geschaffen worden sind. Der Wert 
des Gebäudes hat durch die Umbau- 
arbeiten keine wesentliche Steigerung 
erfahren. Der Feuerkassenwert von 
1914 in Hôhe von 27200 DM erhôühte 
sich nach Durchführung der Um- 
bauarbeïiten nur auf 28900 DM. Die 
Vorschrift des 8 7b EStG kann somit 
keine Anwendung finden, da der 
Zweck der Bestimmung, die Woh- 
nungsnot zu bekämpfen und die 
Herstellung neuen Wohnraums an- 
zuregen (vgl. FG Bremen in EFG 
1957, Nr. 422), nicht erfüllt ist. Be- 
sonders gilt dies für den Aufwand 
für ausgesprochenen Wohnungs- 
luxus. DrA\P: 


Energiewirtschaft hat nichts mit 
Bauwesen zu tun 


Der Bayerische Verwaltungsgerichts- 
hof hat durch seinen VI. Senat unter 
Vorsitz von Senatspräsident Dr. Boh- 
ley eine für die bayerische Verwal- 
tungspraxis umstürzende Entschei- 
dung (148 VI 57) erlassen. Es handelt 
sich um die Anwendung des Ener- 
giewirtschaftsgesetzes. Nach diesem 
Gesetz kônnen unter anderem Enteig- 
nungen vorgenommen werden, wenn 
es gilt, Überlandieitungen für Kraft- 
werke zu errichten; zumindest werden 
in der Regel Grunddienstbarkeiten 
in die Grundbücher eingetragen, 
wWonach die Leitungen über private 
Grundstücke geführt werden dürfen. 


Über die Zulässigkeit solcher Ent- 
eignungen bestimmte bisherin Bayern 
seit 1945 die Oberste Baubehôrde im 
Staatsministerium des Innern. An 
der Zuständigkeit dieser Behôrde 
sind aber nun plôtzlich Zweifel auf- 
getaucht, und in einem ProzeB, in 
dem es um Versorgungsleitungen 
der GroBkraftwerk Franken AG in 
Nürnberg ging, hat der Verwaltungs- 
gerichtshof diese Zweifel nun als 


Séton 


GROSSFLACHENPLATTEN - DBP. 


zutreffend bestätigt. In einer um- 
fangreichen Überprüfung der Ge- 
setzgebungsmaBnahmen und der Re- 
gierungskorrespondenz bis zurück 
in die Zeiten der Militärregierung stell- 
te das oberste bayerische Verwal- 
tungsgericht fest, daf nicht die Ober- 
ste Baubehôrde, sondern das Baye- 
rische Staatsministerium für Wirt- 
schaîft und Verkehr feststellen dürfe, 
ob die Leitungsverlegungen usw. 
Zwecken der ôffentlichen Energie- 
versorgung dienten und eine dadurch 
notwendige Enteignung grundsätz- 
lich zulässig sei. 


Zwar liegt dem Bayerischen Landtag 
bereits seit Oktober 1960 ein Regie- 
rungsentwurf für ein »Gesetz über 
die Zuständigkeit auf dem Gebiet des 
Energiewesens« vor; auch darin ist 
die Zuständigkeit des Wirtschafts- 
ministeriums für solche Entschei- 
dungen geplant. Dennoch bleibt der 
Entscheidung des Verwaltungsge- 
richtshofs eine  auBerordentliche 
Tragweite, da ja gegenwärtig noch 
unzählige Verfahren dieser Art lau- 
fen, die demnach alle von der unzu- 
ständigen Behôrde eingeleitet bzw. 
betrieben worden sind. (gri) 


Wenn der Bauherr keine Vereinba- 
rung über die Hôhe der Architek- 
tengebühren getroffen hatte 


Es war bisher umstritten, ob die in 
der Gebührenordnung für Architek- 
ten (GOA) festgesetzten Gebühren 
als »übliche Vergütung« im Sinne des 
$ 612 Abs. 2 Bürgerl. Gesetzbuch 
(BGB) anzusehen sind, wenn der 
Bauherr mit dem Architekten keine 
Vereinbarung über die Hôhe der 
Vergütung getroffen hatte. Nach dem 
BGB gilt nämlich, wenn die Parteien 
bei AbschluB eines Dienst- oder 
Werkvertrages über die Hôhe der 
Vergütung nichts bestimmt haben, 
die taxmäfige Vergütung und in 
Ermangelung einer Taxe die übliche 
Vergütung als vereinbart. Auf Grund 
des rechtskräftigen Urteils des Ober- 
landesgerichts Celle vom 7. 1. 1961 
(3 U 24/60) sind in Zukunft in diesen 
Fällen die in der GOA festgesetzten 
Gebühren als »übliche Vergütung« 
im Sinne des BGB zu betrachten. Aus 
den Entscheidungsgründen verdienen 
folgende Hinweise hervorgehoben zu 
werden: 


Das Gericht ist der Auffassung, dañ 
die GOA — jedenfalls für die Zeit 
von 1956 an — als die übliche Ver- 
gütung im Sinne des $ 632 BGB an- 
zusehen ist... Für die Gegenwart, 
aber auch schon für das Jahr 1956, 
kann ohne Bedenken festgestellt 
werden, daB eine Honorierung der 
Architektenleistungen nach der GOA 
zumindest für die im BDA zusammen- 
geschlossenen, also hinsichtlich be- 


DER TRANS PORTABLE BODENBELAG 
FÜR JEDE 
BETRIEBSBEANSPRUCHUNG 


stimmter beruflicher Anforderungen 
überprüften und durch ein anerkann- 
tes Berufsbild legitimierten Archi- 
tekten üblich geworden ist. Auf der- 
selben Linie liegt, daB neuerdings 
auch die Wirtschaftsprüfergebühren- 
ordnung, obwohl nicht einmal amt- 
lichen, sondern ausschliefilich stan- 
desrechtlichen Ursprungs, durch das 
OLG Nürnberg als »übliche« Vergü- 
tung im Sinne des $ 632 BGB aner- 
kannt worden ist. 


Haftung des Architekten bei Un- 
vermôgen der Bauausführenden 


Mit einem Architekten, der die Pla- 
nung, Oberleitung und ërtliche Bau- 
aufsicht eines Bauvorhabens über- 
nommen hatte, hatte der Bauherr 
folgendes vereinbart: »Wird der 
Architekt wegen ungenügender Auf- 
sicht und Prüfung für fehlerhafte 
Bauausführung in Anspruch genom- 
men, so haftet er nur im Falle des 
Unvermôgens des oder der Bau- 
ausführendent (8 11 Abs. 3 des Mu- 
ster-Architektenvertrages). Nach- 
dem sich ein durch mangelhafte Bau- 
ausführung entstandener Schaden 
ergeben hatte, erhob der Bauherr 
Klage gegen den Architekten auf 
Feststellung, daB der Architekt für 
den Schaden einzustehen habe, 
wenn und soweit sich das Unvermü- 
gen der Bauausführenden ergebe, 
obwohl eine Schadensersatzklage 
gegen die Bauausführenden noch 
anhängig war. Der Bundesgerichtshof 
hat mit Urteil vom 9. 3. 1961 (VII ZR 
145/60) die Feststellungsklage des 
Bauherrn für zulässig erklärt und 
dazu u. a. ausgeführt: 


Der Bauherr kann aber schon, bevor 
das Unvermôgen der Bauausführen- 
den feststeht, gegen den Architekten 
eine Feststellungsklage des Inhaltes 
erheben, daB dieser im Falle des 
Eintritts dieser Bedingung schadens- 
ersatzpflichtig ist. Denn auch der 
durch die spâtere Feststellung des 
Unvermôgens der Bauausführenden 
bedingte Anspruch gegen den Ar- 
chitekten ist ein Rechtsverhältnis im 
Sinne des 8 256 ZivilprozeBordnung, 
der lautet: Auf Feststellung des Be- 
stehens oder Nichtbestehens eines 
Rechtsverhältnisses kann Klage er- 
hoben werden, wenn der Kläger ein 
rechtliches Interesse daran hat, daf 
das Rechtsverhältnis durch rich- 
terliche Entscheidung alsbald fest- 
gestellt werde. Zur Begründung des 
rechtlichen Interesses an der als- 
baldigen Feststellung dieses Rechts- 
verhältnisses genügt nach dem Ur-, 
teil die Darlegung der Drohung der 
Verjährung, der Gefahr von Beweis- 
schwierigkeiten infolge Zeitablaufes 
und einer nicht entfernten Môglich- 
keit für den Eintritt der Bedingung. 


Architektengebundene Grund- 
stücke 


Als Folge des Baulandmangels ist es 
in den letzten Jahren mehr und mehr 
üblich geworden, ein Baugrundstück 
nur »architektengebundenx zu ver- 
kaufen. Dabei muB sich der Käufer 
im Kaufvertrag verpflichten, die Pla- 
nung und Erstellung des Bauwerks 
nur einem bestimmten Architekten 
zu übertragen. Dieser Brauch wird 
von manchen Grundstücksinteres- 
senten mehr als lästig empfunden, 
denn schlieRilich will sich jeder Bau- 
lustige seinen Architekten selbst 
auswählen. Ob eine solche Koppe- 
lung zwischen Grundstücksverkauf 
und Architektenleistung gegen die 
guten Sitten verstôfit, hatte nun un- 
längst der Bundesgerichtshof zu 
prüfen (V ZR 134/60). 

Das Gericht hat dies für den Fall 
verneint, wenn der Verkäufer ein be- 
sonderes Interesse daran hat, dal 
das Grundstück gerade von einem 
bestimmten Architekten bebaut wird: 
dies kann beispielsweise der Fall 
sein, Wenn es sich um die einheit- 
liche Bebauung eines grôBeren Ge- 
ländes handelt. 

Wenn der Käufer die von ihm einge- 
gangene Architektenbindung nicht 
einhält, kann der Verkäufer vom 
Verkauf des Grundstücks zurück- 
treten. (gri) 


Zur Pflicht des Bauherrn zur 
Schaffung von Garagen 
Nach der Reichsgaragenordnung 


(RGaO) hat der Bauherr die Pflicht 
zur Schaffung von Einstellplätzen 
oder Garagen. Er kann nach & 2 
Abs. 1 und 2 RGaO nach seiner 
Wahl entweder auf dem Baugrund- 
stück selbst oder »in der Nähe« 
Einstellplätze für Kraftfahrzeuge 
schaffen. Wie er sich dieser ôffent- 
lichrechtlichen Pflicht nach & 2 RGaO 
entledigt, ist, wie der Bundesgerichts- 
hof im Urteil vom 27. 3. 1961 (Ill ZR 
62/60) ausführt, seine Sache. Ins- 
besondere ist es unerheblich, ob 
dann, wenn die Einstellplätze bzw. 
Garagen in der Nähe des Baugrund- 
stücks geschaffen werden, das hier- 
für zu verwendende Grundstück und 
auch die Einstellplätze bzw. Garagen 
dem Bauherrn oder einem anderen 
— etwa auch der Gemeinde — gehü- 
ren, sofern nur — im Falle des Dritt- 
eigentums — die Benützbarkeit der 
Einstellplätze bzw. Garagen rechtlich 
ausreichend gesichert ist. Daher 
kônnen sich auch leistungspflich- 
tige Bauherren zu dem Bau oder doch 
dem Betrieb einer in der Nähe ihrer 
Baugrundstücke gelegenen Gemein- 
schaftsantage zusammentun, oder 
an einer solchen Anlage eines nicht 
Leistungspflichtigen, z.B. der Ge- 
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Die neue 


Die 
Constructa 
gehort 

zur 
modernen 
Planung 


Waschküche oder Waschvollautomat 
— das ist unter Fachleuten längst 
keine Streitfrage mehr. Sagen Sie es 
auch lhrem Bauherrn: 

In seinem Einfamilienhaus kann er 
auf die Waschküche verzichten. Die 
vollautomatische Constructa über- 
nimmt den Waschtag; das ist ganz 
im Sinne der Hausfrau. Auch wird 
Raum gewonnen; denn statt der 
Waschküche kann eine Garage, ein 
Bügelzimmer oder eine Bastelwerk- 
statt eingerichtet werden. 

Aber auch für all die anderen mo- 
dernen Neubauten ist die Constructa 
zu empfehlen. Ganz gleich ob es 
sich um Gemeinschaftswaschanlagen 
in Etagenhäusern und Siedlungen 
oder um Krankenhäuser und Hotels 
handelt. Die Constructa hat sich hier 
seit über 10 Jahren bewährt. 

Gern schicken wir Ihnen ausführliche 
Unterlagen. Bitte schreiben Sie an 
Abt. B 45, Constructa -Werke, Lintorf 
Bez. Düsseldorf. 


ONSITULR 


1961 


die beste Constructa 


Verwirklichen Sie 
diesen erfüllbaren Wunschtraum beim Bauen 
durch die Verwendung der 
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GLASBAUSTEINE 
»PRIMALITH« 


die einbruch- und feuerhemmend * sowie dekorativ, widerstands- 
fähig und preisgünstig sind. Verlangen Sie unsere farbigen, aus- 
führlichen Prospekte mit Liefernachweis. 


% Auf Grund von positiv verlaufenen 
Brandversuchen sind die Modelle 
19x19x8 cm zur Verglasung -in 
feuerbeständigen Wänden amitlich 
zugelassen, 


M Betrifft Ihre Anzeige in der Zeitschrift 4 
, Bauen + Wohnen I 
[ Senden Sie Ihre ausführlichen, farbigen Prospekte über 

[ »SUNFIX«-GLASBAUSTEINE »PRIMALITH« I 
I kostenlos und portofrei an: I 
IONGMeE RER RE de I 
RAR ANEEREM AS AT EL L TP Te Ne. LAS Ï 
| Auf unfrankierte Postkarte geklebt versenden I 


VEREINIGTE GLASWERKE 


Prospektversand durch: VERKAUFSGESELLSCHAFT M. B.H. DER 
VEREINIGTEN GLASWERKE - AACHEN :+ Postfach 1388 


Ge schônen LU GANO- 
Maschiiec e 


PEVesaunEn ZIMME 


meinde, beteiligen, in der jedem 
Pflichtigen die ausreichende Anzahl 
von Einstellplätzen zur Verfügung 
steht. 


Reiseaufwendungen 
eines Architekten 


Reiseaufwendungen eines Architek- 
ten sind nicht schon deshalb als 
Betriebsausgaben anzuerkennen, weil 
der Architekt die Reiseroute so ge- 
Wähit hat, daB sie den Besuch und 
die Besichtigung für ihn beruflich 
interessanter Bauwerke ermôglicht. 


Sollen derartige Reiseaufwendungen 
als Berufsfortbildungskosten aner- 
kannt werden, so müssen sie im 
Rahmen einer lehrgangsmäfigen Or- 
ganisation oder sonst in einer Weise 
gemacht werden, die ihre ausschlieR- 
lich oder weitaus überwiegend beruf- 
liche Bedingtheit einwandfrei erken- 
nen läBt und die Môglichkeit eines 
privaten Reisezwecks nahezu aus- 
schlieft. 


Wird die Reise nachweïisbar im Zu- 
Sammenhang mit bereits bestehen- 
den oder erstrebten Aufträgen durch- 
geführt, so kônnen die Aufwendun- 
gen auch ohne das Vorliegen einer 
lehrgangsmäRigen Organisation zu 
den Betriebsausgaben oder zu den 
Werbungskosten gehôren (Urteil des 
Bundesfinanzhofs vom 9. 12. 1960 — 
IV 241/60 U). 


Sicherung einer Baustelle 
durch 
Warnschilder-StraBensperrung 


Der Bauunternehmer ist nach $ 3 
Abs. 3a der StraBenverkehrsord- 
nung (StVO) verpflichtet, die Bau- 
Stelle abzusperren und zu kenn- 
zeichnen. Entsprechende MaBnah- 
men bedürfen der vorherigen Zu- 
stimmung der StraBenbaubehôrden. 
Diese Zustimmung ist nach dem Ur- 
teil des Oberlandesgerichts Hamm 
vom 2. 6. 1961 (3 Ss 448/61) für alle 
MaBnahmen erforderlich, die dem 
Bauunternehmer nach 8 3 Abs. 3a 
StVO obliegen, d.h. nicht nur für 
die Bedienung der Zeichen, die 
Kennzeichnung von gesperrten Stra- 
Ben und Umleitungen und die Lei- 
tung des Verkehrs bei halbseitigen 
StraBensperrungen. 
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Mitteilungen 
aus der Industrie 


(Ohne Verantwortung der Redaktion) 


Fernheizung 
für Hannovers Innenstadt 


Der elektrische Strom, den wir alle zu 
so vielfältigen Dienstleistungen be- 
nutzen, wird überwiegend in Wärme- 
kraftwerken erzeugt. Wenn diese 
Kraftwerke ausschlieBlich elektrische 
Energie liefern, dann kônnen sie nur 
etwa 40% der in den Kesseln ver- 
brannten Kohle wirklich nutzbar 
machen. Aus den Kondensatoren, die 
den Abdampf der groBen Turbinen 
niederschlagen, mu8 ein groBer Kühl- 
Wasserstrom fast ebensoviel Wärme 
mit niedriger Temperatur, also nicht 
mehr nutzbar abführen. Das schreibt 
ein unumstôliches physikalisches 
Gesetz vor. 


Man braucht aber nur auf einen ver- 
hältnismäBig kleinen Teil der môg- 
lichen Vollausnutzung von Damptf- 
druck und Dampfwärme für die Strom- 
erzeugung zu verzichten, dann erhält 
man anstelle des lauwarmen Kühl- 
wassers noch Dampf oder Heizwasser 
ausreichender Temperatur, um alle 
Abnehmer des elektrischen Stromes 
ohne Mehrverbrauch von Brennstoff 
gleichzeitig auch noch mit Fern- 
heizungswärme zu versorgen. Die 
richtige Aufteilung zwischen Strom 
und Heizwärme, die sich ja mit der 
Jahreszeit ändert, ist ein fundamen- 
tales Ingenieurproblem, das die In- 
dustrie, die neben elektrischem Strom 
auch Wärme für die Fabrikation, Heiz- 
und Kochdampf braucht, beim Bau 
eigener Heizkraftwerke schon lange 
gelôst hat. Den Kraftwerken der 


Rolltreppen 


Panzer- 
Rolltore 


in Stahl- 

sowie Leichtmetall 
mit Hand- und 
elektrischem Antrieb 
liefert bis 16m Breite 


Jacob Stiegler 
NÜRNBERG 
Sperlingstr. 8—10 - Tel. 46574 


ôffentlichen Versorgung fehlte bisher 
die Môglichkeit, Abnehmer mit Heiz- 
wärme zu versorgen. 


Durch die gekoppelte Erzeugung von 
elektrischem Strom und Heizwärme 
im Kraftwerk kann man die Aus- 
nutzung der Brennstoffe annähernd 
verdoppeln, mankommtvon den oben- 
genannten rund 40% auf beinahe 80%. 
Die bessere Ausnutzung unserer 
Brennstoffe ist ein volkswirtschaft- 
liches Gebot, sie setzt aber ein Netz 
von gut wärmeisolierten Rohren vor- 
aus, durch die Heizdampf oder Heiz- 
wasservom Kraftwerk den Abnehmern 
zugeführt wird, den Wohnhäusern 
und ôffentlichen Gebäuden in der 
Heizperiode, den Industriebetrieben 
mit Bedarf an Fabrikationsdampf 
ganzjährig. Das bedingt zunächst 
also erhebliche Tiefbauarbeiten und 
Kosten. Im groBen städtischen Kraft- 
werk läfit sich die Wärme wesentlich 
Wirtschaftlicher erzeugen als in einer 
Vielzahl von Einzelfeuerstätten, deren 
Schornsteine Qualm und RuB aus- 
werfen und die Luft verpesten, 
Während die Feuerführung im Kraft- 
werk ständig auf vollkommene qualm-, 
rufB- und flugaschearme Verbrennung 
überwacht wird. 


Den GroBstädten, die ihren Be- 
wWohnern und ihrer Industrie schon 
Wärme durch Fernheizung liefern, 
gesellt sich jetzt auch Hannover zu. 
Nach einerlangjährigen Statistik sinkt 
hier an 225 Tagen des dahres die 
Temperatur unter 12°C, erfordert also 
eine Raumerwärmung durch Heizung. 


Die Stadtwerke Hannover haben 
schon 1959 die Siemens-Schuckert- 
werke mit der Gesamtbearbeitung für 
den Bau eines Heizkraftwerkes für die 
Innenstadt beauftragt. Alle drei 
Heizkondensations - Turbosätze je 
55000 kW, die Innenraumschaltantage 
110000 Volt, die Schaltanlagen für den 
Eigenbedarf, die Warten, Motoren und 
Kabel für die drei Kraftwerksblôcke 
liefert Siemens. Die Bauform des 
Kraftwerks weicht von der üblichen 
Bauweise ab, denn es soll sich gut in 
das Stadtbild einfügen. Es kann 
165000 kW elektrischen Strom und 
bei einer um nur zirka 12% verringerter 
Leistung gleichzeitig und beigleichem 
Brennstoffverbrauchauchnochstünd- 
lich 150 Millionen Kilogrammkalorien 
liefern. Wollte man diese Wärme- 


menge aus elektrisch beheizten Ôfen 
oder Kesseln gewinnen, dann müBten 
weitere Turbogeneratoren mit einer 
Leistung von etwa 175000 KW aufge- 
stellt werden, die nur den dafür be- 
nôtigten Strom aus Brennstoffen er- 
zeugen müften, die dafür wiederum 
nur mit hôchstens 40% ausgenutzt 
werden kônnten. Der Leser wird dar- 
aus ersehen, da8 Wärme auf dem 
Umweg über den elektrischen Strom 
aus dem elektrischen Versorgungs- 
netz für Raumbeheizung wesentlich 
teurer sein würde als die vom Wärme- 
trâäger Dampf bzw. Heizwasser ge- 
lieferte, die anderenfalls nutzlos mit 
dem Kühlwasser abgeführt werden 
müte. Der Hausbesitzer, der seinen 
Zentralheizungskessel stillegt und 
seine Heizkôrper über einen Wärme- 
tauscher an das Fernheiznetz an- 
schlieft, erspart die Bedienung der 
Heizanlage, den Transport und Lage- 
rung der Brennstoffe und die Be- 
seitigung der Asche. Ihm wird die 
Heizwärme billiger und ebenso be- 
quem ins Haus geliefert wie der 
elektrische Strom. Er kann sicher sein, 
dal die gelieferte Wärme immer aus- 
reicht, denn die Wärmeabgabe des 
Kraftwerks läBt sich bei Spitzenlast 
noch um 100% auf 300 Millionen Kilo- 
grammkalorien je Stunde steigern. 


Einheitliche Radiatoren 
erleichtern Planung 


In Wiesbaden wurden die neuen Heiz- 
kôrper für Zentralheizungen, GuB- 
radiatoren und Stahlradiatoren nach 
den neuen Normen DIN 4720 und 
DIN 4722 der Presse vorgestellt. 
Eingeladen hatten als Hersteller: die 
FKR-Fachgemeinschaft  guBeiserne 
Kessel und Radiatoren, die Arbeits- 
gemeinschaft Stahiradiatoren, und als 
Abnehmer: der Zentralverband des 
Installateur-,  Klempner-, Kupfer- 
schmiede-und Zentralheizungsbauer- 
handwerks sowie der Zentralverband 
Wärme-, Lüftungs- und Gesundheits- 
technik e. V. 


Hersteller von GuBradiatoren und 


. Stahlradiatoren, also Konkurrenten 


um die Gunst des Bauherrn, und 
Verarbeiter waren an einem Tisch 
versammelt. 


Die gleiche Einmütigkeit hatte die In- 


dustrie schon vorher bewiesen, als in 
langwieriger Vorbereitungsarbeïit die 


Befahreinrichtungen für Hochhäuser 


zur Reinigung, Reparatur und Dekorierung von Fenstern und Fassaden 


DRENSTEIN-KOPPEL UND LÜBECKER MASCHINENBAU AHTIENGESELLSCHAFT Dortmund 


gibt jedem Raum eine behagliche 
und ruhige Atmosphäre, ist 
preisgünstig, leicht zu pflegen 

und von ausgezeichneter 
Gebrauchstüchtigkeit. Die Vielfalt der 
Dessins ermôglicht die Erfüllung 
Individueller Wünsche. Wir senden 
Ihnen unverbindlich Prospekt- 


material und Muster. 


Für jedes Haus : für jeden Raum : für Jeden Zweck 


| OKA Teppichwerke GmbH, Hamelin 


Im OKA-Teppich-Ring mit: 
OKA Tufting G.m.b.H., Hameln, 
OKA Flock GmbH, Hamelin, 
OKA Tapijtfabriek N.V., Hamme / Belgien 
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Ein bew@liiies SPetrholzelement für 


Decken# tre WMenmeerkieidungen, für 


freistéhende Trennwände. 


Die Bayern-Deko-Platte zeigt diéSchôn- 
heit und Wärmewirkung des HalgeshSie 
ist stofifest, schalldämpfend und Yemats- 


gezeichnet eleganter RaumwirKlmef 


Die Bayern-Deko-Platte ist extrehleteht, 
etwa 3,8 kg/qm, 2 cm stark, 50 Embrent 
und bis 2,50 m lang. 


Sie wird mit ausgesucht schônen Deeffur- 
nieren geliefert, Limba geschäli, Maäcoré, 
Teak und alle anderen Edelfurniere ge- 
messert und bildmäfiig zusammenge- 
setzt. 


Wir empfehlen aus unserem FabrikationsproBamm?BANERNORPARRERS 


Bayern-Türen 


Bayern-Furnietplatten 


Bayern-Tischlerplatien 
(ST und ST) 


SPERRHOLZWERK EBERSBERG 
Kurt Rohde 


Ebersberg bei München, Teléfon 0810818888 


Volipolister-Sessel 


1900 


Vollpolister-Sessel 


2000 


Federholz-Gesellschaft oHG Kassel 


Verkauf nur über den Fachhandel 


MARKISEN 


in allen Ausführungen und Längen 
modernsten Konstruktionen 


mit Handbetrieb 


oder elektr. Steuerung 
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neuen Normen entwickelt wurden, die 
statt früher 17 heute nur noch 9 Typen 
sowohl bei GuB- als auch bei Stahl- 
radiatoren vorsehen. 


Die Herstellerfirmen der neuen FKR- 
GuBradiatoren und der Stahlradia- 
toren einigten sich, für alle Prüfungen 
der neuen Heizkôrper das Institut 
Heizung und Lüftung an der Tech- 
nischen Universität Berlin (Leitung: 
Prof. Dr.-Ing. Raiss) als unparteiische 
Stelle anzuerkennen. 


Bis auf einen Unterschied (die GuB- 
leute haben einen hohen, besonders 
schmalen GuBradiator 900/70 für 
Bäder, Toiletten, Garderoben usw. 
herausgebracht) sind die Nabenab- 
stände und Bautiefen bei FKR-GuB- 
radiatoren und Stahlradiatoren gleich. 
9 Typen in 4 Bauhôhen erfüllen hohe 
Ansprüche in architektonischer wie 
in heizungstechnischer Hinsicht. 


Besonders wichtig ist, daB durch die 
neuen Normen sowohl GuBradiatoren 
untereinander als auch Stahlradia- 
toren untereinander austauschbar 
sind, gleichgültig von welchem Her- 
steller sie stammen. Ein bedeutender 
Fortschritt für die Planung und die 
Lagerhaltung. 


Weiter werden sich die Fertigungs- 
methoden durch grôBere Serien we- 
sentlich rationalisieren lassen. Wo 
früher weniger gekaufte Modelle Pro- 
duktion und Lager belasteten, wird 
jetzt alles schneller vorangehen und 
dadurch lange Lieferfristen vermieden 
werden kônnen. Die Abmessungen 
wurden auBerdem den Verhältnissen 
des europäischen Marktes ange- 
glichen. 


Im Zuge der ständig wachsenden An- 
sprüche an den Wohnkomfortrechnet 
die Radiatorenindustrie mit einer wei- 
teren Steigerung der Aufträge. 


Die MaBnahmen der Zentralheizungs- 
industrie verdienen deshalb auch das 
starke allgemeine Interesse, weil die 
durch die einladenden Verbände ver- 
tretene Industrie eine wesentliche, 
teilweise wenig bekannte Bedeutung 
für die gesamte Bauwelt hat. 

Hierzu einige Kennziffern: 

Rund 95% des Gesamt-Energiever- 
brauchs in der Bundesrepublik ist 
Wärme-Energieverbrauch; davon ent- 
fallen wiederum rund 25% auf den 
Hausbrand. 

In der Bundesrepublik beträgt der An- 
teil der zentralbeheizten Neubauwoh- 
nungen am Gesamtneubauaufkom- 


ON. s Sue Re ten rs 24% 
dagegen in Schweden 99% 
inder Schweiz Un 90% 
in Dänemark. . . . . . . .. 76% 
in Belgién: 3. mener an 70% 
in Frankreich ne 44% 


Der Anteil der Kosten für den Einbau 
einer Heïzung an den Gesamtbau- 
kosten eines Hauses beträgt zirka 
10%. 


Wiederaufbau von Rômmler 


Fast sechzig Jahre Kunststoffer- 
fahrung 


Aus AnlaB der Vorstellung neuer 
Produkte und einer neuen Resopal- 
Farbserie berichtet die H. Rômmler 
GmbH, GroB-Umstadt (Odenwald), 
über den Wiederaufbau des Unter- 
nehmens nach dem Kriege und die 
Geschäftsentwicklung im Jahre 1960. 
Rômmler gilt als einer der Pioniere 
auf dem Gebiet der Kunststoffe. Ge- 
gründet 1867, hat das Unternehmen 
sich schon seit der Jahrhundertwende 
mit der Entwicklung von plastischen 
Massen befañt. 


Mit der Marke »Resopalx wurde in den 
zwanziger Jahren die erste hellfarbige 
Kunststoffplatte, geeignet für Môbel- 
verkleidung und Innenausstattung, 
geschaffen. Patente sicherten Rômm- 
ler für lange Zeit die Führung auf 
diesem Gebiet (Patenteintragung 
1930). Rômmler verfügt also in der 
Welt über die ältesten Erfahrungen in 
der Herstellung von technischen und 
dekorativen (hellfarbigen) Kunststoff- 
platten. 


Die technischen Schichtstoffe sowie 
Hares-PreRteile und -PreBmassen 
nahmen von 1933 bis 1945 einen bei- 
spielhaften Aufschwung. Rômmler 
vergrôBerte das Werk bis zu einer 
Belegschaft von mehr als 2500 Mit- 
arbeitern. 


Nach der Demontage in Spremberg 
1945 wurde das Unternehmen nach 
GroB-Umstadt (Odenwald) verlegt 
und ist heute wieder bis zu einem 
Belegschaftsstand von 1700 Personen 
aufgebaut. Das  Fabrikationspro- 
gramm umfafit technische und deko- 
rative Schichtstoffplatten sowie PreB- 
teile und Melamin- und Harnstoff- 
harz-PreBmassen. Eine SpritzguB- 
abteilung wurde in den letzten zwei 
Jahren hinzugenommen. 


Das Schwergewicht des Geschäftes 
lag 1960 wie in den Vorjahren in den 
dekorativen Kunststoffplatten. Der 
Bedarf nach diesem Material ist 
weiter gestiegen. Auf der Angebots- 
seite sind im In- und Ausland auch 
die Produktionskapazitäten erhôht 
worden. Die Verkaufspreise unter- 
lagen infolgedessen einem etwas 
stärkeren Druck. Der eigene Absatz 
konnte 1960 wiederum befriedigend 
vergrôBert werden. Resopal hat im 
Inland einen führenden Marktanteil. 
Der Export stieg ebenfalls und er- 
streckte sich nach über 50 Ländern in 
allen Teilen der Erde. 


Die Qualität von Resopal und das ge- 
schmackliche Niveau in materialge- 
rechten Farben, Dekors und Ver- 
arbeitung werden unverändert mit be- 
sonderer Sorgfalt gepflegt. Zur dies- 
jährigen Messe in Hannover wurde 
eine neuartige Resopal-Farbreihe 
»Terra-Farbenx und »Perlfarbenx her- 
ausgebracht, die im Markt bereits gut 
aufgenommen werden. Der Anteil der 
zu hoher Qualität entwickelten Uni- 
Farben am Gesamtumsatz von Reso- 
pal ist nach wie vor bedeutend und 
liegt über 50%. 


Die übrigen Fertigungszweige, näm- 
lich PreBmasse und Prefteile,konnten 
entsprechend dem gestiegenen Be- 
darf in diesen Artikeln ihren Umsatz 
ebenfalls steigern. Die Fertigung von 
SpritzguBteilen wurde neu aufge- 
nommen; sie wird weiter ausgebaut. 


Als neuartiger Fabrikationszweig wur- 
de 1961 die Herstellung von Papier- 
waben und ïihre Verarbeïtung mit 
Kunststoffen z. B. zu Türblättern für 
Einbau- und Küchenschränke aufge- 
nommen. AuBerdem wurden gepreBte 
und gespritzte Môbelteile,z.B. Schub- 
laden, mit in die Fertigung genommen. 
Die Gesamtinvestitionen für den 
weiteren Ausbau des Werkes ein- 
schlieBlich Laboratorien und Entwick- 
lungsstellen betragen bis Ende 1961 
rund 30 Millionen DM. 


Resopal wurde in der Zeit von 1933 
bis 1945 vor allem in den technischen 
Gebieten in sehr gro8em Umfang 
verwendet. Seinen Siegeszug über 
die Welt trat dieser moderne Môbel- 
belag erst nach Patentablauf, nach 
dem zweiïten Weltkrieg, an. 


Es hieBe é 
Eulen 
nach Athen tragen, 


wollten wir hier groBe Worte machen über die längst 
bekannten Vorzüge des Kupferrohres. Aber auch für 


Kupferrohr gibt es ja noch eine Steigerung: 
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Gesteuerte Akustik 
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das von Hackethal fabrikfertig wärme-isolierte Kupfer- A 
rohr mit dem PVC-Stegmantel. WICU-Rohr erlaubt eine 
schnelle, bequeme und saubere Montage mit wenigen 
handlichen Werkzeugen. Deshalb eignet sich WICU- 
Rohr auch hervorragend für die nachträgliche Installa- 
tionvon Heizungs- und Warmwasserversorgungsanlagen 
in Altbauten.Es benëtigt nur kleinste Wanddurchbrüche, 
und der elfenbeinfarbene PVC-Stegmantel pañit sich 


harmonisch Putz und Fliesen an. durch 


WICU- Deweton PLTEILUTU 


Ein idealer Werkstoff für die Schallabsorption 
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ein vielseitiges Konstruktionselement 
ermôglicht dem Architekten eine technisch einwand- und repräsentatives Gestaltungsmittel 


freie, wirtschaftliche und unkomplizierte Planung der für den Innenausbau. 


Warm- und Kaltwasserinstallation. Darüber hinaus setzt Lieferbar in Abachi, Gabun, Limba oder Macoré. 
sich WICU-Rohr aber auch in der Heizungstechnik immer 

mehr durch; als Leitung für Heizungsvor- und -rücklauf, fr 

für Heizôl sowie Stadt- und Flüssiggas findet es immer COMPal, 070277 


grôBer werdende Anwendungsgebiete. 


Keine Hohlzellenkonstruktion, 


sondern »compacte« Mittellage. 


Daher sind compacttüren stehfest und stabil 
und haben hervorragende Schall- und Wärmedämmwerte. 
Verlangen Sie bitte unsere Informationsschriften V 4066 DR EnRa en geo en Loberten 


über WICU-Rohr und seine Verwendungsmëglichkeiten. sowie in streichiähiger Ausführung geliefert. 


ER Druckschriften erhalten Sie vom Fachhändler oder von der 


HACKETHAL KariDanzerKGKehl/Rh. 


Postfach 220 + Fernsprecher 651/652 + Fernschreiber 0753516 


HACKETHAL-DRAHT- UND KABEL-WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT - HANNOVER 


st das 
tipo 


Müllbox sorgt für archi- 
tektonisch einwand- 
freie und hygienisch | 
saubere Unterbringung 
lhrer Mülitonnen in 
Neu- und Altbauten. 


Ausgereifte Konstruk- 
tionen, gleichbleibende 
Einbaumañe 

Die Mülltonnen werden 
an die Innenseite der 
robusten Tür gehängt 
und beim Offnen der 
Müllbox ausgeschwenkt 


blem! 


2350 6 
Reihenbox — dreifach 


Fordern Sie Prospekte und Einbaubeispiele vom 


Alleinhersteller: 


Tempo Zweig GmbH Abt. M 16 


Dortmund - Westfalendamm 217 


Fernsprecher 41155 Fernschreiber 0822 214 
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Cine glückliche SP Hand wähit 
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volle Raum= estaltung. Durch Korkunterlage 
hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


SUBERIT-FABRIX AG / MARNHEIM-RHEINAU 
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Seriengestühl — 1061 — 
(DP angem.) 


Aufgabe: Entwicklung eines Schul- 
gestühls für die Serienfertigung, be- 
stehend aus Tisch und Stuhl mit 
Stahlunterkonstruktion, in vier Norm- 
grôkBen. 

Lôsung: Klarer Konstruktionsaufbau. 
Orthopädisch richtiges Sitzen, bei 
einem HôchstmaB an Bewegungs- 
freiheit. 

Konstruktion: 1säuliger Stahlrohr- 
stuhl mit Formsitz, 2säuliger Stahl- 
rohrtisch mit stabilem, festverbunde- 
nem Holzkorpus. — Geräumige Map- 
penschrägablage an der Rückwand 
und Buchablage. Einschieben der 
Stühle unter der Tischplatte. 
Material: Unterkonstruktion Vierkant- 
stahlrohr. Original-Pagholz-Tisch- 
platte, mattgeschliffen und Pagholz- 
Formsitz. 

Holzteile: Gedämpfte Buche natur, 
matt behandelt. Abriebfester Kunst- 
stoffbodenschoner, für jeden Fuñ- 
boden geeignet. Stuhleinschiebevor- 
richtung aus elastischem Kunststoff 
(R). 

Entwurf: Dipl.-Arch. BDA Horst 
Romanus Wanke, Düsseldorf. 


Hersteller: Schulmôbelfabrik 
Flôtotto, Friedrichsdorf-Bielefeld. 


Fritz 


Die Triangeler Kubit-Dachdämm- 
platte 


Kubit ist eine hochwertige Dämm- 
platte, die allseitig durch eine absolut 
korrosionsbeständige Spezialmetall- 
folie geschützt ist und so in ihrer 
Dämmwirkung vollkommen konstant 
bleibt. Kubit bietet dauerhafte und 
gleichmäfige Wärmedämmung. Kubit 
ist oberseitig mit einer Lage Pappe 
abkaschiert und kann unbegrenzt im 
Freien gelagert werden. Kubit wird 
selbst bei feuchtem Wetter unbeein- 
flufit verlegt. 

Die eingefrästen Entlüftungskanäle 
der Kubit-Dämmplatte leiten mit ihrer 
Metalldampfsperre in Verbindung mit 
einer Be- und Entlüftung (môglichst 
am Dachrand) Baueigenfeuchtigkeit 
und Schwitzwasser zuverlässig und 
beschleunigt zur Traufe ab. Auch bei 
versetzter Klebung bleibt das Drä- 
nageprinzip gewährleistet. Schwitz- 
wassererscheinungen in der Massiv- 
decke und Blasenbildungen in der 
Dachhaut werden mit Kubit sicher 
vermieden. Kubit bedeutet: wirksamer 
Druckausgleich und verläfiliche Diffu- 
sionssperre. 

Kubit verkürzt die Verlegezeiten er- 
heblich. Dränage, Dampfsperre und 
Dämmschicht sind in einem Element 
vereinigt und werden jetzt in einem 
Arbeitsgang  aufgebracht. Kubit- 
Dachplatten sind 50 x 100 cm groB; 
die Fugen werden durch 15 cm breites 
Aluminiumabdeckband oberseitig ab- 
gedichtet. So bildet jede Kubit-Platte 
in sich eine geschlossene Zelle. 


(Triangeler Dämmstoffwerk, 
Triangel, Kr. Gifthorn.) 


Neue Dachbelagsfolie 
von J. H. Benecke 


Das Acella-Werk J. H. Benecke hat 
eine PVC-Dachbelagsfolie entwickelt, 
die den Belangen der modernen Ar- 
chitektur entspricht und die sich durch 
ihre hohe Qualität im praktischen 
Einsatz auf das beste bewährt hat. 
Das Haus Benecke tritt aber nicht 
nur als Lieferant dieses neuen, in- 
teressanten Materials auf, sondern 
seine anwendungstechnische Ab- 
teilung beantwortet bei jedem Pro- 
jekt sorgfältig alle Fragen der rich- 
tigen Auswahl, Anordnung und Be- 
messung von Dampfbremse, Wärme- 
dämmung und Feuchtigkeitsabdich- 
tung bei ein-undzweischaligen Flach- 
dächern und hilft damit, die bei sol- 
chen Dachkonstruktionen bekannten 
Schwierigkeiten zu überwinden. 


Benefol D dient zur Eindeckung von 
Dächern in Beton (Massivbeton, Be- 
tonplatten, Bimsstegdielen und Gas- 
beton-Dachplatten) und in Holz 
(Schalung, Spanplatten, Industrie- 
sperrholz) direkt auf die Unterkon- 
struktion oder auf eine zusätzlich 
notwendige Wärmedämmung. Die 
unter der Wärmedämmung anzu- 
ordnende Dampfbremse wird mit 
Benefol 1, einer Spezial-Isolierfolie 
auf PVC-Basis aus dem Acella-Werk 
d. H. Benecke, erstellt. 


Benefol D eignet sich besonders 
zur Abdichtung von Flachdächern 
ohne Gefälie. Es zeichnet sich aus 
durch Witterungsbeständigkeit, hohe 
Elastizität, Dehnung und ReiBfestig- 
keit sowie Widerstandsfähigkeit ge- 
gen die laufend zunehmenden Atmo- 
sphärilien. Das Material ist wasser- 
dicht und alterungsbeständig und 
besitzt hohe Abrieb- und Trittfestig- 
keit. Man verbindet Benefol D mit 
dem Untergrund durch Benefol- 
Flächenkleber. 


Alle Überlappungen am Rande der 
einzelnen Folienbahnen oder -ab- 
schnitte werden durch »Quell- 
schweiBungen« homogen miteinan- 
der verbunden. An Blechanschlüs- 
sen wird die Verbindung durch Be- 
nefol-Randkleber hergestellt. 


Die Lieferung von Benefol D erfolgt 
in Rollen von 1,30m Breite und 
zirka 10 m Länge. Auf Wunsch kôn- 
nen auch andere Abmessungen Be- 
rücksichtigung finden. Die Dicke der 
Folie beträgt zirka 0,85 cm. 


Universeller Bodenbelag: 
Kunststoff + Filz 


Vom FufBboden verlangt der an- 
spruchsvolle Verbraucher heute prak- 
tisch universelle Eigenschaften. Ein 
Kunststoffteppich aus reinem PVC, 
das durch HeiïBauftragen unlôsbar 
mit einer Rohfilzunterlage verbunden 
ist, erfüllt diese Wünsche. Tapiflex 
vereinigt die Solidität und die leichte 


bauelemente 


ÉICTILEN Türzargen 


Vollendet 
in Bauvorschrift 
und Zweckmäfigkeit 


Umfassungszargen mit 
und ohne Rolladenkasten 
einschlieBlich eingebauten 
Kunststoff-Rolladen 
Verbund-und Einfach- 
fenster fix und fertig 
lackiert mit Kunstharzlack 


ZANKER-METALLBAU G.M.B.H. 


Stuttgart N 
FriedrichstraBe 41 
Telefon 295160 


Stahl- 


Büuromobel 


Ernst Sorst & Co. 
Hannover-Hainholz 


Fernruf 70931-34 


Zürich-Haus, 
Frankfurt a. M. 
,Perlon“-Rips, 

ein einfarbiger bzw. 
melierter Teppich- 
boden von hoher 
Strapazierfähigkeit. 


4 


4 
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Gute Innenarchitektur und die erprobten Qualitäten der 
Anker-Teppichbôden ergänzen sich immer wieder zu bei- 
spielhafter Gesamtwirkung bei Räumen, die eine reprä- 
sentative oder wohnlich-elegante Note erfordern. Anker- 
Teppiche und Anker-Teppichbôden, ob einfarbig oder 
gemustert, ob Wolle, Haargarn oder »Perlon<, sind 
immer die Ergebnisse eingehender Geschmacks- und 
Qualitätstests. Sie gewährleisten Schônheit und Haltbar- 
keit. Eine Vielzahl von bemerkenswerten Objekten wurden 
aus Überzeugung mit Anker-Erzeugnissen ausgestattet. 


TEPPICHE 


Wo immer Sie im Bundesgebiet arbeiten, unser Archi- 
tektenberater besucht auch Sie, wenn Sie einen unver- 
bindlichen Rat suchen. Ihre Wünsche werden zuverlässig 
bearbeitet. Prospekte und Muster erhalten Sie bei der 


ANKER-TEPPICH-FABRIK 
GEBRÜDER SCHOELLER - DÜREN/RL. 


PRE 200 


VELUX - SDachflscherfensrer FÜR DEN GEHOBENEN BEDARF 
; 


HAMBURG-STELLINGEN 


GYAY ZE LL EUNAKS AMP 


168 
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Pflege des Kunststoffes mit der Ge- 
schmeidigkeit und dem Komfort des 
Filzes. Im Sommer 1961 wurde dieses 
franzôsische Produkt nunmehr im 
groBen Stile auf dem deutschen Markt 
eingeführt. 

Ein Bodenbelag soll sich leicht legen 
und gut pflegen lassen. Die Firma 
Sommer (Paris) ist seit 80 Jahren 
auf dem Sektor der Filzverarbeitung 
spezialisiert und stellt seit ungefähr 
10 Jahren FuBbodenbeläge her, die 
bereits international erprobt sind. Das 
Unternehmen ist heute der grôfite 
franzôsische Produzent von PVC- 
Bodenbelägen mit Filzunterlage. 
Tapiflex kann überall in der Wohnung 
oder in Geschäftsräumen verlegt wer- 
den. 

Das Produkt gibt es in mehreren Aus- 
führungen und vielen Farbtônen. Der 
Kunststoffteppich harmoniertmitallen 
Môbeln. Die hohe Qualität der Farben 
sichert den Farbtônen eine unver- 
änderliche Frische. Die neue marmo- 
rierte Aufmachung erhôht noch die 
dekorativen Môglichkeiten, die sich 
mit der Farbskala erzielen lassen. 
Das Material ist weitgehend beständig 
gegen Säuren (auBer Salpeter) und 
auch Laugen. Auch Fette hinterlassen 
keine Spuren. Der Filz bildet eine 
gute Wärme- und Kälteschutzschicht. 
Tapiflex ist leicht zu pflegen. Die 
Wasserundurchlässigkeit ermôglicht 
die Verwendung eines feuchten Auf- 
nehmers, der den Staub absorbiert. 
Durch die Verarbeitung von zwei der- 
artig verschiedenen Komponenten zu 
einem Element entsteht ein Produkt 
von besonders groBer Stabilität. 
Daraus ergeben sich besondere Vor- 
teile. Tapiflex verdankt seine auBer- 
ordentliche Geräuschverdrängung 
dem Filz. Im Laboratorium durchge- 
führte Versuche haben ergeben, dañ 


KACHELOFEN :KAMINE 
BRUNNEN -RELIEFS 
DEKORATIVE WANDBILDER 
HANDGEMALTE FLIESEN 

FUR TISCHE 

GARTENKUBE L:VOGELTRANKEN 


Spezialanfertigungen nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
in edlem Glasurmaterial 


STAATLICHE MAJOLIKA 
MANUFAKTUR KARLSRUHE 


Geräusche verschlucktwerden (15 De- 
zibel à 1000 Perioden). Der Filz 
schafft auBerdem jenen mit einem 
weichen FuBboden verbundenen Ein- 
druck von Komfort. Durch das Vinyl- 
chlorid erhältder FuBboden eine Ober- 
fläche von groBer Haltbarkeit und 
gutem Aussehen. AuBerdem besitzt 
PVC eine beachtenswerte Form- 
festigkeit und ist auch unempfindlich 
gegen Temperatureinwirkungen so- 
wie vollständig wasserabstoBend. 
Der FuBboden kann sich also nicht 
verziehen, an den Ecken ausbeulen 
oder sich spalten. Das Material 
schrumpft nicht und eignet sich auch 
sehr gut für geheizte FuBbôden. Es 
läBt sich sehr leicht und schnell in 
Zweimeterbahnen verlegen. 

Tapiflex erhielt nunmehr das Güte- 
zeichen »Qualité-France«  Dieses 
Gütezeichen wird nur erstklassigen 
Erzeugnissen franzôsischer Herkunft 
nach eingehender Prüfung und Kon- 
trolle zugesprochen. 


(Plastik-Textil GmbH, Verkaufsbüro 
der Tapiflex-Sommer / Paris, Frank- 
furt a. M., AlbusstraBe 18.) 


Hornitex-Hornit- 
SchichtpreBstoffplatten 


Nachdem das Hornitex-Werk zu Be- 
ginn dieses Jahres seine Kapazität 
noch einmal wesentlich erhôhte und 
dadurch die bestehenden langen 
Lieferzeiten abbauen konnte, bestand 
die Môglichkeit, das Produktions- 
programm Weiter auszudehnen. Auf 
WunschzahlreicherHornitex-Kunden, 
die neben der gerade in der Küchen- 
môbelindustrie weit verbreiteten Hor- 
nitex-Superkunststoffplatte in 3 mm 
eine 1,3 mm starke Platte benôtigen, 
wurde daher die Herstellung der 
Hornitex - Hornit - Schichtprefistoff- 


Hersteller 


Betriebsgründung 1854 


Kunststoffplatte hat das besonders 
günstige Format von 300 x 130 cm. Sie 
wird z.Z. in zirka 45 der bekannten 
Hornitex-Superdessins, worunter sich 
u. a. alle Uni-Farben und Holzmase- 
rungen befinden, hergestellt. 

Das umfassende Programm der 
Firma Künnemeyer bietet nunmehr 
Kunststoffplatten in den Stärken 1,3; 
8; 6; 15 und 19 mm an. Bei den zwei 
zuletzt genannten Stärken handelt es 
sich um Hornitex-Super ein- oder 
beidseitig auf Faserplatte gepreft. 
Hornitex-Erzeugnisse befinden sich 
seit nahezu 10 Jahren auf dem Markt. 
Die umfangreichen Erfahrungen die- 
ser Jahre kommen nunmehr auch 
den Hornit- SchichtpreRstoffplatten 
zugute. 


Die Loewe-Zwillingspumpe 
(System Flygt) 

Diese Pumpe hat sich in den ver- 
gangenen Jahren in Schweden einen 
groBen Marktanteil erobert. 

Das hat die Loewe Pumpenfabrik 
GmbH vor zwei Jahren angeregt, die 
Lizenzherstellung der in den meisten 
EWG-Staaten, und darüber hinaus in 
einigen anderen europäischen Län- 
dern, patentrechtlich geschützten 
Flygt-Zwillingspumpe zu überneh- 
men. 

Nach zweijähriger Konstruktions- und 
Erprobungszeit steht nun — mit 
gründlichen Erfahrungen — die ur- 
sprünglich auf skandinavische Hei- 
zungsverhältnisse zugeschnittene 
Zwillingspumpe in der für den deut- 
schen Markt richtigen Ausführung 
zur Verfügung. 

Die Idee zu dieser Pumpenbauart ent- 
stand aus der Tatsache, dal 

1. im Heizungsbau von den Bau- 


herren oder Architekten vielfach Rex 


Für besondere Ansprüche die 


BUCHERT-TUR 


A.J.BUCHERT GmbH. 


Spezial-Sperrtürenwerk, Bad Dürkheim-Hardenburg 


Ruf 2121 


2. jedoch sehr oft die räumlichen Ver- 
hältnisse ziemlich beschränkt sind. 
In der herkômmlichen Installations- 
weise sah man bisher zwei oder auch 
mehrereeinzelne,inden meistenFällen 
horizontale Lagerstuhlpumpen vor. 


Bei der Loewe-Zwillingspumpe sind 
nun Haupt- und Reservepumpe in 
einem Gehäuse vereinigt. Diese für 
Deutschland neuartige Konstruktion 
bringteine Reihe bedeutender Vorteile 
mit sich: Der Platzbedarfliegt wesent- 
lich unter dem einer Anlage mit ein- 
zelnen Pumpen der bekannten Bauart. 
Je nach Installationsweise und Fun- 
damentbreite der Lagerstuhlpumpen 
kônnen bis zu % dieses Platzhbedarfes 
eingespart werden. Die Loewe-Zwil- 
lingspumpe ist rationell zu montieren 
und vereinfacht auch die Rohrlei- 
tungsführung ganz erheblich. Es ent- 
fallen Absperrschieber, Rohrleitung, 
Fundament und evtl. Kompensator, 
Rückschlagklappe und Isoliermaterial 
für die zweite Pumpe, so da also zu 


95% der für das Ohr unangenehmsten platten aufgenommen. Die neue servepumpen gefordert werden, der Platzersparnis noch eine rd. 


S KUNSTHARZ 


HARTSCHAUM % 
bu 


Ein never Kunstharz-Hartschaum 
mit interessanten Eigenschaften 
und vielen 

Anwendungsmüglichkeiten 


" PORODUR : lôsungsmittelfest 
(2 * hitzebeständig + nicht brennbar 
A Nimm gleich das Richtige - 
F nimm PORODUR 


Fordern Sie Unterlagen von: 


DUROPLAST Schaumverbundbau GmbH Nürnberg Prinzregentenufer 13 Tel. 569 34 


- 
| MODERNE FARBEN 


welterfeste fassadenfarbe 

für waschfesten innenanstrich 
putzhärter 

für scheuerfesten innenanstrich 
für holzansfrich 

latex-plastik 

latex-spachtel 

binder 
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modern, elegant, 
hygienisch: 
die universelle, 1 
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Informationen und Muster sendet Ihnen gerne 


WILHELM SCHADE - PLETTENBERG i. WESTF. 


x KANALGUSS 


für Haus, Hof und StraBe 
aus GuBeisen und ,Begu” 
Sämtliche DIN-und viele 
Sondermodelle 


PUMPEN 


Schmutzwasserpumpen 
Abwasserhebeanlagen 


Kellerentwüsserungspumpen 


Guf- und Armaturwerk Kaiserslautern 


Nachf. Karl Billand : Kaiserslautern/Pfalz 


Schôner 


lassen sich oft zentralbeheizte Räume mit den leistungs- 
fähigen IDEAL Sanair-Truhen für Heizung und Belüf- 
tung gestalten. Die modernen und gefälligen Geräte kom- 
men innenarchitektonischen Wünschen entgegen und be- 
anspruchen geringsten Platzbedarf. 


= = Wir schicken Thnen 

Î ÉÉTELEES | |gern ausführliche Un 
‘ [TRE i = 

| SSssss | terlagen über die neu- 


artigen und wirt- 


schaftlichen IDEAL 
Sanair-Truhen für 
|Heizung und Belüf- 
tung. IDEAL-Stan- 
dard GmbH Bonn 
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Für Ihr Haus ein 
GLASVORDACH 


»locmschün« 


VUETTERFAHNE 
»inletessants 


JOSEPH KAINZ K. G. 
13b AIDENBACH B1 


50%ige Ersparnis der Installations- 
kosten kommt. 


Dem steht die 100 %ige Sicherheit der 
Anlage gegenüber. Fällt der Motor 
einer Pumpe aus, kann ohne weiteres 
die andere Pumpe eingeschaltet wer- 
den. Dazu sind keinerlei Schieber, 
sondern lediglich ein Schalter zu be- 
tätiaen. Die einfache Bedienung kann 
auch von Laien vorgenommen werden. 


Die Vorzüge der Loewe-Zwillings- 
pumpe kônnen noch weiter ausge- 
nutzt Werden, wenn die Anlage mit 
einem automatischen Loewe-Um- 
schaltgerät ausgerüstet ist. Dieses 
Gerät, als Aufbaugerät oder für den 
Schalttafeleinbau, erlaubt es, die 
Pumpenanlage auch für längere Zeit 
unbeaufsichtigt zu lassen, da sie im 
Stôrungsfalle selbsttätig die Um- 
schaltung von der Haupt- auf die Re- 
servepumpe  vornimmt,  Kontroll- 
lampen zeigen die Stôrung der 
Hauptpumpe an. 

In einem solchen Falle oder bei einer 
routinemäfigen Überprüfung büft 
die Loewe-Zwillingspumpe ihre Be- 
triebsbereitschaft nicht ein, denn mit 
dem zum Lieferumfang gehôürenden 
Blindflansch wird nach dem Ausbau 
des gestôrten Aggregates das offene 
Pumpengehäuse verschlossen. Die 
Anlage ist also durchgehend be- 
triebsbereit! 

Die Loewe-Zwillingspumpe wird für 
Fôrderleistungen bis 90 m°/h bei 
Fôrderhôhen bis 15m FI.S. einge- 
setzt. In der HeiBwasserausführung 
gestattet die Pumpe Fôrderflüssig- 
keiten bis zu 140°C. Die Aggregate 
Sind mit praktisch geräuschlosen Mo- 
toren ausgerüstet, die — in der 
Leistung reichlich bemessen — eine 
lange Lebensdauer garantieren. 
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Prospekte und Informationen: Staff & Schwarz GmbH . 


Pendelleuchte 5870 


STAFF 
LEUCHTEN 


Lemgo/Lippe, Postfach 200 


in jeder GrôBe, auch für Privatbedarf, 
jetzt noch besser mit 


Elektro-Keramik-Saunaôfen 


Wir liefern auch original-finnische 
BLOCKHAUS-SAUNAS und medizi- 
nische Bäderanlagen. 


Ing. Erich Kilafs VDI 


Medizinische Technik 
Schwäbisch Hall 
Marktplatz 1 . Telefon 6719 


bindiliche Beratung. 


EKS-Elektro-Sauna- “Anlagen 


Bedienen Sie sich unsererlangjährigen Erfahrung. Fordern Sie unsere unver- 


Das bewährte und festgefügte euro- 
päische Vertriebsnetz der Loewe 
Pumpenfabrik GmbH wird für den 
schnellen Einsatz dieser Pumpe den 
interessierten Kreisen dienlich sein. 


Die Loewe Pumpenfabrik GmbH ist 
auch der Hersteller der bewährten 
stopfbuchslosen Loewe - Silenta - 
Heizungsumwälzpumpen. Sie sind 
für den Einbau in nahezu alle Warm- 
wWasserheizungsanlagen bestimmt. 
Die Bauarten SO und SP werden als 
Umwälzbeschleuniger vorgesehen. 
Durch ihren Einbau wird eine zu trâge 
Eigenzirkulation des Heizwassers be- 
schleunigt. Beistrenger AuBentempe- 
ratur erreicht man dann eine wesent- 
lich bessere Wärmeverteilung. In 
Übergangszeiten wird der Heizvor- 
gangelastischer, als es ohne Pumpen- 
betrieb môglich wäre, 


Für kleinere Pumpenwarmwasser- 
Heizungsanlagen eignen sich die 
Loewe-Silenta-Umwälzpumpen der 
Bauart SH. Sie sind bereits kleine 
Kreiselpumpen und finden in Syste- 
men Verwendung, bei denen auf die 
Schwerkraftzirkulation des Wassers 
verzichtet und daher mit Zwangs- 
umlauf gearbeïitet wird. 


Diapal-Kunststoffenster 


Das Diapal-Fenster ist ein Kunst- 
stoffenster, welches aus nur wenigen 
Profilen in allen Fensterarten her- 
zustellen ist. Zur Verwendung ge- 
langen 

a) für den Kern der drei Grundprofile 
P 10, P 20 und P 30 ein nach einem 
patentierten Verfahren hergestelltes 
Hart-PVC; 

b) für den Mantel derselben Profile 
und für die Profile P 40, P 50 und P 60 


ein besonders kälte-, wärme- und 
schlagfestes Hart-PVC. 


Das Diapal-Fenster bietet dem Archi- 
tekten neue Gestaltungsmôglichkei- 
ten, dem Fensterhersteller die Ge- 
legenheit zur rationellen Produktion 
und dem Bauherrn ein preiswertes 
Bauelement, das 


a) keinen Anstrich erfordert; dadurch 
kônnen die Unterhaltungskosten für 
die Fenster sehr niedrig gehalten 
werden; 


b) sich durch zug- und fugendichte 
Abdichtung an der Fenster-AuBen- 
seite auszeichnet; das läft ganz er- 
hebliche Ersparnisse an Heizungs- 
und Heizungsanlagekosten Zu; 


c) eine sehr hohe Wärme-, Kälte- und 
Schalldämmung gewährleistet und 
keine Kältebrücke entstehen läRt; das 
bedeutet Schwitzwasserfreiheit und 
keine Eisbildung am Fensterrahmen: 


d) eine hohe Beständigkeit gegen 
Säuren und Laugen aufweist und 
aufBerdem Seewasser-, Witterungs-, 
korrosions-, fäulnis- und alterungs- 
beständig sowie termitenfest ist. 


Prospekt, Herstellernachweis und 
Profillieferungen für die Deutsche 
Bundesrepublik durch Diapal-Fenster 
GmbH, Kôin, Hohenstaufenring 8. 


Jetzt auch marmorierte 
PVC-Wandplatten 


Die Dunloplan GmbH, Hanau, hat das 
Fertigungsprogramm erweitert: Künf- 
tig wird das Werk auch einen marmo- 
rierten PVC-Wandbelag in acht ver- 
schiedenen Farben liefern. Die 
250 x 125 mm groBen hochflexiblen 
Kunststoffplatten stellen die logische 
Fortentwicklung der von Dunloplan 


_ 


S0lnhofer 
Platten 


unregelmäfig, 
bruchrauh 


und geschliffen, 


Bossen- 
steine 


Abdeck- 
platten 


Treppen- 
stufen 


etc. 


SIEGFRIED 


STEINLE 


SOLNHOFEN 


Pappenheimer StraBe 13 


seit Jahren propagierten dekorativen 
Gestaltung der Flächen von Wohnun- 
gen und Geschäftsgebäuden dar. 


Da die Wandplatten alterungsbe- 
Ständig, absolut hygienisch, wider- 
standsfähig gegen Seifenlaugen, die 
im Haushalt gebräuchlichen Säuren 
und Fette, ja sogar gegen die im 
Krankenhaus üblichen Desinfektions- 
mittel sind, kônnen sie vielseitig ein- 
gesetzt werden. Als weiterer Vorteil 
des Wandbelags wird seine Flexibili- 
tât genannt: der Belag kann leicht zu- 
geschnitten und ohne Mühe um 
Fensterbänke, Lichtschalter, Stecker, 
Wandhaken usw. verlegt werden. 


Neuartige Welldachisolierung mit 
freitragenden Sillanplatten 


Welldachplatten finden überwiegend 
bei leichten Dachkonstruktionen Ver- 
wendung. Sie sind von geringem Ge- 
wicht, sehr stabil, unbrennbar und 
— Wenn sie fachgerecht montiert wer- 
den — ein guter Wetterschutz. Diesen 
Vorteilen steht aber ihre unzurei- 
chende Wärmedämmung gegenüber: 
Starke Sonneneinstrahlung und win- 


‘terliche Kälte wirken sich unmittelbar 


auf die Innentemperatur der mit Well- 
platten eingedeckten Hallen oder 
Räume aus. Welldächer müssen also 
isoliert werden, wenn dieser Nachteil 
ausgeglichen werden soll. 


Dafür hat die Grünzweig+Hartmann 
AG in Ludwigshafen am Rhein jetzt 
eine freitragende Isolierplatte ent- 
wickelt, die Sillanplatte für Welldach- 
isolierung (SPW). Sie ist leicht zu 
montieren, weist eine hohe Wärme- 
dämmung auf, ist feuchtigkeitsun- 
empfindlich, raumbeständig, che- 
misch indifferent und — was für Well- 


Centralantennen 


{042 


KATHREIN = 
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- KATHREIN-Centralantennen sind 

ÿ stabil, leicht zu montieren und für 

E gute Empfangsleistung bekannt.Der 
fi Fachhandel und die KATHREIN- 


Antennendienste beraten Sie gern. 


A, KATHREIN - ROSENHEIM 


ALTESTE SPEZIALFABRIK FÜR ANTENNEN UND BLITZSCHUTZAPPARATE 


prografie 


Welchen Nutzen zieht der Architekt aus der 
Reprografie? Reprografie übernimmt für ihn 
das zeitraubende, maBstäbliche Umzeichnen 
von Plänen durch die technische Fotografie 
und die originalgetreue Vervielfältigung durch 
die Lichtpause. Diese Kombination von Licht- 
pause und technischer Fotografie - das ist 
der Vorteil der Reprografie. Reprografische 
Betriebe erkennen Sie an diesem Zeichen. 


Fr 


DRABERT 


Modell Essen 


Stahimôbelfabrik 


Minden (Westf) 


Sauberer 


wird die Luft in Räumen, die mit IDEAL Sanair- 
Truhen (zentral-) beheizt und belüftet werden. 
In Verbindung mit einer Frischluftzufuhr wird 
die Raumluft von Staub, Rauch und Gerüchen 
befreit. 


21 Wir schicken Ihnen 
gern ausführliche Un- 
terlagen über die neu- 
artigen und wirt- 
schaftlichen IDEAL 
Sanair-Truhen für 
Heizung und Beluf- 
# tung. IDEAL-Stan- 
dard GmbH Bonn 
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FELIX FAND cu 


NEUWIED/RH..TEL. 22244-45 


Sofort im 
eigenen Haus! 


Otto Fürster KG 
Fertighausbau 
Cloppenburg i. O. 
Ruf 3220 


Prospektzusendung auch 
durch die Firma Otto Fôrster, 
Behôrdenformularverlag, 
Lingen (Ems), Postfach 215 


Fertighaus mit Walm-, Sattel- oder Flach- 
dach. Eindeckung nach Wahl, in den ver- 
schiedensten GrôBen und Ausführungen, 
im Rohbau oder schlüsselfertig an Ort und 
Stelle inkl. aller Innenarbeiten, Doppelver- 
bundfenster, Ofen oder Zentralheizung 
(Koks oder Ül). Raumeinteilung nach 
Wunsch, auch hohe Ansprüche kônnen er- 
füllt werden. Auf Wunsch auch mit Funda- 
ment und Keller. Temperaturbeständig, 
sofort trocken, warm, winterfest, äuBerst 
Stabil, Lebensdauer nach amtlichem Gut- 
achten 100 Jahre, alle AuBenwände aus 
Reinaluminium mit äuferst haltbarem 
AuBenputz. Aufstellungsdauer bis zum 
Einzug ca. 4 Wochen. 8 Musterhäuser 
kônnen in Cloppenburg i. ©. besichtigt 
werden. Ein 20seitiger Farbprospekt 
DIN A4 mit Ansichten und Grundrissen 
steht gegen DM 4,— Schutzgebühr zur Ver- 
fügung. Dem Bauzentrum in Hamburg an- 
geschlossen, 

Für Architekten eine schnelle Abwicklungs- 
môglichkeit. 


dächer besonders wichtig ist — als 
anorganisches Material unbrennbar. 
In einer Sonderausführung entspricht 
die Platte sogar der Anforderung 
»feuerhemmend« der DIN 4102. Ein 
weiterer Vorteil ist der hohe Schall- 
schluckgrad der SPW-Konstruktion, 
die somit zu einer fühlbaren Lärm- 
minderung im Raume beiträgt, an- 
nehmbare Arbeitsverhältnisse schafft 
und zusätzliche Schallschluckmañ- 
nahmen überflüssig macht. Da die 
Sillanplatte für Welldachisolierung in 
verschiedenen Dicken hergestellt 
wird, lassen sich mit ihr die unter- 
schiedlichsten Dämmaufgaben lôsen. 


Der Einbau der freitragenden SPW- 
Platten erfordert keine zusätzlichen 
Gerüste; er wird vielmehr zusammen 
mit der Montage der Wellplatten von 
oben her vorgenommen. Bei bereits 
fertigen Hallen wird die Isolierung da- 
gegen abgehängt. Die SPW-Kon- 
struktion hat sich bereits bei vielen 
groBen Hallenbauten bewährt. Eine 
nachteilige Dampfdiffusion kann nicht 
auftreten, weil das Sillan die Luft- 
feuchtigkeit durchläft:; Wasserdampf 
wird durch eine Trauf-Firstentiüftung 
ins Freie abgeleitet. Die SPW-Platte 
erschlieSt dem Welldach viele An- 
wendungsmôglichkeiten. 


Jetzt Kennbuchstaben 
der deutschen Tapetenfabriken 


Der Verband Deutscher Tapeten- 
fabriken beschlo, eine Liste in Kraft 
zu setzen, die fortan Kennbuchstaben 
auf Musterkarten einführen soll. Die 
Kennbuchstaben werden den Fabrik- 
nummern stets vorangesetzt. Die 
Absprache über die Kennbuchstaben 
führte zu folgendem Schlüsselver- 
zeichnis: 


À  Tapetenfabrik Bergmann & Co., 
Gruiten 


B Niedersächsische Tapetenfabrik 


Borges & Co., Lüstringen 

C Cülner Tapetenfabrik vorm. 
Chrysanth Joseph Klein, 
Kôln-Nippes 

D Gebr. Ditzel AG, Bammental 

DG Tapetenfabrik Dergwill, 
Solingen-Ohligs 

DÜ Düsseldorfer Tapetenfabrik 
Emil Schrôder, Düsseldorf 

E  Erismann & Cie., Breisach 

ET Elberfelder Tapetenfabrik 
Willy Dorschler, Wuppertal 

F Fritz Peine, Einbeck 

FS Flammersheim & Steinmann, 
Kôln-Zolistock 

G Tapetenfabrik Hermann Fa- 
bender, Bad Godesberg 

H  Tapetenfabrik Hôsel, Hôsel 

HB Tapetenverlag Heckhoff, 
Bramsche 

HE heta, Hessische Tapeten- 
fabrik GmbH, Marburg (Lahn) 

HT Hinderer & Thomas, Krefeld 

J Tapetenfabrik Hansa Iven & Co 
Hamburg-Altona 

K Karl Krämerjr., Wuppertal 

KR Tapetenfabrik Deutschland 
Krimphoff & Co., Einbeck 

KS Wuppertaler Tapetenfabrik 
Kotschwar & Schrüder, 
Wuppertal 

MI Lackfabrik Kuppe, Werner 
Michels, Kôln-Bickendorf 


MK Tapetenverlag Momberg, Kassel 


MW Mohr & Co., Tapetenfabrik, 
Wuppertal 


MS Tapetenfabrik Stuttgart, 
Meissner KG, 
Stuttgart-Münster 

M Marburger Tapetenfabrik 
d. B. Schaefer, Kirchhain 

N  Norddeutsche Tapetenfabrik 
Hôlscher & Breimer, 
Langenhagen 


P G.L. Peine, Hildesheim 


PS Pickhardt & Siebert, Gummers- 


bach 


PZ Tapetenfabrik zu Porz, 
Adolf Salomon, Porz 


Q Solinger Tapetenfabrik 
Hans Heck, Solingen-Ohligs 


R  Gebr. Rasch & Co., Bramsche 


RH Rhena-Tapetenfabrik 
Carl Nobbe, 
Düsseldorf-Gerresheim 
RT Rheinische Tapetenfabrik 
Schleu & Hoffmann, Beuel 
S Salubra-Werke AG, Grenzach 
ST H. Strauven, Bonn 
T  Ratinger Tapetenfabrik 
Paul Kopec, Ratingen 
U Saarländische Tapetenfabrik, 
Saarbrücken 
" V  Dortmunder Tapetenfabrik 
W. Hennig, Dortmund 
W_ Werola Krepp- und 
Buntpapierfabrik 
Bombart & Co., Rastatt 
WB Wenzel & Brüninghaus, 
Wuppertal 
WL Spezialtapetenfabrik 
C. Willcke & Co., Beuel 


X Hamburger Tapetenfabrik 


Z  Tapetenfabrik Richard Pott, 
Wuppertal 


Emil Jahnens, Hamburg-Billstedt 


Fertigteil-Decken 


UINIA 


Auskunft durch die Zentrale: 
Rheinbau G. m. b. H., O. D. O., Wiesbaden 
Alexandrastrañe 3, Telefon 43130 /431 31 
Über 70 Werke im Bundesgebiet 


ORIGINAL 


Yroteklor: 
POCCTR 


ECKLEISTEN 


Florenz Maisch oHG 
Gaggenau Ruf 7217 


Neue AEG-Waschautomaten 


Die AEG brachte zur Kôlner Herbst- 
messe 1961 zwei neue Waschauto- 
maten heraus, und zwar den Voli- 
automaten »Lavamat noris« und den 
Automaten »turna 62«. Beide Typen 
werden in Drehstrom- und in Wech- 
selstrom-Ausführung gebaut. Damit 
umfafit das Waschautomaten-Pro- 
gramm der AEG den frei aufstell- 
baren »Lavamat novax (Ds und Ws), 
den »Lavamat deluxe« (Ds), den 
»Lavamat norist (Ds und Ws), den 
Automaten »turna 62« (Ds und Ws) 
und den Automaten mit getrennter 
Trockenschleuder »turnamate (Ws). 
Die drei Lavamat-Modelle haben fol- 
gende gemeinsame Merkmale. Alle 
drei arbeiten nach dem Zwei-Laugen- 
Verfahren, wobei die Waschmittel 
automatisch eingespült werden. Sie 
sind für drei wählbare Waschpro- 
gramme eingerichtet, die durch Knopf- 
druck eingestellt werden kônnen: 
das normale Kochwaschprogramm 
mit Vor- und Klarwäsche, das Stark- 
waschprogramm mit doppelter Vor- 
wäsche und das Spezialprogramm 
für empfindliche Gewebe. Natürlich 
kann man jedes dieser drei Pro- 
gramme beliebig unterbrechen, ver- 
längern oder verkürzen. 

Alle drei Lavamat-Typen sind mit 
der AEG-Thermo-Chron-Steuerung 
ausgestattet, einer Verbindung von 


zeitlich  gesteuertem  Waschpro- 
gramm und stufenlos regelbarem 
Thermostat. 


»cordima-Mitteilungenx 


heifit die seiteiniger Zeiterscheinende 
Hauszeitschrift der Weberei Cordes 
& Co., Greven (Westf.). Die Schrift 
hat bei den Kunden gro$en Anklang 


Rein Î d [ E Î B | schleu & hoffmann beuel/rh. 


eine neue kollektion der werkkunstschule krefeld : nur im fachhandel erhältlich 


So wirksam ist der Behr-Küchenentlüfter, daB er 
alle 3 Minuten die Küchenluft vüllig erneuern 
kann. Kein unangenehmer Geruch mehr in Küche 
und Wohnung, keine mübelschädigende Feuch- 
tigkeit! Bescheidene Anschaffungskosten, mini- 
maler Stromverbrauch, keinerlei Wartung, abso- 
lut ruhiger Lauf, einfacher Einbau. Über alle 
Einzelheiten unterrichten wir Sie gerne! 


BE TR 


Süddeutsche Kühlerfabrik Julius Fr. Behr 
Stuttgart-Feuerbach, Mauserstr. 5 


TPS En 


| 


Ein Behr-Gerät in Behr-Qualität! 


WHB-METALLBAU v. POSCHINGER KG - MURNAU (OBB) 
TEL856, 9532 


suing LLC 


Leichtmetall-Lüftungsfiügel 
für Glasbausteine (DBGM) 


WANDBORDE vw REGALE 


f 1) METALLBAU 
5 WALTER uno KÜNZLI 
NEU-ULM - VORWERKSTRASSE 18 Albert Ackermann oHG, Gummersbach/Rhid. 


P. Bruckmann & Sôhne, Heilbronn am Neckar 
Auf Postkarte kleben und einsenden! Continental Gummi-Werke Aktiengesellschaft, 
ite ei IESES HEFT el 
Erbitte einen Prospekt SL5 Organa-Bautenschutz-GmbH, Bochum-Gerthe 
hs Volkswohl Krankenversicherung VaG, 
Name E N T H À B E I L À G E N \ 0 N Hauptverwaltung Dortmund 
Wilkhahn, Wilkening und Hahne, 
Anschrift Eimbeckhausen und Espelkamp-Mittwald 
ses 


FÜR JEDEN BAU ATEX-HOLZFASERPLATTEN 


HARTPLATTEN- DAMMPLATTEN-TONATEX-AKUSTIKPLATTEN 
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Lufischutz-Armaturen 


Typ »Dräger« 


für Schutzbelüfungs-Anlagen auch in Sonderausführung 
(Druck- und Sogwellensicherungen) 


Ewers & Miesner 


Hartgufiwerk und Maschinenfabrik GmbH 
Lübeck 
Moislinger Allee 25-27, Ruf 286 20, Fernschreiber 026896 


pci SA-BAUNETZBAND 


|feuerverzinkt,mit angebogenen Stahlheften 
für riss- und fugen-sichere Bewehrung 
auf Leichtbauplatten - Keine Risse im Putz 


DRAHTWERK FRIEDR. LOTTERS 
BREDENBRUCH KR.ISERLOHN / WESTF, 


Bauen+Wohnen 


die Zeitschrift für Gestaltung und Technik von Bau, Raum, Gerät 


vermittelt mit durchdachten und in der Praxis bewährten Bei- 


Spielen wertvolle Anregungen und Vorschläge für Architekten, 


HE 


Innenarchitekten, Baumeister, Bauingenieure, die Baubehôrden 


A ——_—_——_—_——— ———— — — —  —  — — "  "—— —.._._.._.—.  . .....— 


der Städte und des Staates, die Baubüros der ôffentlichen 


EE ——_—_—_—_—_——_———— — ——_—]—]—_— 


Betriebe, Bauverwaltungen, Bauunternehmungen und Bauspar- 


kassen sowie für Wohnungs- und Siedlungsgesellschaften. 


Für Dozenten und Studierende an Technischen Hochschulen, 


a 


Bau-, Fach- und Gewerbeschulen ist »Bauen -+- Wohnenx ein 


EE — 


ebenso unentbehrlicher wie zeitnaher, lehrreicher Ratgeber. 


Verweisen Sie bitte Ihre Geschäftsfreunde und Kollegen auf 


Bauen+Wohnen 


gefunden. Nr. 12 enthält die Beilage 
des »cordima-Dekorateurs«, die Rat- 
Schläge zur Anfertigung von Fenster- 
dekorationen enthält. Die Weberei 
Cordes & Co. stellt ihren Kunden auf 
Wunsch eine Fotomappe mit Deko- 
rationsvorschlägen zur Verfügung. 


ZINC 


ist ein europäisches Bulletin, das in 
deutscher, englischer, franzôsischer, 
italienischer, belgischer, holländi- 
scher, spanischer und portugiesi- 
scher Ausgabe erscheint. 
Herausgeber ist der europäische Ar- 
beitskreis »Zink in der Architektur«. 
Die Auflagenhôhe beträgt40000 Exem- 
plare. 

Die Redaktion liegt bei dem durch das 
Eternit-Handbuch bekannt geworde- 
nen Architekten Paschen von Flotow, 
Essen. 

ZINC zeigt die gestalterische und 
technische Anwendung des Werk- 
stoffes an guten, modernen Bauten 
und Einsatzmôglichkeiten in beispiel- 
haften Entwürfen. 

Jedes Heft faBt in einem Untertitel ein 
spezielles Thema zusammen. Das 
erste Heft »Dachlandschaftt zeigt, 
wie sich Zinkdächer am Meer, im Ge- 
birgsklima und unter den erschweren- 
den Einflüssen von GroBstädten be- 
währt haben und sich gut der Um- 
gebung von Stadt und Land anpassen. 
Bei den weiteren Heften wird der 
Schwerpunkt in der Angabe von De- 
tails liegen, die dem Gestaltungs- 
Willen moderner Architekten ent- 
sprechen. 

Probehefte der deutschen Ausgabe 
sind über die Zinkberatung e. V., 
Düsseldorf, Friedrich-Ebert-Str,37/39, 
zu erhalten. 
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Das moderne Küchenzentrum 
Informationen über Blanco-Herd- 
Spültisch-Kombinationen 


Einer der führenden Hersteller von 
Edelstahlspültischen, die Firma Blanc 
& Co., Metallwarenfabrik, Oberder- 
dingen (Württ.), hat über ihre Blanco- 
Herd-Spültisch-Kombinationen neues 
Informationsmaterial herausgebracht. 
Die Katalogpreisliste 15/61 berichtet 
auf 26 Druckseiten übersichtlich und 
klar gegliedert über das gesamte 
Lieferprogramm an Bianco-Herd- 
Spültisch-Kombinationen aus Chrom- 
nickelstahl 10/0. Nach einem ein- 
leitenden Teil, der sich mit dem Ar- 
beitszentrum zum Vorbereiten, Ko- 
chen und Spülen, mit der Werkstoff- 
frage für Kombinationen usw. be- 
faRt, folgt die Vorstellung der ein- 
zelnen Kombinationsmodelle. Von 
der 1 m langen Kombination von Ein- 
beckenspültisch und Zwei-Platten- 
Elektroherd bis zur 2,60 m langen 
Kombination von Vier-Platten-Elektro- 
herd, Arbeitsfläche, Zweispülbecken 
und Abstellfläche sind Kombinations- 
modelle für jeden Anspruch vor- 
handen. 


Der Tabellenteil dieser Katalogpreis- 
liste mit Fotos, Mafizeichnungen und 
allen benôtigten Daten und Preisen 
ist klar gegliedert. Diese übersicht- 
liche Form erleichtert dem Besteller 
die Arbeit auBerordentlich. 


Der Katalog enthält weiter Listen über 
das reichhaltige Zubehôr, Wissens- 
wertes über E.G.O.-Kochplatten, 
Blanco-Kochplatten-Einbau, E.G.O.- 
Kochautomat, Kochzeitautomatik und 
Spezialarmaturen. Schlieflich folgen 
Montageanleitungen und Reinigungs- 
hinweise, 


Deutscher Kunststoff-FuBboden 
im Ausland erfolgreich 

Bei einem internationalen Wettbe- 
werb »Verwendung von Plasten im 
Bauwesen 1961« anläflich der »Euro- 
plasticat in Gent (Belgien) wurde der 


Kunststoff-FuBboden Pegulan aus- 
gezeichnet. Dieses bekannte Mar- 
kenerzeugnis wird gefertigt von der 
Pfälzische Plastic-Werke GmbH in 
Frankenthal (Pfalz), dem grôBten Her- 
Steller von Kunststoff-Bodenbelägen. 


# 
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Bezugsbedingungen: 
»Bauen + Wohnent erscheint einmal 
monatlich. 
Abonnementspreis 
DM11,25im Quartal ausschlieBl. Porto 
DM 45,— im Jahr ausschlieRil. Porto 


Einzelheîte 
DM 4,80 ausschlieBlich Porto 


Auslands-Abonnementspreis 
DM 12,75 im Quartal einschl. Porto 
DM 51,— im Jahr einschl. Porto 


Abbestellungen müssen jeweils 6 Wo- 
chen vor Beendigung eines Kalendervier- 
teljahres erfolgen. »Bauen + Wohnenx 
kann bei jedem Postamt in Westdeutsch- 
land, durch jede Buchhandlung oder 
direkt durch den Verlag bestelit werden. 
In Fällen hôherer Gewalt kein Anspruch 
auf Lieferung oder Rückzahlung des Be- 
zugspreises. Erfüllungsort und Gerichts- 
stand ist München. 


Alle Rechte, auch die der fotomechani- 
schen Wiedergabe, sind vorbehalten, 
iedoch wird gewerblichen Unternehmen 
die Anfertigung einer fotomechanischen 
Vervielfältigung (Fotokopie, Mikrokopie) 
für den innerbetrieblichen Gebrauch nach 
MaBgabe des zwischen dem Bôrsenverein 
des Deutschen Buchhandels und dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenen Rahmenabkommens ge- 
stattet. Werden die Gebühren durch Wert- 
marken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 

Für unverlangt eingegangene Einsendun- 
gen wird keine Gewähr übernommen. 
Für Osterreich verantwortlicher Her- 
ausgeber: Architekt Professor Dr. 
Roland Rainer, Wien. 


Aus Bauen + Wohnen, Heft 10/1961 


Am Rande / Architektur 1930— 1960 / 
Musikarena in Melbourne / Fabrik in Al- 
borg / Landwirtschaftsgut Birkeneck bei 
München / Verwaltungszentrum Spital 
Oxford / Sandwichplatten aus Kunststoff 
für den Bau einer Volksschule / Architek- 
turerziehung / Landtagsgebäude in Stutt- 
gart / Verwaltungsbau Horten in Düssel- 
dorf / Die »schônstent« Gebäude 1961 / 
Chronik / Konstruktionsblätter. 


Aus Bauen + Wohnen, Heft 12/1961 


Architektenhaus am Stadtrand von Käln / 
Haus eines Schiffsbauers in San Pedro 
bei Los Angeles / Haus eines Arztes in 
Ozior-la-Ferrière bei Paris / Haus eines 
Malers und einer Musikerin in Seattle bei 
Washington / Haus am Ohio River, USA / 
Haus mit Innengärten in Cuernavaca, 
Mexiko / Neunteiliges Versuchshaus / 
Versuchshaus im südlichen Kalifornien 1 
Zweigeschossiges Einfamilienhaus in 
Darmstadt/Sitzmôbel aus Finnland/Neue 
Braun-Gerâte / Chronik / Konstruktions- 
blätter. 
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1 Chromnickelstahl-Ausführung von 
Auf Abdeckung und Becken. Unverwüstlich! 
diese 2 se cs einem Stück geprefit.— 
eine Schmutzecken. 
Punkte Schalldämpfend isoliert 
kommt 3 Saubere Verarbeitung. Schônes Aussehen. 
es an: À Solide und zweckmäfige Unterbauten. 


mit oder ohne Kunsistoffbelag 


EWAR-Spültische gibt es 
seit fast 50 Jahren. 
Es waren die ersten deutschen Metall-Spültische. 
Heute wie auch damals 
vereinigen sie in seltener Harmonie 
solide Qualität, Eleganz, Hygiene 
und technische Vollkommenheit. 
Bitte verlangen Sie Druckschriften. 


EWAR 


Spültische 


ERNST WAGNER - APPARATEBAU : REUTLINGEN/WORIT. 


finden Sie 


Fort i 
ortsetzung der Stellenanzeigen RE 


Innenarchitekt 


31 Jahre, sucht nach mehrjähriger selbständiger Tätigkeit im Môbel- 
entwurf, in der Raumgestaltung von Wohn-, Geschäftsräumen und 
Läden interessanten Arbeitsbereich. 


Kenntnisse im Hochbau vorhanden. 


Architekturbüro mit klarer Einstellung zu moderner Gestaltung er- 
wünscht. 


Zuschriften erbeten unter G 114 an die Anzeigenverw. Verlag Bauen + Wohnen. 


Junger Diplomingenieur 
mit künstlerischer Befähigung für Planung und Entwurf interessanter 
Bauvorhaben gesucht. 
Vergütung nach Gruppe III BAT. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und zeichnerischen 
Unterlagen eigener Arbeiten an das 


Staatshochbauamt 1 Münster, Münster, Postfach 1417 


VS Für diePlanung und Bauleitung interessanter Grof- 
bauten inBraunschweig (OrtsklasseS)und im Bezirk 
der Oberpostdirektion Braunschweig werden zum 
baldigen Eintritt gesucht 


FAN 
mehree Diplom-Ingenieure 
und mere Bau-Ingenieure 


der Fachrichtung Hochbau. Die Bewerber sollen architektonisches Empfinden 
mit guter Darstellungsgabe verbinden oder als Praktiker über Erfahrungen in 
der Bauleitung und verwaltungsmäfigen Abwicklung und Abrechnung der 
Bauvorhaben verfügen. 


Die Vergütung erfolgt nach Vergütungsgruppe li bis Va des Tarifvertrags für 
die Angestellten der Deutschen Bundespost unter Berücksichtigung von Alter, 
Vorbildung, Berufserfahrung und Leistung. 


Neben vielseitigen Sozialleistungen werden gegebenenfalls Baustellenzulage 
sowie für auswärtige Bewerber Trennungsgeld oder Fahrkostenerstattung und 
VerpflegungszuschuB gewährt. Im Rahmen unserer Wohnungsfürsorge kann 
eine familiengerechte, preisgünstige Wohnung gestellt werden. 


Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschrif- 
ten und selbstgefertigten Zeichnungen oder eigenen Entwürfen sind sogleich 
zu richten an die 


Oberpostdirektion Braunschweig 
Hochbaureferate IV C/IVG 
Personalstelle, Fernsprecher 722325 


BAYER 
E 


R Unsere Wohnungsgesellschaften suchen für groBe 


und interessante Aufgaben 


1 Architekten 
1 techn. Zeichner 
1 Bauführer 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften und Ge- 


haltsansprüchen unter Kennziffer 154 erbeten an 


FARBENFABRIKEN BAYER AKTIENGESELLSCHAFT 


Personal-Abteilung kfm. und techn. Angest. Leverkusen - Bayerwerk 


Wir suchen als Mitarbeiter für grôBere interessante Projekte 
Die Wohnberatung Mannheim sucht als Leiterin 


Ë é 6 Architekten 
Architektin oder Innenarchitektin Dipl.-Ing. oder HTL, für Entwurf und Planung 
Alter nicht unter 25 Jahren. Bauingenieure HTL 


Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und Arbeitsproben unter für Detailplanung und Bauleitung. Gute Bezahlung, 5-Tage-Woche. 


DEAR AN Ale SRE Rene enes EU ESS SAneE Architekturbüro LAUBACH -MÜLLER, Mainz, ForsterstraBe 31 


Wir suchen: ARCHITEKT-PLÂNEENTWERFER Architekturbüro in Waldshut (Südbaden) 
BAUZ E Ï CH N ER Schweizer Grenze, sucht zum sofortigen Eintritt ein bis zwei gut ausgewiesene 
BETON-STAHL-ZEICHNER 


junge Architekten 


für die Planung und Detailbearbeitung interessanter Bauaufgaben sowie 


5-Tage-Woche. Hoher Lohn. 
Offerten mit Lebenslauf, Referenzen und Ansprüchen an 


ENGELI & BIGAR, rue du Marché 17, Genf (Schweiz) 2 Hochbauzeichner 


Angenehmes Arbeitsklima. 5-Tage-Woche. 


Ausführliche Bewerbung mit Zeugnisunterlagen, Gehaltsansprüchen, Lichtbild 
und Arbeitsproben bitte ich zu richten an 


= ù , , A L n . 15 n É Sü ; 
Architekt (Dipl.-Ing. oder Bauingenieur) EU Architekt-Innenarchitekt, Waldshut (Südbaden) 


als Mitarbeiter für Planbearbeitung und Bauoberleitung von zwei z. Z. 
im Bau befindlichen Hochhäusern (Ingenieurverwaltung und Wissen- 
Schaftliches Labor) im Raume Kôln zum 1. Januar 1962 gesucht. Zwei- 
zimmerwohnung in guter Wohnlage in Kôln steht zur Verfügung. 


Einen weiteren Mitarbeiter suche ich für mein Wiesbadener Büro für 
die Planbearbeitung grôBerer Büroneubauten. Die Stadt Mônchengladbach, 


Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab- 


schriften, einigen Zeichnungen und Gehaltsforderung erbeten an 155000 Einwohner, Ortsklasse S, sucht für das Planungsamt einen 


Reg.-Baumstr. Schaeffer-Heyrothsberge,Wiesbaden, SonnenbergerStr.2 


Diplom-Ingenieur 


als Leiter der Entwurfsabteilung 


Die Abteilung ist betraut mit der Aufstellung von Bebauungsplänen 


LI LE 
Fabrikneue Lüftungsanlage und -entwürfen, mit der Überarbeitung des Flächennutzungsplanes, 
der Verkehrsplanung und der Anfertigung von Demonstrationsmaterial. 
Fabrikat: Lahmeyer-Etna GmbH, Frankfurt (Main) Der Bewerber muB zu selbständiger und schôpferischer Arbeit bei 
Type: ZEL 700 / Luftmenge: 8000 m°/h / Kraftbedarf: 1,4 PS künstlerischer Veranlagung befähigt sein, über gutes Organisations- 


vermôgen verfügen und in der Lage sein, Anleitungen und Korrekturen 
zu geben. Erfahrungen auf dem Gebiet der Stadtplanung sinderwünscht. 
Die Anlage ist nach vorheriger Anmeldung jederzeit zu Vergütung erfolgt nach Verg.-Gruppe Ill BAT. 


besichtigen. 


sofort lieferbar. 


Bewerbungsunterlagen sind mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
beglaubigten Zeugnisabschriften und Zeichenproben an den 


Zuschriften unter Nr. 120 an die Anzeigenverwaltung Verlag 
Oberstadtdirektor - Personalamt - zu richten. 


Bauen + Wohnen. 


ARR Re + | 
Anzeigenschluf 
Für den Verkauf von Lichtkuppeln 
aus Plexiglas ® 
und glasfaserverstärktem für 
Kunststoff werden Bauen + Wohnen 
FÜR GARAGEN AUS ’ 
" = 3. : WELLBLECH UND PANZERSTAB Heft 1/1962 
Mitarbeiter auf Provisionsbasis SEITLICH ROLLENDE GARAGEN- 
TORE + KIPP-HUB- UND STAHL- ist am 
gesucht. TORE . WELLBLECHE 
JACOB STIEGLER 4. Dezember 1961 
é NURNBERG 
Wir erwarten Ihre Nachricht mit Angabe lhrer jetzigen Tätigkeit SPERLINGSTR. 8-10 . TEL. 46574 
unter Nr. 123 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen, \ 
München 8, Rosenheimer StraBe 145, 
AnzeigenschluB 


| 
| ÉFlectrolux 60 + 80 + 114 und 150 Liter Inhalt 


| FÜR DIE MODERNE KÜUCHE Kühlschränke 
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Design sheet 


Elan déc tabten 


| Oberlicht 


Vitrage supérieur 


Curt US ax, Rudolf Wonneberg 


BürogrofBraum 
Boehringer 
in Mannheim 


Bureau-hall à Mannheim 
Large Office in Mannheim 


Querschnitt durch Oberlicht mit Beschat- 
tungsrost und Akustikrost 1:30. a 


Section transversale du vitrage supérieur 


avec grille acoustique et grille d'ombre. 


Cross section of skylight with shade. 
screen and acoustic screen. 


1 Verzinkter Beschattungsrost / Grille 
d'ombre galvanisée / Galvanized shade 
screen 

2 Rauchklappe mit Drahtglas / Ouver: 


ture de fumée avec verre armé/Smoke 


vent with wire-reinforced glass 

3 Kittlose Verglasung / Vitrage sans 
mastic / Puttyless glazing 

4 Platten-Heizkôrper / Radiateur-plaque) 
Panel radiator 

5 Bimsfertigteile / Eléments préfabri- | 
qués / Prefab elements : 

6 Shedwasserrinne / Rigole de shed ln 
Shed gutter 


‘7 Staubdecke / Plafond PL 1 \s 


Suspended ceiling 

8 Sprinklerkopf / Tête / Spray valve 

9 Akustikrost: Lochplatten mit Glas- 
wolihinterfüllung / Grille acoustique: 


Plaques perforées et remplissage de | 


laine de verre / Acoustic screen: per- 
res panels with glass Woolf 


10 Li cpistotihre 65 Watt l Tube Frs 
rescent 65 Watt / Fluorescent tubing | 
65 Watt 


PO RAR CR PR OT CS TS CU PE OS TS PE IP EEE EME UP LÉ Conte cu ne à 
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F Cut Siegel und Rudolf Wonneberg Treppe im GroBraum Konstruktionsblatt | 
BürogroBraum Escalier du hall-bureau Plan détachable 11/1961 
| Boeh ringer Stairs in office area Design sheet ; 


. in Mannheim 


Î 
Ë  Bureau-hall à Mannheim 
& Large Office in Mannheim 


| 
| 1 


n 


Eh À 


à 


CRÉÉ NOR UP F8 
HE 11 


1 
GrundriB 1:50 des einen Laufes der 
Doppeltreppe. 


Plan de l'escalier (en partie). 
Plan of a flight of stairs. 


2 
Schnitt AA 1:30. 
Section AA. 


8 
Schnitt BB 1:30. 
Section BB. 


4 
. Schnitt CC 1: 30. 
“Section CC. 


1 Ortbetonplatte / Dalle de béton / Con- 
crete siab | Ê 

2 Achse des Gitterträgers / Axe du som- 
mier à treillis / Axis of lattice girder 

8 Naturstein / Pierre naturelle / Natural 
stone J 

4 Steinklammer, mit Blei vergossen / D 
Scellement fixé au plomb / Stone grout- ‘ 
ing, leaded 

5 Vermiculite-Verputz 3 cm / Vermiculite, É 
crépi de 3 cm / Vermiculite, rendering 571 
3 cm. \ PA: 

6 Stahlblech-Verkleidung / Revêtement $ ‘4 x 
de tôle d'acier / Sheet steel facing “ à 

7 Holzleiste / Liste de bois / Wooden 
Hola hdi Cofirage ds bois, RS 

8 Holzschalung e de je 
Wooden cofiering : . 

4 9 Stufe / Marche / Step D 


+ 


| 


Ï L, 


PR 


EE, 


Bauen 


gt 


5 
Schnitt DD 1 : 50. 
Section DD. 


6 Û 
Schnitt EE 1 : 50. 
Section EE. 


2 
Schnitt FF 1:50. 
Section FF, 


Et at 
Plan détach 
Design sheet. 


À { 
ARE rer td 
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8 
Schnitt durch Wange 1:5. 


Section de la fermeture sous le limon 
d'escalier. 


Section of carriage of the stair, 


1 Spannteppich / Moquette / Wall-to- 
wall carpeting 

2 Glattstrich 2 cm / Chape 2 cm / Smooth 
coat 2 cm. 

3 Ortbeton / Béton coulé sur place / 
Concrete poured on site 

4 Holzschalung / Coffrage / Coffering 


‘ Escalier du hall-bureau 
Stairs In office area 


reppe 


5 Vermiculite-Verputz 3 cm / Vermicu- 
lite, crépi 3 cm / Vermiculite, render- 
ing 3 cm. 

6 Steinklammer, mit Blei vergossen / 
Scellement fixé au plomb / Stone 
grouting, leaded 

7 Fertiges Treppenauge / Jour d'esca- 
lier / Stairway opening 


. 8 Naturstein / Pierre naturelle / Natural 


stone 

9 Blechwinkel / Angle de tôle / Sheet 
metal angle 

10 Befestigungsleiste / Liste de fixation / 
Fastening batten 


RUE TE EE EE 
Curt Siegel und Rudolf Wonnebe 
BürogroBraum je 


Boehringer 
in Mannheim 


Bureau-hall à Mannheim SA 
Large Office in Mannheim 


länder / Tôle de rajustement et ba 
lustrade / Sheet metal buffer and bal: 
ustrade re 
12 Achse des Gitterträgers / Axe du 
sommier à treillis / Axis of lattice 
girder à s ; 
13 Lasche, alle 50 cm am Träger ang 
schweift / Pièce-attache tous les … 
50 cm soudée / Attachment welde 
every 50 cm. SA » 
14 Stahlblechverkleidung / Revêtement : 
de tôle / Sheet steel facing CRE 


à! 


LI 22672 


MUFLLA s Vs FEAR ELA Ce, 4 DE PAL: ie ea UE “ , N 
rene LE AmEngE IRC CH 
D BürogroBr aum Tambour , _ Plan détachable HE 11/1961 à 


Vestibule Design sheet 


_ Boehringer 

… in Mannheim 

{ 3 Bureau-hall à Mannheim 
Large Office in Mannheim 


1 und 4 
Innenansicht des Windfangs 1 : 50. 


Vue intérieure du tambour. 
Interior view of vestibule. 


2 
Querschnitt durch Windfang und Vordach 
1:50. 


Section transversale du tambour et avant- 
toit. 


Cross section of vestibule and canopy. 


3 
Trennwand aus Natursteinplatten im 
\GrundriB 1 : 50. 


Paroi de séparation en pierre naturelle, 
plan. 


Partition of natural stone slabs in plan. 


5 

Querschnitt durch Trennwand des Wind- 
fangs (Natursteinpjatten) 1 : 50. 

Section de la paroi de séparation du 
tambour (pierres naturelles). 


Cross section of partition of vestibule 
(natural stone). 


1 Hartfaserplatte / Panneau dur / Hard- 
board 
2 Kokosmatte / Brosse / Mat 
3 Türflügel aus Sekuritglas / Battant de 
porte en sécurite / Door wing of safety 
glass "* 
4  Türgriff / Poignée de porte / Doorknob 4 
5 Heizkôrper / Radiateur / Radiator £ 
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nr © 


… 


in Mannheim 


Bureau-hall à Mannheim 
Large Office in Mannheim 


+1 


6 
Detail À 1:5. 


Détail À, 


7 
Detail B 1:5. 
Détail B. 


8 
Detail C 1:5. 
Détail C. 


9 Pine 
Ansicht und Horizontalschnitt durch 
griffi:5, 22 
Elévation et section horizontale 
hauteur de la poignée de porte. . 
Elevation and horizontal section at 
of doorknop. er 


10 * : x re sx ts 
Vertikalschnitt durch Türgriff 1:5 


Section verticale à travers la poignée 
porte. Et À A 


Vertical section of doorknob. £ è 4 


Sekuritglas / Verre sécurite / Satety 


glass 

Naturstein / Pierre naturelle / 

stone +R TS 
Holzdeckel / Couvercle de bois / 
Wooden lid ‘ ty 
Kanal für elektrische Leltung Tai 
des conduites électriques / for 
electric mains € AI 
Mineralwolle / Laine minérale / ock 
wool RAP « 
Drahtglas / Verre armé / Wire-rein- | 
forced glass é ou 


F4 nr P 
- A 


| Curt Siegel und Rudolf Wi 
_ BürogroBraum 
Boehringer 

_ in Mannheim 


. Office-hall à Mannhelm 
Large Office In Mannheim 


| Vertikalschnitt durch die  Brüstung, 
_ Deckenstirne und Sturz 1 : 15. 

_ Section verticale à travers allège, dalle et 
_linteau. 

| Vertical section of parapet, ceiling slab 
and cross timber, 


Design sheet ñ 


Horizontalschnitt durch Fenster- und 
Nebenstütze 1 : 15. 


Section horizontale à travers fenêtre et 
pilier secondaire. 


Horizontal section of window and second- 
ary support, 


17 18 19 


Horizontalschnitt durch Brüstung und 
Nebenstütze 1 : 15, 


Section horizontale à travers allège et 
pilier secondaire. 


Horizontal section of parapet and second- 
ary support, 


1 Heïizwand / Paroi chauffante / Wall 
heating 

2 Eternitplatte 2 cm / Plaque d'éternite / 
Asbestos cement panel 2 cm. 

3 Mineralwolle 0,5cm / Laine minérale 
0,5 cm / Rock wool 0.5 cm. 

4 Heraklithplatte 1,5 + 83cm / Plaque 
d'héraclithe 1,5 + 3 cm / Heraclith slab 
1.5+ 8 cm. 

5 Putz 1,5 cm / Crépi 1,5 cm / Rendering 
1.5 cm. 

6 Holzschalung 2,4 cm / Coffrage 2,4 cm/ 
Coffering 2.4 cm. 

7 Perlon-Velours / Velours-perlon Î 
Perlon velvet 

8 Estrich 38cm / Aire 38cm / Jointless 
flooring 3 cm. \ 

9 Gipsdiele 14cm / Plaque de plâtre 
14 cm / Plaster batten 14 cm. 

10 Stahlfachwerk 60 cm / Construction en 
traillis 60 cm / Steellattice construction 
60 cm. ; 

11 Abgehängte Soundexplatte / Plaque 
soundex suspendue / Suspended 
Soundex panel 

12 Vorhangschiene / Tringle de rideau / 
Curtain rod 

-18 Innere Verglasung, fest / Vitrage 
intérieur fixe / Interior glazing, fixed 

14 ÂuBere Verglasung, fest / Vitrage 
extérieur fixe / Exterior glazing, fixed 

15 Schallschluckende Auskleidung / Re- ! 
vêtement acoustique absorbant / 
Acoustic muffling facing 

16 Rahmen des Holzkastenfensters Î 
Câdre de fenêtre de bois / Frame of 
wooden window . 

17 Holzverkleidung / Revêtement de bois / 
Wooden sheathing 

18 Vermiculite-Putz / Crépi de vermi- 
culite / Vermiculite rendering 

19 Tragende Stahlstütze / Piller portant 
d'acier / Supporting steel element 

20 Verkleidung aus Lelchtmetallblech y 
Revêtement de tôle de métal léger / 
Facing of light sheet metal 


Horizontalschnitt durch Fenster und 
tragende Stütze 1 : 15. 


Section horizontale à travers fenêtre et 
piller porteur. 


Horizontal section of window and sup- 
porting plllar, ; 


17 18 1 ve ET ke 
: RE 
Horizontalschnitt durch Brüstung und 
tragende Stütze 1 : 15. * nf A 
Section horizontale à travers allège et 
pilier porteur, # UT 
Horizontal section of parapet and sup 
porting pillar. È 4 hs 


A 


für Fabrikhalien 
Tankstellen 
Garagen u. dal, 
zuverlässig 


und betriebssicher 


Deutsche Metalltüren-Werke Aug. Schwarze AG. Brackwede i.W. Berlin-Chari.9 


Elseviers Fachwôrterbuch der Bautechnik 


Bearbeïtet von C.J.van Mansum 
In vier Sprachen: Englisch] Amerikanisch, Franzôsisch, Niederländisch, Deutsch 


471 Seiten, 5328 Wortstellen, Leinen DM 50,— (Ausgabe für das deutsche Sprachgebiet) 


»Dieses Fachwôrterbuch erscheint innerhalb der Reihe der Vielsprachen-Wôrterbücher der Elsevier Publishing Company. Es enthält 5328 
Begriffe des Hochbaues, wobei jeder Begriff in vier Sprachen wiedergegeben ist, nämlich englisch/amerikanisch, franzôsisch, niederländisch 


und deutsch. Die Wôrter in den verschiedenen Sprachen sind für einen Begriff waagerecht angeordnet. Die englischen Wôrter sind nume- 


riert und diese Nummern dienen als Bezugsnummern für die Verzeichnisse in den anderen Sprachen. — Der Verfasser C.J. van Mansum … 


ist Architekt und Statiker, so dal die angegebenen Begriffe sich hauptsächlich auf die Architektur beziehen. Die beim Hochbau eingesetzten 
Maschinen und Geräte sind nicht Gegenstand dieses Wôrterbuches. Dafür sind jedoch die Baustoffe zufriedenstellend behandelt. — 


Die Aufmachung des Buches mit flexiblem Einband, Daumenregister und holzfreiem Papier genügt hohen Ansprüchen.« Bundesbaublatt 


Hetzer-Kämpf-DSB 
Grof3e Leimgenehmigung 


J. Hüttemann KG. : Olsberg/Westf. : Ruf: 248/249 


HÜTTEMANN 
HOLZBAU [(] 


"+ * FR 


imbau 


Montagekonstruktionens 
mit Fertigteilen aus “ 
Spann- und Stahlbeton ls 
Werke in Leverkusen, L 
Hanau, Hannover, Plaidt 
und Neu-Ulm 
Spezialunterlagen 
Leverkusen 1, 

Abt. BW 3 
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